Aus der Redaktion 


! Extrem produktiv waren die Systement- 
wickler bei Apple in diesem Jahr. Upda- 
tes für das klassische Mac-OS gab es in 
Hülle und Fülle, von Mac-OS 9.0.4 über 
9.1 und 9.2 bis zu 9.2.2 reichte die 
Versionspalette. Da fällt es schwer, den 
Überblick zu wahren, wer jedes der kos- 
tenlosen Updates mitmachen wollte, 
musste sein Modem kräftig rauchen las- 
sen. Macwelt-Redakteur Lars Felber hat 
sich der Update-Flut angenommen und 
zeigt, welche Komponenten man wirk- 
lich benötigt und auf welche man getrost 
verzichten kann. Den großen Systemver- 
gleich, exklusiv in der Macwelt, lesen Sie 
ab Seite 118 


! Ebenfalls ausschließlich in der Macwelt 
haben wir wieder für Sie über 10 Seiten 
Tipps & Tricks zusammengetragen. Keine 
andere Zeitschrift bietet jeden Monat so 
viele nützliche Tipps aus den Bereichen 
Hardware, Software und Betriebssystem 
wie die Macwelt. Wem das nicht reicht 
und wer ein geballtes Kompendium mit 
über 700 Tipps zum Thema Fehlerbehe- 
bung sucht, sollte noch in diesem Jahr 
das Macwelt-Sonderheft „Tipps & Tricks 
Troubleshooting” bestellen. Zusammen 
mit einer CD mit 125 Tools für die Daten- 
rettung und -pflege erhalten Sie das 
Sonderheft jetzt noch für 19,80 Mark un- 
ter www.macwelt.de. 


! Benötigen Sie noch ein Weihnachtsge- 
schenk? Haben Sie die große Kaufbera- 
tung in der letzten Ausgabe verpasst? In 
dieser Ausgabe testen wir 17-Zoll-LCD- 
Monitore, nehmen die neuen mobilen 
Macs unter die Lupe und bieten wie in je- 
der Ausgabe unsere topaktuellen und 
ausführlichen Bestenlisten mit 50 Pro- 
dukten aus allen Bereichen der Mac-Pe- 
ripherie. Preise und Wertungen werden 
von uns jeden Monat auf den neuesten 
Stand gebracht, so dass Sie mit Sicherheit 
das momentan beste Produkt für Ihre 
Zwecke finden - und das jeden Monat 
neu ausschließlich in der Macwelt! 


! Macwelt nimmt Abschied von Mark und 
Schilling. Zum letzten Mal lesen Sie in 
dieser Ausgabe Preise in der alten Wäh- 
rung, ab dem nächsten Heft geben wir 
Preise nur noch in Euro an. Falls Sie sich 
mit dem Thema noch nicht befasst ha- 
ben: Wie Sie Ihren Mac auf die neue 
Währung umstellen und alte Datenbe- 
stände einfach konvertieren, verraten wir 
in unserem „Tipps & Tricks Spezial” ab 
Seite 134 


Macs an 12.000 
Schulen, bezahlt 
und unterhalten 
von Microsoft - die 
Vorstellung hat 
etwas Versöhn- 
liches an sich. 


Ihr Kinderlein kommet... 


Weihnachten - Zeit der Besinnlichkeit, Zeit der sozia- 
len, Zeit der guten Taten. Das J ahr neigt sich dem En- 
de, Zeit also auch, alte Rechnungen zu begleichen, al- 
te Zwistigkeiten beizulegen, sich mit seinem Widersa- 
cher zu versöhnen und so geläutert dem neu anbre- 
chenden ] ahr entgegenzusehen. 

Besinnliches erreicht uns dieser Tage auch aus den USA. 
Dort hat die Firma Microsoft im nach wie vor anhängi- 
gen Prozess um den Missbrauch der Monopolstellung 
bei PC-Betriebssystemen vorgeschlagen, als „‚Wieder- 
gutmachung“ besonders bedürftige Schulen mit PCs 
auszustatten. Aufgrund der Schwere der, nicht einge- 
standenen, Schuld geht es um Waren und Dienstleis- 
tungen im Wert von rund 1 Milliarde Dollar: Rund 
12.000 Schulen sollen in den Genuss kostenloser PCs in- 
klusive Software und Support kommen. 

Wasfür ein schöner, was für ein barmherziger Vorschlag. 
„Ihr Kinderlein kommet“ möchte man singen, die näch- 
ste Weihnachtskarte an Omi schreibt Ihr auf einem Win- 
dows-PC und lasst Euch von Microsoft-Mitarbeitern er- 
klären, wie Ihr Eure alten Mac-Dateien am PC einlesen 
könnt. Denn in den USA ist es nun mal so, dass der 
Marktanteil von Microsoft an Schulen noch bei weitem 
zu niedrig ist. Apple hat hier dank einfach zu bedie- 
nender Hard- und Software die Nase vorn. Käme der 
Deal tatsächlich zustande, so hätte Microsoft nicht nur 
eine lästige und eventuell kostspielige Klage vom Hals, 
sondern auch im wichtigen Schulsektor einen gewalti- 
gen Schritt nach vorne getan. 

So viel barmherzige Bauernschläue kam wohl auch den 
Microsoft-Anwälten übertrieben vor, so dass sie ange- 
boten haben, den Schulen die Wahl der PC-Systeme zu 
überlassen. Und so stimmt uns der Gedanke, an 12.000 
Schulen in den USA könnten Macs angeschafft und von 
Microsoft-M itarbeitern „supported“ werden, wieder et- 
was versöhnlicher. Wer weiß, vielleicht hat die Vor- 
weihnachtszeit doch ihr Gutes. 


Herzlichst, Ihr 


Macwelt-Kontakt: 


Leserbriefe IDG Magazine Verlag GmbH, Redaktion Macwelt, 
Leopoldstr. 252b, 80807 München 
FAX (D) (0)89/ 3 60 86-304 E-Mail redaktion@macwelt.de 


Internet www.macwelt.de 
Redaktions-Sprechstunde Dienstags 15-16 Uhr, Tel (D) (0)89/3 60 86-303 
Abonnements Hotline (D) (0)89/3 60 86-303 
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Mit unseren Tipps im großen Mac- 
OS-Update-Ratgeber bringen Sie 
jedes System auf den neuesten Stand 
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Die neue Mobil-Generation von 
Apple muss in unserem Testlabor 
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Flachbildschirme im 17-Zoll-Format 
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Seite 128 


NACHRICHTEN 


Apple und der Mac-Markt 
Neue Software für Mac-OS X 
Utilities 

Digitalkameras 
Massenspeicher 

Angebote und Bundles 
Monitore 

Internet 

Audio 

Publish 


Editorial 

Service Guide 
Abo-Prämien 
Abo-Karte 
Macwelt-Shopper 
Meinungen 
Preisrätsel 
Inserentenverzeichnis 
Impressum 


Vorschau 


Tipps & Tricks 00) 
Troubleshooting 


18 


20 


26 
28 
30 
30 
32 
32 
34 
34 
34 
35 
35 
36 
38 
38 


40 


46 


52 


56 


62 


64 


68 


EMPFEHLUNGEN DES MONATS 
Empfehlungen 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 


Die besten Produkte des Monats - mit 
aktualisierten Preisen und Wertungen 


EINZELTESTS 

Digitalkamera: Olympus E20 
A3-Drucker: HP Designjet 10ps 
TV-Tuner: My TV 

Diskettenlaufwerk: Panasonic LS-240 
Bürodrucker: Brother HL-2460 
Bürodrucker: Lexmark T522n 
Mobiler USB-Speicher: Handy-Drive 
USB-Tastatur: Office Keyboard 
Optische Maus: Notebook Mouse 
Firewire-Hub: Datafab FW-R6 
Firewire-Hub: Belkin Sechsfach-Hub 
Entwicklungsumgebung: Codewarrior 7 
Komprimier-Tool: Stuffit Deluxe 6.5.1 
Routenplaner: Route 66 Europa Pro 


VERGLEICHSTESTS 


IBooks & Powerbooks 


Alle mobilen Neugeräte von Apple sind 
nun lieferbar. Wir haben sie getestet 


LCD-Monitore 


Unser Test zeigt es: 17-Zoll-LCDs sind 
für die meisten Anwendungen ideal 


MP3-Player 


Nicht nur der iPod, auch andere MP3- 
Player verstehen sich gut mit dem Mac 


Office v X 


Die nagelneue Version von Office für 
Mac-OS X zeigt viele Stärken 


TECHNIK 
E-Mail geheim 


Mails sollen nicht alle öffnen können. 
So schützen Sie sich vor Mitlesern 


Software für Mac-OS X 


Serie Mac-OS X für Profis, Folge 5 


Simulieren in Realbasic 
Serie Realbasic, Folge 2 
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AKTUELL news 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


PROTOTYPEN VON MOTOROLA 
Neue 2,4-GHz-Prozessoren 


Berichten des englischen Nachrichtenmagazins 
The Register zufolge sollen einige Prototypen des 
Power-PC 8500 von Motorola schon mit einer 
Geschwindigkeit von 2,4 GHz laufen. Die In- 
formationsquelle des Nachrichtenmagazins 
merkt jedoch dazu an, dass Anwender nicht in 
der nächsten Zeit mit derart schnellen Prozes- 


soren rechnen können. Die meisten der Testan- 
ordnungen sollen mit 1 GHz bis 1,6 GHz arbei- 
ten und auch schon relativ stabil laufen. Die ak- 
tuelle Revisionsnummer 0.6 des G5 hat nach In- 
formationen von The Register noch einige Än- 
derungen im Bereich Zusammenarbeit mit der 
Altivec-Einheit und der Positionierung des L1- 
und L2-Caches erfahren. In den nächsten Wo- 
chen möchte man bei Motorala das nächste Ent- 
wicklungsstadium 0.7 abschließen, mit dem 


man nochmals die Performace der Altivec-Ein- 
heit verbessern möchte. Zum jetzigen Zeitpunkt 
arbeitet der Prozessor angeblich nur mit einer 
Leistung von 85 Prozent des aktuellen Apollon- 
Chips (PPC 7460). mh 


LIEFERSCHWIERIGKEITEN 
Keine Powerbooks mit CD-RW-Drive 


Offenbar hat Apple nicht damit gerechnet, dass 
die neuen G4-Powerbooks vor allem in der Kon- 
figuration mit einem CD-RW-Laufwerk bei den 
Anwendern sehr beliebt sind. Mehrere US-Web- 
sites berichten von Lieferschwierigkeiten, und 
auch im deutschen Apple Store kann das große 
Powerbook momentan nur mit dem DVD-Lauf- 
werk bestellt werden. Bisher eingegangene Be- 
stellungen will Apple in den nächsten Wochen 
sukzessive ausliefern. Wann wieder beide Kon- 
figurationen zu bestellen sein werden, steht 
zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht fest. mbi 


INFO Apple weg www.apple.de 


DRAHTLOS DRUCKEN 
HP Printserver mit Airport kompatibel 


Hewlett Packard hat in den USA den Printser- 
ver wp110 angekündigt, der das Protokoll 
802.11b unterstützt und damit kompatibel zu 
Apples Airport-Technologie ist. Der Printserver 
soll viele der momentan von HP angebotenen 
Drucker unterstützen und 299 US-Dollar kos- 
ten. Deutsche Preise stehen momentan noch 
nicht fest. Außerdem will HP im März 2002 ei- 
nen neuen Business-Inkjet-Drucker ausliefern, 
der bis zum Format A3+ bedrucken kann. Der 


Airport 2: zweiter Ethernet-Port und mehr Sicherheit 


Neue Basisstation und neue Software 


Eine zweite Generation der Airport-Basisstation stellt Apple vor. In Verbindung mit der Airport- 
Software Version 2, die es bis Redaktionsschluss nur in einer US-Version gab, ermöglicht Apples 


neue Basisstation eine 128-Bit-Verschlüsselung. 


Bislang unterstützt Airport nur eine 64-Bit-Ver- 
schlüsselung. Auffallendste Änderung der neu- 
en Basisstation ist ein zweiter Ethernet-Port, der 
über eine 10/100BaseT-Schnittstelle den An- 
schluss an ein bestehendes Ethernet- 
Netz möglich macht. Die erste 
10MBit/s schnelle Ethernet- 
Schnittstelle kann man für 

eine DSL-Verbindung nutzen 

oder ein Kabelmodem anschlie- 

ßen. Gegen Zugriffe von Außen ist die neue Air- 
port-Basisstation jetzt über eine Firewall ge- 
schützt. Dieses integrierte Sicherheitssystem ist 
bei den neuen Stationen automatisch aktiviert. 
Bis zu 50 Nutzer lassen sich jetzt von einer Ba- 


6  MACWELT 12002 


sisstation verwalten. Neu unterstützt werden 
von der neuen Software auch die Protokolle Ra- 
dius und Cisco Leap. Radius beschränkt den Zu- 
griff auf ein Netzwerk über eine Benutzerda- 


tenbank, Leap ist ein Protokoll für die 
Basisstationen von Cisco. Erst 
nach dem Eingeben eines 
Passworts kann auf ein sol- 

-# cherart geschütztes Netz zu- 
gegriffen werden. Ohne Be- 


deutung ist hier zulande, dass die Airport-Station 
jetzt kompatibel mit dem amerikanischen AOL- 
Netz ist. Für 800 Mark (405 Euro) erhält man ei- 
ne Basisstation, die Airport-Karte kostet 270 
Mark (140 Euro). sw/ mas 


Drucker basiert auf den schon erhältlichen Mo- 
dellen Designjet 10ps und 20ps, arbeitet aber 
nur mit vier Farben. Der Business Inkjet 2600 
arbeitet mit einer Postscript-3-Emulation und 
lässt sich mit einer Netzwerkkarte und einer Du- 
plexeinheit aufrüsten. Die deutschen Preise ste- 
hen ebenfalls noch nicht fest, in den USA wird 
der Drucker 999 US-Dollar ohne und 1399 US- 
Dollar mit Netzwerkkarte kosten. th 


DVD-SOFTWARE 
iDVD 2 im Apple Store erhältlich 


Die ersten Vorbestellungen von iDVD 2 nimmt 
Apple in seinen Online-Stores entgegen. Die 
CD-Version wird nach Angaben des Mac-Her- 
stellers 19,95 US-Dollar (etwa 50 Mark) kosten 
und verschiedene kostenlose Zugaben enthal- 
ten, wie zum Beispiel ein Tutorial und Oberflä- 
chen-Themen. Wie in Cupertino geplant, hat 
Apple die DVD-Authoring-Software im Novem- 
ber kostenlos als Download zur Verfügung ge- 
stellt. Die Online-Version von iDVD 2 beschränkt 
sich jedoch auf das Programm ohne die auf der 


CD erhältlichen Zugaben. Das neue Release der 
Software zur Erstellung von DVDs soll laut An- 
gaben von Apple voll animierbare Buttons und 
Menüs, eine Geschwindigkeits- und Stabilitäts- 
verbesserung unter Mac-OS X, eineMPEG-De- 
codierung im Hintergrund, Soundtracks bei Dia- 
vorführungen und eine Projektlänge von 90 Mi- 
nuten bieten. Als Systemvoraussetzungen für 
den Einsatz von iDVD 2 gibt der Hersteller ei- 
nen Power-M ac G4 mit Superdrive, mindestens 
256 MB RAM (384 MB empfohlen) und Mac- 
OS X ab Version 10.1 an. mh 


InFo Apple weg www.apple.com/idvd 


Anbindung von Dritthersteller 
iPod auch für Windows 


Der Software-Hersteller Mediafour kündigt ei- 
ne Lösung für den Datenabgleich zwischen dem 
neuen Apple-MP3-Player iPod und einem Win- 
dows-Rechner an. Das Programm soll X-Pod hei- 
ßen und unter Windows ME, 98, 95, NT 4.0, 


iPod für Windows Da Apple nach I’ 
eigenen Angaben nicht plant, den | 
iPod auch für Windows-Anwender | j 


zu verkaufen, springt jetzt 


ein Dritthersteller in die Lücke. 


—t 


oa 


2000 und dem neuen Windows-XP in Verbin- 
dung mit einem PC inklusive Firewire-Port lau- 
fen. Eine entsprechende Public-Beta-Version 
möchte der Hersteller für plattformübergrei- 
fende Datentauschlösungen demnächst öffent- 
lich vorstellen. mh 


ınro Media Four weg www.mediafour.com 


SUSE LINUX 7.3 
Deutsches Linux für den Mac 


Insgesamt acht CDs mit 2000 Programmen ge- 
hören zu dem Paket, das Suse in dem neuen Li- 
nux-Paket anbietet. Linux 7.3 umfasst den Ker- 
nel 2.4.12 sowie glibc 2.2.4 und ist damit auf 
aktuellem Stand. Eine Besonderheit des Pakets 
bildet MOL 0.9, ein Programm, das ein Mac-OS 
unter Linux emuliert. Zum Lieferumfang gehö- 
ren zwei Handbücher sowie telefonischer In- 
stallationssupport für 60 Tage. Der Verkaufs- 
preis beträgt 155 Mark (79 Euro). Schüler und 
Studenten zahlen 100 Mark (50 Euro). sw 


INFO Suse weß http: //www.suse.de/de/products/ 
suse_linux/ppc/ 


WEIHNACHTSWETTBEWERB 
iBook und Powerbook zu gewinnen 


Apple sucht noch bis 31.12.2001 den besten 
Kurzfilm zum Thema „drei Minuten Weihnach- 
ten.“ Die drei besten Videos belohnt der Her- 
steller mit einem Powerbook 64 (550 MHz), ei- 
nem iBook (500 MHz) sowie einer Version der 
Videoschnittsoftware Final Cut Pro. Wer an dem 
Wettbewerb teilnehmen möchte, muss sich on- 
line bei Apple registrieren lassen und sein ma- 
ximal drei Minuten langes Werk auf CD oder 
DVD brennen und an Apple schicken. mbi 


INFO Apple weg www.apple.com/de/xmas 


UTILITIES 


USB-DONGLE VON ALADDIN 
Plattformunabhängiger Kopierschutz 


Von Aladdin Knowledge Systems ist ein neuer 
Softwareschutzstecker erschienen, der sowohl 
unter Mac-OS 8.6 bis X, Windows als auch Li- 
nux funktioniert. Da Aladdin Knowledge Sys- 


mi“ . 


AKTUELL 


Neue Software für Mac-0S X 


FWB Backup Tool Kit 3.0 

Auch unter Mac-OS X ist es jetzt möglich, Daten bequem mit einem anderen Gerät abzuglei- 
chen. Das Programm Back Up Tool Kit 3.0 von FWB erlaubt es, sowohl unter Mac-OS 8.6 als auch 
unter Mac-OS X ein Backup zu erstellen. Das Programm kostet 50 US-Dollar. sw 

INFO FWB weg www.fwb.com/cs/btk/main.html 


Steuer Fuchs 

Die Einkommensteuererklärung ist Aufgabe des Programms Steuer Fuchs von Application Sys- 
tems Heidelberg. Version 2001 des Finanzprogramms enthält die aktuelle Steuergesetzgebung 
und läuft auch unter Mac-0S X. Mindestsystemvoraussetzung ist Mac-OS 8.6. Für 80 Mark (41 
Euro) ist das Programm ab Ende Dezember erhältlich, ein Update kostet 50 Mark (26 Euro). 
Einen Test der Vorversion für das Jahr 2000 finden Sie auf www.macwelt.de. sw 

ınFo Application Systems TEL (D) 06 22 1/30 00 02 weg www.application-systems.de 


Now-Up-To-Date 4.1 

Ein professioneller Kontaktmanager und Personal Information Manager ist das Programm Now- 
Up-To-Date. Das von der Firma Power On übernommene Programm ist jetzt auch in einer Ver- 
sion für Mac-OS X verfügbar. Eine Einzelplatzversion von Now Up-to-Date & Contact kostet 120 
US-Dollar. Eine Demoversion steht im Internet zum Download. sw 

INFO Power On wEß www.poweronsoftware.com 


Wireless-Driver 1.0.b3 

Die Auswahl an Funknetzkarten für Mac-0S X wächst. Unter den neuen Treibern, die mittler- 
weile kostenlos verfügbar sind, ist der Wireless-Driver 1.0.b3, der die Einbindung bisher nicht 
unterstützter Karten in ein Airport-Netz erlaubt. Bei den Karten Orinocco Silver, Wave LAN Bron- 
ze und Cabletron Roam About 802.11 DS erlaubt das Update auch WEP-Verschlüsselung. sw 
ınFo Wirelessdriver weg http://wirelessdriver.sourceforge.net/ 


Druckertreiber für Mac-0S X 

Für eine Reihe von Druckern hat Brother einen USB-Druckertreiber für Mac-OS X entwickelt, der 
auch kompatibel zur aktuellen Version 10.1 ist. Auf der Web-Seite des Herstellers gibt es eine 
Liste der unterstützten Geräte, von dort lässt sich der Treiber auch herunter laden. Für die Ver- 
bindung über eine Ethernet-Karte benötigt man den Treiber nicht, alle Postscript-fähigen Dru- 
cker von Brother lassen sich mit dem Druckertreiber von Mac-OS X betreiben. Dazu muss man 
nur die Druckerbeschreibung des Geräts installieren, wenn sie nicht schon standardmäßig von 
Mac-0S X mitgeliefert wird. th 

INFO Brother we www.brother.com/E-ftp/macosxstate.htm 


tems die USB-Schnittstelle nutzt, lässt sich der 
Kopierschutz eines Programmes mit geringem 
Aufwand auf eine andere Plattform portieren. 
Unter dem Namen Hasp 4 bietet Aladdin ein 
System aus Soft- und Hardware an, das neben 
Demoversionen, Netzwerklizenzen und fernge- 
steuerte Updates kontrollieren kann. sw 


ınro Aladdin Knowledge Systems 1eı (D) 08 9/8 94 
22 10 weg www.aladdin.de 


UPDATE FÜR NORTON UTILITIES 
File Saver verbessert 


Bisher nur über die Programmfunktion Live-Up- 
date ist ein neues Update für das Reparatur- 
programm Norton Utilities erhältlich. Die Ak- 
tualisierung des Programms von Symantec auf 
Version 6.0.3 verbessert die Effizienz von Up- 
dates mit File Saver und verbessert die Kompa- 
tibilität mit Laufwerken, die eine große Anzahl 


von Dateien enthalten. Verbessert wurden auch 
der Umgang mit Unicode und die Verlässlich- 
keit von Speed Disk. Einige Profilein Speed Disk 
konnten bei einer Optimierung der Festplatte 
Probleme machen. Auch Disk Editor Plus wird 
aktualisiert. sw 


INFO Symantec weg http://www.symantec.com/ 
nu/nu_mac/ 


SCHRIFTENVERWALTUNG 
Suitcase 10.1 von Extensis 


Extensis hat die Schriftenverwaltung Suitcase 
10 kompatibel zu Mac-OS X gemacht, so dass 
sie sich sowohl unter dem klassischen (ab Mac- 
0S 8.6) als auch unter dem neuen Betriebssys- 
tem einsetzen lässt. Neu hinzugekommen in 
Version 10.1 von Suitcase ist außerdem die 
Unterstützung von Schriften im Format dfont, 
wie sie unter anderem mit Mac-OS X ausgelie- 
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fert werden, sowie die Suitcase Bridge. Diese er- 
laubt es Anwendern, Schriften in der Classic- 
Umgebung von Mac-OS X zu aktivieren und zu 
deaktivieren. Analog zum Kontrollleistenmodul 
von Suitcase 10 unter dem klassischen Mac-OS 
kann man Schriften-Sets über das Symbol von 
Suitcase im Dock ein- und ausschalten, ohne 
das Programm selbst öffnen zu müssen. Die mo- 
mentan erhältliche englische Version der Schrif- 
tenverwaltung kostet 100 US-Dollar, für das Up- 
date von früheren Versionen sind 50 US-Dollar 
zu bezahlen. Registrierte Anwender von Suit- 
case 10 erhalten das Update auf Version 10.1 
kostenlos vom Hersteller. th 


INFO Extensis WEB www.extensis.com 


DIGITALKAMERAS 


COMPACTFLASH-MEDIUM 
Schnelle Speicherkarte 


Besonders schnell soll die neueste Speicherkar- 
te von Lexar Fotos speichern. Lexars neue Com- 
pactflash-Karte ist 640 MB groß und soll dem 
Hersteller zufolge eine maximale Schreib- 
geschwindigkeit von 2,4 MB pro Sekunde er- 
reichen. Die Geschwindigkeitsangabe 16 fach 
bezieht sich zwar auf die traditionelle Ge- 
schwindigkeitsangabe, die man bei CDs ver- 
wendet, Digitalkameras sollen jedoch ebenfalls 
von der Geschwindigkeitssteigerung profitieren. 
Die Speicherkarte des Formats | zielt vor allem 
auf professionelle Fotografen und ist für einen 
Preis 900 US-Dollar direkt vom Hersteller in den 
USA erhältlich. sw 


INFO Lexarmedia wes www.Lexarmedia.com 


RR1 VON RICOH 
4-Megapixel-Multimediakamera 


Ricoh hat eine Multimediakamera mit 4-M ega- 
pixel-CCD angekündigt, die neben Bildern auch 
kurze Filme und Töne aufnimmt. Die RR1 nutzt 
eine USB-Schnittstelle und wird mit einer 64 


4 Megapixel Die neue RR1 von Ricoh nimmt nicht nur Bilder, son- 
dern auch kurze Filme und Töne auf. 
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MB großen Smartmedia-Karte ausgeliefert. Sie 
bietet einen eingebauten Speicher von 8MB, ei- 
nen digitalen 10fach-Zoom und einen optischen 
3fach-Zoom. Ein besonderer Textmodus dient 
der Aufnahme von Gedrucktem oder einem 
Flipchart. Das Aufgenommene wird automa- 
tisch in ein Schwarz-weißbild umgewandelt. 
Für 700 US-Dollar kommt die Kamera auf den 
amerikanischen Markt. Der USB-Anschluss an 
den Mac setzt Mac-OS 8.6 voraus, mit Mac-OS 
X ist die Kamera Herstellerangaben zufolge 
nicht kompatibel. sw 


INFO Ricoh TEL (D) 02 11/6 54 60 weg www.ricoh.de 


MASSENSPEICHER 


PERSONAL STORAGE 3000 DV 
Firewire-Festplatte 


Mit der Personal Storage 3000DV bietet Maxtor 
eine externe Firewire-Festplatte mit 80 GB Ka- 
pazität an. Die Platte dreht sich dem Hersteller 
zufolge mit 7200 rpm und soll sich deshalb be- 
sonders für Multimedia-Anwendungen wie Vi- 
deobearbeitung eignen. Das Laufwerk kommt 
in den USA für 350 US-Dollar auf den Markt. sw 


INFO Maxtor weg www.maxtor.de 


MULTI WRITE DRIVE 
DVD-Brenner für Multiformat 


Mit einer Vielzahl an Formaten kann der neue 
Brenner von LG Electronics umgehen. Das Su- 
per Multi Write Drive beschreibt sowohl die For- 
mate DVD-RAM/R/RW alsauch CD-R und CD- 
RW. Bei CD-Rs gibt LG eine 32fache Brennge- 
schwindigkeit an, DVD-R-Medien soll das Lauf- 
werk mit bis zu 2facher Geschwindigkeit be- 
schreiben. Brennfehler vermeidet der GMA- 
4020B durch die Technologie Super Link. Das 
Laufwerk soll erst ab Februar für 800 US-Dollar 
ausgeliefert werden. sw 


INFO LG Electronics TEL (D) 02 15 4/49 20 weg www. 
Ig-electronics.de 


TDK CYCLONE 
Externer 24fach-Brenner 


Mit Schnittstellen für USB 2.0 und Firewire hat 
TDK sein neues externes CD-RW-Laufwerk aus- 
gestattet. Der Cyclone soll CD-Rs mit bis zu 
24facher-Geschwindigkeit beschreiben, für CD- 
RWs gibt der Hersteller ein 1Ofaches Tempo an, 
die Lesegeschwindigkeit beträgt 40fach. Zum 
Lieferumfang der Mac-Version gehört die Brenn- 
software Nero Max von Ahead, der Cyclone kos- 
tet 599 Mark (307 Euro). pm 


INFO TDK weg www.tdk-europe.com 


Ticker | Angebote und Bundles 


«= Powerbook plus Softwareupdate Bis zum 


31.12.2001 bietet Maxon ein Bundle aus Po- 
werbook und 3D-Software an. Das Cinema 
4D-Mobility-Bundle kostet 7610 Mark (3890 
Euro) und besteht aus einem Powerbook- 
G4 mit 677 MHz und 512 MB RAM sowie ei- 
nem Update von Cinema 4 D XL6 auf Version 
7. Einzeln kostet das Update bei Maxon 990 
Mark (506 Euro). sw 

INFO Maxon TEL (D) 06 17 2/5 90 60 we 
www.maxon.de 


«= Schriftensammlung Eine Schriftensammlung 


für die Weihnachtszeit bietet Agfa-Monotype 
auf seiner Web-Seite für 70 Mark (34 Euro) 
an. Das Seasons Greetings bezeichnete Pa- 
ket aus der Reihe Value Packs umfasst je 
vier Schnitte der Ellington und der Horley 
Old Style sowie die Fonts Falstaff Festival, 
Engravers Old Englisch, Colonna, Commercial 
Script und Centaur Festive Italic und die 
Monotype Xmas Icons. th 

INFO WEB Www.agfamonotype.co.uk 


!: Rückgabegarantie bei OKI Bis Ende dieses 


Jahres bietet OKI für seine Profigeräte eine 
spezielle Rücknahmegarantie. Käufer eines 
Farbseitendruckers oder bestimmter Fax- 
und Multifunktionsgeräte können ein Gerät 
bis zu vier Wochen nach dem Kauf zurückge- 
ben. Bei der Rücknahme wird allerdings eine 
Benutzungspauschale von 600 Mark (300 
Euro) für Drucker und 150 Mark (75 Euro) bei 
Fax- und Multifunktionssystemen fällig. sw 
INFO Oki TEL (D) 02 11/5 26 60 weß 
www.oki.de 


: iMac mit MP3-Player Den kleinsten iMac 


mit CD-Laufwerk bietet jetzt Gravis im Paket 
mit einem MP3-Player an. Man kann das 
Gerät mit 64 MB Speicher sowohl mit Kopf- 
hörern verwenden, als auch in das Kasset- 
tendeck eines Autos oder einer Stereoanlage 
stecken. Gravis verkauft den Comp-MP3- 
Player für 450 Mark (230 Euro). Neben ei- 
nem iMac mit 500 MHz und dem MP3-Player 
gehört die Software Norton Antivirus 7, Disk 
Warrior 2.1 und das Gutscheinheft Favourite 
Box zum Lieferumfang. Das Bundle kostet 
2500 Mark (1279 Euro). sw 

INFO Gravis TEL (D) 03 0/39 02 20 weg 
www.gravis.de 
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CD-RW-SOFTWARE FÜR OEM 
Neue Mac-Software für CD-Brenner 


Weniger auf den Endanwender als auf die Dis- 
tributoren von CD-RW-Brennern zielt NTI mit 
einer neuen Brennsoftware. NTI Dragon Burn! 
war bisher ausschließlich unter Windows lauf- 
fähig, wird jedoch im Dezember in einer Mac- 
Version erhältlich sein. sw 


Inro New Tech Infosystems weg www.ntius.com 


WD CAVIAR 100 GB SPECIAL 
Schnellere Festplatte 


Western Digital hat eine Sonderausgabe seiner 
100 GB fassenden EIDE-Festplatte WD Caviar 
herausgebracht. Gegenüber dem bisherigen Mo- 
dell WD-1000-BB weist die Special Edition (SE) 
einen 8MB großen Zwischenspeicher auf, nach 


Special Edition Mit einer 
schnelleren Version der 
Festplatte WD Caviar 
geht Western Digital 
ins Weihnachtsge- 

schäft. 


Herstellerangaben soll die Performance der 
7200-rpm-Platte derer einer Festplatte gleich- 
kommen, die mit 15.000 Umdrehungen pro Mi- 
nute rotiert. Seit Dezember ist der Massenspei- 
cher zu einem Preis von 750 Mark (384 Euro) 
im Fachhandel zu finden. pm 


INFO Western Digital TEL D 0 89/9 22 00 60 
WEB WwWw.wdc.com 


FUJITSU MHR 
Neue Technik für mehr Tempo 


Im Frühjahr 2002 will Fujitsu eine neue Reihe 
von 2,5-Zoll-Festplatten mit einer Kapazität von 
bis zu 40 GB auf den Markt bringen. DieMHR 
genannte Serie greift auf eine neue Lesekopf- 
Technik zurück und verwendet ferromagneti- 
sche Plattenbeschichtungen, die eine höhere 
Datendichte und Temperatur-Unempfindlich- 
keit gewährleisten sollen. Zunächst bringt Fu- 
Jitsu die Notebook-Platten in Kapazitäten von 
10, 20, 30 und 40 GB heraus, in den nächsten 
zwei ] ahren will man die Technik so verbessert 
haben, dass auch 100 GB auf eine Festplatte 
passen. Die MHR-Reihe will Fujitsu mit einer 
Ultra-ATA/ 100-Schnittstelle ausstatten, die Um- 
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drehungsgeschwindigkeit von 4200 rpm und 
der 2 MB große interne Zwischenspeicher sor- 
gen laut Hersteller für Zugriffszeiten in der Grö- 
ßenordnung von 1,5 ms. Preise und Verfügbar- 
keiten nannte Fujitsu noch nicht. pm 


INFO Fujitsu weg www.fujitsu.de 


FESTPLATTE MIT 120 GB 
Caviar mit Riesenkapaziät 


Die mit 120 GB größte IDE-Festplatte der 7200 
er-Klasse kommt von Western Digital. Auf drei 
Plattern mit jeweils 40 GB basiert das neue Ge- 
rät, das eine Umdrehungsgeschwindigkeit von 
7200 rpm erreichen soll. Das Laufwerk ist für 
850 Mark (435 Euro) im Handel. sw 


INFO Western Digital weg www.westerndigital.com 


HITACHI DK32EJ] UND DK23DA 
Platten für Server und Powerbooks 


Platten für zwei Einsatzgebiete hat Hitachi vor- 
gestellt. Dieneue DK32E] ist für Server gedacht 
und fasst 147,8 GB Speicherkapazität. Sie dreht 
sich mit 10 000 rpm und nutzt als Anschluss- 
möglichkeiten Ultra-320-SCSI und 2-GB-Fibre- 
channel. Die Festplatte ist auch in den Kapa- 
zitäten 73,9 und 36,9 GB erhältlich. Für Note- 
books ist dieneue DK23DA gedacht, die mit 10, 
20, 30 und 40 GB auf den Markt kommt. Die 
Umdrehungsgeschwindigkeit gibt der Herstel- 
ler hier mit 4200 rpm an. Deutsche Preise wa- 
ren bis Redaktionsschluss nicht bekannt. sw 


InFo Hitachi TEL. (D) 02 11/5 28 30 weg www.hita 
chi.de 


HITACHI DVD-RECORDER 
DVD-Brenner 


Hitachi hat ein neues DVD-Laufwerk angekün- 
digt das CDs und drei DVD-Formate beschrei- 
ben kann. Das GMA-4020B liest und beschreibt 
die Medien CD-R, CD-RW, DVD-R, DVD-RW 
und DVD-RAM. Die neuen Medien DVD+R und 
DVD+RW unterstützt der Brenner jedoch nicht. 
Im Januar 2002 soll das Gerät in den Handel 
kommen. Ein deutscher Preis war bei Redak- 
tionsschluss noch nicht bekannt. sw 


Inro Hitachi TEL. (D) 02 11/5 28 30 weg www.hita 
chi.de 


NEUE IBM-FESTPLATTEN 
Speicher für Desktops und Notebooks 


Für Notebooks und Desktops hat IBM neue Fest- 
platten angekündigt. Die Linie Deskstar ist für 
Desktop-Rechner gedacht und bietet die Kapa- 


Namensänderung 
IEEE 802.11a-Standard heißt jetzt Wi-Fi5 


Die Wireless Ethernet Compatibility Alliance (WECA) 
taufte die Funktechnologie IEEE 802.11a auf die Be- 
zeichnung Wi-Fi5 um. Damit lehnt man sich an die 
nicht offizielle Bezeichnung des langsameren Stan- 
dards IEEE 802.11b an, der im Sprachgebrauch teil- 
weise Wi-Fi (Wireless Fidelity) genannt wird. Die Wi- 
Fi-Technologie basiert auf 
dem Frequenzband von 2,4 
GHz und überträgt Daten bis 
zu 11 MBit/s. IEEE 802.11b 
setzt Apple bei seinen ak- 
tuellen Airport-Lösungen ein. Dem neuen Standard 
liegt eine 5-GHz-Frequenz zu Grunde. Theoretisch soll 
man damit eine Datenübertragungsrate von 54 Mit/s 
erreichen können. Die Zertifizierung von Wi-Fi5 steht 
für den europäischen Raum noch aus und soll erst im 


Tee Slurdard Ani 
Wire Fideliag 


nächsten Jahr erfolgen. mh 


INFO Wi-Fi Org. WEB WWW. wi-fi.org 


zitäten 40, 80 und 120 GB (Deskstar 120GXP). 
Die Platten drehen sich mit einer vom Herstel- 
ler angegebenen Geschwindigkeit von 7200 
rpm und sind für geringen Stromverbrauch, lei- 
ses Arbeitsgeräusch und Schockresistenz opti- 
miert. Die 120- GB-Version wird in den USA 350 
US-Dollar kosten, die Variante mit 80 GB 270 
US-Dollar und die mit 40 GB 170 US-Dollar 
Auch für Notebooks stehen neue Modelle vor 
der Tür. Eine Kapazität von 60 GB bietet das 
Topmodell Travelstar 60GH, das jedoch nicht 
mehr Strom verbrauchen soll als sein Vorgän- 
germodell mit 45 GB. Die Version 60GH dreht 
IBM zufolge mit einer Geschwindigkeit von 
5400 rpm, das Modell Travelstar 40GN, mit 40 
GB Kapazität, erreicht 4200 rpm. Erstmals sind 
diese Notebook-Festplatten auch für Dauerbe- 
trieb ausgelegt, etwa für Serveranwendungen. 
Die 60-GB-Platte soll 430 US-Dollar kosten, die 
Version mit 40 GB rund 225 US-Dollar. sw 


INFO IBM Corporation TEL (D) 0 18 03/31 32 33 
weg www.ibm.de 


NICHIMEN CRD-BP 1600NP 
Interner 32fach Brenner 


Der neue Brainwave IDE-Brenner CRD-BP 
1600NP nutzt einen 4 MB großen Zwischen- 
speicher und Burn-Proof-Technologie. CD-RWs 
brennt das von Sanyo entwickelte Laufwerk laut 
Hersteller Nichimen mit 10facher Geschwin- 
digkeit, wiederbeschreibbare CD-Rs 32fach. Die 
Lesegeschwindigkeit wird mit 40fach angege- 
ben. Als für eine so hohe Brenngeschwindigkeit 
geeignete Rohlinge empfiehlt Brainwave die 


CD-Rs von Taiyoyuden, Mitsui Chemical, Mit- = 
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subishi Chemical, Ricoh, Ritek und Princo. Der 
interne CD-Brenner ist ab sofort für 350 Mark 
(179 Euro) erhältlich. sw 


INFO Nichimen TEL (D) 01 80 5/40 49 09 weg www. 
nichimen.de 


MONITORE 


EIZO FLEX SCAN L685 
Schmales 18-Zoll-TFT 


Auffallendste Eigenschaft des neuen Flex Scan 
L685 ist das schmale Gehäuse in dem das 18,1- 
Zoll-Panel steckt. Ausgelegt ist das IPS-Panel für 
eine Auflösung von 1280 x 1024. Einen hohen 
Kontrast von 400:1 und einen maximalen Blick- 
winkel von 170 Grad erreicht das Panel durch 
die Verwendung eines Dual Domain IPS-M o- 


Elegant Schmal und elegant wirkt das 18 Zoll große TFT-Display 
aus der Reihe Flex Scan von Eizo. Mit zwei DVI-Anschlüssen ausge- 
stattet, arbeitet das Display in Hoch- wie Querformat. 


duls. Ausgestattet ist der Monitor mit zwei DVI- 
| Anschlüssen, er kann im Quer- und im Hoch- 
format verwendet werden. Der Monitor erfüllt 
die Norm ISO 13406-2. Das Modell in den Far- 
ben Schwarz und Grau für 3915 Mark (2000 Eu- 
ro) zu erwerben. sw 


INFO Eizo TEL (D) 02 153/73 33 16 weg www.eizo.de 


ZUBEHÖR VON DR. BOTT 
Neue Kabel und Adapter 


Dr. Bott bietet jetzt ein Verlängerungskabel für 
Apples ADC-Monitore. Das ADC Extension-Kit 
verlängert das eingebaute 1,5-Meter-Kabel ei- 
nes Apple-TFTs um weiter drei auf 4,5 Meter. 
Mit dem 17-Zoll Röhrenmonitor von Apple 
funktioniert die Verlängerung allerdings nicht, 
da dieser Monitor ein analoges Signal verwen- 
det, das das Kabel nicht übertragen kann. Das 
Kabel ist ab sofort für 130 Mark (65 Euro) er- 
hältlich. Zwei Adapter sind ebenfalls neu im An- 
gebot: Die DVI Extension verlängert digitale DVI 


MACWELT 1 |2002 


Signale und kostet 115 Mark (59 Euro). Der DVI 
Extractor ersetzt den bisher angebotenen ADC- 
DVI-Adapter. DVI Extractor ermöglicht den An- 
schluss eines digitalen DVI-Monitors an ADC- 
Grafikkarten und kostet 70 Mark (35 Euro). sw 


INFO Dr. Bott te (D) 03 67 38/4 46 30 weg www. 
drbottkg.de 


19-ZOLL-TFT VON STEP 
Digitales Display mit DVI-Anschluss 


Auf eine Auflösung von 1280 x 1024 Bildpunk- 
te ist der Pixelmaker 19/B Plus der Marke Step 
optimiert. Das TFT-Display erreicht laut Her- 
steller eine Helligkeit von 250 Candela pro Me- 
ter und ein Kontrastverhältnis von 500:1. Als 
Schnittstellen verfügt der Monitor über einen 
DVI- und einen VGA-Ausgang, ein zweifach- 
USB-Hub ist ebenfalls integriert. Die Pivot- 
Funktion des Displays erlaubt es, den Monitor 
auch im Querformat zu nutzen. Seit Dezember 
ist das TFT für 3200 Mark (1636 Euro) im Fach- 
handel erhältlich. sw 


ınro Mac Power TEL (D) 04 0/46 09 09 01 weg 
www.macpower.de 


ADC-ADAPTER VON 3D-LABS 
Cinema Display am PC 


Besitzer eines PCs benötigen einen DVI-auf- 
ADC-Adapter um einen der neuen Apple-M oni- 
tore zu benutzen. Der Grafikkartenhersteller 3D- 
Labs bietet jetzt zwei seiner Oxygen-Grafikkar- 
ten im Bundle mit einem DVI-auf-ADC-Adapter 
an, nämlich die Karten Oxygen GVX1 Pro 1.5v 
und Oxygen GVX420. 

Mit der Oxygen GVX420 lassen sich zwei Apple- 
Displays gleichzeitig betreiben, hier gehören 
außerdem zwei ADC- und Netz-Adapter von Ap- 
ple zum Lieferumfang. Systemvoraussetzung ist 
WindowsNT oder Windows 2000. Die Version 
GVX1 kostet 1100 US-Dollar, das Bundle mit der 
Oxygen GVX420 geht für 2050 US-Dollar über 
den Ladentisch. sw 


ınro 3Dlabs weg www.3dlabs.com 


ss 


INTERNET 


FREEWAY 3.5 FÜR MAC-OS X 
Webeditor von Softpress 


Softpress hat eine Mac-OS-X-kompatible Version 
des Webdesign-Programms Freeway vorgestellt. 
Um das Grafikprogramm unter Mac-OS X lauf- 
fähig zu machen, mussten die Programmierer 
eine komplett neue Grafikengine entwickeln. 
Bisher basierte der Wysiwyg-Editor auf Quick- 
draw-GX, einer Technologie die von Mac-OS X 
nicht unterstützt wird. Die neue Grafikengine 
heißt AGL (Alpha Mask Graphics Layer) und 
soll sowohl unter Mac-OS X als auch unter Clas- 
sic funktionieren. Deutscher Distributor ist Ap- 
plication Systems Heidelberg. Eine Vollversion 
von Version 3.5 kostet 550 Mark (281 Euro), 
ASH-Poweruser zahlen 450 Mark (230 Euro). 
Eine Schulversion kostet 300 Mark (153 Euro). 
Ab Version 3 ist das Update kostenlos. sw 


INFO Softpress weg http://www.softpress.com/ 


ENTWICKLUNGSUMGEBUNG 
Web Objects überarbeitet 


Ein über die Softwareaktualisierung schon vor 
einiger Zeit erhältliches Update der Web-Appli- 
kations-Entwicklungsumgebung Web Objects 
stellt Apple nun auch zum freien Download be- 
reit. Der Mac-Hersteller empfiehlt die Aktuali- 
sierung für alle Anwender der neuen Betriebs- 
systemversion Mac-OS X 10.1. Verwendet man 
noch ältere Fassungen, sollte man das Update 
auf Anraten von Apple nicht installieren. Neben 
der Entwicklungs-Umgebung hat man in Cu- 
pertino auch die Deployment-Version des ob- 
jektorientierten Applikationsservers überarbei- 
tet. Beide Updates besitzen einen Dateiumfang 
von rund 15 MB. Beziehen kann man sie über 
die Softwareaktualisierungs-Funktion von Mac- 
OS X oder über den Support-Bereich auf der 
Web-Seite des Mac-Herstellers. Für den Instal- 
lationsvorgang muss der Anwender sich als 
Root-Benutzer neu anmelden. mh 


INFO Apple weg www.apple.com 


AUDIO 


YAMAHA CDRW3200 
Bessere Audio-CDs brennen 


Das neue Laufwerk CDRW3200 von Yamaha 
soll besonders hochwertige Audio-CDs brennen 
können. Es verwendet hierzu Yamahas Audio- 
Master-Technologie. Die Daten werden hier mit 
einer höheren Aufnahmegeschwindigkeit als üb- 
lich auf den Datenträger gebrannt. Statt mit 1,2 
m/s arbeitet das Laufwerk mit 1,4 m/s, wo- 
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durch sich allerdings auch die Kapazität der CD 
auf 63 bis68 Minuten verringert. Die Brennge- 
schwindigkeit, die Yamahas neues Laufwerk er- 
reicht, beträgt maximal 24fache Geschwindig- 
keit bei CD-R und 10fache Geschwindigkeit bei 
CD-RWs. Gegen Brennfehler schützt die Tech- 
nologie Safe-Burn und ein Pufferspeicher von 8 
MB. Um die neue Audio- Master- Technologie 
nutzen zu können, benötigt man eine kompati- 
ble Brennsoftware, wie das dem Laufwerk bei- 


Besserer Klang Yamahas neuer Rekorder CRW3200 steigert den 
Durchsatz beim Brennen von Audio-CDs, und erreicht so eine bes- 
sere Klangqualität. 


liegende Programm Nero Max von Ahead. Ro- 
xio hat angekündigt, die Funktion bald auch in 
seinem Brennprogramm Toast zu unterstützen. 
Seit Dezember ist die ATAPI-Version CRW3200E 
für 460 Mark (235 Euro) erhältlich. Versionen 
für SCSI und Firewire folgen. sw 


INFO Yamaha weg www.yamaha.de 


CUBASE VST5.1 
Virtuelles Musikstudio 


Die neue Version Cubase VST 5.1 des virtuellen 
Musikstudios von Steinberg bietet drei neue 
VST-Instrumente und elf neue Plug-ins. Zu den 
bisherigen Instrumenten gesellen sich der ) X 16, 
ein 16-stimmiger Synthesizer, die 24-Bit-Drum- 
Machine LM7 und der Synthesizer CS40. Als 
neue Effekte bietet Cubase einen Vocoder, einen 
Bit Crusher, einen Kammfilter und einen Röh- 
rensimulator. Weitere Filter sind der Filter Auto- 
Pole, Rotary und ein Multi-FX-Plug-in mit acht 
weiteren Effekten. Auch ein Multimode Filter, 
ein Sub-Bass-Filter sind Bestandteil des Upda- 
tes. Das Programm soll die Altivec-Einheit des 
G4 unterstützen und kostet in der Version VST 
700 Mark (358 Euro), als VST Score 1000 Mark 
(511 Euro), und in der Version VST/32 1500 
Mark (767 Euro). sw 


INFO Cubase TEL (D) 01 80 5/22 35 53 we www. 
steinberg.de 


DELTA 410 VON MIDIMAN 
Professionelle Audiokarte 


Eine neue Karte für professionelle Audioarbei- 
ter bietet Midiman an. Die Delta 410 bietet ana- 
log zwei Ein- und acht Ausgänge, und digitale 
Stereo-Ein- und -Ausgänge mit 24-Bit-Qualität. 
Die acht Ausgänge lassen sich als vier Stereo- 
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Devices ansprechen, der S/ PDIF-Ausgang als 
unabhängiges Device. Sowohl für Mac-OS 9 als 
auch Mac-OS X stehen Treiber zur Verfügung. 
Emagic Logic Delta und Qdesign MVP gehören 
zum Lieferumfang. Ab sofort ist die Karte für 
700 Mark (359 Euro) erhältlich. sw 


ınro Midiman tEL (D) 07 94 1/98 700 0 weg 
WwWw.m-a 


PUBLISH 


CANVAS 8 FÜR MAC-OS X 
Grafikprogramm von Deneba 


Ein Multifunktionsprogramm für Mac-OS X und 
9 ist das Programm Canvas von Deneba. Das 
Programm kann sowohl mit Vektoren als auch 
Bitmaps umgehen und soll sowohl als Bildbe- 
arbeitung, Grafikprogramm als auch DTP-Werk- 
zeug eingesetzt werden können. Version 8 bie- 
tet als neues Exportformat jetzt auch Flash und 
weist erweiterte PDF-Fähigkeiten auf, wie etwa 
Schrifteinbettung und Verknüpfungen. Auch die 
Benutzerführung und eine Vielzahl an Grafik- 
funktionen hat Canvas komplett überarbeitet. 
Eine Vollversion kostet 400 US-Dollar, Umstei- 
ger von anderen Grafikprogrammen zahlen 250 
US-Dollar. Das Update von Version 7 kostet di- 
rekt vom Hersteller 130 US-Dollar. sw 


INFO Deneba weg www.deneba.com 


Seuere M- 
ef 

Fr u im Ö 
| EB Ik er Je 
B BA in Je 
EB ee Or 
B E Er Os 
Ei OD» 
| E EB Eshafrnaät OB 
b HB aaa] Ela Ds 
| b BE dann bmmi DE 
| b B TRITT ECHT mi = 
oB #B> Yı 


Canvas Neu überarbeitet präsentiert sich das 
Grafikprogramm für Mac-OS X. Canvas geht so- 
wohl mit Vektoren als auch mit Bitmaps um. 


ADOBE KÜNDIGT INCOPY 2.0 AN 
Überarbeitetes DTP-Tool 


Für Incopy, das hauseigene Team orientierte 
Textverarbeitungssystem im Publishingbereich, 
kündigt Adobe für das zweite Quartal 2002 die 
neue Version 2.0 an. Die Lösung bietet einen 
redaktionellen Workflow, in dem es Autoren 
und Redakteuren möglich ist, Texte für die Ver- 
arbeitung in dem Layoutprogramm Adobe In- 
design zu erstellen. Incopy verfügt über eine 
Reihe von speziell für Redaktionen entwickel- 


te Funktionen, wie zum Beispiel verschiedene 
Rezensionswerkzeuge und Redigierhilfen. In 
der neuen Version 2.0 möchte der Software- 
hersteller die Unterstützung der Metaauszei- 
chungssprache XML (Extensible Markup Lang- 
uage) verbessern. Diese soll die Grundlage für 
einen leichteren Datenaustausch bilden. Auch 
verschiedene neue Ansichtarten und eine über- 
arbeitete Benutzeroberfläche soll das Redak- 
tionswerkzeug bieten. Der Preisfür das Produkt 
soll sich an die Anforderungen der jeweiligen 
Arbeitsgruppe anpassen. Adobe verweist auch 
auf eine Einbindung von Incopy 2.0 in das kom- 
plette Redaktionssystem K4 von Softcare auf Ba- 
sis von Adobe Indesign. Die aktuelle Version 1.1 
von Incopy ist weiterhin erhältlich. mh 


INFO Abobe Systems weg www.adobe.de/pro- 
ducts/incopy/main.html 


PALETTE FÜR ABSATZFORMATE 
Para Palette für Xpress 4 


Als kostenlose Xtension bietet Metadobe eine 
Palette für Xpress 4 an, mit der sich die wich- 
tigsten Absatzeinstellungen wie Einzüge, Ab- 
satzabstände, Sprache und S&B-Voreinstellun- 
gen eingeben, beziehungsweise auswählen las- 
sen. Auch das Grundlinienraster kann man über 
die Palette aktivieren und deaktivieren. th 


ınro Metadobe weg www.metadobe.de 


COREL DRAW UND PHOTO PAINT 
Corel-Software einzeln erhältlich 


Die unter Mac-OS X lauffähigen Programme Co- 
rel Draw 10 und Photo-Paint 10 werden jetzt 
auch einzeln angeboten. Bisher verkaufte Corel 
die beiden Programme als Corel Graphics 10- 
Paket für 1200 Mark (614 Euro). In den USA 
kostet das Vektorgrafikprogramm Corel Draw 
10 jetzt 350 US-Dollar, ein Update 170 US-Dol- 
lar. Die Bildbearbeitung Photo-Paint 10 kostet 
als Vollversion 250 US-Dollar und als Update 
150 US-Dollar. Deutsche Versionen sind ab De- 
zember 2001 erhältlich. sw 


INFO Corel wEß www.corel.de 


COREL BRINGT KNOCKOUT 2 
Maskierungswerkzeug 


Corels Maskierungssoftware Knockout bindet 
sich in der neuen Version 2.0 als Plug-in in 
Photoshop ein. Das von Ultimate entwicklete 
Programm, das seit Version 1.5 in Corels Pro- 
create-Reihe erscheint, arbeitet nach Hersteller- 
Angaben jetzt auch mit CMYK-Bildern und soll 
die Freistellung von Bildern durch verbesserte 
Algorithmen und neue Werkzeuge erleichtern. 


Freisteller Corel hat 
eine 2.0-Version des 
Maskierungswerkzeugs 
Knockout angekündigt 
und will sie noch in 
diesem Jahr auf den 
Markt bringen. 


Eine neue Eigenschaften-Leiste zeigt den Status 
des verwendeten Werkzeugs, Knockout 2 er- 
laubt bis zu 99 Undo-Schritte. Die Mac-Version 
von Knockout 2 soll Ende Dezember zum Preis 
von 799 Mark in den Handel kommen. pm 


EINSTELLUNGEN SPEICHERN 
Distiller Secrets von Impressed 


Mit Hilfe der kostenlosen Startup-Datei Distil- 
ler Secrets für Acrobat Distiller 4.0.5 oder 5.0x 
lassen sich die bei der PDF-Umwandlung be- 
nutzten Distiller-Einstellungen in der PDF-Da- 
tei ablegen. Die Einstellungen werden dazu als 
PDF-Kommentar neben der eigentlichen PDF- 
Seite eingefügt. Distiller Secrets findet man auf 
der Webseite von Impressed zum kostenlosen 
Download. th 


INFO Impressed weg www.impressed.de 


FEHLENDE BILDER SUCHEN 
Picture X Tracker für Xpress 


Die von Codeware entwickelte Xtension Pictu- 
re X Tracker sucht auf einem vom Anwender an- 
gegebenen Volume und in den dort vorhande- 
nen Unterordnern nach allen Bildern eines 
Xpress-Dokuments und stellt die Verknüpfun- 


gen wieder her. Fehlende Bilder listet die Xten- 
sion auf, bei mehrfach vorhandenen Abbildun- 
gen kann der Anwender wählen, welche Version 
ins Layout geladen werden soll. Eine schwe- 
bende Palette zeigt den Pfad zum Original des 
gerade aktiven Bildrahmens. Die Xtension kos- 
tet 306 Mark (156 Euro). th 


INFO Xcite TEL 09 71/73 00 30 weg www.xcite.de 


DIALOGERWEITERUNG 
Printools XT Beta 


Eine der ersten Xtensions für Xpress 5 lässt sich 
in einer Betaversion ausprobieren. Die vom ka- 
nadischen Entwickler Badia Software stam- 
mende PrintoolsXT erweitert den Druckendia- 
log von Xpress 5 um eine echte Dokumentvor- 
schau inklusive Druckzeichen und Beschnitt- 
marken. Außerdem gehören zu der Xtension un- 
ter anderem eine Preflight-Funktion, die Mög- 
lichkeit, nur aktive Objekte oder Bildübersich- 
ten und Stilvorlagenlisten auszudrucken. th 


ınro Badia Software weg www.badiaxt.com/prin- 
tools.html 


TEXTKORREKTUREN FÜR XPRESS 
Corrigo von CLT 


Das Prüf- und Konversionstool Corrigo kommt 
jetzt als Xtension für Quark Xpress auf den 
Markt. Die Software von CLT Sprachtechnolo- 
gie ist bisher als eigenständiges Programm ver- 
fügbar, das Dateien nach Fehlern durchsuchen 
und entsprechend der Rechtschreibreform um- 
wandeln kann. Seit November ist die Rech- 
schreibprüfung in einer Demoversion verfügbar, 


AKTUELL 


Macwelt-Eurorechner 
Kostenloses Tool 


Pünktlich zur Euroumstellung bieten wir unseren 
Lesern einen besonderen Service: Mit dem kos- 
tenlosen Programm Macwelt Eurorechner rech- 
nen Sie Beträge von Mark und Österreichischen 
Schilling per Knopfdruck in Euro-Werte um. Auch 
den umgekehrten Weg beherrscht das Pro- 
gramm. Die Software ist voll carbonisiert, läuft 
also unter Mac-OS 9 und Mac-OS X. Eine Version 
für Windows 98/2000//ME und XP liegt dem Pro- 
gramm ebenfalls bei. Macwelt Eurorechner ist ab 
sofort im Internet unter www.macwelt.de/_ 
download erhältlich. cm 

ınro Macwelt EL (D) 089/36 08 63 03 
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eine Einzelplatzlizenz von Corrigo + Extension 
ist zum Preis von 1300 Mark (651 Euro) er- 
hältlich. Zusätzliche Lizenzen sind zu gestaffel- 
ten Preisen erhältlich, so kosten 10 Lizenzen 
7700 Mark (3919 Euro). Bei einer Vorbestellung 
vor dem 31.12. kostet eine Lizenz 1050 Mark 
(533 Euro). sw 


INFO CLT Sprachtechnologie TEL (D) 06 81/302 66 
12 weg wwu..clt-st.de 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


TEST & TECHNIK zmercnuunsen 


Der Hardwaremarkt ist ständig in Bewegung Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates 
verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der ak- 
tuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von 
Änderungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


MONITORE 


HYUNDAI IMAGE QUEST L70A 
Günstiger 17-Zoll-LCD-Monitor 


Der Preistipp unseres Vergleichstests von 17- 
Zoll-LCD-Monitore ist zugleich ein Neuzugang 
in unsere Bestenliste. Das Gerät bietet eine gu- 
te Bildqualität und eignet sich wegen des güns- 
tigen Preises von 1730 Mark für den weniger 
betuchten Anwender. Dafür nimmt man in Kauf, 
dass die Anschlüsse schwer zugänglich sind und 
man über den DVI-Anschluss die Auflösung 
nicht ohne Neustart des Rechners umschalten 
kann. mas 


Monitor im Portrait-Format betreiben, die nöti- 
ge Software gibt es jedoch nur für das klassi- 
sche Mac-OS. mas 


INFO liyama TEL (nur D) 08 00/1 00 34 35 we 
www.liyama.de 


DRUCKER 


HP DESKJET 960C 
A4-Tintenstrahldrucker 
Nachgereicht in die Bestenliste haben wir den 


HP Deskjet 960c aus dem Vergleichstest der 
letzten Ausgabe. Das Gerät ist sehr komfortabel 


nem Scanner-Aufsatz lässt sich der T522n zu- 
dem in ein multifunktionsfähiges Gerät ver- 
wandeln, das druckt, kopiert und scannt. Aller- 
dings hat der Komfort seinen Preis, denn sowohl 
beim Gerätepreis als auch bei den Druckkosten 
gibt es günstigere Geräte auf dem Markt. mas 


INFO Lexmark TEL (nur D) 0 18 05/64 56 44 
we www.lexmark.de 


MP3-PLAYER 


MUSIK FÜR UNTERWEGS 
MP3-Player 


Schick schaut der iPod aus, klein und leicht ist 
er. Zudem lässt sich Apples MP3-Player alsein- 
ziges Gerät auf dem Markt über die Firewire- 
Schnittstelle auch als externe Festplatte ver- 
wenden. Ganz kurz vor Abgabe an die Drucke- 


MP3-Player Teuer ist 


die Hango Personal 
Jukebox, dafür bietet 
sie eine gute Klang- 
qualität und eine lange 


und unkompliziert in der Anwendung und 


InFo Hyundai TEL (D) 0 61 46/90 44 11 
bringt auf jeder Papiersorte die Druckjobs in gu- 


weg www.hyundai.com 


LCD-Display Der güns- 
tige Hyundai Image 
Quest L70A ist schick 
und bietet ein gutes 


Bild 
Sch 


beim Wechsel der Auf- 


lösu 


Anschlüsse am Gerät 


18 


. Dafür hat die DVI- 
nittstelle Probleme 


ng, zudem sind die 


schwer zugänglich. 


a. 


IIYAMA AS4431D 
Der beste 17-Zoll-LCD-Monitor 


Ganz oben auf dem Siegertreppchen des ak- 
tuellen Vergleichstests von 17-Zoll-LCD-Dis- 
plays steht der Iiyama AS4431D, der sich 
damit auch einen Platz in der Bestenliste si- 
chert. Das Gerät hat ein für Mac-Anwender 
biederes Design, besticht aber durch seine 
vielen Anschlussmöglichkeiten und die sehr 
gute digitale Bildqualität. Zudem lässt sich der 


ter Qualität auf das Papier. Einziger Kritikpunkt 
ist die langsame Testausgabe. mas 


INFO Hewlett-Packard 1eı (nur D) 0 18 05/25 81 43 
we www.hewlett-packard.de 


LEXMARK T522N 


Schwarz-Weiß-Laserdrucker 

Wer für eine Büroarbeitsgruppe einen schnellen 
und unkomplizierten monochromen Laserdru- 
cker sucht, der sollte den Lexmark T522n ge- 
nauer unter die Lupe nehmen. Das Gerät 
arbeitet sehr schnell und lässt sich leicht bedie- 
nen. Zudem kann man das Gerät mit zusätz- 
lichen Papierfächern und einer Duplexeinheit 
gut erweitern. Mit ei- 


Bürodrucker Wer für eine 
kleinere Büroarbeitsgrup- 
pe einen sehr schnellen 
und unkomplizierten Dru- 
cker sucht, für den ist der 
Lexmark T522n ein interes- 
santes Produkt. 


| 


So bewertet Macwelt 

Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Ein- 
zelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unter- 
schiedlich gewichten. Die genauen Gewichtungen und 


Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet 
Macwelt” im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen 
Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung 


Produktbewertung 
666666 1 sehr gut  666ÖÖO A ausreichend 


666666 2 aut 666006 5 mangelhaft 
666666 3 befriedigend 6ÖÖ0ÖÖ 6 ungenügend 


Bewertungskriterien 
Positionierung der Hard-oder Software im jeweiligen Pro- 
duktumfeld e Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeite 


Funktionalität e Preis-Leistungs-Verhältnis e Support 
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Batterielaufzeit. 


rei hat Apple uns einen iPod geschickt, die wich- 
tigsten Werte haben wir in unserem Vergleichs- 
test ab Seite 52 noch ergänzt. Wenn es einen 
Schnelligkeitssieger bei unseren Testkriterien 
gabe, Apple könnte die Trophäe unangefochten 
nach Hause tragen, denn der iPod schlägt die 
anderen MP3-Player um Längen. Insgesamt 
reicht das Ergebnis jedoch nicht zum Testsieger, 
dagegen spricht unter anderem der hohe Preis. 
Der Preistipp dieses Vergleichstest ist der gün- 
stige Archos ] ukebox Rekorder, der eine 6 GB 
große Festplatte nutzt. Außerdem bietet dieser 
MP3-Player eine Aufnahmefunktion und als ein- 
ziges Gerät im Test einen Kopfhörer mit Laut- 
stärkeregler. Dafür hat die Archos J] ukebox ein 
kleines Display, es ist mit 350 Gramm ziemlich 
schwer und schaltet sich hin und wieder einfach 
ab. Außerdem hört man bei großer Lautstärke 
Verzerrungen und Rauschen. 

Das beste Gerät im Test bietet auch die beste 
Klangqualität. Die Hango Personal ] ukebox mit 
einer 20-GB-Festplatte kostet jedoch stolze 1660 
DM und ist so nicht für jedermann erschwing- 
lich. Etwas günstiger, aber immer noch viel teu- 
rer als Apples iPod, ist die 6-GB-Version, die oh- 
neHintergrundbeleuchtung für 1230 Mark über 
den Ladentisch wandert. Mit Hintergrundbe- 
leuchtung kostet diese Variante 1350 Mark. mas 


ınro Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 
79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.ap 
ple.de, Archos teı (Frankreich) 00 33/1 69/33 16 

90 weg www.archos.com, Hango TEL (D) 0 40/25 
11.31 weg www.pjbox.de > 


Bestenlisten 


CD-Brenner, extern = 
Produkt Spezifikation Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


lomega USB- oder Fire- Derzeit bester USB-Brenner. Per Adap- 666656 3,0 befriedigend %*DM520,€ 266, www.iomega.de 7/01, 5. 54 

Predator wire-Brenner ter für 200 Mark als Firewire-Version 5 3850, sfr 455 

EZ Quest Firewire- Brenner mit robustem Gehäuse und mit 666666 1,4 sehr gut Testsieger DM 985, € 504, wwww.bios.at 12/01, 5. 54 
Brenner schnellem Audio-Import 5 7250, sfr 860 


. fu 
CD/DVD-Brenner, intern 2 =) 
Produkt Spezifikation Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Pioneer DVD-Brenner Brenner, der auch DVD-R-Medien beschreibt. 666666 1,4 sehr gut Qualitätstipp DM 1760, € 900, www.pioneer.de 10/01, 5. 40 
DVR-A03 Unterstützt iDVD und DVD-Studio pro 5 12 950, sfr 1535 

Plextor CD-Brenner Sehr schneller Brenner für den profes- 666666 1,2 sehr gut Testsieger DM 450, € 230, www.plextor.be 12/01, 5.54 
Plexwriter sionellen Einsatz, zeichnet sich durch 5 3350, sfr 395 

24/10/40A einen schnellen Audio-Import aus 

Ricoh Combo-Brenner Der Combo-Brenner schreibt CD-Rs mit 666666 1,8 gut %DM450,€ 230, www.ricoh.de 10/01, 5. 40 
MP9120 12facher Geschwindigkeit, liest CDs mit 5 3350, sfr 395 


32fach- und DVDs mit 8fach-Speed 


52 ar 
Digitalkameras | 70) 
Produkt Spezifikation Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Nikon Coolpix 3,3-MP-Kamera Günstige Kamera mit gutem Funktionsum- 666666 2,0 gut Qualitätstipp DM 1550, € 793, www.nikon.de 3/01, 5. 46 
880 fang, 2,5fach-Zoom und guter Software- 5 11.400, sfr 1350 
ausstattung. Eignet sich gut für Einsteiger 
Kodak DX3500 2,3-MP-Kamera Einfache Schnappschusskamera mit akzep- 666656 3,0 befriedigend % DM 700, € 358, www.kodak.de 9/01, S. 60 
tabler Bildqualität und fester Brennweite 5 5150, sfr 610 
von 38 Millimetern 
Olympus 2,1-MP-Kamera Dreifach-Zoom-Kamera mit umfangreichen 666665 2,0 gut Qualitätstipp %* DM 1100, € 563, www.olympus. 9/01, S. 60 
Camedia (-2040 Aufnahmefunktionen, gutem Objektiv und 5 8100, sfr 960 de 
Zoom einer ausgewogenen Farbwiedergabe 


Drucker, farbig &: 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Canon A4-Tintenstrahl Schneller Drucker mit einzeln aus- 666666 1,7 gut Testsieger DM 400, € 205, www.canon.de 12/01, 5.62 
5500 tauschbaren farbigen Tintentanks und 5 2950, sfr 350 
guter Druckqualität auf allen Papiersorten 
Epson Stylus A4-Tintenstrahl Günstiger Tintenstrahl-Fotodrucker mit 666665 2,0 gut DM 295, € 151, www.epson.de 6/01, 5. 46 
Photo 790 guter Druckqualität. Bedruckt bis zu A4- 5 2200, sfr 260 
Medien randlos. Arbeitet aber langsam 
HP Deskjet 960c A4-Tintenstrahl Sehr komfortabler Drucker mit 660660 1,3 gut Qualitätstipp DM 400, € 205, www.hewlet- 2/01, 5.68 
guter Druckqualität auf allen Papiersorten. 5 7350, sfr 870 packard.de 


Allerdings bietet das Gerät einen vergleichs- 
weise langsamen Textausdruck 


HP PSC Multifunktions- Drucker, Kopierer, Scanner und Fax in einem 666666 2,2 gut % DM 770, € 394, _www.hewlett- 12/01, 5. 30 
950 gerät vereint. Komfortables Gerät mit vielen Funk- 5 5700, sfr 670 packard.de 
tionen und guter Druckqualität 


Drucker, schwarz-weiß FR 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Lexmark A4-Laser Schneller und unkomplizierter Drucker 666665 1,7 gut DM 3700, € 1890, www.optra.de x Neu, 5.32 
T522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen, S 27 200, sfr 3220 

mit Postscript-3-Emulation und Ethernet 
HP Laserjet A4-Laser Standardmäßig mit einer Duplexeinheit 666665 2,0 gut Testsieger % DM 3000, €1533, www.hewlett- 1/01, 5.62 
2200 DTN ausgestatteter Arbeitsdrucker mit sehr $ 22.050, sfr 2610 packard.de 

hoher Druckqualität. Treiber für Mac-OS X 
Brother HL A4-Laser Günstiger Office-Drucker mit guter Aus- 666665 2,0 gut Preistipp % DM 1600, € 818, www.brother.de 7/01,5.62 
1670N stattung und ordentlicher Druckqualität, $ 11.800, sfr 1395 


praktisches Display, niedriger Seitenpreis 
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Bestenlisten 


DSL-Router N 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Draytek DSL/ISDN-Router DSL- und ISDN-Router mit integriertem DHCP-_ O66666O 2,0 gut DM 580, € 297, www.drbott.de 4/01, 5.43 
Vigor 2200 Server und Firewall, der gut zu installieren ist 5 4300, sfr 505 
Umax DSL-Router Drahtloser DSL-Router mit integriertem DHCP-_ O66666Ö 2,0 gut DM 850, € 435, www.umax.de 11/01, 5.48 
UGate 3300 Server und Firewall, der gut ausgestattet ist 5 6250, sfr 740 
Festplatten EI 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
LMP Rayo Firewire-Platte, Eine der schnellsten Firewire-Festplatten auf 666666 1,0 sehr gut DM 1100, € 563, www.cropmark. 6/01, 5. 37 
75 GB 75 GB dem Markt. Erreicht Datenraten von knapp 5 8100, sfr 960 ch 

34 MB/s beim Lesen und 21 MB/s beim 

Schreiben; arbeitet insgesamt sehr leise 
Sarotech Flex- Firewire-Platte, Schnelle externe Firewire-Festplatte 006660 2,0 gut DM 900, € 460, www.team- 10/01, S. 26 
HDD 3,5 Zoll 75 GB mit zusätzlichem USB-Anschluss. Die Platte 5 6650, sfr 785 arrow.de 

liefert die derzeit höchsten Datenraten im 

Bereich der Firewire-Festplatten 
Maxtor Storage Firewire-Platte, Externe Festplatte mit veralteter Firewire- 666606 2,7 befriedigend DM 820, € 420, www.maxtor.com 11/01, S. 32 
3000 DV 60 GB zu-IDE-Brücke, dafür mit guter Software 5 6050, sfr 715 
Seagate Bar-_ SCSI-Platte, SCSI-Platte mit der derzeit höchsten Kapazi- 666666 1,0 sehr gut DM 4150, € 2121, wwwseagate. 5/01, 5.38 
racuda 180 181,6 GB tät von 180 GB. Die Platte erzielt sehr hohe 5 30 550, sfr 3615 com 

Dauertransferraten ohne laut zu werden 
Grafikkarten > 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon AGP AGP-Karte Schnelle Grafikkarte mit exzellenter 666666 1,3 sehr gut Testsieger DM 530, € 271, www.ati.de 11/01, S. 38 
Mac Edition 2D-und 3D-Beschleunigung, kompatibel 5 3900, sfr 465 

zum Apple DVD-Player, integrierter 

S-VHS-Videoausgang 
ATI Radeon PCI PCI-Karte Derzeit schnellste PCI-Grafikkarte auf dem 666 2,0 gut DM 550, € 280, wwu.ati.de 11/01, 5.38 
Mac Edition Markt, integrierter S-VHS-Videoausgang 5 4050, sfr 480 
Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte speziell 666665 2,0 gut Preistipp DM 200, € 103, www,Vvillagetronic. 11/01, 5. 38 
MPDD Plus für den Zweitmonitor, arbeitet mit Mac-0S X 5 1500, sfr 175 com 
Apple Nvidia AGP-Karte Derzeit schnellste Grafikkarte auf dem Markt, 6666OÖ 2,8 befriedigend Qualitätstipp DM 1300, € 665, www.apple.de 11/01, 5. 38 
Geforce 3 die für die Leistung jedoch viel zu teuer ist 5 9600, sfr 1135 
ISDN-Adapter © 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Leonardo ISDN-USB- Professioneller ISDN-Adapter mit 666 2,0 gut Qualitätstipp DM 1600,€ 818,  www.hermstedt. 2/01, 5. 54 
usB 2/1 Adapter 128 KBit/s Datenübertragungsrate. Voll 5 11 800, sfr 1395 de 

Leonardo-kompatibel, eingebautes Modem 
Mini Vigor 128 ISDN-USB- Kleiner und leistungsfähiger ISDN- 666660 2,0 gut Preistipp DM 130, € 67, www.drbott.de 2/01, 5.54 

Adapter Adapter für den USB-Anschluss. 5 1000, sfr 115 

128 KBit/s Datenrate, Kanalbündelung, 

Faxfunktion per Software 
Hermstedt ISDN- Drahtloser ISDN-Router, Update von Air- 666666 1,0 sehr gut DM 1200, € 613, _ www.hermstedt. 7/01, 5.46 
Airshuttle Router port möglich, teuer, nur 64 KBit/s 5 8850, sfr 1045 de 
LCD-Displays ba 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Adi Microscan 15”-LCD-Disp"lay  High-End-Display mit guter Ausstattung, das 666666 1,0 sehr gut Testsieger % DM 1600, € 818, www.adi- 6/01, 5. 40 


1612 


sich für AV-Anwendungen eignet. Die Farb- 
darstellung ist ausgeglichen, das Display ver- 
fügt über DVI, FBAS- und S-Video-Eingang 


5 11 800, sfr 1395 


deutschland.com 
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Bestenlisten 


LCD-Displays 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Hyundai 17”-LCD-Display  Preisgünstiges 17-Zoll-LCD-Display mit 666666 1,9 gut Preistipp DM 1730, € 885, www.hyundai.com 4 Neu, S. 46 
Image Quest L70A analogem und digitalem Eingang. Brauchbare $ 12 750, sfr 1510 
analoge Bildqualität. Im Silber-Look 
liyama AS4431D 17”-LCD-Display Allround-Display mit sehr guter analoger nd 006066 1,4 sehr gut Testsieger DM 2580, € 1319, www.iiyama.de 4 Neu, 5. 46 
digitaler Bilddarstellung. Video-Eingang 5 19.000, sfr 2245 
Eizo Flexscan 18”-LCD-Display _ High-End-Display mit noblem Design und 666666 1,0 sehr gut Testsieger %* DM 4200, € 2147, www.eizo.de 4/01, 5. 44 
1675 exzellenter analoger und digitaler Bildqualität 5 30 900, sfr 3655 
Apple Cine- 22” -LCD-Display Professioneller Monitor mit sehr guter Bild- 666666 1,0 sehr gut Testsieger DM 5650, € 2888,  www.apple.de 4/00, 5. 28 
ma Display schärfe, speziell für den Einsatz an G4-Macs 5 41 550, sfr 4920 
Monitore ’ 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger DM 2800, € 1431, www.eizo.de 9/01, 5. 50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung, 5 20 600, sfr 2440 
der einfach zu bedienen ist 
Formac Pro 21”-Streifen- Preisgünstiger Streifenmaskenmonitor mit 666666 3,0 befriedigend Preistipp DM 1800, € 920, www.formac.com 9/01, 5. 50 
Nitron 22650 maske quter Bildschärfe und guter Konvergenz 5 13 250, sfr 1570 
Samsung 19”-Loch- Superscharfer Lochmaskenmonitor für 666666 1,0 sehr gut Testsieger % DM 860, € 440,  www.samsung. 1/01, 5. 66 
Syncmaster maske professionelle Grafik-, CAD- und Layout- 5 6350, sfr 750 de 
950 plus anwendungen. Gut zu bedienen 
Miro Radius 19” -Streifen- Planer Streifenmaskenmonitor für anspruchs- 666666 1,0 sehr gut Testsieger DM 1300, € 665, www.mirodis 1/01, 5. 66 
L3-FD maske volle Anwender in den Bereichen Büro, S 9600, sfr 1135 plays.de 
Grafik und Layout 
MP3-Player RL. }] 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Archos MP3-Player mit Günstiger MP3-Player mit vielen Funktionen, 666666 2,4 gut Testsieger DM 800, € 409, www.archos.com 4 Neu, 5.52 
Jukebox 6 GB Festplatte jedoch schwer und mit kleinem Display 5 5900, sfr 700 
Hango Personal MP3-Player mit Teurer MP3-Player mit wenig Funktionen, aber 666666 2,4 befriedigend Qualitätstipp DM 1660, € 849, www.pjbox.de * Neu, 5.52 
Jukebox 20 GB Festplatte mit gutem Klang und langer Batterielaufzeit S 12 250, sfr 1445 
PR 
PDA EN) 
an / 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Handspring 16 Graustufen/ Schneller PDA in noblem Design, lange 666 2,5 gut Testsieger DM 800, € 409, www.handspring. 11/01, 5. 42 
Visor Edge USB Akkulaufzeit und kurze Ladedauer 5 5900, sfr 700 de 
Handspring 16 Graustufen/ PDA mit guter Prozessorleistung und 66666 3,0 befriedigend Preistipp %DM550, €282,  www.handspring. 11/01, 5.42 
Visor Platinum USB Erweiterungsschacht, lange Batterielaufzeit 5 4050, sfr 480 de 
Scanner =} > 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Agfa Duoscan A4-Firewire/USB- Scanner mit Twinplate-Technologie, bei dem 666666 2,0 gut Testsieger DM 1800, € 920, www.agfa.de 8/01, 5. 46 
F40 Scanner Durchlichtvorlagen mit einer Schublade ein- $ 13 250, sfr 1570 
gelegt werden, gute Schärfeleistung 
Nikon Super Cool- KB-Film- Professioneller Scanner mit guter Auflösung 666666 2,0 gut Qualitätstipp DM 3650, € 1866, www.nikon.de 10/01, 5. 82 
scan LS-4000 ED scanner und Bildqualität und einer Technolgie, die S 26 850, sfr 3180 
Staub und Kratzer im Scan entfernt 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666" 1,3 sehr gut % DM 6100, € 3118, www.polaroid.de 10/01, 5. 82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 5.44 850, sfr 5310 
Umax Power- A4-Firewire- Schneller High-End-Scanner, der sich an 666666 1,0 sehr gut Pro: DM 3000, www.umax.de 6/00, 5. 40 
look 1100 Scanner zwei Rechner anschließen lässt. Als € 1533, 5 22.050, 


Powerlook 1100 Pro mit Binuscan, in der 
Prepress-Ausstattung mit Silverfast 


sfr 2610. Prepress: 
DM 3500, € 1789, 
S 25 750, sfr 3045 


Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe 
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% Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


! nachgewertet 11/2001, Seite 20 


Stand: 22. November 2001 


Digitalkamera 


Olympus E-20 


Semiprofessionelle Kamera 
mit ausgezeichneter Bild- 
qualität aber hohem Preis 


Wertung: 666660 

1,6 gut 
Vorzüge: sehr gute Bildqualität, 
lichtstarkes Objektiv mit opti- 
schem Vierfachzoom, stabiles 
Metallgehäuse 


Nachteile: langsam beim Spei- 
chern, keine Schärfenachfüh- 
rung, keine Firewire-Schnittstelle 


Preis: DM 4.800, € 2.453, 
533.756, sfr 3.591 


Technische Angaben 


Max. optische Auflösung: 
2560 x 1920 Pixel 


Speichermedium: Smartmedia 
und Compactflash Typ 1 + 2 
Schnittstelle: USB 


Stromversorgung: Lithium-Batte- 
rien, vier Mignon-Batterien oder 
Akkus 


Optischer Zoom: 4x Brennweite 
analog: 35 bis 140 mm 


Zubehör: Lithium-Batterien, 16 
MB Smartmedia-Speicherkarte, 
Videokabel (PAL), USB-Kabel, IR- 
Fernbedienung, Sonnenblende, 
Objektivdeckel 


Mac-Software: Camedia Master 
2.5 für das klassische Mac-0S, 
Photoshop-Plug-in, JPEG-Bilder 
unter Mac-OS X mit Image Cap- 
ture lesbar 


Info: Olympus Deutschland 
TEL (nur D) 08 00/ 67 10 83 00 
WEB www.olympus.de 
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Olympus E-20 
Digitalkamera 


+ VOR ETWA EINEM JAHR setzte Olympus 
mit der E-10 neue Maßstäbe im Markt. Die Digi- 
talkamera zeichnete sich nicht allein durch die 
hohe Auflösung, sondern auch durch ihr bislang 
einzigartiges Konzept einer Digitalkamera mit 
Spiegelreflex-Sucher und fest montiertem, licht- 
starkem Objektiv aus. An diesem erfolgreichen 
Konzept hält Olympus auch mit der E-20 fest. 
Das 5-M egapixel-Gerät soll die E-10 nicht ablö- 
sen, sondern ergänzen. 


Sinnvolle Handhabung 


Das robuste Metallgehäuse wiegt mehr alsein 
Kilo und liegt nicht zuletzt dadurch sicher in der 
Hand des Fotografen. Alle Funktionen lassen 
sich über zahlreiche Tasten und Einstellräder 
schnell bedienen. Die Brennweite des lichtstar- 
ken Objektivs (F 2-2,4) stellt man am Drehring 
ein, sie entspricht 35-140 Millimetern bei einer 
analogen Kleinbildkamera. Auf Motivprogram- 
me hat Olympus bei der E-20 verzichtet. Dem 
Anwender stehen neben einem vollautomati- 
schen Modus eine Zeit- und eine Blendenauto- 
matik sowie eine komplett manuelle Belich- 
tungssteuerung zur Verfügung. Alle eingestell- 
ten Werte werden sowohl auf einem kleinen 
und hintergrundbeleuchtbarem LC-Display auf 
der Oberseite der Kamera als auch im SLR-Su- 
cher sowie auf Wunsch auf einem Farbmonitor 
angezeigt, der sich per Tastendruck aktivieren 
lässt. Im Vollbildmodus lassen sich Belich- 
tungszeiten zwischen 60 und 1/640 Sekunden 
einstellen; der neue Progressive Scan Modus er- 
weitert die Belichtungsskala auf den Bereich 
zwischen 1/800 und 1/18.000 Sekunden. Um 
diese kurzen Zeiten zu erreichen, schaltet der 
CCD-Sensor auf halbe Bildauflösung um und 
interpoliert die fehlenden Zeilen. Diese Metho- 
de funktioniert gut, die Interpolation fällt kaum 
auf. Mit dem Progressive-Scan-M odus erreicht 
die Kamera auch eine höhere Serienbildge- 
schwindigkeit von bis zu sieben aufeinander fol- 
genden Fotos bei maximal 4,5 Bildern pro Se- 
kunde. Dieser Modus eignet sich auch für 
Action- und Sportaufnahmen, allerdings fehlt 
dazu eine Schärfenachführung des Autofokus. 


Verschiedene Blitzmöglichkeiten 


Bei der Belichtungsmessung kann man zwi- 
schen einer Spot-, einer mittenbetonten Inte- 
gral- und einer ESP-Mehrfeldmessung wählen. 
Der Autofokus, der sehr schnell misst, ist immer 


auf die Bildmitte ausgerichtet, so dass man ein 
Motiv, das sich links oder rechts im Bild befin- 
det, nicht fokussieren kann. Lichtempfindlich- 
keit, Weißabgleich und die meisten anderen 
Funktionen stellt man per Tastendruck ein. Die 
Farbtemperatur kann man nummerisch ange- 
ben oder einen Weißpunkt messen. Zu den wei- 
teren Ausstattungsmerkmalen der E-20 gehört 
ein manuell ausklappbarer Blitz, der in den Be- 
triebsarten Automatik, Rote-Augen-Reduktion 
und Langzeitsynchronisation arbeitet. 


Gute Bildqualität 


Die Aufnahmequalität der Olympus ist ausge- 
zeichnet. Die digitalen Fotos können auch ohne 
nachträgliche Bearbeitung mit dem Mac direkt 
im Labor oder mit einem Fotodrucker ausgege- 
ben werden und bieten einen hohen Kontrast 
und natürliche Farben. Das Bildrauschen hat 
Olympus verringert, zudem kann man jetzt opti- 
onal einen „Noise-Reduction“-Modus aktivieren, 
der nach der Aufnahme Störungen entfernt. Das 
Ergebnis sind nahezu rauschfreie Bilder auch 
bei langen Belichtungszeiten und dunklen Mo- 
tiven. Die Bilder lassen sich in verschiedenen 
J] PEG-Kompressionsstufen sowie als TIFF oder 
RAW-Datei auf Smartmedia- oder Compact- 
flash-Speicherkarten (auch IBM Microdrive) ab- 
legen. Auf die mitgelieferte 16-MB-Smartme- 
dia-Karte passt jedoch nur ein Bild im TIFF- 
oder RAW-Format. Als Zubehör bietet Olympus 
Weitwinkel-, Makro- und Telekonverter an. 
Wünschenswert wäre, dass Olympus die E-20 
mit Akkus oder einem Ladegerät ausstattet, da 
das Paket ab Werk lediglich zwei Lithium-Bat- 
terien enthält. 


Fazit 


Die E-20 begeistert durch ihre professionelle 
Handhabung, ausgezeichnete Bildqualität und 
ihr breites Einsatzspektrum. Allerdings bemän- 
geln wir die langen Wartezeiten beim Einschal- 
ten und beim Speichern. Mit einem aggressive- 
ren Preis, einer Schärfenachführung für den 
Autofokus und einer Firewire-Schnittstelle wür- 
de unsere Testwertung besser ausfallen. de % 


Kein Bildrauschen Die 
Olympus E-20 kann Stö- 
rungen nach der Aufnah- 
me automatisch entfer- 
nen. So gelingen auch 
Belichtungen mit extrem 
langen Verschlusszeiten. 


TEST 


HP Designjet 10ps 


Großformatdrucker mit 
Software-Postscript-Rip und 
sehr guter Bildqualität für 
Grafiker und Lithografen 
Wertung: 666666 
2,0 gut 

Vorzüge: sehr gute Bild- und 
Grafikqualität, eingebaute Kali- 
brierungsfunktion, leise 
Nachteile: Rippen und Drucken 
nicht gleichzeitig möglich, 
A3-plus-Papier wird manchmal 
schief eingezogen 
Preis: DM 2300, € 1176, 
5 16 950, sfr 2005 (mit Ethernet- 
Netzwerkkarte DM 3160, 
€ 1615, 5 23 250, sfr 2750 ) 

Technische Angaben 
Druckverfahren: Tintenstrahl 
Auflösung: 2400 x 1200 dpi 
Papierformat: A3 plus 
Papierkassette: 150 Blatt 


Druckersprache: 
Adobe Postscript 3 


Speicher: 16 MB 


Schnittstellen: USB, Ethernet 
optional 


Stellfläche in cm (BxHxT): 
69,5 X27x62 


Kosten: Druckköpfe: DM 92 
(Schwarz, helles Cyan, helles 
Magenta); DM 75 (Cyan, Ma- 
genta, Gelb). Tinten: DM 101 
(Schwarz, helles Cyan, helles 
Magenta); DM 75,50 (Cyan, 
Magenta); DM 91 (Gelb) 
Systemanforderung: Mac mit 
USB- oder Ethernet-Schnittstelle 


Info: Hewlett-Packard 
TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 
WEB www.hewlett-packard.de 
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HP Designjet 10ps 
A3-Drucker 


+ FARBVERBINDLICHE PROOFS bis zum 
Format A3 plus am Einzelplatz sind das Ein- 
satzgebiet des Designjet 10ps von HP. Der Dru- 
cker bekommt seine Daten von einem Software- 
Rip, das mit Adobe Postscript 3 arbeitet. Unser 
Testgerät beherbergt zusätzlich zum USB-An- 
schluss eine Ethernet-Netzwerkkarte. Mit Letz- 
terer lässt sich der Rip auch von anderen Rech- 
nern aus über das Netzwerk ansprechen. Da er 
aber keine Serverfunktionen zur Verwaltung 
von Druckjobs hat, sollten laut Vorgabe von HP 
nicht mehr als drei Anwender den Drucker be- 
nutzen. Für größere Arbeitsgruppen gibt es das 
baugleiche Modell 20ps, das mit einem server- 
basierten Rip ausgestattet ist. 


Farbstoffbasierte Tinten 


Der Designjet 10ps arbeitet mit sechs Farben. 
Zusätzlich zu Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz verwendet das Gerät helles Cyan und 
ein helles Magenta. Die sechs Tintentanks sind 
getrennt von den sechs Druckköpfen. Letztere 
arbeiten mit jeweils 304 Düsen. Anders als bei 
den Farbdruckern für den Office-Bereich, die 
mit pigmentierter Tinte arbeiten, setzt HP beim 
Designjet 10ps farbstoffbasierte Tinten ein, die 
für eine besonders gute Bildqualität sorgen sol- 
len. Selbst mit der Lupe erkennen wir auf den 
Ausdrucken unseres Testbildes auf HP Premium 
Fotopapier keine Rasterpunkte. Ebenfalls her- 
vorragend ist die Bildqualität auf normalem be- 
schichteten Papier. Die Kehrseite der Medaille 
sind leicht ausgefranste Buchstaben beim Text- 
druck auf Spezialpapieren sowie eine nur 
mittelmäßige Qualität auf Normalpapier. Für 
die Verwendung von Normalpapier eignet sich 
der Drucker daher nur in Ausnahmefällen. 
Speziell für die Designjet-Reihe hat HP neue 
Proofpapiere entwickelt, unsere Testausdrucke 
geben wir auf einer matten Variante im Format 
A3 aus. Außerdem verwenden wir Photopapie- 
re und beschichtete Papiere von HP. Alle HP-Pa- 
piere sind im Druckdialog der Anwendungen als 
Ausgabemedium auswählbar, die Ausgabequa- 
lität und Farbanpassung richtet sich nach der 
gewählten Papierart. Manuell kann man bei 
manchen Papiersorten zusätzlich zwischen nor- 
maler und hoher Qualität wählen. Ein Nachteil 
hat dieses Vorgehen für Xpress-Anwender, die 
zur Wahl des Druckmediums und der Ausgabe- 
qualität ungewohnter Weise in das Dialogfen- 
ster des Druckertreibers (AdobePS) wechseln 


müssen. Zwar kann man auch im Rip die Pa- 
pierqualität einstellen, jedoch sind die Angaben 
im Druckertreiber maßgebend. Mit Acrobat 
Reader 5 funktioniert die Papiereinstellung 
nicht in allen Fällen, da das Programm die im 
Druckendialog gewählte Papiersorte nicht im- 
mer korrekt an den Rip weiter leitet. 


Eingebaute Farbkalibration 


Der Rip kann nicht nur die mitgelieferten ICC- 
Farbprofile für HP-Papiersorten verwenden, 
sondern auch selbst erstellte Farbkalibrierungs- 
kurven. Dazu druckt er eine Farbtafel aus, die 
der Drucker automatisch wieder einzieht und 
vermisst. Diese Informationen setzt der Rip 
dann automatisch für die jeweilige Papiersorte 
ein, man kann die Option aber auch deaktivie- 
ren. Zusätzlich zum Ausgabeprofil lässt sich im 
Rip ein Eingabeprofil für die Farbkorrektur wäh- 
len. Unser Testfoto landet nach der Selbstkali- 
bration des Druckers auf allen verwendeten 
Spezialpapieren mit einheitlicher und zum Ori- 
ginal kompatibler Farbgebung im Ausgabefach. 

Der momentan nur unter dem klassischen 
Mac-OS einsetzbare Rip beherrscht es nicht, 
während der Arbeit Daten zum Drucker zu schi- 
cken. Erst wenn der Rip mit seiner Aufgabe fer- 
tig ist, fängt der Drucker mit seiner Arbeit an. 
Eine für Mac-OS X geplante Rip-Version soll laut 
HP gleichzeitig Daten im Rip verarbeiten und 
zum Drucker schicken können. Derzeit unbe- 
kannt ist indes ein konkreter Erscheinungster- 
min dieser Version. Ein Problem haben wir mit 
dem HP-Proofpapier im Format A3 plus, das der 
Drucker teilweise schief einzieht. Bei anderen 
A3-Papieren tritt dieser Effekt nicht auf. Da wir 
ein Vorserienmodell zum Test erhalten haben, 
ist zu hoffen, dass dieses Problem bei Serienge- 
räten nicht mehr auftritt. 


Fazit 


Grafiker und Designer erhalten mit dem De- 
signjet 10ps einen Drucker, der eine hervorra- 
gende Bildqualität bietet und farbkalibrierte 
Proofs bis zum Format A3 plus ausdrucken 
kann. Da die Rip-Software nicht gleichzeitig Da- 
ten verarbeiten und zum Drucker schicken 
kann, sind die Druckzeiten jedoch länger als ei- 
gentlich notwendig. th % 


Tintentanks Mit sechs ein- 
zeln austauschbaren Farben 
druckt der Designjet 10ps und 
erreicht somit eine sehr gute 
Darstellung von Halbtönen. 


Geschwindigkeit | HP Designjet 10ps 


Darstellung 


< besser 


Photoshop-Bild (8,65 MB) höchste Qualität Fotopapier mm 
PDF-Datei (6 Seiten) normale Qualität (Normalpapier) um 
PDF-Datei (6 Seiten) beste Qualität (Normalpapier) 
Xpress-Layout (9 Seiten A4) A3 Normalpapier 


= ——=) 
| 
Xpress-Layout (9 Seiten A4) A3 plus Proofpapier matt ET um 52:07 


8:33 
8:47 
19:19 
10:20 


Anmerkung: Getestet mit einem 450 MHz schnellen iMac. Alle Werte in Minuten 


TV-Tuner | Wechsellaufwerk 


My IV 


Für USB-Macs mit klassi- 
schem System geeigneter 
TV-Tuner mit Treiber- 
schwächen 


Wertung: 666666 
3,0 befriedigend 


Vorzüge: einfache Bedienung, 
teilweise sehr gute Funktion 
Nachteile: kein Videotext, 
Probleme mit Tonwiedergabe, 
keine Unterstützung von Mac- 
05SX 


Preis: DM 450, € 230, 5 3290, 
sfr 330 


Technische Angaben 
Anschluss: USB 


Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle, Mac-0S 
9.0.4 oder höher 


Info: Hauppauge TEL (D) 0 21 
61/69 48 80 WEB www.eska 
pelabs.com 
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My IV 
TV-Tuner mit USB-Anschluss 


+ NACHDEM GRAFIKKARTENHERSTELLER 
Villagetronic seine Produktion von TV-Karten 
eingestellt hat, sah es lange Zeit sehr dünn aus 
mit dem Fernsehvergnügen am Mac. Eskape 
Labs (Hauppauge) möchte das mit seinem Pa- 
ket My TV ändern. Im Lieferumfang befinden 
sich neben dem USB-Tuner ein Antennenkabel, 
mehrere Audio- und ein USB-Kabel sowie die 
Eskape-TV-Fernsehsoftware und eine Videobe- 
arbeitung. Die Stromversorgung des Gerätes er- 
folgt über den USB-Anschluss. 

Die Hardware ist dank einer Kurzanleitung 
in vier Sprachen schnell installiert. Bei der Soft- 
wareinstallation gibt es ebenfalls keine Proble- 
me. Zwar liegt die Dokumentation der Software 
nur als englisches PDF vor, aber anschauliche 
Grafiken ermöglichen die Inbetriebnahme auch 
nicht-sprachkundigen Anwendern. Die Bedien- 
elemente des Programms erklären sich nahezu 
selbst. Für die Einstellung der Kanäle gibt es, 
wie vom Fernseher gewohnt, einen automati- 
schen Suchlauf und unmittelbar nach dem Ka- 
nalscan sieht man die ersten bewegten Bilder. 

Leider gelingt es uns bei einem Power Mac 
G4/ 400 nicht, dem Rechner Töne zu entlocken. 
Auch bei einem anderen Rechner tritt das Pro- 
blem auf. Ein Blick auf die Internet-Seite des An- 
bieters bringt nur teilweise Aufklärung. Hier 
wird die Nutzung des USB-Audioadapters Grif- 
fin iMic empfohlen, wenn auch nur im Zu- 
sammenhang mit Macs neuerer Bauart, die oh- 
ne Toneingang auskommen müssen. Tatsächlich 
erreichen wir so ein gleichzeitiges Seh- und Hör- 
erlebnis. Je nach Qualität des Eingangssignals 
liefert My TV ein gutesBild und guten Ton, der 
leider nicht ganz bildsynchron ist. Auch die vom 
Programm erzeugten Quicktime-Filme haben 
eine ansprechende Qualität. Dort tritt das Pro- 
blem des fehlenden Tones im übrigen in keiner 
Hardwarekonfiguration auf. 


Fazit 


Das Hardware-/ Softwarepaket ist einfach zu be- 
dienen und funktionell, abgesehen von dem 
Problem mit der Tonwiedergabe und dem da- 
mit verbundenen Zwang, zusätzlich zu inves- 
tieren. Ein weiterer Nachteil ist die fehlende 
Mac-OS-X-Unterstützung. Wer jedoch unter 
Mac-OS 9 Quicktime-Filme oder Standbilder 
von Antennensignalen erzeugen will, der kann 
sofort nach der Installation loslegen und erhält 
ansprechende Ergebnisse. tdr % 


Panasonic LS-240 
240 MB Diskettenlaufwerk 


+ ZWEI JAHRE war es still um die Superdisk- 
Laufwerke aus dem Hause Imation (siehe Mac- 
welt 12/99, Seite 28). Nun hat Panasonic die 
Technologie übernommen und einen Nachfol- 
ger mit 240 MB Kapazität vorgestellt, der ab- 
wärtskompatibel zu den 120-MB-Disketten ist. 

Zusätzlich zur höheren Speicherkapazität 
spendiert Panasonic dem Laufwerk eine neue 
Funktion names FD32MB. Damit bringt man 32 
MB auf einer handelsüblichen 1,44-MB-Diskette 
unter. Durch eine wesentlich höhere Spurdich- 
te und einem Laser-Positioniersystem erreicht 
das Laufwerk tatsächlich dieses Ziel - allerdings 
mit einem Haken: Man benötigt ein spezielles 
Programm, um die Daten auf die Diskette zu 
schreiben. Ist das Medium einmal beschrieben, 
kann man weitere Daten nur umständlich hin- 
zukopieren. Die Software liest die Daten kom- 
plett ein, erstellt ein Image und schreibt dieses 
dann wieder auf das Medium zurück. Der Vor- 
gang dauert gut 10 Minuten. 


Software mit Fehlern 


Das Kopierprogramm, das nur unter klassi- 
schem Mac-OS funktioniert, hat zudem einen 
fatalen Bug. Es vergisst schlicht sämtliche Re- 
sourceforks mit zu kopieren. Programme und 
Daten, die eine Resourcefork benötigen (das 
sind in der Praxis fast alle) werden dadurch un- 
brauchbar. Außerdem arbeitet das Laufwerk mit 
120-MB-Disketten deutlich langsamer als das 
Vorgängermodell von Imation. Mit den 240er- 
Medien ändert sich das leider auch nicht, im 
Gegenteil: die Schreibrate wird noch langsamer. 


Fazit 


Das LS-240 ist ein halbherziger Versuch, die 
Superdisk-Technologie zu retten. Die Übertra- 
gungsraten sind zu langsam und die schlampig 
programmierte Mac-Umsetzung der Transfer- 
software für dieFD32MB-Technik ist einfach nur 
peinlich. Unser Fazit: Finger weg! cm % 


Panasonic LS-240 


Externes USB-Disketten- 
laufwerk mit hoher Kapa- 
zität aber niedriger Ge- 
schwindigkeit und fehler- 
hafter Transfersoftware 


Wertung: 660000 


5,1 mangelhaft 


Vorzüge: hohe Kapazität, 
arbeitet ohne Treibersoftware, 
kleines, leichtes Gehäuse 


Nachteile: langsame Schreib- 
geschwindigkeit, Transfersoft- 
ware für FD32MB speichert 
keine Resourceforks 
Preis : DM 450, € 230, 5 3350, 
sfr 395, 120-MB-Medium: DM 
18, € 10, 5 150, sfr 20, 240- 
MB-Medium: DM 35, € 18, 
$ 300, sfr 35 

Technische Angaben 
Form. Kapazität: 227 MB 
Schnittstellen: USB 1.1 
Kompatibel zu: Superdisk 
LS-120 und 1,44 MB/720 KB 
Floppy-Disk 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS 8.6, aktiver USB- 
Anschluss 
Info: Panasonic TEL (D) 0 
40/8 54 90 WEB www.pan 
asonic.de 


Geschwindigkeit | Diskettenlaufwerk 


Panasonic mit 120MB mm 260 
Panasonic mit FD32MB mu 64 


MEDIUM Schreibrate inKB/s _Leserate in KB/s 
Darstellung > besser > besser 
Panasonic mit 240 MB EEE 264 UEEEE 288 


Brother HL-2460N 


Gut erweiterbarer Büro- 
drucker mit günstigem 
Preis für kleine bis mittle- 
re Arbeitsgruppen 
Wertung: 666666 
2,4 gut 

Vorzüge: günstige Anschaf- 
fungs- und Verbrauchskosten 
Nachteile: teilweise sehr 
langsame Postscript-Emulation 
Preis: DM 2935, € 1500, 5 21 
600, sfr 2555 

Technische Angaben 
Druckverfahren: Laser 
Auflösung: 1200 dpi 
Papierformat: A4 


Papierkapazität Einzelblat- 
teinzug/Kassette: 100/500 
Blatt 


Druckersprache: 
Postscript-3-Emulation 
Speicher (eingebaut/maxi- 
mal): 16 MB/272 MB 
Schnittstellen: Ethernet, USB 


Stellfläche in cm (Bx HXT): 
47,1X42,2x48 


Erweiterungsoptionen: 

3 Papierkassetten 4 500 Blatt, 
Duplexeinheit, Sorter/Mailbox, 
interne Festplatte 


Toner/Trommeleinheit: DM 
315, € 161, 5 2350, sfr 275 
Seitenpreis bei 5% Deckung: 
2,8 Pfennig 
Systemanforderungen: Ether- 
net- oder USB-Anschluss 

Info: Brother TEL (nur D) 0 18 


05/00 24 90 WEB www.brot- 
her.de 
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Laserdrucker 


A Gerz 


Brother HL-2460N 


Schwarz-weiß-Laser 


+ DAS NEUE MITGLIED in der Bürodrucker- 
Familie von Brother hört auf den Namen HL- 
2460N. Der 24-Seiten-Drucker schafft im Ko- 
piermodus sogar 25 Exemplare unseres Textdo- 
kuments pro Minute. Auch sonst geht es beim 
Drucken flott voran und ein 250 Seiten dickes 
Handbuch bewältigt das Gerät in kurzer Zeit. 
Bei unserem PDF-Dokument braucht der Dru- 
cker mit gut 20 Minuten aber ungebührlich lan- 
ge. Schuld ist die komplexe Vektorgrafik auf der 
ersten Seite, die die Postscript-Emulation sicht- 
lich überfordert. Andere PDF-Dokumente wie 
das Handbuch verarbeitet er aber in normaler 
Geschwindigkeit. Wie auch bei anderen Dru- 
ckern von Brother muss man in Xpress die Ein- 
stellung „Clean-8-Bit“ oder „ASCII“ bei der Aus- 
gabe wählen, Binärdaten verursachen einen 
Postscript-Fehler, ein weiterer Hinweis auf eine 
verbesserungswürdige Postscript-Emulation. 

Die Einstellung des Druckers ist über das 
Display oder einen Webbrowser möglich und 
unkompliziert. Bei der Druckqualität gibt es 
nichts auszusetzen. Schrift ist auch bei 300 dpi 
gut für die Korrespondenz geeignet und grafi- 
sche Elemente und graue Flächen gelangen mit 
sauberen Kanten und ohne Streifen aufs Papier. 
Die Bildqualität stellt uns ebenfalls zufrieden, 
lediglich die Abbildungen könnten in den dun- 
klen Bildpartien etwas heller sein. 


Fazit 


Der monochrome Bürodrucker Brother HL- 
2460N lässt sich gut erweitern, bietet eine gu- 
te Druckgeschwindigkeit und einen günstigen 
Seitenpreis. Die Postscript-Emulation muss Brot- 
her aber noch nachbessern. th %* 


Lexmark T522n 


Schwarz-weiß-Laser 


+ DER LEXMARK T522N erledigt seine Arbeit 
sehr flott. Das Betriebsgeräusch ist erträglich, 
nach der Arbeit fällt der T522N in den lautlo- 
sen Stromsparmodus. Wie viel Zeit bis dahin 
vergeht, gibt man entweder über das einfach zu 
bedienende Display oder das umständlichere 
Programm Markvision vor. Wie alle Postscript- 
fähigen Geräte nutzt der Drucker den Laser- 
writer-Treiber von Apple. Unter Mac-OS 9 ist 
noch eine Druckerbeschreibung zu installieren, 
bei Mac-OS X 10.1 gehört sie zur Ausstattung 
des Betriebssystems. Dank der Erweiterbarkeit 
mit Duplexeinheit, vier zusätzlichen Papierkas- 
setten, einer Briefumschlagzufuhr und der stan- 
dardmäßigen Netzwerkkarte eignet sich der 
Drucker vor allem für Büros mit kleinen bis 
mittleren Arbeitsgruppen. Angenehm fällt uns 
auf, dass er seine Arbeit unterbricht und piepst, 
wenn das Ausgabefach voll ist. 

Die Druckqualität ist nur durchschnittlich. 
Bilder kommen etwas flau und ganz leicht un- 
scharf, bleiben aber im akzeptablen Bereich. Der 
Text erscheint bei 600 dpi sauber und kräftig 
und ist noch in 4 Punkt gut lesbar. Die 300-dpi- 
Ausdrucke zeigen unter der Lupe ausgefranste 
Buchstaben, was aber für die Korrespondenz 
ausreicht. Auch beim Grafikdruck gibt es außer 
leichten Streifen in grauen Flächen bei 1200 dpi 
nichts Wesentliches auszusetzen. 


Fazit 


Der monochrome Laserdrucker Lexmark T522n 
eignet sich für Arbeitsgruppen im Büro. Der 
Drucker ist sehr flott und erledigt seine Aufga- 
ben problemlos. Sowohl die Druckkosten wie 
der Gerätepreis liegen im Mittelfeld. th %* 


Leistungsvergleich | A4-Laserdrucker für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 


Der Lexmark legt ein besonders schnelles Arbeitstempo vor und lässt sich auch von der komplexen Vektorgrafik in unserem PDF- 
Dokument nicht beeindrucken. Mit dieser hat der Brother deutliche Probleme, ansonsten sind seine Werte Mittelklasse. 


1. Seite aus | Kopierge- Photoshop 

Word 2001 | schwindigkeit 9,4-MB-Datei 

< besser > besser < besser 
HL-2460 | 15,9 Sek. | 25 Seiten/Min. | IM 1:18 Min. 
1522n |M13,8 Sek. | m 24 Seiten/Min. | 1 0:27 Min. 


PDF-Dokument PDF-Dokument Xpress 4.1X 
Mac-0S 9.2.1 Mac-0$ 10.1 (9 Seiten) 

< besser < besser < besser 
EEE 20:24 Min. | EEE 20:29 Min. | m 2:23 Min. 
I 1:39 Min. | I 1:46 Min. | 1:06 Min. 


Lexmark T522n 


Sehr schneller und un- 
komplizierter Bürodrucker 
mit durchschnittlicher 
Druckqualität 
Wertung: 666666 

1,7 gut 
Vorzüge: einfach zu installie- 
ren, sehr schnell 


Nachteile: verbesserungbe- 
dürftige Markvision-Software 


Preis: DM 3700, € 1892, 5 27 
200, sfr 3220 


Technische Angaben 
Druckverfahren: Laser 
Auflösung: 1200 dpi 
Papierformat: A4 


Papierkapazität Einzelblat- 
teinzug/Kassette: 100/500 
Blatt 


Druckersprache: Postscript-3- 
Emulation 

Speicher (eingebaut/max): 
32 MB/288 MB ' 


Schnittstellen: Ethernet, USB 


Stellfläche in cm (Bx HXT): 
42x 37x 51,3 


Erweiterungsoptionen: 
Papierkassetten für 250, 500 
und 2000 Blatt, Duplexeinheit, 
Briefumschlageinzug 


Toner/Trommeleinheit: 

DM 800, € 409, $ 5900, sfr 700 
Seitenpreis bei 5% Deckung: 
4 Pfennig 
Systemanforderungen: Ether- 
net- oder USB-Schnittstelle 


Info: Lexmark TEL (nur D) 
0 18 05/64 56 44 WEB 
www.lexmark.de 


Anmerkungen: ' Testgerät mit 64 
MB ausgestattet 


Mobiler Speicher | Tastatur | Optische Maus 


Handy-Drive 


Mobiler USB-Speicher 


Office Keyboard 


USB-Tastatur 


PILLE LE 


u 


Notebook Mouse 
Optische Maus 


— 
>» 
"> 


Handy-Drive, 32 MB 


Kleines, leichtes Speichermedium mit USB- 
Schnittstelle 


Wertung: 666666 
2,0 gut 


Vorzüge: klein, leicht, funktioniert plattformunabhängig 
und ohne Treiberinstallation 


Nachteile: langsame Schreibrate, hoher Preis 
Preis: DM 160, € 82, 5 1200, sfr 140 


Microsoft Office Keyboard 


Eine altbackene, mit vielen Funktionstasten 
bestückte Tastatur, die keine USB-Ports hat 


Wertung: 666666 
3,3 befriedigend 


Vorzüge: gut positioniertes Scrollrad 


Nachteile: keine zusätzlichen USB-Ports, unterstützt kein 
Mac-OS X, altbackenes Design 


Preis: DM 140, € 72, 5 1050, sfr 125 


Notebook Optical Mouse 


Handliche, mit kleinen Fehlern behaftete Maus, 
die ohne eigene Mac-Treiber ausgestattet ist 


Wertung: 6606060 
3,5 befriedigend 


Vorzüge: Leichtgängige Führung, brauchbare Kabellänge 


Nachteile: kein Treiber für das klassische Mac-OS, im Ver- 
hältnis zu anderen Mäusen mit Treibern hoher Preis 


Preis: DM 50, € 26, 5 400, sfr 45 


+ DAS TEXTMARKER-große Handy-Drive ver- 
spricht, schnell und einfach Dateien von einem 
Computer zum anderen zu transportieren. Als 
Speichermedium verwendet das Gerät von Apa- 
cer einen robusten Flashmemory-Chip, wieman 
ihn von Speicherkarten her kennt. 

Die Verwendung des Speicherstifts ist ein- 
fach: Man steckt ihn an eine freie USB-Schnitt- 
stelle, etwa an der Tastatur, und kann ihn sofort 
als Datenspeicher verwenden. Mac-OS 8.6 bis 
9.2 erkennen das Gerät automatisch als PC-Vo- 
Iume und behandeln es wie ein Zip-Medium 
oder eine Diskette. Auch unter Mac-OS X 10.1 
funktioniert der Speicher ohne Probleme. Ko- 
piert man eine Datei auf das Laufwerk, über- 
trägt das Handy-Drive ein halbes MB pro Se- 
kunde. Schneller ist es beim umgekehrten Weg: 
Hier erreicht es 0,9 MB pro Sekunde. Dank des 
universellen Treibers funktioniert Handy-Drive 
auch problemlos unter Windows 2000, ME, XP 
und Linux ab Kernel 2.4. Lieferbar ist das Gerät 
in Kapazitäten von 16, 32, 64 und 1283 MB. 


Fazit 


Praktische Speicherlösung. Für Datenmengen 
über 100 MB sind eine Firewire-Festplatte oder 
ein CD-Brenner die günstigere und schnellere Lö- 
sung. Zu loben ist die gute Ausstattung mit Mi- 
ni-Dockingstation und einem USB-Kabel. sv % 


Technische Angaben 


Form. Kapazität: 31 MB 

Abmessungen (B/H/T) in mm: 85/28/15 

Gewicht: 17 9 

Info: Apacer TEL (NL) 00 31/73/6 45 96 20 

WEB www.apacer.com Macland WEB www.macland.de 


+ DEN BEIGEN RECHNERFLAIR bringt die 
Office-Tastatur wieder zurück auf den Schreib- 
tisch. In der graubeige abgesetzten Umrandung 
hat Microsoft neben zahlreichen anderen Funk- 
tionstasten auf der linken Seite sieben Funktio- 
nen eingefügt - darunter ein Scrollrad, das sehr 
angenehm zu bedienen ist. Bevor man die Tas- 
tatur an seinen Mac anschließen kann, muss 
man den Systemkoffer durch die deutsche Tas- 
taturerweiterung von Microsoft ergänzen. Da 
empfiehlt es sich, vorher eine Sicherungskopie 
zu erstellen. Für Mac-OS X gibt es zurzeit keine 
Treiber. Die gut funktionierende Tastatur ist 
über ein zwei Meter langes Kabel mit dem Mac 
verbunden, verfügt aber über keine weitere 
USB-Schnittstelle. Damit sind mit einer ange- 
schlossenen M aus alle USB-Ports am Rechner 
belegt. Über das Kontrollfeld „Microsoft Tasta- 
tur“ kann man die einzelnen Funktionstasten in 
begrenztem Umfang seinen Wünschen nach 
einrichten. Die Druckpunkte der einzelnen Tas- 
ten sind beim Tippen deutlich zu spüren, wobei 
sie ein satteres Anschlaggeräusch erzeugen als 
die Tasten der Keyboard-Pro-Tastatur von Apple. 


Fazit 


Eine gewöhnungsbedürftige, graubeige Tasta- 
tur, die über viele Funktionstasten verfügt und 
für den Büroeinsatz vorgesehen ist. cja %* 


Technische Angaben 


Anschluss: USB 

Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6, Microsoft Office 98 
Ausstattung: Tastatur, Treiber-CD 

Info: Microsoft TEL (D) 0 18 05/25 11 99, (A) 06 60 65 20, 
(CH) 155 59 00 WEB www.microsoft.de/mac 


+ OHNE TREIBER für das klassische Mac-OS 
präsentieren sich die Mäuse von Saitek. Da ist 
auch die Notebook Optical Mouse keine Aus- 
nahme. Um sie mit allen Eingabemöglichkeiten 
zu betreiben, muss man auf die Shareware USB 
Overdrive 1.3.7 zurückgreifen, die unter www. 
versiontracker.com zu finden ist. Der Nachteil 
dabei ist, dass der Preis der Maus dadurch 
steigt. Um die 25 Mark (18 Euro) muss man 
zum Zeitpunkt des Tests wegen des hohen Dol- 
larkurses für die Shareware zusätzlich hinblät- 
tern. Damit ist die Maus im Vergleich zu teuer. 
Nicht so unter Mac-OS X, denn dort erkennt das 
Betriebssystem bis auf die Scrollradtaste alle 
Eingabe-Buttons, die man allerdings nicht frei 
belegen kann. Die ansonsten gut verarbeitete 
und mit einer für mobile Anwender korrekten 
Kabellänge ausgerüstete Maus zeigt im Test an 
feststehenden Macs aber noch eine kleine Ma- 
cke. An unserem G4-Testrechner öffnet sich bei 
beiden Betriebssystemen während des Bootens 
das CD-Laufwerk. Beim blau-weißen G3 oder 
G4 Quick Silver mit 886 MHz bleiben die Klap- 
pen dagegen geschlossen. 


Fazit 


Für mobile Anwender mit Mac-OS X im Einsatz 
stellt die handliche Maus durchaus eine Alter- 
native zu anderen Modellen dar. cja % 


Technische Angaben 


Anschluss: USB 

Maustasten: 2 Tasten, Scrollrad mit Tastenfunktion 
Ausstattung: Maus ohne Treiber 

Info: Saitek TEL (D) 0 89/54 61 27 10 

WEB www.saitek.de 
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Datafab FW-R6 


Firewire-Hub 


Frevire-ub BE 17 BE 


Belkin Sechsfach-Hub 


Firewire-Hub 


Datafab FW-R6 


Kleiner und günstiger Firewire-Hub, gut geeig- 
net für unterwegs 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: mehrere Firewire-Geräte lassen sich gleichzeitig 
benutzen, kein Treiber nötig, günstig 


Nachteile: kein Netzteil im Lieferumfang 
Preis: DM 150, € 77, S 1150, sfr 135 


Belkin Firewire Sechfach-Hub 


Schicker, dafür aber großer Firewire-Hub, passt 
optisch sehr gut zu den neuen Macs 


Wertung: 666660 
2,7 befriedigend 


Vorzüge: mehrere Firewire-Geräte lassen sich gleichzeitig 
benutzen, eigene Stromversorgung, kein Treiber nötig 


Nachteile: groß, hoher Preis 
Preis: DM 260, € 133, 5 1950, sfr 230 


+ WER GLEICHZEITIG mehr als zwei Firewi- 
re-Geräte an seinem Mac betreiben will, der 
braucht einen Firewire-Hub. Für unterwegs eig- 
net sich der kleine und leichte Hub von Data- 
fab. Er bietet neben vier 6-poligen Firewire-An- 
schlüssen zwei 4-polige Anschlüsse. Letztere 
bieten keine Stromversorgung für die ange- 
schlossenen Geräte. Das Hub kommt ohne Netz- 
teil, man kann es aber für etwa 30 Mark zu- 
sätzlich kaufen. Allerdings braucht man nicht 
immer ein Hub mit eigener Stromversorgung. 
So läuft im Test am Hub ohne Netzteil pro- 
blemlos ein Iomega Peerless-Laufwerk, das sei- 
ne Stromversorgung über die Firewire-Schnitt- 
stelle bezieht. Man braucht das Netzteil, wenn 
mehrere Firewire-Geräte angeschlossen sind, die 
ihren Strom über die Firewire-Schnittstelle be- 
ziehen oder wenn man den Hub als Verstärker 
(Repeater) einsetzt, um so die gesamte Kabel- 
länge der Firewire-Verbindung zu erhöhen. 


Fazit 


Der kleine Hub FW-R6 von Datafab verrichtet 
seinen Dienst ohne Probleme und ist zudem 
günstig zu haben. Die einzige Einschränkung ist 
das fehlende, jedoch nicht in jedem Fall not- 
wendige Netzteil. Man kann es jedoch zusätz- 
lich nachkaufen. mas % 


Technische Angaben 


Firewire-Anschlüsse: 4 x 6-polig, 2 x 4-polig 

Zubehör: 2 Meter langes Firewire-Kabel im Lieferumfang 
Maße in cm: 6,5x2x8 (BxHxT) 
Systemanforderungen: Mac mit Firewire-Schnittstelle 
Info: Alfanet TEL (D) 04 21/56 56 80 

WEB www.datafab.com 


+ DEN SECHSFACH-FIREWIRE-HUB von Bel- 
kin betreibt man in senkrechter Position. Der 
Vorteil dieser Lösung ist, dass man den Hub auf 
den Schreibtisch zwischen zwei externe Geräte 
stellen kann und somit wenig Platz verloren 
geht. Ein weiterer Vorteil der eigenwilligen Bau- 
form des Hubs ist, dass sich die Firewire-Kabel 
aufgeräumt unterbringen lassen. Das Design 
des Hubs passt optisch sehr gut zu einem Quick- 
silver-Mac oder zu einem Powerbook G4. Auf 
der Rückseite bietet der Hub unter einer einfach 
zu entfernenden Blende neben dem Stroman- 
schluss fünf Firewire-Anschlüsse. Der sechste Fi- 
rewire-Port befindet sich an der Vorderseite. 
Man kann ihn beispielsweise für den Anschluss 
einer Videokamera benutzen, während diehin- 
teren Anschlüsse für permanent angeschlosse- 
ne Geräte wie Scanner, CD-Brenner und Fest- 
platten geeignet sind. Anders als bei dem Hub 
von Datafab befindet sich im Lieferumfang des 
Belkin-Hubs ein Netzteil. 


Fazit 


Der Sechsfach-Hub von Belkin bietet ein gutes 
Design und vermindert dank seiner Bauform 
den Kabelsalat auf dem Schreibtisch. Für das 
funktionelle und schöne Design bezahlt man je- 
doch viel Geld. mas %* 


Technische Angaben 


Firewire-Anschlüsse: 6 x 6-polig 

Zubehör: 2 Meter langes Firewire-Kabel im Lieferumfang 
Maße in cm: 4x 14x 17 (BxHXT) 
Systemanforderungen: Mac mit Firewire-Schnittstelle 
Info: Belkin TEL (D, A, CH) 0 08 00/22 35 54 60 

WEB www.belkin.de 


Entwicklungsumgebung 


Codewarrior 


Noch holprige integrierte 
Entwicklungsumgebung 
mit vielen Bestandteilen 


Wertung: 666660 

2,4 gut 
Vorzüge: umfangreiche Werk- 
zeugsammlung, modulare 
Erweiterbarkeit, ausführliche 
Dokumentation 


Nachteile: keine Cocoa-Unter- 
stützung, hoher Update Preis 


Preis: Mac-OS Version: DM 
806,20, € 435, 5 6300, sfr 745. 
Kombi-Version für Mac-OS und 
Windows (Update von Version 6): 
DM 1038,20, € 551, 5 7950, 

sfr 940 


Technische Angaben 


Neu: Unterstützung der Mach-O- 
Technologie, Mach-O-Konverter, 
Powerplant Tutorial, Unter- 
stützung von Flattened-Resource- 
Dateien 


Systemanforderungen: Classic: 
Power PC 601, ab Mac-0S 8.6 mit 
Carbon Lib 1.0.4, mindestens 64 
MB RAM, 150 MB auf der Fest- 
platte (empfohlen 500 MB). 
Unter Mac-OS X: Power Mac 63, 
ab Mac-OS X 10.1, mindestens 
128 MB RAM 


Info: Promo TEL (D) 0.40 / 85 
17 44-0 WEB www.promo.de 
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Codewarrior 


Professional 7 
Entwicklungsumgebung für Mac-05 X 


+ MIT MAC-OS X 10.1 liegt das erste um- 
fangreichere Update des neuen Betriebssystems 
von Apple vor. Die aktuelle Version besticht 
durch eine deutlich höhere Geschwindigkeit 
und einen höheren Bedienungskomfort. Dafür 
hat Apple umfangreiche Änderungen im System 
vorgenommen. So wundert esnicht, dass auch 
eine neue Version der Entwicklungsumgebung 
Codewarrior Professional zur Auslieferung 
kommt. Im Gegensatz zu Apple gibt sich Me- 
trowerks allerdings nicht mit einer Erhöhung 
der ersten Nachkommastelle zufrieden, hier än- 
dert sich die Versionsnummer auf eine glatte 7. 
Sieht man vom Erscheinungsbild Aqua ab, 
zeichneten sich die vorangegangenen Updates 
im Wesentlichen durch neue Funktionen und 
Werkzeuge aus. So ist es auch diesmal, die An- 
passung an neue Funktionen in Mac-OS X, De- 
tailverbesserungen und Optimierungen stehen 
im Vordergrund. Schneller sind insbesondere 
Version 4.2.5 der integrierten Entwicklungs- 
umgebung IDE sowie das Rapid-Application-De- 
velopment-System von Java für Mac-OS X. 


Arbeitshilfe durch Automatismen 


Die IDE bildet den Rahmen für eine Sammlung 
von Werkzeugen. Wesentliche Bestandteile sind 
der Projekt-Manager, ein Text-Editor, Compiler 
und Linker und ein Debugger. Die Bedienung 
erfolgt über Maus oder Tastaturkürzel. Wer es 
von Unix her gewohnt ist, Befehle über die Ta- 
statur einzugeben, bevorzugt sicherlich das 
Hilfsprogramm Terminal. Hierzu passend fügt 
Metrowerks einen Befehlszeilen-Compiler und 
Linker dem Lieferumfang der Software bei. Vol- 
le Unterstützung findet die Entwicklungstech- 
nologie Mach-O, Applikationen lassen sich im 
nativen Binärformat von Mac-OS X erzeugen. 
Das Debuggen solcher Mach-O-Applikationen 
übernimmt ein verbesserter Compiler. Er gene- 
riert im entsprechenden M odus automatisch ei- 
ne vom Debugger benötigte Symboltabelle im 
Format Stabs und speichert diese Informationen 
im erzeugten Programm. Verbindungen zu 
fremden Rechnern beim Remote Debugging las- 
sen sich unter Namen abspeichern und bei Be- 
darf wieder abrufen. Vor allem die Entwickler 
von J ava-Applikationen werden diesen Komfort 
zu schätzen wissen. 

Zum Portieren von Power-PC-Projekten und 
-Applikationen nach Mac-OS X ist in IDE ein 
Konverter integriert. Bei der Umsetzung nimmt 
er unter anderem automatisch entsprechende 
Einstellungen vor und fügt Bibliotheken und 
Header-Dateien zu oder entfernt sie. Ob dieser 


Automatismus immer zum Erfolg führt sei da- 
hingestellt, er erspart aber auf jeden Fall Arbeit. 

Wesentlich arbeitsintensiver gestaltet sich 
die Carbonisierung von Programmen. Entwick- 
lungsziel sind dabei Applikationen, die sowohl 
unter der klassischen als auch der neuen Sys- 
temumgebung laufen. Metrowerks hat als An- 
leitung ein eigenes Tutorial mit einem Beispiel- 
projekt geschrieben. Darin ist unter anderem 
auch ein Kompatibilitätsreport von Apple für 
das betrachtete Programm enthalten. 


Keine Unterstützung von Cocoa 


Cocoa findet auch in dieser Version noch keine 
Unterstützung, diese ist aber für künftige Ver- 
sionen versprochen. Als Alternative bietet sich 
die mitgelieferte Funktionsbibliothek Power- 
plant an, die schon jetzt Carbon-Applikationen 
erzeugt. Den Umgang mit Powerplant erläutert 
ein umfangreiches, insgesamt 12 Lektionen um- 
fassendes Tutorial. Der Powerplant Konstruktor, 
ein interaktiver Ressourcen-Editor, erleichtert 
die Erstellung von Nutzerschnittstellen. Er er- 
zeugt Flattened-Resource-Dateien, die die In- 
formation enthalten, die bei klassischen Vari- 
anten des Mac-OS in der Resource-Fork stehen. 

Wie immer bei einem umfangreichen Up- 
date findet sich eine Vielzahl von Detailverbes- 
serungen, etwa die Unterstützung des Proper- 
ty-List-Editors von Apple oder die Möglichkeit 
der Einbindung so genannter Frameworks in 
Projekte. Der Support für Systeme mit 680x0- 
Prozessoren ist wie angekündigt mit dem Er- 
scheinen dieser Version zu Ende. 


Fazit 


Die Entwicklungsumgebung erweist sich beim 
Einsatz unter Mac-OS X noch als holprig, so ver- 
sagt etwa die automatische Installationsroutine 
ihren Dienst. Auch sind vereinzelt Abstürze fest- 
zustellen. Die Reife, die Codewarrior unter dem 
klassischen Mac-OS an den Tag legt, muss die 
Software unter Mac-OS X erst noch erlangen. 
Aber Mac-OS X istjanoch keinJahralt.hg % 
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Mach 0 Wichtige neue Funktionen 
von Codewarrior 7 sind die Unter- 
stützung der Mach-O-Entwicklungs- 
technologie und das Debuggen von 
Mach-O-Applikationen. 


Funktionsbibliothek 
Der Powerplant Kon- 
struktor erleichtert das 
Entwerfen von Nutzer- 
schnittstellen. 


Komprimierungssoftware | Routenplaner 


[68 


Stuffit Deluxe 6.5.1 


Teure Luxusvariante von 
Stuffit, der Komprimie- 
rungssoftware auf dem 
Mac, mit einigen Schwä- 
chen unter Mac-0S X 


Wertung: 666606 
3,2 befriedigend 


Vorzüge: gute Integration in 
Mac-0S 8/9 und Mac-OS X, 
Update inklusive Aladdin 
Express 


Nachteile: Update bringt we- 
nig Neues unter Mac-OS 8 und 
9, Fehler unter Mac-OS X 
10.1.1 


Preis: Vollversion DM 220, 
€ 113, $ 1650, sfr 200, Update 
DM 70, € 36, 5 550, sfr 65 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac, ab Mac-0S 8.6 oder Mac- 
05 X, 10.0.4, 8 MB freier Ar- 
beitsspeicher 

Info: Softline oder Innotech 
WEB www.softline.de oder 
www.innotech-soft.com 
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Stuffit Deluxe 6.5.1 


Komprimierungssoftware 


+ EIN UPDATE für Stuffit Deluxe wirkt auf In- 
sider merkwürdig - schließlich steht die Soft- 
ware zur platzsparenden Komprimierung von 
Dateien in dem Ruf, nahezu perfekt zu arbeiten. 
Analysiert man das jetzt erhältliche Update auf 
Version 6.5.1 näher, zeigt sich, dass man unter 
Mac-OS 8 und 9 nur wenig gewinnt. Hinzu ge- 
kommen ist dort nur Aladdin Express PE, eine 
Arbeitshilfe, die die komprimierten Dateien per 
E-Mail oder HTTP- sowie FTP-Verbindungen an 
Dritte weiterschickt. Unter Mac-OS X erfreut 
uns der Anblick von „Magic Menu“. Das kleine 
Programm blendet oben rechts auf dem Bild- 
schirm ein kleines Symbol ein, mit dem man die 
gerade im Finder ausgewählten Dateien kom- 
primiert oder verschlüsselt. 

Das Apple-Update auf Mac-OS X 10.1 
schützt eine Datei im System, die Aladdin bei 
der Installation von Stuffit Deluxe unter Mac- 
OS X gerne löschen würde, aber wegen der 
falsch gesetzten Rechte nicht löschen kann. Des- 
halb bricht die Installation gelegentlich ab und 
meldet „fehlende Zugriffsrechte“ - leider ohne 
Hinweis auf die Datei „japanese.Iproj“, die den 
Fehler verursacht. Die Installation klappt aber, 
wenn man zuerst alle Teile der kostenlosen Ver- 
sion von Stuffit unter Mac-OS X löscht. Ärger- 
licher ist, dass auf Macs mit zwei Prozessoren 
Stuffit unter Mac-OS X gelegentlich defekte Ar- 
chive erzeugt, ein Fehler, der weder mit der 
Mac-OS-8/ 9-Variante auftritt noch mit Single- 
CPU-Macs. Aladdin untersucht das Problem der- 
zeit, eine Lösung ist aber noch nicht in Sicht. 


Fazit 


Die Automatisierungshilfe Aladdin Express ist 
eine nette Zugabe beim Update auf Stuffit De- 
luxe 6.5.1, das jetzt unter Mac-OS X fast so viel 
leistet wie unter Mac-OS 8 respektive 9. Leider 
trüben unter Mac-OS X weiter einige Schwä- 
chen den Eindruck der ansonsten sehr guten 
Software, so dass wir zu einem zwei-geteilten 
Urteil kommen: Das Update bekommt die Note 
„befriedigend“, die Vollversion verdient ange- 
sichts ihres großen Funktionsumfangs die Note 
„gut“. wm % 
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Route 66 


Routenplaner 


+ UNTER DEM KLASSISCHEN Mac-OS und 
auch nativ unter Mac-OS X lässt sich Route 66 
Europa Professionell 2001-2002 installieren. 
Dafür benötigt man jedoch Zeit: Mehr als 40 Mi- 
nuten dauert unter Mac-OS X 10.1.1 die Instal- 
lation der 4,2 GB Daten. Dadurch erhält man ei- 
ne umfangreiche europäische Datensammlung 
über Städte, Straßen und so genannte „Points 
of Interest“ wie Hotels, Restaurants, Golfplätze, 
Tankstellen und Weingüter. Vollständige Anga- 
ben darf man jedoch auf drei CDs für 13 euro- 
paäische Länder nicht erwarten. Während in 
Deutschland und nordeuropäischen Ländern 
wie Großbritannien, Schweden oder Benelux 
95 bis 100 Prozent aller Straßen erfasst sind, 
sinkt die Trefferquote im Süden Europas. Nur 
wichtige Zentren weisen die hohe Erfassungs- 
dichte auf, der Rest muss sich mit 70 bis 95 Pro- 
zent begnügen. Da überrascht es dann auch 
nicht, wenn LIsle-sur-la-Sorgue, neben Paris das 
Zentrum für den Antiquitätenhandel in Frank- 
reich, ohne Straßennamen auskommen muss. 

Längere Fahrstrecken lassen sich mit dem 
Routenplaner in einer halben bis einer Minute 
berechnen. Mit kleinen Kartenausschnitten im 
Routenausdruck erhält man auf Wunsch eine 
zusätzliche Orientierungshilfe für die Entschei- 
dung vor Ort. Verzichten sollte man auf die Kar- 
teninformation, die Details über Straßen oder 
Objekte auf dem Bildschirm anzeigt. Diese 
Funktion bremst den Mac hin und wieder aus 
und lässt ihn auch mal abstürzen. Auch die Le- 
gende zeigt Tücken. Eigenhändig eingegebene 
Kriterien gehen verloren, sobald man die Kar- 
tendarstellung in der Größe verändert. Gut sind 
dagegen die aktuellen Online-Verkehrsinforma- 
tionen die man für Deutschland, Niederlande 
und England abrufen kann. Staus und deren 
Länge hinterlegt der Routenplaner in der Karte 
deutlich sichtbar in roter Farbe. 


Fazit 


Route 66 Europa Professionell ist für Vielfahrer 
zu empfehlen, die ohne Navigationssystem im 
Auto sitzen und beispielsweise auch mal schnell 
eine Unterkunft finden wollen. cja % 


Route 66 


Umfangreicher Routenpla- 
ner, der bei einer flexi- 
blen Reiseplanung sehr 
hilfreich ist 


Wertung: 666666 

2,1 gut 
Vorzüge: umfangreiche Daten- 
sammlung, aktuelle Stauabfra- 
ge, schöne Reliefkartendar- 
stellung, unter beiden Sys- 
temen installierbar 


Nachteile: großer Festplatten- 
anspruch, vergisst manuelle 
Legendeneinstellungen beim 
Zoomen in der Karte, schwa- 
ches Karteninformationswerk- 
zeug, kleine sprachliche Un- 
stimmigkeiten in der Mac-0S- 
X-Version 


Preis: DM 200, € 103, 5 1500, 
sfr 175 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 8.5, PPC mit 200 MHz, 
64 MB Arbeitsspeicher, 4,2 GB 
freier Festplattenspeicher 
Info: Route 66 TEL (NL) 00 31 


3 18/69 19 66 
WEB www.route66.nl 


iBook und Powerbook 
G4 durchleuchtet 


iBook und Powerbook G4 


vo 


Macs zum Mitnehmen In der letzten Ausgabe konnten wir lediglich erste US-Geräte v‘ 
neuer mobilen Produktlinie unter die Lupe nehmen, nun stehen die deutschen Versionen 


iBooks und G4-Powerbooks im Testcenter 


+ VIEL NEUES HAT APPLE dem Powerbook 
G4 spendiert, sein Äußeres bleibt aber nahezu 
unverändert. Neben einem schnelleren Sys- 
tembus von 133 MHz und einem schnelleren 
AGP-Bus kommen die 667-MHz-Modelle mit ei- 
ner vorinstallierten Airport-Karte. Zudem sorgt 
nun in allen Powerbooks der Grafikchip Rade- 
on Mobility für eine flottere Bilddarstellung. 
Auch die Ethernet-Schnittstelle ist schneller, wie 


in den G4-Macs arbeitet sie mit bis zu einem 
Gigabit pro Sekunde. Neu ist auch der Prozes- 
sor vom Typ Power-PC 7440, der einen 256 KB 
großen Level-2-Cache beherbergt und bisher im 
G4-Mac zum Einsatz kommt. Zudem fasst die 
Batterie des Powerbooks nun 55,3 Wattstunden 
statt den bisherigen 50 Wattstunden . 

Auch die Ausstattung hat der Mac-Herstel- 
ler dem Stand der Technik angepasst.So ent- 


Geschwindigkeitsvergleich | Powerbook 


G4 und iBook 


Wir verwenden praxisgerecht einen Testmix, bei dem nur die wenigsten Anwendungen für den G4-Prozessor optimiert sind. Wir führen die 
identischen Tests auf Mac-0S 9 und Mac-OS X durch. Auffällig bei Mac-0S X ist die langsame Grafik sowie die gute Prozessorleistung. Letztere 
beruht auf besser optimierten Programmen. Zudem fällt auf, dass der Prozessor der neuen Powerbooks trotz höheren Taktraten nur geringfü- 
gig an Geschwindigkeit zulegen kann. Deutlich besser ist dagegen die Grafikleistung der neuen Powerbooks. Gut zulegen gegenüber seinem 


Vorgänger kann das 600-MHz-iBook, während das 500-MHz-iBook lediglich eine bessere Ausstattung als sein Vorgänger bietet. 


EINSTIEG n : : 
Rechner Betriebs- System Gesamt- Prozessor 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
Seit rund einem Monat gibt system performance gesamt gesamt gesamt 
es das iBook und das Power- Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
book in einer dem Stand der Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser 
Technik angepassten Version. Power Mac G4 733 MHz OSX(10.0.4) | mm 191,68 | m 236,39 | ma 4,77 | m 163,94 | m 176,39 
Konnte die Fachpresse bis vor Power Mac 64 733 MHz 059.2 mn 15613 | mm 139,76 | mm 133,56 | mm 220,67 | mm 168,77 
kurzem ediglich EINEN Blick Powerbook G4 667 MHz osx(101) | mm 164,62 | 225,12 | mm 3273 m 14,52 | mm 111,32 
auf die US-Vorserienmodelle Powerbook 64 667 MHz 059.2 m 132,08 | m 131,02 | mm 9365 | m 147,12 | mm 141,65 
werfen, stehen inzwischen 
= i Altes Powerbook 64500 MHz | 0SX (10.0.4) | mm 140,49 | mm 21040 | m 3451 | m 0250| m 85,30 
die lokalisierten Geräte zum 
i .. Altes Powerbook G4 500 MHz | 05 9.1 BE 128,92 —— 138,72 mm 79,69 | mm 88,22 | mm 142,47 
Test bereit. Unser Resüme: 
Altes Powerbook 64400 MHz | 0SX (10.0.4) | mm 1205 (mm 16841 m 3142 | m 6202 | m 89,66 
Fast durchweg machen die 
portablen Macs eine gute Altes Powerbook 64 400 MHz | 05 9.1 mm 11712 | 1253| m 73,24 | mm 85,58 | mm 128,92 
Figur und bieten sich als Powerbook 64 550 MHz 05 X (10.1) mm 141,47 mm 13269 mi 29,80 | mm 12596 | mm 115,15 
echte Alternative zu Powerbook 64 550 MHz 059.2 m 114,72 | mm 11287 | mm 91,72 | m 125,24 | mm 121,96 
Desktop-Macs an. iBook 600 DVD-ROM 05 X (10.1) m 138,46 | m 193,56 | m 34,77 | m 65,87 | um 97,05 
iBook 600 DVD-ROM 059.2 m 11132 | 1255 | 5732 | m 8750 | mm 113,56 
iMac (CD-RW) 500 MHz 0SX(10.0) | mm 12648 | m 169,94 | m 24,3 | mm 46,15 | mm 114,84 
iMac (CD-RW) 500 MHz 05 9.1 m 11070 | 1721 | wm 6689 | m 62,02 | mm 130,67 
iBook 600 CD-RW/DVD-ROM | 05 X (10.1) m 132779 m 195,55 | mm 3486 | m 65,87 | m 94,76 
iBook 600 CD-RW/DVD-ROM | 059.2 mm 10991 12,78 | wm 5756 | m 8750 | mm 110,04 
Power Mac 64 350 MHz 0SX(10.0.) mm 12522 m 146,75 | m 2,03 mm 66,59 | mm 140,93 
Power Mac 64 350 MHz 05 9.1 ] 100,00 | um 100,00 | mm 100,00 | um 100,00 | mm 100,00 
iBook 500 CD-ROM 05X (10.1) m 193 m 153839 m 25,53 | m 6530 | mm 111,90 
iBook 500 CD-ROM 059.2 = 87,77 | mm 9360| mm 50,15 | m 86,06 | m 91,05 
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Anmerkungen: Als Referenz geben wir den Power Mac 64/350 MHz mit Mac-OS 9.1 an. Unser Testverfahren können Sie detailiert auf www.macwelt.de/_testverfahren nachlesen. 


Kaufempfehlung der Redaktion 


iBook und Powerbook G4 


Wer zu Hause keinen Platz für einen Desktop-Rechner verschwenden will, für den lohnt sich entweder das 
iBook oder für anspruchsvollere Aufgaben wie Videoschnitt oder Bildbearbeitung das Powerbook G4. Selbst 
für den professionellen Einsatz eignet sich das iBook gut, solange keine Präsentationen gefragt sind. Da es 
kleiner und robuster als das Powerbook ist, empfehlen wir das iBook vor allem als „mobiles Büro“. Haupt- 
sächlich für den professionellen Gebrauch eignet sich das Powerbook G4. Neben seiner guten Leistung bietet 
es auch mehr Erweiterungsmöglichkeiten. Aber auch an den sonst guten Geräten gibt esein paar Kleinigkei- 
ten zu bemängeln. Schade ist, dass Apple sie lediglich mit einem DVD-Laufwerk ausstattet. Zwar lässt sich im 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Apple Store gegen den satten Aufpreis von 270 Mark ein CD-Brenner auswählen, letzterer war aber bei Red- 

aktionsschluss nicht lieferbar. Es geht auch anders: Sony stattet beispielsweise das Vaio-Modell mit einem Kombilaufwerk aus. 
Der zweite Meckerpunkt betrifft das Design des neuen Netzteils. Apple liefert für die deutsche Version keinen zum Netzteil passen- 
den Adapter für die Steckdose, sondern lediglich ein Rasierapparatkabel, das wie eine Notlösung wirkt. Besitzer eines iBooks oder 
eines Powerbook G4 werden das Netzteil sicher bald verschämt unter dem Schreibtisch verstecken. 


halten die Powerbooks größere Festplatten und 
mehr Arbeitsspeicher als ihre Vorgänger. Wer 
zudem bis Ende dieses ] ahres ein Powerbook 
kauft, erhält doppelt so viel Arbeitsspeicher. Der 
kleine Haken dabei: Bei den 667-MHz-Model- 
len bestückt Apple die Powerbooks mit zwei 
256-MB-Modulen und belegt somit schon bei- 
de Speichersteckplätze. Um mehr Speicher ein- 
zubauen, muss man eines der vorhandenen Mo- 
dule gegen ein größeres ersetzen. 

Günstiger als bisher bekommt man das 
„kleinste“ Powerbook G4, das mit 550 MHz ar- 
beitet. Es ist schon deutlich schneller als sein 
Vorgänger und empfiehlt sich vor allem für die- 
jenigen, die das Gerät für Präsentationen ver- 
wenden. Aber auch als Alternative zu einem 
Desktop-Rechner kann das Powerbook dank sei- 
nes großen Displays und seiner guten An- 
schlussmöglichkeiten dienen. Wer indes nach 
mehr Leistung verlangt, greift zum 667 MHz 


schnellen Modell. Man bekommt es in zwei Ver- 
sionen, einmal mit einer 30-GB- und als Spit- 
zenmodell mit einer 48 GB großen Festplatte. 
Letztere Variante eignet sich für die Videobear- 
beitung oder sonstige aufwendige Aufgaben. 
Wer allerdings die nächst kleinere Variante 
nimmt, kann das gesparte Geld in eine externe 
Firewire-Festplatte investieren. ] enach Anfor- 
derung ist man mit dieser Lösung flexibler, trägt 
aber auch mehr Geräte mit sich herum. 


iBooks - Günstig und gut 


Wer nicht viel Geld für einen portablen Mac aus- 
geben will, der ist bereits mit dem „kleinsten“ 
iBook gut bedient. Allerdings verzichtet man 
dann entweder auf einen CD-Brenner oder ein 
DVD-Laufwerk. Für alltägliche Aufgaben wie 
Büroarbeiten, einfache Bildverarbeitung oder 
Surfen im Internet reicht die Geschwindigkeit 
des Einstiegs-iBooks aus. Bis auf eine um 5 GB 


größere Festplatte und mehr Arbeitsspei- 
cher ist das iBook technisch identisch mit 
seinem Vorgänger. Zudem packt Apple wie 
bei allen anderen aktuellen iBooks Mac- 
OS 9.2 und Mac-OS X 10.1 bei. 

Schneller und besser ausgestattet sind 
die großen Brüder. Hier empfehlen wir das 
Spitzenmodell, mit dem man CDs brennen 
und DVDslesen kann. Der Aufpreis gegen- 
über dem nur geringfügig günstigeren Ein- 
steiger-iBook lohnt sich allemal, da man 
neben dem Kombilaufwerk auch eine grö- 
ßere Festplatte erhält. Wer keine CDs bren- 
nen, aber DVDs lesen will, dem raten wir 
zum ebenfalls günstigen iBook mit DVD- 
ROM-Laufwerk. Gegenüber seinem Vor- 
gänger trumpft diese Version mit deutlich 
besserer Leistung auf. Der Grund ist neben 
einer schnelleren Hauptplatine der höher 
getaktete Prozessor. > 


Geschwindigkeitsvergleich | Festplatte und CD-Laufwerk 


Im Powerbook 64 verwendet Apple das selbe DVD-ROM-Laufwerk, das schon im Vorgängermodell eingebaut ist. Auch das DVD-ROM-Lauf- 
werk des iBooks ist mit dem seines Vorgängers identisch. Hier zeigen sich keine Geschwindigkeitsunterschiede. Nur mit Afacher Geschwin- 
digkeit brennt das Kombilaufwerk des iBooks, deshalb braucht es auch etwa doppelt so lange zum Beschreiben einer CD wie das CD-RW- 
Laufwerk des alten iBooks, das weiterhin im neuen, von uns nicht getesteten, iBook zum Einsatz kommt. 


RECHNER FESTPLATTE (KB/S) CD-LAUFWERK (MITTELWERT, IN KB/S) 

Lesen Schreiben CD-R lesen CD-RW lesen CD brennen/ DVD-ROM lesen 

prüfen in Min ' 

Darstellung > besser > besser > besser > besser < besser > besser 
Powerbook G4 667 DVD-ROM | mm 15 236 m 19 629 mm 2415 [1 td | = Cr 5102 
Powerbook 64 550 DVD-ROM mn 15 176 BE 14430 m 2403 = 1268 | - 5100 
iBook 600 CD-RW/DVD-ROM = 8729 mm 15 946 m 2527 | 787 | 19:31/4:42 || 1499 
iBook 600 DVD-ROM mm 13218 En 16512 — 1273 [1 1a | = 1 4233 
Neues iBook 500 CD-ROM mm 13077 En 18 396 m 2443 —i 1083 | - = 
Altes iBook 500 DVD-ROM mm 11037 mm 14822 = 1268 [_— 12690 um — 4175 
Altes iBook 500 CD-RW wm 10305 m 12 531 si 1302 si] 1290 | 10:29/6:10 = 
Altes iBook 500 CD-ROM mm 11426 m 15 383 BE 2469 1} 900 | - = 
Altes Powerbook G4500MHz | mm 8906 m 14932 m 2585 [—_:] | = 5251 
Altes Powerbook G4 400MHz | mm 8899 Bm 14076 EEE 2582 [—_] 12755 = EEE 5262 


Anmerkungen: Bis auf die Schreibrate des CD-Brenners ermitteln wir die Geschwindigkeit der Massenspeicher mit dem Testprogramm „Howfast”, das sich auf www.macwelt. 
de/_download befindet !Test-CD mit HFS-, I509660- und Audio-Partition, gemessen mit Toast Titanium 
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iBook und Powerbook G4 


Die Prozessorleistung im Vergleich 


J enach Anwendung variiert der Geschwindig- 
keitsunterschied zwischen einzelnen Rechnern 
deutlich. Besonders auffällig ist das beim Po- 
werbook G4, das nun einen Prozessor verwen- 
det, bei dem ein 256 KB großer Level-2-Cache 
integriert ist, der mit vollem Prozessortakt ar- 
beitet. Das Vorgängermodell nutzt dagegen 
noch einen 1 MB großen Level-2-Cache, der 
allerdings nur mit halbem Prozessortakt arbei- 
tet. Deutlich schneller als das neue 667-MHz- 


Powerbook erledigt beispielsweise das alte 500 
MHZ schnelle Powerbook G4 das Suchen und 
Ersetzen eines Worts in Apple Works. Nach 152 
Sekunden hat Letzteres diese Aufgabe bei un- 
serem 1400-Seiten-Dokument erledigt, während 
das aktuelle 667-MHz-Modell 216 Sekunden 
benötigt. Dagegen hat das neue Powerbook in 
anderen Disziplinen die Nase vorne: Eine Sze- 
ne in Cinema 4D rendert es beispielsweise 
schneller als der Vorgänger. Auch beim Konver- 
tieren eines AIFF-Lieds ins MP3-Format ist das 
neue Powerbook G4 schneller fertig. Bei ande- 


ren Tests in Freehand und Grafikkonverter lie- 
fern sich die neuen Powerbooks und ihre Vor- 
gänger ein Kopf-an-Kopf-Rennen. Insgesamt 
reicht das 667 MHz schnelle Spitzenmodell 
trotz schnelleren Bustakts und höher getakte- 
tem Prozessor nicht an die Prozessorgeschwin- 
digkeit seines Vorgängers heran. 

Gleich schnell wie sein Vorgänger ist das 
„kleinste“ iBook. Das verwundert nicht, hat 
Apple doch abgesehen von einer größeren Fest- 
platte und mehr RAM technisch nichts an die- 
sem Modell geändert. Dagegen messen wir ei- 


iBook | Ausstattung und Bewertung 


Empfehlenswert sind sowohl das kleinste als auch das größte iBook. Letzteres bietet als einziger portabler Mac ein 
Kombilaufwerk zum CD Brennen und Abspielen von DVDs. Das DVD-Laufwerk des von uns nicht getesteten iBooks dürf- 
te der Geschwindigkeit des Laufwerks entsprechen, das beim Vorgänger-iBook seinen Dienst verrichtet. Jedes iBook 
kommt mit folgender Software: Mac-OS 9.1, Mac-0S X, iMovie 2, iTunes, Apple Works, Internet Explorer, Outlook Ex- 
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press, Netscape Communicator, Palm Desktop, Faxstf, Cro-Mag-Rally, Bugdom, Nanosaur, Apple Hardware Test-CD 


Produkt iBook 500 MHz 

Hersteller Apple 

Preis DM 3500, € 1780, 
S 25 580, sfr 2500 

Testurteil Günstigster mobiler Mac mit 
ausreichender Geschwindig 
keit. Vorzüge: klein, leicht, 
stabil. Nachteile: langsame 
Grafik, nur CD-ROM- Lauf- 
werk. 

Testwertung 666666 2,5 befriedigend 

TECHNISCHE ANGABEN 

Prozessortyp Power PC 750CX (G3) 


Prozessor Taktrate/Cache 
Größe/Taktrate Backside-Cache 


Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher Eingebaut/max. 


Arbeitsspeicher-Steckplätze 
Arbeitsspeicher-Typ 
Interne Festplatte 


CD-ROM-Laufwerk 


500 MHz 

256 KB / 500 MHz 

66 MHz 

128 MB! / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-66-Standard) 
15 GB an Ultra-ATA/33 
CD-ROM-Laufwerk 


Bildschirm 12,1 Zoll TFT XGA 

Grafikkarte ATI Rage Mobility 128 
an AGP 2x ' 

Videospeicher ab Werk 8 MB SDRAM ' 


Monitorauflösungen in Pixel 


Anschlüsse 


Schnittstellen 


Modem 


Maße in cm (Breite, Höhe, Tiefe) 


Gewicht in kg 


640 x 480, 800 x 600 und 
1024 x 768 


1-mal VGA ?; 1-mal Com- 
posite Video (PAL und NTSC), 
1-mal Firewire (400 MBit/s), 
2-mal USB (je 12 MBit/s), 
1-mal Ethernet (10/100BaseT) 


Airport (Airport-Karte optional) 
56 KBit/s, V.90 

28,5x3,4x 23 

22 


iBook 600 MHz 
Apple 


DM 4080, € 2090, 
5 29 700, sfr 2800 


nicht getestet 


nicht getestet 


Power PC 750CX (G3) 
600 MHz 

256 KB / 600 MHz 

100 MHz 

128 MB ! / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-100-Standard) 
15 GB an Ultra-ATA/33 
DVD-ROM-Laufwerk 

12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Rage Mobility 128 
an AGP 2x ' 


8 MB SDRAM ' 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 


1-mal VGA ?; 1-mal Com- 
posite Video (PAL und NTSC), 
1-mal Firewire (400 MBit/s), 
2-mal USB (je 12 MBit/s), 
1-mal Ethernet (10/100BaseT) 


Airport (Airport-Karte optional) 
56 KBit/s, V.90 

28,5x3,4x 23 

22 


iBook 600 MHz 
Apple 


DM 4300, € 2200, 
5 31 360, sfr 3000 


Gegenüber dem Spitzen 
modell ein deutlich 
schlechteres Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Vorzüge: gut aus- 


gestattet, klein, leicht, stabil. 


Nachteile: langsame Grafik. 


6666660 2,8 befriedigend 


Power PC 750CX (G3) 
600 MHz 

256 KB / 600 MHz 

100 MHz 

128 MB! / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-100-Standard) 
15 GB an Ultra-ATA/33 
CD-RW-Laufwerk 

12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Rage Mobility 
128 an AGP 2x ' 


8 MB SDRAM ' 


640 x 480, 800 x 600 und 
1024 x 768 


1-mal VGA ?; 1-mal Com- 


posite Video (PAL und NTSC), 
1-mal Firewire (400 MBit/s), 


2-mal USB (je 12 MBit/s), 


1-mal Ethernet (10/100BaseT) 


Airport (Airport-Karte optional) 


56 KBit/s, V.90 
28,5 x3,4x 23 
22 


iBook 600 MHz 
Apple 


DM 4535, € 2320, 
5 33 000, sfr 3300 


Sehr gut ausgestattetes iBook. 
Vorzüge: gut ausgestattet, 
klein, leicht, stabil. Nachteile: 
langsames Kombilaufwerk, 
langsame Grafik. 


666660 2,1 gut 


Power PC 750CX (G3) 
600 MHz 

256 KB / 600 MHz 

100 MHz 

128 MB! / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-100-Standard) 
20 GB an Ultra-ATA/33 
DVD/CD-RW-Laufwerk 
12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Rage Mobility 
128 an AGP 2x ' 


8 MB SDRAM ' 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 


1-mal VGA ?; 1-mal Com- 
posite Video (PAL und NTSC), 
1-mal Firewire (400 MBit/s), 
2-mal USB (je 12 MBit/s), 
1-mal Ethernet (10/100BaseT) 


Airport (Airport-Karte optional) 
56 KBit/s, V.90 

28,5 x3,4x 23 

2,2 


Anmerkungen: ' auf Hauptplatine ? unterstützt nur die doppelte Darstellung eines Bildschirminhalts (Video-Mirroring) 


Info: Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de 
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iBook und Powerbook G4 


Halbherzig Apple liefert das Netzteil ohne passendes 
Stromkabel, statt dessen liegt ein primitives „Rasierappa- 
rat”-Netzkabel bei. 


nen guten Geschwindigkeitszuwachs des Pro- 
zessors beim 600 MHz schnellen Spitzenmodell, 
das neben einem Prozessor mit höherem Takt 
auch über einen schnelleren Systembus von 100 
MHz verfügt. Der Vorgänger muss noch mit ei- 
nem 66-MHz-Systembus auskommen. 


Die Grafikleistung im Vergleich 


Auftrumpfen können die neuen Powerbooks bei 
der Grafikleistung. Nicht nur die Geschwindig- 
keit der 2D-Grafiken etwa beim Scrollen oder 
Zoomen von Text und Bildern ist spürbar höher 


geworden. Vor allem die Geschwindigkeit der 
3D-Grafikdarstellungen ist nun dank des neu- 
en Grafikchips ATI Radeon Mobility deutlich 
besser als beim Vorgänger, der den Grafikchip 
ATI Rage 128 Mobility verwendet. Letzterer ver- 
richtet weiterhin im iBook seinen Dienst und 
nutzt dort einen 8 MB großen Videospeicher. 
Der 16 MB große DDR-Videospeicher der ATI 
Radeon Mobility arbeitet mit 266 MHz. 

Bei unseren Tests mit dem 3D-Spiel Quake 
3 Arena erreicht das 667 MHz schnelle Modell 
bei einer Auflösung von 1024 x 768 Pixeln und 


Powerbook G4 | Ausstattung und Bewertung 


50 TESTET 
MACWELT 


Wir testen alle Rechner mit 
512 MB Arbeitsspeicher, um 
so gerade unter Mac-OS X 
Verfälschungen der Ge- 
schwindigkeitswerte durch 
eine unterschiedliche Spei- 
cherausstattung zu vermei- 
den. Wir führen die Ge- 
schwindigkeitstests unter 
Mac-0S 9.x und Mac-OS X 
10.x durch, wobei wir für 
beide Betriebssysteme die 
identischen Programme und 
Testdokumente verwenden. 
Eine ausführliche Beschrei- 
bung zu unserem Testver- 
fahren steht auf www.mac 
welt.de/_testverfahren. 
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Bei den Powerbooks vermissen wir ein Kombilaufwerk, wie es das „größte” iBook bietet. Bis Redaktionsschluss konn- 
te man zudem im Applestore statt des DVD-ROM-Laufwerks keinen CD-Brenner auswählen, da diese Konfiguration 
ausverkauft ist. Empfehlenswert ist wegen seiner guten Leistung vor allem das mittlere Modell. Folgende Software 
legt Apple dem Powerbook bei: iTunes, iMovie 2, Quicktime 4, Microsoft Internet Explorer und Outlook Express, Net- 
scape Communicator, Palm Desktop und FAXstf. 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessortyp 

Prozessor Taktrate/Cache 
Größe/Taktrate Backside-Cache 


Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher Eingebaut / max. 


Arbeitsspeicher-Steckplätze 
Arbeitsspeicher-Typ 

Interne Festplatte 
CD-ROM-Laufwerk 
Bildschirm 

Grafikkarte 

Videospeicher ab Werk 


Monitorauflösungen in Pixel 


Anschlüsse 


Schnittstellen 


Modem 
Maße in cm (Breite, Höhe, Tiefe) 


Gewicht in kg 


Powerbook G4 550 MHz 
Apple 
DM 5900, € 3015, S 42 915, sfr 4000 


Bis auf die Grafikkarte nicht schneller als 
sein Vorgänger, dafür etwas besser aus- 
gestattet. Vorzüge: flotte Grafik. Nach- 
teile: Im Verhältnis niedrige CPU-Leis- 
tung, nur mit DVD-ROM-Laufwerk. 


666666 2,5 befriedigend 


Power PC 7440 (G4) 

550 MHz 

256 KB / 550 MHz 

100 MHz 

128 MB ! / 1024 MB 

2-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-100-Standard) 

20 GB an Ultra-ATA/66 
DVD-ROM-Laufwerk (Slot loading) ? 
15,2 Zoll TFT 

ATI Radeon Mobility an AGP 4x 
16 MB DDR-RAM (166 MHz) 


640 x 480, 720 x 480, 800 x 600, 896 x 
600, 1024 x 768 und 1152 x 768 
(externer Monitor bis 1600 x 1200) 


1-mal VGA 3; 1-mal S-Video Video 
(PAL und NTSC), 1-mal Firewire (400 
MBit/s), 2-mal USB (je 12 MBit/s), 
1-mal Ethernet (10/100BaseT) 


PC-Card-Steckplatz, Irda, 
Airport (Airport-Karte optional) 


56 KBit/s, V.90 
34,1x2,6x 24,1 
24 


Powerbook G4 667 MHz 
Apple 
DM 7940, € 4060, S 57 800, sfr 5500 


Flottes und gut ausgestattetes 
Powerbook. Vorzüge: flotte Grafik, 
gut ausgestattet. Nachteile: Nur 
DVD-ROM-Laufwerk. 


666660 2,1 gut 


Power PC 7440 (G4) 

667 MHz 

256 KB / 667 MHz 

133 MHz 

128 MB ! / 1024 MB 

2-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-133-Standard) 

30 GB an Ultra-ATA/66 
DVD-ROM-Laufwerk (Slot loading) ? 
15,2 Zoll TFT 

ATI Radeon Mobility an AGP 4x 
16 MB DDR-RAM (166 MHz) 


640 x 480, 720 x 480, 800 x 600, 896 x 
600, 1024 x 768 und 1152 x 768 
(externer Monitor bis 1600 x 1200) 


1-mal VGA 3; 1-mal Composite Video 
(PAL und NTSC), 1-mal Firewire (400 
MBit/s), 2-mal USB (je 12 MBit/s), 
1-mal Ethernet (10/100BaseT) 


PC-Card-Steckplatz, Irda, Air- 
port (Airport-Karte eingebaut) 


56 KBit/s, V.90 
34,1x2,6x 24,1 
2,4 


Powerbook G4 667 MHz 
Apple 
DM 8760, € 4480, S 63 720, sfr 6080 


nicht getestet 


nicht getestet 


Power PC 7440 (G4) 

667 MHz 

256 KB / 667 MHz 

133 MHz 

128 MB ! / 1024 MB 

2-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-133-Standard) 

48 GB an Ultra-ATA/66 
DVD-ROM-Laufwerk (Slot loading) ? 
15,2 Zoll TFT 

ATI Radeon Mobility an AGP 4x 
16 MB DDR-RAM (166 MHz) 


640 x 480, 720 x 480, 800 x 600, 896 x 
600, 1024 x 768 und 1152 x 768 
(externer Monitor bis 1600 x 1200) 


1-mal VGA 3; 1-mal Composite Video 
(PAL und NTSC), 1-mal Firewire (400 
MBit/s), 2-mal USB (je 12 MBit/s), 
1-mal Ethernet (10/100BaseT) 


PC-Card-Steckplatz, Irda, Air 
port (Airport-Karte eingebaut) 


56 KBit/s, V.90 
34,1x2,6x24,1 
2,4 


Anmerkungen: ! bis 31.12.2001 bekommt man kostenlos doppelt soviel Arbeitsspeicher. Bei den 667-MHz-Varianten sind es dann zwei 256 MB große SO-DIMM-Module 


2 CD-RW-Laufwerk im Applestore auswählbar 


schiedlichen Bildschirminhalten 


3 unterstützt sowohl die doppelte Darstellung eines Bildschirminhalts (Video-Mirroring) wie auch das Darstellen von zwei unter- 


TEST 


16 Bit Farbtiefe 41,2 Bilder pro Sekunde, sein 
550 MHz schneller „kleiner“ Bruder stellt da- 
gegen nur 32,2 Bilder pro Sekunde dar. Die 400 
und 500 MHz schnellen Vorgängermodelle 
schaffen bei gleicher Einstellung rund 22 Bilder 
pro Sekunde. Erst ab 25 Bildern erhält man 
allerdings ein ruckelfreies Bild. 

Während die iBooks eine verhältnismäßig 
flotte 2D-Darstellung bieten, eignet sich die 
Leistung der 3D-Grafik nur bedingt für auf- 
wendige Spiele. In unseren Tests erreichen die 
IBooks etwa die gleichen Geschwindigkeits- 
werte wie die alten G4-Powerbooks, also 22 Bil- 
der pro Sekunde bei einer Auflösung von 1024 
x 768 Pixeln und 16 Bit Farbtiefe. Damit eignen 
sich diese Rechner nur eingeschränkt für auf- 
wendige 3D-Spiele wie Quake oder Unreal. 


CD-Laufwerke im Vergleich 


Erstmals können wir das Kombilaufwerk des 
„größten“ iBooks testen. Es kann sowohl CDs 
brennen als auch DVDs abspielen. Diese Funk- 
tionsvielfalt geht indes auf Kosten der Ge- 
schwindigkeit. So brennt das Kombilaufwerk 
eine CD-R nur mit maximal 4facher Geschwin- 
digkeit, das reine CD-RW-Laufwerk ist in dieser 
Disziplin etwa doppelt so schnell. Auffällig in 
unserem Test ist auch die geringe Datenrate 
beim Lesen einer DVD-ROM. Das CD-ROM- 
Laufwerk des „kleinsten“ iBook ist das gleiche 
Laufwerk, das auch schon sein Vorgänger ver- 
wendet. Wer weder CDs brennen noch DVDs be- 
trachten will, der erhält mit diesem Laufwerk 
eine schnellere Lesegeschwindigkeit als die an- 
deren CD-Laufwerke des iBooks. 

Die neuen Powerbooks verwenden das DVD- 
ROM-Laufwerk ihrer Vorgänger. Aus diesem 
Grund stellen wir auch nur einen minimalen 
Unterschied in der Geschwindigkeit fest, der 
von Fertigungstoleranzen und Messungenauig- 
keiten herrührt. 


Fazit 


Wer einen mobilen Mac für zu Hause oder für 
Büroarbeiten sucht, findet mit dem iBook ein 
gutes Gerät zu einem günstigen Preis. Leistung 
und Ausstattung des iBooks reichen auch vielen 
Profis. Ein Sahnestückchen ist das Spitzenmo- 
dell, das als einziger portabler Mac mit einem 
Kombilaufwerk für CD-RW und DVD-ROM 
kommt. Allerdings bleibt als kleiner Wermuts- 
tropfen die langsame Brenngeschwindigkeit so- 
wie die geringe Leserate bei DVDs. Wer einen 
mobilen Mac für aufwendige Rechenaufgaben 
wie Videoschnitt oder Bildbearbeitung einset- 
zen oder Präsentationen vorführen möchte, für 
den ist das Powerbook G4 die bessere Wahl. Für 
Präsentationen und Büroarbeiten genügt das 
„kleinste“ Powerbook G4, während für an- 
spruchsvolle Aufgaben das 667 MHz schnelle 
Gerät empfehlenswert ist. % 


TEST 


EINSTIEG 


LCD-Monitore lösen langsam 
aber sicher die herkömm- 
lichen Röhrengeräte ab. Sie 
sind kleiner, leichter, verbrau- 
chen weniger Strom und lie- 
fern ein verzerrungsfreies 
und wesentlich schärferes 
Bild als Röhrenmonitore. 
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17-1oll-LCD-Monitore 


Scharfblick für die 
Mittelklasse 


von Christian Möller 


Noch vor einem Jahr waren 17-Zoll-LCD-Displays als teure 
Exoten-Monitore verpönt. Auf Grund des Preisverfalls bekommen sie jedoch im- 
mer mehr Bedeutung. Wir untersuchen neun Geräte auf ihre Tauglichkeit am Mac 


+ EIGENTLICH SCHIEN ES KLAR: Nach den 
15-Zöllern werden Bilddiagonalen von 18 Zoll 
den Markt der LCD-Monitore beherrschen. 
Doch es kam anders: Die Zwischengröße 17 
Zoll hat sich in diesem J ahr innerhalb weniger 
Monate fest etabliert, so dass es kaum ein Mo- 
nitorhersteller wagt, auf einen 17-Zoll-LCD-Mo- 
nitor in der Produktpalette zu verzichten. Der 
Grund: 17-Zöller bieten einen enormen Preis- 
vorteil gegenüber den 18-Zoll-Kollegen - und 
das bei kaum sichtbaren Qualitätsunterschie- 
den. Der Hauptgrund liegt in der optischen Auf- 
lösung, die ist nämlich mit 1280 mal 1024 
Punkten bei den 17-Zöllern genau so hoch wie 
bei den 18-Zoll-Moodellen. Lediglich ein Zoll 
(2,54 cm) in der Bilddiagonale weniger machen 
hier kaum einen Unterschied. Die Punktedich- 
te ist also nur unerheblich größer, wodurch man 
alle Bild- und Textelemente auf dem Monitor 
noch sehr gut erkennen kann. 


Digital oder analog 


Entscheidend für die Bildqualität einesLCD-Mo- 
nitors ist dieAnsteuerung. Mittlerweiletummelt 
sich die zweite Generation von 17-Zoll-LCD-Dis- 


plays auf dem Markt, bei der alle Hersteller ne- 
ben analogen Eingängen auch digitale Schnitt- 
stellen anbieten. Einige (Apple und Formac) 
verzichten sogar ganz auf die veraltete analoge 
VGA-Schnittstelle, die inzwischen gut 15 Jahre 
auf dem Buckel hat. Bei der digitalen Schnitt- 
stelle hat sich DVI (Digital Visual Interface) als 
Industriestandard durchgesetzt. Auch Apple hat- 
te bereits G4-M acs mit DVI-Schnittstelle im Pro- 
gramm, diese jedoch nach kurzer Zeit durch 
Modelle mit der Eigenentwicklung ADC (Apple 
Display Connector) ersetzt. 

Bei der ADC-Schnittstelle handelt es sich 
um einen erweiterten DVI-Port. Apple legt zu- 
sätzlich zu den digitalen Bild- und Synchron- 
signalen auch USB-Signale und eine Stromver- 
sorgung von 28 Volt bei 4 Ampere mit auf die 
Buchse der Grafikkarte. Der Vorteil: ADC-Mo- 
nitore kann man mit nur einem Kabel betriebs- 
fertig anschließen. Sie benötigen kein externes 
Netzteil und auch kein separates USB-Kabel. 

Außer Apple nutzt bislang nur Formac mit 
seinem Gallery-Display die ADC-Schnittstelle 
aus. Will man digitale Monitore anschließen, 
die eine herkömmliche DVI-Buchse bieten, muss 


Foto: Christoph Fries 


—TD 0 


Dass drei Tas- 
ten für die Bedienung ausreichen, 
zeigt das liyama-Modell. Einen zu- 
sätzlichen Eingangswahlschalter hät- 
ten wir uns dennoch gewünscht. 


Als futuristisch 
funktionell kann man den Einschalter 
des Syncmaster 171P von Samsung 
bezeichnen. 


sel) 
[e' De 


Der Philips 1708 stellt 
nicht weniger als sieben verschiede- 
ne Bedienungselemente bereit. 
Trotzdem lässt sich das Display 
schnell und einfach bedienen. 


man auf einen zusätzlichen Adapter zurück- 
greifen. Dieser schlägt mit etwa 70 Mark zu Bu- 
che und ist beispielsweise über die Firma Dr. 
Bott (www.drbottkg.de) zu beziehen. 


Notizen aus dem Testcenter 


Im Test stoßen wir auf Probleme beim Anschluss 
von DVI-Monitoren am ADC-Port unseres Test- 
Mac. Nicht alle Displays funktionieren auf An- 
hieb, einige arbeiten nur mit zusätzlichen Tricks 
oder Einschränkungen, andere lassen sich gar 
nicht zur Mitarbeit am digitalen Apple-Moni- 
toranschluss überreden. Der Grund liegt in der 
DDC-Erkennung: Jeder DVI-Monitor meldet der 
Grafikkarte über einen digitalen Rückkanal un- 
ter anderem, welche Auflösungen er beherrscht. 
Während das mit Apples älteren DVI-Grafikkar- 
ten einwandfrei funktioniert, klappt das mit den 
ADC-Varianten nicht mehr reibungslos. Hier er- 
kennt die Grafikkarte bestimmte M onitortypen 
nicht und erzeugt kein Bild. Dies ist ein Manko, 
das man sowohl der eingesetzten Grafikkarte, 
alsauch dem Monitor anlasten kann. Da Apple 
jedoch seine eigenen Monitore verkaufen will 
(die natürlich ohne Probleme arbeiten), kann 
man davon ausgehen, dass der Mac-Hersteller 
an den Grafikkarten nichts mehr ändern wird. 
Hier sind also die Monitorhersteller in der 
Pflicht, bei der Entwicklung und Optimierung 
ihrer Modelle auch auf die ADC-Grafikkarten 
der G4-Macs Rücksicht zu nehmen. Aus diesem 
Grund werten wir die Monitore ab, die nicht am 
ADC-Port funktionieren. 


Passendes Design - 
Apple Studio Display 17 Zoll 


Es ist schon ein seltsames Gefühl, wenn man 
nur ein einziges Kabel zum Rechner führt, und 
der Monitor funktioniert dennoch. Dies ist un- 
umstößlich ein Vorteil von Apples ADC-Port. 
Doch dieser bringt auch gewisse Nachteile mit 
sich. Das Studio Display 17 Zoll verfügt nämlich 
über keinen analogen Eingang, damit kann man 
es nicht an ältere Macs oder gar an andere Com- 
puter wie PCs anschließen. Nicht einmal Apples 
aktuelle G4-Powerbooks können von dem ADC- 
Monitor profitieren, denn diese bieten aus- 
schließlich einen analogen VGA-Ausgang. 

Wer glaubt, dass Apple dieses Manko durch 
einen deutlich niedrigeren Preis ausgleicht, sieht 
sich leider getäuscht. Der Apple-Monitor ran- 
giert preislich im oberen Mittelfeld. Zu teuer, 
finden wir. Dafür passt das Display jedoch op- 
tisch so gut zu den G4-Macs wie kein anderes 
Produkt der Konkurrenten. Auch die Bildqua- 
lität kann sich sehen lassen, wenngleich Apple 
hier nicht das beste LCD-Panel einsetzt. 

Wer auf eine einheitliche Optik Wert legt 
und nicht auf die Mark schauen muss, ist mit 
dem Studio Display von Apple gut beraten. 


Kompatibel zu ADC - Formac Gallery 1740 


Als bislang einziger Dritthersteller wagt sich 
Formac mit einem ADC-kompatiblen Display 
auf den Markt. Das Gallery 1740 benötigt eben- 
so wie Apples-Studio-Display kein externes 
Netzteil und auch kein separates USB-Kabel. 
Leider bringt es auch die gleichen Nachteile mit 
sich: Es verfügt über keinen analogen Eingang, 
man kann es also ausschließlich an G4-Macs mit 
ADC-Port betreiben. Formac bringt nach eige- 
nen Angaben in Kürze ein Modell mit her- 
kömmlicher DVI- und VGA-Buchse heraus. 

Im Design passt das Gerät gut zu Apples ak- 
tueller Rechnerpalette, obwohl esnicht das glei- 
che Flair versprüht wie das Originaldisplay des 
Mac-Herstellers. In puncto Bildqualität liegt For- 
mac jedoch vorne. Dank des eingebauten MVA- 
Panels ist das Bild eine Spur brillanter und der 
für LCDs typische Nachzieheffekt macht sich 
dank der schnellen Umschaltzeiten von 25 ms 
kaum noch bemerkbar. Somit eignet sich das 
Gerät auch für Action-Spiele, DVDs und Video- 
schnitt. Preislich rangiert das Gallery 1740 um 
200 Mark unterhalb des Apple-Displays, was es 
sicherlich für viele Anwender interessant macht, 
wenngleich uns der Preis im Vergleich zu den 
VGA/ DVI-Konkurrenten immer noch zu hoch 
erscheint. Wer jedoch eine ernste Alternative zu 
Apples-Studio-Display sucht, sollte sich das For- 
mac-Display genauer ansehen. 


Preiswerter Einsteiger - Hyundai L70A 


Mit 1730 Mark stellt Hyundai den preisgüns- 
tigsten 17-Zoll-LCD-M onitor im Test. Dass er 
deswegen kein Fall für die Mülltonne ist, zeigen 
unsere Ergebnisse. An der DVI-Schnittstelle lie- 
fert der Monitor ein sauberes und scharfes Bild. 


Allerdings nicht ohne Probleme, denn sobald = 


17-Ioll-LCD-Monitore 


Kaufempfehlung der Redaktion 


Keine Frage: der Zeitpunkt, sich einen LCD- 
Monitor unter den Weihnachtsbaum zu 


stell 


en, war nie günstiger. Gegenüber Röh- 


renmonitoren bieten die Flachmänner eine 


ekla 


tant bessere Bildqualität, die allein den 


Mehrpreis schon lohnt. Immer vorausge- 
setzt, dass man nicht farbverbindlich arbei- 
ten muss, denn hier haben 


alle 


noch starke Schwächen. Bei 
allen anderen Anwendun- 


gen 


besseres für die Augen. 


App 
pun 


Zweifel erhaben, kein ande 
res Produkt passt so gut zu 


den 
veb) 
Wer 
sch 
m 


v2 


LCDs leider immer 


jedoch gibt &snichts 


&-Studio-Display ist in 
cto Design über alle 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


G4-Macs. Als Alternati- 

ietet sich Formacs Gallery 1740 an. 
jedoch mehr Wert auf flexible An- 
ussmöglichkeiten legt, sollte zum liya- 
greifen. Neben DVI- und VGA-, kann 


man auch S-Video und FBAS-Quellen an- 


schl 
Bild 


ießen. Das Ganze mit einer sehr hohen 
qualität zu einem fairen Preis- das 


macht einen Testsieger aus. Für den kleinen 
Geldbeutel bietet sich das Hyundai-Display 


an. 
Kon 
Bild 


Esist satte500 Mark billiger als die 
kurrenz und bietet eine akzeptable 
qualität. Wir küren &s zum Preistipp. 


Kaufentscheidung | So finden Sie den richtigen LCD-Monitor 


Diese Kauftipps sollen Ihnen den Weg zum richtigen LCD-Monitor erleichtern. Vor 
dem Kauf sollten Sie sich klar machen, ob Sie den Monitor digital oder analog an- 
schließen wollen. Nicht alle Monitore bieten eine analoge Schnittstelle. Bei digi- 
talen Geräten muss man unter Umständen einen Adapter einsetzen. 


Wenn 


... Sie einen älteren Mac ohne DVI- 
oder ADC-Schnittstelle besitzen ... 


... Sie einen älteren Mac ohne DVI 
oder ADC-Schnittstelle oder 
ein Powerbook besitzen... 


... Sie einen älteren G4-Mac mit DVI- 
Grafikkarte besitzen ... 


... Sie einen aktuellen G4-Mac mit 
ADC-Schnittstelle besitzen ... 


... Sie einen aktuellen G4-Mac mit 
ADC-Schnittstelle besitzen... 


... Ist ein LCD-Monitor mit analoger 
Schnittstelle zwingend erforderlich 


... können Sie keinen aktuellen Apple- 
Monitor anschließen 


... können Sie jeden DVI-fähigen LCD- 
Monitor digital betreiben 


... brauchen Sie einen Adapter, um 
DVI-Monitore anzuschließen 


... können Sie die aktuellen Apple- 
Monitore und den Formac Gallery 


ohne externes Netzteil betreiben 
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17-Zoll-LCD-Monitore | Ausstattung und Bewertung 


Neun LCD-Monitore stellen sich dem Macwelt-Testcenter. Das Adi und das Samsung 
arbeiten nicht am digitalen ADC-Ausgang unseres Test-Mac. Das Philips müssen wir 


nach dem Einschalten des Mac kurz aus und wieder einschalten, damit ein Bild er- 
scheint. Das Hyundai und das Adi vertragen keinen Auflösungswechsel am ADC-Port. 


Preistipp Testsieger 


— m . u fg 
| | | | 
> J = u L 2 " “ % [Las | | - = 
==> Fü > = | a 
Hersteller Adi Apple Elsa Formac Hyundai liyama Philips Samsung Viewsonic 
Produkt Microscan L712 Studio Ecomo 460 Gallery 1740 Image AS4431D 1708 Syncmaster View Panel 
Display 17” Quest L70A 171P VX700 
Preis DM 2300, DM 2450, DM 3600, DM 2250, DM 1730, DM 2580, DM 2310, DM 2900, DM 2330, 
€ 1176, € 1252, € 1840, € 1150, € 885, € 1319, € 1180, € 1482, € 1191, 
$ 16 950, S 18 050, S 26 500, S 16 550, S12 750, S 19.000, S 17.000, 21350, $ 17 150, 
sfr 2005 sfr 2135 sfr 3135 sfr 1960 sfr 1510 sfr 2245 sfr 2010 sfr 2525 sfr 2030 
Testurteil Solides-TFT-Display | Design-Display | Stabiles Display | Cleveres Design- | Brauchbares Ein- | Allround-Display | Mittelklasse- Extravagantes De- | Schickes Display 
mit Schwächen. | passend zu den | mit Pivot-Funk- | Display mit steigerdisplay mit vielen An- Display mit sign-Display für mit AV-Funktio- 
Vorzüge: S-Vi- 64-Macs. Vor- | tion. Vorzüge: | Apple-ADC-An- | mit guter analo- | schlussmöglich- | guter digitaler | Chefetagen. Vor- | nen. Vorzüge: 
deo-Eingang. züge: sehr gute | sehr gute schluss. Vorzüge: | ger und digitaler | keiten. Vorzüge: | Bildqualität. züge: Sehr gute | sehr gute Bild- 
Nachteile: funk- | Bildschärfe, digitale Bild- sehr gute Bild- | Bildqualität. Vor- | sehr gute digita- | Vorzüge: sehr | Bilddarstellung, darstellung über 
tioniert nicht benötigt kein qualität, einfa- | qualität, kompa- | züge: sehr gute | le Bildqualität, | gute Bildschär- | Hochformat DVI-Anschluss, 
per Adapter am | Netzteil, einfa- | che Bedienung | tibel zu ADC-Gra- | digitale Bildschär-| Video-Eingang, | fe, gute Farb- | möglich. Nach- sehr gute Bild- 
ADC-Anschluss, che Bedienung, | per Drehrad. fikkarten. Nach- | fe. Nachteile: An- | Hochformat darstellung. teile: funktioniert | automatik. 
mäßige Bildqua- | einfacher An- Nachteile: teile: kein analo- | schlüsse schwer | möglich, Mac- Nachteile: wird | nicht per Adapter | Nachteile: 
lität am analo- schluss per ADC. | hoher Strom- | ger Anschluss, | zugänglich, Pro- | Portrait-Software | am ADC-An- am ADC-An- schwache Tie- 
gen Anschluss, Nachteile: nicht | verbrauch, mä- | Mac lässt sich bleme mit dem | im Lieferum- schluss nicht schluss, nicht fenzeichnung 
Sichtwinkel an allen Macs | Rige analo- nicht vom Dis- | Auflösungswech- | fang. Nachteile: | immer zuver- | optimale Schwarz- | am analogen- 
nicht optimal anschließbar ge Bildqualität | play einschalten | sel am ADC-Port | biederes Design | lässig erkannt | darstellung Port 
Gesamtwertung 666000 666666 6660 | 66 666666 666666 6660 | 66‘ 666666 
3,6 ausreichend! | 2,1 gut 1,8 gut 2,1 gut 1,9 gut 1,4 sehr gut 1,9 gut 2,9 befriedigend! | 2,0 gut 
EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut 
Schärfe qut sehr qut sehr qut sehr qut sehr qut sehr qut sehr qut sehr qut sehr qut 
Helligkeitsverteilung befriedigend gut gut gut gu sehr gut gut gut befriedigend 
Farbdarstellung befriedigend gut gut gut gu gut gut gut gut 
Schwarzdarstellung befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend befriedigend gut befriedigend ausreichend befriedigend 
Nachzieheffekt gut gut gut gut gu gut gut gut gut 
Sichtwinkel befriedigend gut gut gut befriedigend gut befriedigend gut gut 
Analoge Bildqualität befriedigend nicht möglich befriedigend nicht möglich gu sehr gut gut gut befriedigend 
Skalierung kleiner Auflösungen | befriedigend gut gut gut ausreichend ? gut gut sehr gut gut 
Bedienung und Ergonomie gut sehr gut sehr gut sehr gut gu gut gut gut befriedigend 
Ausstattung gut ausreichend gut ausreichend befriedigend sehr gut befriedigend befriedigend gut 
Defekte Pixel 4 Subpixel keine 1 Subpixel 1 Subpixel keine keine keine keine keine 
TECHNISCHE ANGABEN 
Panel Typ IPS IPS MVA MVA IPS MVA IPS IPS (ce) MVA 
Maximale Helligkeit? 250 Cd/m2 200 Cd/m2 220 Cd/m2 220 Cd/m2 250 Cd/m2 220 Cd/m2 250 Cd/m2 240 Cd/m2 230 Cd/m2 
Kontrastverhältnis ? 300:1 350:1 400:1 400:1 350:1 400:1 400:1 400:1 400:1 
Sichtwinkel horizontal/vertikal? | 120/100 Grad 160/160 Grad | 160/160 Grad | 160/160 Grad 150/125 Grad 160/160 Grad 160/135 Grad | 160/160 Grad 160/160 Grad 
Reaktionszeit 40. ms keine Angabe | 25 ms 25 ms keine Angabe 25 ms keine Angabe | 25 ms 30 ms 
Bildautomatik ja, Vollautomatik | nicht notwendig | ja nicht notwendig | ja, Vollautomatik | ja, Vollautomatik | ja ja ja, Vollautomatik 
Leistungsaufnahme in Watt? 40,4/3,7/2,3 Messung nicht | 53,9/6,1/6,3 Messung nicht 44,2/3,2/3,1 45/4,3/0,0 42,9/2,7/0,0 43,2/2,3/2,3 48,9/4,8/3,4 
(Betrieb/Standby/aus) möglich möglich 
Abmessungen in mm (B/H/T) | 450/461/213 447/439/176 | 432/467/251 | 527/451/206 | 420/437/220 | ans/arıyaıı | Aas/arı/ısı | 420/465/205 430/483/200 
Video-Anschluss DVI-i, VGA, ADC, Kabel fest | DVI-d, DVI-d- | ADc, Kabel fest | DVI-d, VGA DVI-d, VGA, DVI-d, VGA DVI-d, VGA, Kabel | DVI-d, VGA 
S-Video angeschlossen | out, VGA angeschlossen S-Video, FBAS fest angeschlossen 
USB-Hub ja, optional ja, 2x Down- ja, 1x Upstream, | ja, 2x Down- ja, 1x Upstream, | ja, 1X Upstream, | ja, optional nein nein 
stream 2 x Downstream | stream 2 x Downstream | 4 x Downstream 
Lautsprecher nein nein nein nein nein ja nein nein ja 
Mikrofon nein nein nein nein nein nein nein nein ja 
Display höhenverstellbar nein nein ja nein nein nein nein ja nein 
Hochformat möglich nein nein ja nein nein ja nein ja nein 
Strahlungsarm nach TCO 99 TCO 95 TCO 99 kein Zertifikat TCO 95 TCO 99 TCO 99 TCO 95 TCO 95 


Anmerkungen: ' Abwertung um eine Note, da Monitor nicht am ADC-Anschluss funktioniert 
3 Herstellerangaben * gemessener Wert 

Info: Adi TEL (D) 04 21/8 39 08.00 WEB www.adi-deutschland.com Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 (A) 01 79/56 70 45 (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de Elsa TEL (D) 02 41/6 06 51 12 
WEB www.elsa.de Formac TEL (D) 0 33 79/34 00 WEB www.formac.de Hyundai TEL (D) 0 61 46/90 44 11 WEB www.hyundai.com liyama TEL (nur D) 08 00/1 00 34 35 WEB www.iiyama.de 
Philips TEL (nur D) 01 30/82 39 83 WEB www.pcp-partner.de Samsung TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www.samsung.de Viewsonic TEL (D) 0 21 54/9 18 80 WEB www.viewsonic.de 


? Abwertung, da der Monitor am digitalen Anschluss nicht alle Auflösungen synchronisiert 
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wir die Auflösung im Betrieb umschalten, syn- 
chronisiert der Monitor das Bild nicht mehr und 
wir müssen einen Neustart auslösen. Dieses 
Manko tritt an der analogen VGA-Schnittstelle 
nicht auf und wir sind zudem von der analogen 
Bildqualität positiv überrascht. Keine Schatten 
oder Unschärfen, die sonst für analogen Betrieb 
typisch sind, verunzieren das Bild, weswegen 
wir dem Gerät insgesamt eine gute Gesamtno- 
te bescheinigen. Vom Design her passt das Mo- 
dell sogar prima zu Apples neuen Quicksilver- 
Macs, da Hyundai das Gehäuse mit einer matt 
Silber lackierten Oberfläche versehen hat. Wer 
den Monitor nur analog am Mac anschließen 
will, für den ist der Image Quest L70A von 
Hyundai derzeit ein echtes Schnäppchen. 


Klassenbester - liyama AS4431D 


Mit den meisten Anschlussmöglichkeiten war- 
tet liyamas AS4431D auf. Neben der obligato- 
rischen analogen VGA- und digitalen DVI- 
Schnittstelle verfügt das Gerät auch über eine 
S-Video- und FBAS-Buchse, an die man einen 
Videorekorder oder TV-Tuner anschließen kann. 
Positiv zeigt sich die Bildqualität des Displays. 
Sowohl am digitalen als auch am analogen Port 
finden wir keinen Grund zur Beanstandung. Die 
analoge Wandlerelektronik arbeitet dabei so 
gut, dass wir keinen sichtbaren Unterschied zur 
digitalen Ansteuerung feststellen. Angenehm ist 
auch, dass liyama beim Lieferumfang an die 
Mac-Benutzer gedacht hat und eine Mac-Ver- 
sion der Portrait-Software beilegt, mit der man 
das Display auch im Hochformat nutzen kann. 
Leider funktioniert die Software derzeit nur un- 
ter klassischem Mac-OS. Eingebaute Lautspre- 
cher und ein im Standfuß integrierter Vierfach- 
USB-Hub runden das gute Bild ab. Mit knapp 


Synchronisationsprobleme Das Hyundai- und das 

Adi-Display kommen mit dem Auflösungswechsel 
am ADC-Port nicht klar. Sie synchronisieren das Bild 
nicht mehr korrekt (im Bild: Adi Microscan 1712). Erst 
ein Neustart des Rechners löst das Problem (rechts). 


2600 Mark ist das Iiyama zwar nicht das billigs- 
te Display seiner Klasse, aber die sehr gute Bild- 
qualität und die komplette und durchdachte 
Ausstattung sind das Geld allemal wert. Daher 
küren wir liyamas AS4431D zum Testsieger. 
Wer keine Kompromisse in puncto Bildqualität 
eingehen will und viele Anschlussmöglichkei- 
ten braucht, für den ist der liyama-Monitor die 
richtige Wahl. 


Brandneu mit Problemen - Samsung 171P 


Brandneu und noch als Vorserienmodell erreicht 
uns Samsungs Syncmaster 171P, Schon beim 
Auspacken springt uns das von Porsche ent- 
wickelte Gehäusedesign ins Auge. Dank des Sil- 
ber-Looks passt das Gerät gut zu Apples Quick- 
silver-G4-Macs. Doch technisch stellen wir im 
praktischen Betrieb Probleme fest. Während der 
Monitor am analogen VGA-Anschluss ordent- 
liche Ergebnisse liefert, arbeitet er am ADC-An- 
schluss unseres Test-M ac nicht. Eine Rückfrage 
bei Samsung ergibt, das hier offensichtlich ein 
Problem mit der DDC-Erkennung vorliegt. Der 
Hersteller verspricht uns, dass der Fehler in der 
endgültigen Serienproduktion behoben sein 
werde. Wir werden daher den Monitor zu einem 
späteren Zeitpunkt noch einmal genauer unter 
die Lupe nehmen. 


Fazit 


LCD-Displays mit 17 Zoll Bilddiagonale sind ein 
geeigneter Kompromiss zwischen Preis und 
Bildfläche. Wer die Anschaffung ernsthaft er- 
wägt, sollte jedoch vor dem Kauf darauf achten, 
ob das Gerät der Wahl auch am digitalen ADC- 
Anschluss von Apple funktioniert, damit man 
für alle Fälle gerüstet ist. %* 


17-Ioll-LCD-Monitore 


SO TESTEI 
MACWELT 


Testkonfiguration 

Alle LCD-Monitore schließen wir an die Grafik- 
karte Nvidia Geforce 2 MX Twinview eines 
Power Mac G4 Dual 800 an. Auf dem Rechner 
läuft ein deutsches Mac-OS 9.2.1 und Mac-OS X 
10.1. Wir betreiben alle Displays zunächst an der 
digitalen ADC-Schnittstelle des G4-Mac. Außer 
bei den nativen ADC-Displays von Apple und For- 
mac benutzen wir für alle Probanden einen ADC- 
nach-DVI-Adapter der Firma Dr. Bott. Mit Hilfe 
des Kalibrierungsassistenten im Mac-0S$ stellen 
wir die Displays farblich und in puncto Helligkeit 
und Kontrast so gut wie möglich ein. Spezielle 
Testbilder erzeugen wir mit Hilfe unseres eige- 
nen Testprogramms Monitortest 3, das Sie im 
Internet unter www.macwelt.de/ download 
kostenlos bekommen. Danach betreiben wir die 
Monitore an der analogen Schnittstelle der Gra- 
fikkarte und wiederholen sämtliche Tests. Wir 
testen neben der physikalischen Auflösung der 
Displays auch niedrigere (640 mal 480) und hö- 
here (bis 1600 mal 1200) Auflösungen. 


Testkriterien und Bewertung 


Wichtigstes Testkriterium bei einem LCD-Display 
sind Bildstabilität, Schärfe sowie die Helligkeits- 
verteilung und Farbdarstellung. Zusammen sind 
diese Parameter für die Gesamtqualität der Bild- 
darstellung verantwortlich. Daneben gehen auch 
Sichtwinkel, Nachzieheffekt, Bildautomatik und 
nicht zuletzt die Bedienung und Ergonomie der 
Displays in die Wertung mit ein. Relevant für die 
Bewertung ist die Bildqualität an der digitalen 
Schnittstelle. Die analoge Bildqualität fassen wir 
in einer separaten Note zusammen. Bei DVI-Dis- 
plays werten wir die Funktionalität am Apple- 
ADC-Port separat. 
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hofft, unseren Lesern einen 
aktuellen MP3-Player-Ver- 
gleich inklusive iPod bieten 


ZU 


erst Ende November Geräte 


Minute um die Ergebnisse 


32 


MP3-Player 


Mobile Jukeboxen 


von Hartmut Könitz 


Test MP3 Spieler mit Festplatte Apple erhebt mit dem iPod den Anspruch, den besten, kleinsten 
und leichtesten MP3-Player auf den Markt zu bringen. Für Mac-Anwender qibt es jedoch schon eini- 


ge Alternativen, allerdings für die USB-Schnittstelle des Mac 


EINSTIEG 


Natürlich hatten wir ge- 


können. Da Apple jedoch 


geliefert hat, können wir 
den Test nur in letzter 


des iPod ergänzen. 


yo r 


+ ABSPIELGERÄTE für Musikdateien nach 
dem MP3-Standard (MP3-Player) gibt esschon 
seit einiger Zeit. Die Mehrzahl dieser Geräte bie- 
tet jedoch nur Platz für eine einzige CD. Trotz- 
dem ist Apple mit dem iPod nicht der erste Her- 
steller, der einen MP3-Player mit integrierter 
Festplatte entwickelt hat. Die MP3-Player Per- 
sonal ] ukebox von Hango, Pocket Mstation von 
Mstation, Nex Il von Frontierlabs und den be- 
reits in Macwdt 11/01, Seite 34, vorgestellten 
Archos) ukebox Recorder erfüllen ebenfalls die- 
ses Kriterium. Nex Il besitzt zwar keine fest ein- 
gebaute Festplatte, nimmt jedoch über einen 
Steckplatz für Compact-Flash-2-Karten IBMs 
Microdrive-Festplatten auf. Gerne getestet hät- 
ten wir Creatives MP3-Player Nomad J ukebox, 
sie traf aber nicht rechtzeitig bei unsein. 
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Ausstattung und Handling 

Schon der Name verrät es: ] ukebox Recorder 
von Archos verfügt über die größte Funktions- 
vielfalt, da das Gerät nicht nur als MP3-Player 
und portable Festplatte, sondern auch als Auf- 
nahmegerät dient. Es ist zwar der kleinste Play- 
er mit einer 2,5 Zoll-Festplatte, aber mit einem 
Gewicht von 350 Gramm einer der schwersten. 
Die Ingenieure bei Archos haben die Akkus an 
beiden Seiten der Festplatte angeordnet. Diese 
Konstruktion bedingt ein recht kleines Display, 
das aber auf acht Zeilen viel Information an- 
zeigt. Die) ukebox besitzt als einzige einen Kopf- 
hörer mit einem Lautstärkeregler im Kabel, was 
sehr praktisch ist. Die mitgelieferte Neopren-Tra- 
getasche hat kein Sichtfenster, man muss also 
das Gerät zum Bedienen aus der Tasche ziehen. 


Die Pocket Mstation ist das größte Gerät im 
Test und muss mit zwei Händen bedient wer- 
den. Dies liegt nicht an der großen, blau be- 
leuchteten Anzeige, sondern an der quer ein- 
gebauten Festplatte. Die Mstation ist etwas 
schwerer als der Rekorder von Archos. Dass der 
Hersteller auch an den stationären Einsatz zu 
Hause gedacht hat, zeigen die beiliegende Fern- 
bedienung und die Tragetasche, die sich auch 
als Standfuß eignet. Dank Sichtfenster und Lö- 
chern für die Anschlüsse kann das Gerät stän- 
dig in der Tasche bleiben. 

Hangos Personal ] ukebox kommt mit einem 
umfangreichen Zubehör: Verbindungskabel zur 
Stereoanlage, Ladekabel für den Zigarettenan- 
zünder im Auto sowie ein Kassettenadapter fürs 
Autoradio zählen neben der üblichen Trageta- 
sche (mit Sichtfenster und Anschlusslöchern) 
und dem Ladegerät zur Ausstattung. Die Perso- 
nal J ukebox ist groß und hat ein großes Display, 
liegt aber gut in der Hand und ist leichter als 
J ukebox Recorder und M station. 

Das Küken im Testfeld ist der Nex Il, ent- 
sprechend schmal fällt die blaue Anzeige aus. 
Die Neopren-Tragetasche macht zwar die wich- 
tigste Taste von außen zugänglich, wer einen 
Blick auf die Anzeige werfen will, muss das Ge- 
rät jedoch herausnehmen. Das IBM-Microdrive 
schiebt man oben in den Player, der USB-An- 
schluss des Nex Il ist mangels Treiber am Mac 
nutzlos. Der deutsche Vertrieb Memoryworld 
schafft die Mac-Anbindung über ein Compact- 
Flash-Lesegerät mit USB-Schnittstelle. So kann 
der Mac das Microdrive lesen und beschreiben. 


Musik ab 


Um Musik zu hören, muss man die Player erst 
einmal mit MP3-Dateien füttern. MP3-Dateien 
erzeugt man aus eigenen CDs entweder mit Ap- 


Showtime Unterschiedlich 
mitteilungsbedürftig zeigen 
sich die MP3-Player via Dis- 
play. Am sparsamsten sind die 
Informationen beim Nex Il, 
am meisten Text schafft die 
Personal Jukebox. Die Displays 
von links nach rechts: Jukebox 
Recorder, Mstation, Nex Il, 
Personal Jukebox. 


Geschwindigkeitsvergleich | MP3-Player 


Dank der Firewire-Schnittstelle lässt Apples iPod beim Übertragungstest einer CD (Tori Amos, Little Earth- 
quakes, 192 Kbit/s) alle Konkurrenten klar hinter sich. Die Personal Jukebox bildet das Schlusslicht. 


Produkt Geschwindigkeit in Min:Sek, Ergebnisse gemittelt 

Archos Jukebox Recorder 2:11 
iPod | 0:11 
Frontier Labs Nex Il/Cardreader mmmmmmmmEEEE 2:19 


Personal Jukebox 


Pocket Mstation —— 


| U SUHL 


2:08 


ples kostenlosem Programm iTunes (siehe Kas- 
ten) oder einer Software wie Musicmatch. Mu- 
sicmatch ähnelt iTunes, hat aber einen geringe- 
ren Funktionsumfang und ist vor allem für jene 
interessant, die noch mit Mac-OS 8.6 arbeiten. 
Archos legt seinem Gerät eine Mac-Version von 
Musicmatch bei, wer Pocket Mstation und Nex 
II erwirbt, ist auf die Hilfe von iTunes angewie- 
sen. Zur Personal J] ukebox gibt es ein eigenes 
Programm namens) ukebox Manager, das Da- 
ten von CDs umwandelt. 

Bis auf den Nex Il kann man alle Player di- 
rekt am Mac anschließen, der deswegen über 
eine USB-Schnittstelle verfügen muss. In unse- 
rem Test funktionieren auch Macs mit nachge- 
rüsteter USB-Schnittstellee Am schnellsten 
klappt der Anschluss des ] ukebox Recorders, 
denn hier findet das klassische Mac-OS auto- 
matisch einen Treiber im Internet und lädt ihn. 
Dann erscheint der Player als Wechselmedium 
auf dem Schreibtisch des Macs, sodass sich 
MP3- und andere Daten in gewohnter Manier 
kopieren lassen. 

So sollte dies auch bei der Mstation funk- 
tionieren, denn dem Gerät liegen Treiber für 
Mac-OS 8.6 und 9 auf Diskette (!) bei. Nachdem 
wir jedoch die Treiber-Dateien installiert haben, 
tut sich nichts. Erst nach vielen vergeblichen 
Versuchen und einem fruchtlosen Anruf beim 
technischen Kundendienst des Vertriebs lässt 
sich das Gerät dank Internet-Recherche, Virtu- 
al PC und DOS-Kenntnissen durch ein Firmwa- 
re-Update der eingebauten USB-IDE-Bridge zur 
Zusammenarbeit mit dem Mac-OS bewegen. 
Ein genauer Bericht darüber findet sich auf 
www.macwelt.de/_magazin/ mp3. Laut Herstel- 
ler tritt dieses Hindernis jedoch nur bei dem uns 
geschickten Vorserienmodell auf, wir werden 
die Angabe an einem zweiten Geräte prüfen. 


Beim Nex Il installieren wir die Treiber des 
mitgelieferten Card-Readers. Das Microdrive 
lässt sich wie ein Wechselmedium am Mac be- 
nutzen und mit MP3-Daten füllen. Sobald esim 
Player steckt, kann man die Musik hören. 

Zur Personal ] ukebox muss man zunächst 
die Software) ukebox Manager installieren, die 
jedoch nur in einer Windows-Version zum Lie- 
ferumfang zählt. Die Mac-Version lässt sich zwar 
aus dem Internet laden, ein entsprechender 
Hinweis im Handbuch hätte aber nicht gescha- 
det. Nach der Installation erscheint die Perso- 
nal ) ukebox im Fenster des] ukebox Managers. 
In dieses Fenster importiert man bereits vor- 
handene MP3-Daten und erstellt Verzeichnisse 
und Unterverzeichnisse. Selbst konvertierte CDs 
legt die Software direkt in der ] ukebox ab. Im 
Gegensatz zum quälend langsamen Import be- 
reits konvertierter MP3-Dateien läuft dies eini- 
germaßen flott. Der Jukebox Manager ist die 
einzige Verbindung zur Personal ] ukebox; im 
Gegensatz zu allen anderen Testteilnehmern 
kann man weder die eingebaute Festplatte für 
den Transport von Daten nutzen, noch seine 
Musiksammlung auf einen anderen Rechner 
übertragen. Die Übertragungszeiten unter- 
scheiden sich bei J] ukebox Recorder, Mstation 
und Microdrive im Cardreader wenig, einzig der 
J ukebox Manager verursacht lange Wartezeiten. 


Und Action 


Ein tragbares Gerät soll schnell und leicht zu be- 
dienen sein. Mit zehn Tasten besitzt der ] uke- 
box Recorder die meisten. Drei sind mehrfach 
belegt, ihre aktuelle Funktion zeigt das Display. 
Nach einem kurzen Blick ins Handbuch lässt 
sich die] ukebox gut bedienen, hilfreich ist die 
deutsche Benutzeroberfläche des Geräts. 
Schnell stoßen wir jedoch auf ein Problem: Der 


MP3-Player 


Kaufempfehlung der Redaktion 


Hinsichtlich Funktionsvielfalt wäre Archos 
J ukebox Recorder der Testsieger, da er auch 
als Transportfestplatte und Diktiergerät gu- 
te Dienste leistet. Minuspunkte gibt esfür 
das kleine Display, kleine Ärgernisse bei der 
Bedienung und eine eingeschränkte Klang- 
qualität. Diese Punkte verhindern das Prä- 
dikat des Testbesten. We 
gen des seit Oktober gefal- 
len Preises gibt es das Prä- 
dikat Preistipp. 

Für diePocket M station 
lässt sich kein endgültiges 
Urteil abgeben, da uns 
nur ein Vorseriengerät zur 
Verfügung steht. Gefallen 
hat uns neben der großen 
Anzeige die Fernbedie- 
nung, die das Gerät für den stationären 
Einsatz tauglich macht. Auch der Klang 
enttäuscht nicht. Weniger klobig dürfte der 
Player aber sein und auch die Akkulaufzeit 
ist zu kurz. Für diese Leistung scheint uns 
das Gerät zu teuer. 

Die Pocket J] ukebox ist das Gerät für mobile 
Musikliebhaber mit viel Geld. Sehr gute 
Klangqualität und Akkulaufzeit sowieein- 
fache Bedienung stehen hier auf der Haben- 
seite, das Gerät lässt sich aber nicht für den 
Datentransport verwenden und die eigene 
Software braucht quälend lange, um fremde 
Musikdateien auf die] ukebox zu übertra- 
gen. Angesichts des hohen Preises und des 
guten Klangs ist die Pocket ] ukebox unser 
Qualitätstipp. 

Nex II überzeugt vor allem durch geringe 
Größe und Gewicht. Er verfügt über einen 
ordentlichen Klang, Kapazität und Display 
befriedigen uns aber nicht. Dazu fallen die 
ungeschickte Anordnung der Tasten und die 
niedrige Batterielaufzeit negativ auf. Die 
fehlenden Mac-Treiber für das Gerät verhin- 
dern einen Einsatz als Transportfestplatte. 
Die geringe Speicherkapazität von einem 
Gigabyte sorgt zusätzlich für ein schlechtes 
Preis-Leistungverhältnis. 


Hartmut Könitz, 
Autor 
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MP3-Player 


Player hört bei der letzten Datei eines Ver- 
zeichnisses zu spielen auf, wenn man keine Ab- 
spielliste (Playlist) erstellt hat. Der Weg zur 
Playlist ist jedoch steinig: Playlisten aus iTunes 
erkennt das Gerät nicht, die Mac-Version von 
Musicmatch versagt ebenfalls. Einzige Lösung 
ist ein Freeware-Programm namens Mac Em 
Three You (http://www.greendragon.com/ ma 


cemthreeyou), das sich im Internet auf den Sup- 
port-Seiten von Archos findet. Wenigstens ins 
Handbuch hätte eine solche Information gehört. 
Richtig ärgerlich finden wir es, dass der J uke- 
box Recorder aus unerfindlichen Gründen 
manchmal einfach stockt. Entweder spielt er 
dann ein Lied nicht oder er hört trotz einge- 
stellter Dauerwiederholung einfach auf und 


schaltet ab. Weiter vermissen wir eine Tastatur- 
sperre und eine Resume-Funktion, die einen Ti- 
tel dort weiterspielt, wo er beim Ausschalten an- 
gelangt war. Darüber hinaus wünschen wir uns 
ein größeres Display, das man auch aus einiger 
Entfernung etwa im Auto noch ablesen kann. 


Solche Probleme gibt es bei der Mstation 


MP3-Player | Ausstattung und Bewertung 


Keiner der getesteten MP3-Player läuft zum aktuellen Zeitpunkt unter Mac-OS X. Alle Geräte außer des Nex Il finden den Anschluss an den Mac über USB, 
und besitzen eine eingebaute 2,5-Zoll-Festplatte. Zum Joggen eignen sich alle vier Player uneingeschränkt, da sie nicht auf Erschütterungen reagieren. 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Gewicht mit Akku/Batterie 


Getestete Firmwareversion 
Getestete Festplattengröße 
Unterstützte Dateiformate 
Unterstützte Bitraten in Kbit/s 
Aufnahmefunktion 
Klangregelung 


Als Festplatte nutzbar 
Pufferspeicher 
Akku-/Batterielaufzeit 
Anschaltzeit 

Sprache 


Transfer von Musikdateien 
auf anderen Rechner 


Tastensperre 
Unterstützung von ID3-Tags 


Stromversorgung 
Mitgeliefertes Zubehör 


u u 
ipod 
Apple 


DM 897, € 459, 
5 6600, sfr 785 


Kleiner, leichter 
Player im iBook- 
Design. Vorzüge: 
einfache Bedie- 
nung, gute Inte- 
gration ins Mac-OS, 
schnelle Firewire- 
Schnittstelle. Nach- 
teile: hoher Preis, 
keine Tasche 


666660 


2,1 gut 


185 Gramm 
1.0 

5GB 

MP3, AIFF, WAV 
bis 320, VBR 
nein 


keine 


ja 

32 MB 

10,5 Stunden 
sofort an 

Deutsch (wählbar) 


ja? 
ja 
Liedtitel, Album- 
name, Interpret 


Rechner/Akku 


Firewire-Kabel, 
Kopfhörer, Fire- 
wire-Netzteil, 
CD mit iTunes 


Preistipp 


Jukebox Recorder 
Archos 


DM 670, € 340, 
5 4900, sfr 580 


Allround-Gerät mit gro- 
Ber Funktionsvielfalt. 
Vorzüge: handlich, Auf- 
nahmefunktion, Display 
zeigt viele Infos, USB- 
Treiber wird automa 
tisch gefunden, günstig. 
Nachteile: schwer, ein 


ne Funktionsprobleme. 


666660 


2,4 gut 


350 Gramm 

1.21d 

6 GB 

MP3 

96 bis 320, VBR 

ja 

Bass, Mitten, Höhen, 
Balance, Loundness 
ja 

2MB 

7,5 Stunden 

14 Sekunden 
Deutsch (wählbar) 


ja 
nein 


Liedtitel, Albumname, 
Interpret 


Akku 


Tragetasche, Kopfhörer, 
Ladegerät, Verbindungs- 
kabel zur Stereoanlage, 
Ersatzakkus 


Anmerkungen: ' Vorseriengerät ? nur im Festplatten-Modus 
Info: Apple TEL (nur D) 01 80/3 50 18 WEB www.apple.de Archos WEB www.archos.com Frontierlabs WEB www.forntierlabs.com (D) Memoryworld TEL 0 57 44/92 04 10 
WEB www.memoryworld.de Hango WEB wwwpjbox.de (D) Poppe TEL 0 40/25 11 31 WEB http://portacomp.de Mstation WEB www.my-mstation.com (D) E&K Data TEL 0 21 


62/9 51 60 WEB www.ekdata.com 
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geschränkter Klang, klei- 


Nex Il 
Frontierlabs 


DM 1079, € 552, 
$ 7950, sfr 940 
(1 GB Microdrive 
+Cardreader) 


Besonders leichter und 
kleiner MP3-Player mit 
ordentlichem Klang. 
Vorzüge: Playlists lassen 
sich am Gerät erstellen, 
Unterstützung von 
Windows Media Audio. 
Nachteile: teuer, Mac- 
Anbindung nur über 
Umwege, unhandlich. 


666600 


2,8 befriedigend 


115 Gramm 
1.34m 

1GB 

MP3, WMA 

96 bis 320, VBR 
nein 


5-Band-Equalizer 


ja 

keiner 

4 Stunden 
6 Sekunden 
Englisch 


ja 
ja 
Liedtitel 


2 AA-Batterien 


Tragetasche, Batterien, 
Kopfhörer 


Personal Jukebox 
Hango 


DM 1349, € 690, 5 9950, 
sfr 1175 (6 GB, mit 20 
GB: DM 1660, € 849, 

$ 12.250, sfr 1445) 


Player mit sehr gutem 
Klang und guten Kopf- 
hörern. Vorzüge: einfache 
Bedienung, lange Akku- 
laufzeit. Nachteile: gerin- 
ger Funktionsumfang, 
lässt sich nicht als Fest- 
platte verwenden, keine 
Mac-Software im 
Lieferumfang, teuer. 


666660 


2,4 gut 


300 Gramm 
2.3.2 

20 GB 

MP3 

8 bis 320, VBR 
nein 


Bass, Extra Bass 


nein 

12 MB 

11 Stunden 
5 Sekunden 
Englisch 


nein 

ja 

Nur Liedtitel, bei 
Kodierung durch den 


Jukebox Manager 
auch Albumname 


Akku 


Tragetasche, Trageriemen, 
Akku, Ladegerät, Auto- 
ladekabel, Verbindungs- 
kabel zur Stereoanlage, 
Kassettenadapter, Kopfhörer 


Pocket Mstation 
Mstation 


DM 999, € 511, $ 7350, 
sfr 870 (10 GB, mit 20 
GB: DM 1099, € 562, 
5 8100, sfr 960) 


Klobiger Player mit 
gutem Klang. Vorzüge: 
große Anzeige, hohe 
Kapazität, Fernbedie- 
nung für stationären 
Einsatz. Nachteile: un- 
handlich, kurze Akku 
laufzeit, schlechter 
Kopfhörer, veraltete 
Mac-Treiber. 


keine Wertung ' 


350 Gramm 
2.20 

10 GB 

MP3 

96 bis 320, VBR 
nein 

Bass, Mitten, 
Höhen, Balance 
ja 

2MB 

4,5 Stunden 

5 Sekunden 
Englisch 


ja 
ja 
Liedtitel, Albumname 


Akku 


Tragetasche, Akku, 
Fernbedienung, 
Ladegerät, Kopfhörer 


nicht - ihre Anzeige ist groß und deutlich. Ganz 
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Zunächst testen wir die 
Zusammenarbeit der Test- 
geräte mit dem Mac-OS 
und messen dann die Über- 
tragungsgeschwindigkeit 
einer CD (Tori Amos: Little 
Earthquakes; 192 Kbit/s) 
auf den MP3-Player. 

Beim Hörtest bewerten wir 
den subjektiven Hörein- 
druck über Kopfhörer und 
an der Stereoanlage mit 
diversem Klangmaterial 
unter anderem Keith Jarret, 
Köln Concert Part I (320 
kbit/s), Sara K., Brick Hou- 
se (VBR), und Tori Amos, 
Silent All These Years 

(192 Kbit/s). 

Darüber hinaus bewerten 
wir die Bedienbarkeit der 
Spieler, prüfen die Akku- 
laufzeit im Dauerbetrieb 
und testen, ob bei norma- 
ler Benutzung Probleme 
auftreten 


ohne Handbuch geht es auch hier nicht, doch 
nach der Lektüre klappt die Bedienung. Eine 
praktische Zugabe ist die Fernbedienung. An 
der Mstation findet sich auch die zuvor vermiss- 
te Tastensperre. Sie ist absolut notwendig, wenn 
man den noch über das Sichtfenster der Tasche 
zu stülpenden Deckel schließen will, denn sonst 
drückt er auf den Start/ Stopp-Knopf. Enttäuscht 
sind wir von der kurzen Akkulaufzeit der Msta- 
tion. 

Leicht kommt man nach kurzem Studium 
des Handbuchs mit Hangos Personal J ukebox 
und ihren sechs eindeutig angeordneten Knöp- 
fen, einem Lautstärkerad und einem großen 
Display klar. Dies liegt allerdings auch am ge- 
ringen Funktionsumfang des Geräts. Equalizer- 
Funktionen gibt es hier nur in der Form einer 
zweistufigen Bass-Verstärkung, eine Balance-Re- 
gelung sucht man vergebens und auch die 
Hintergrundbeleuchtung lässt sich nicht steu- 
ern. Allerdings hat der Hersteller an eine Tas- 
tensperre gedacht. Sehr gut gefällt uns die Ak- 
kulaufzeit von elf Stunden - die längste im Test. 

Beim Nex II ist eine Art Mini-) oystick das 
wichtigste Bedienelement, er dient zum Star- 
ten, Anhalten, Vor- und Rücklauf, sowie zur 
Auswahl von Optionen. Alle weiteren Tasten 
sind sich gegenüberliegend an beiden Gehäu- 
seseiten angeordnet, was schnell zur Fehlbe- 
dienung führt, weil man beim Drücken einer 
Taste automatisch auch ihr Pendant auf der an- 
deren Seite auslöst. Diese Konstruktion sollte 
der Hersteller ändern. Nex II erlaubt es, direkt 
am Gerät Abspiellisten zu erstellen, verfügt über 
einen 5-Band Equalizer mit Voreinstellungen für 
verschiedene Musikarten und besitzt eine Tas- 
tensperre. Bedingt durch die verwendeten Bat- 
terien und das stromhungrige Microdrive gibt 
der Nex Il im Test nach vier Stunden auf. Zum 
Glück sind Batterien aber nicht Pflicht - im Test 
funktionieren auch Akkus. Ein Extra ist die aus- 
tauschbare farbige Einlage am Gerät, die die 
Wahl zwischen vier Farben ermöglicht. 

Nur Gutes können wir in Bezug auf die) 0g- 
ging-Tauglichkeit der Testgeräte berichten: Trotz 
Schütteln gerät keiner der Spieler aus dem Takt. 
Erstaunlich ist dies vor allem beim Nex II, der 
ohne Pufferspeicher auskommt. 


Es klingt 


Keiner der MP3-Spieler im Test klingt schlecht, 
im Hörvergleich an einer Stereoanlage lassen 
sich jedoch Unterschiede feststellen. An der 
Spitze steht - wohl dank des eingebauten 24- 
Bit-Wandlerchips - die Personal ] ukebox, die 
sich nur bei mit VBR kodierten Stücken der 
zweitplatzierten Pocket Mstation geschlagen ge- 
ben muss. Leichte Probleme mit VBR-Dateien 
stellen wir auch beim Nex II fest, hier machen 
sie sich durch erhöhtes Rauschen bemerkbar. 
Generell hat dieser Spieler ein etwas „schlan- 


keres“ Klangbild. Am Ende des Vergleichs steht 
der Recorder von Archos. Weniger wegen seines 
metallischen Klangs, sondern wegen eines deut- 
lich erhöhten Grundrauschens und Verzerrun- 
gen bei großen Signalpegeln. Für optimalen 
Musikgenuss sollte man deshalb beim Archos 
die Lautstärke am Gerät nicht ganz aufdrehen. 

Was den Klang über die mitgelieferten Kopf- 
hörer betrifft, liegt die Personal J ukebox klar 
vorne. Sie ist mit dem besten Hörer im Testfeld 
ausgestattet, einem Modell des Spezialisten 
Koss. Ordentlich sind die Kopfhörer von Archos 
und Frontierlabs. Über ein neues Zubehörteil 
sollte jedoch der Hersteller der Mstation nach- 
denken, der beiliegende Hörer mindert die Qua- 
lität des Players. 

Die Pocket Mstation besitzt den lautesten 
eingebauten Verstärker - ein Vorteil für alle, die 
ihren MP3-Spieler zu Hause oder im Auto ein- 


MP3-Player 


Praktisch Die Fest- 
platte der Mstation ist 
quer eingebaut und 
über eine Klappe auf 
der Rückseite des MP3- 
Players zugänglich. 


setzen. ] eweniger man den externen Verstär- 
ker aufdreht, desto geringer sind zusätzliche 
Klangverfälschungen wie Rauschen. Etwas lei- 
ser ist die Personal ] ukebox, gefolgt vom J uke- 
box Rekorder und dem schwächlichen Nex II. 


Fazit 


Einen Testsieger zu küren fällt schwer, da uns 
keiner der Testteilnehmer hinsichtlich Funk- 
tionsvielfalt, Klangqualität, Bedienung und Preis 
restlos überzeugt. Sowohl der J ukebox Rekor- 
der als auch die Pocket J] ukebox haben Ein- 
schränkungen, die einem Prädikat Testsieger 
entgegensprechen. Apples iPod schlägt sich im 
Test wacker, besonders die gute Klangqualiät, 
die einfache Bedienung und die nahtlose Inte- 
gration ins Mac-OS über iTunes gefallen uns 
gut. Auf Grund des hohen Preises kann sich der 
iPod jedoch nicht an die Spitze setzen. mbi % 


Info | iTunes 2 mit Equalizer und besserer Recording-Funktion 


Apple hat einen Nachfolger für die Jukebox- und CD-Recordingsoftware iTunes vorge- 
stellt. Wie die Urversion liegt auch iTunes 2 für beide Betriebssystemplattformen vor. 


Wegen Problemen mit dem Installationsprogramm für die Mac-0S-X-Version reicht Ap- 
ple kurz nach der Veröffentlichung von iTunes 2 weitere Updates nach. Die aktuelle 


Version bei Redaktionsschluss ist die 2.0.2. 


Zusätzlich zu der Fähigkeit, neben AIFF- auch MP3-Dateien mit bis zu 24-facher Ge- 
schwindigkeit auf CD zu brennen, hat Apple einen Equalizer und Überblendfunktionen 
zwischen einzelnen Titeln eingebaut. Der Klangregler umfasst ein 10-stufiges Fre- 
quenzband von 32 Hz bis 16 KHz und bietet 22 


Voreinstellungen, die sich auf einzelne Titel 
oder global auf Kategorien wie etwa die Mu- 
sikrichtung anwenden lassen. Eigene Sets las- 
sen sich hinzufügen. Auch einen regelbaren 
Vorverstärker simuliert der Equalizer, der in 
unseren Tests auf kleinen Lautsprechern wie 
denen des iMac übersteuerten Ton erzeugte. 


Verfügt ein Musiktitel über ein lang gezogenes 


Version Brennen MP3 rippen 
Darstellung < besser < besser 

iTunes 1.11 für 05 9.2.1 EEE 21/7 EEE 154 
iTunes 1.11 für 0S 10.1 mE 191 EEE 162 
iTunes 2.0.2 für 06921 mm 139 mm 153 
iTunes 2.0.2 für 05 10.1.1 mm 1377 m 156 


Anmerkungen: Gemessen mit einem Power Mac G4/450 und ei- 
nem Sony CD-RW CRX140E mit 8x-Speed, 11:50 min. AIFF-Datei. 
MP3-Import bei 128 KBit/Gute Qualität. Angaben in Sekunden. 


Intro oder Ende, kann der Anwender genau 
definieren, wo die Wiedergabe des Stücks starten und enden soll. Auch eine „Wieder- 
gabe mit Überblendung” zwischen zwei Stücken lässt sich einstellen. 


Die Aufbereitungs- und Brenngeschwindigkeit hat sich mit dem Versionssprung gestei- 
gert. In unserem Test verringert sich die Produktionsdauer einer knapp 12 Minuten lan- 
gen CD von 217 auf 139 Sekunden (Mac-OS 9.2.1) beziehungsweise 191 auf 137 Se- 


kunden (Mac-05 X 10.1.1). 


iTunes 2 steht als kostenloser Download in deutscher Sprache unter http://www.ap 
ple.com/de/itunes zur Verfügung. Systemvoraussetzungen sind je nach Plattform Mac- 


05 9.0.4 oder Mac-0S X 10.1. If/me 
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Des Kaisers 
neue Kleider 


Microsoft Office v. X Das neue Office-Paket von Microsoft 
zeigt sich im Aqua-Gewand und angepasst an die Systemschnitt- 
stellen von Mac-05 X. Etliche kleinere Verbesserungen runden die 


neue Version des Programmpakets ab 


+ ES IST GESCHAFFT. Mit Office v. X steht ei- 
nes der für Apple wichtigsten Programme für 
Mac-OS X im Laden, sicherlich zur großen Er- 
leichterung maßgeblicher Mitarbeiter der Fir- 
ma mit dem Apfellogo. Und auch zum Wohle 
der Anwender, die nun die täglichen Privat- und 
Büroarbeiten unter dem neuen Betriebssystem 
erledigen können, wenn sie nicht mit dem 
Adressbuch von Mac-OS X, Mail und Apple 
Works auskommen. Dass Microsoft mit seiner 
Arbeit auch etwas verdienen will, merkt man an 
dem hohen Preisfür das Update, das außer der 
wirklich gut gelungenen Anpassung an Mac-OS 
X nicht viele Neuerungen und Erweiterungen 
gegenüber Office 2001 bietet. 


Ansprechende Oberfläche 


Die Programmierer von Microsoft haben ihren 
J ob ernst genommen und Office nicht nur zu ei- 
ner Carbon-Anwendung gemacht, sondern für 
die Darstellung der Programmoberfläche auf die 
in Mac-OS X neue Grafikschnittstelle Quartz ge- 
setzt. Das ist auch der Grund, warum Office v. 
X sich nicht unter dem klassischen Mac-OS ein- 
setzen lässt. Sämtliche Symbole und Fenster zei- 


EINSTIEG 


Office v. X funktioniert nur in Zusammen- 
arbeit mit Mac-OS X 10.1. Die grafische 
Oberfläche des Office-Pakets greift auf 
Funktionen des neuen Betriebssystems 
zurück, die in der klassischen Umgebung 
nicht verfügbar sind. Die anderen Unter- 
schiede zu Office 2001 liegen in kleinen 
Verbesserungen und einer übersichtliche- 
ren Bedienung von Entourage 
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gen sich in einem überarbeiteten Gewand und 
viele Dialoge fahren direkt aus der Titelleiste des 
momentan aktiven Fensters heraus. Die Pro- 
grammierer machen auch reichlich Gebrauch 
vom Schattenwurf, etwa bei der aktiven Zellein 
Excel oder den gelben Quick-Info-Fensterchen. 
Blendet man die Werkzeugpalette für das Zeich- 
nen oder die Formatierungspalette ein oder aus, 
so verschwinden oder erscheinen sie mit dem- 
selben Trichter-Effekt wie ein Finder-Fenster, das 
man im Dock ablegt oder aktiviert. Die Office- 
Programme passen sich auch den Systemein- 
stellungen für das Erscheinungsbild an und 
wechseln auf Wunsch das Gewand von bunt zu 
dezentem Grau. Einen kleinen Nebeneffekt hat 
Mac-OS X noch auf Word, Excel und Power- 
point. Alle Programme können Bilder und Gra- 
fiken im PDF-Format importieren. 

Da Quartz sich auf transparente Objekte 
versteht, kann man diese nun in Word, Excel 
und Powerpoint erzeugen. Dabei lassen sich so- 
wohl mit den Zeichenwerkzeugen erstellte Ob- 
jekte als auch importierte Bilder und Grafiken 
durchscheinend machen. In der Formatierungs- 
palette gibt es dafür eine Option. Leider sieht 


das jedoch nur auf dem Bildschirm toll aus, 
denn auf unseren Testausdrucken gehen die ed- 
len Transparenzen allesamt verloren. Für Bild- 
schirmpräsentationen in Powerpoint lassen sich 
die Transparenzen gut einsetzen und auch die 
Glättung von Schrift und Grafiken macht sich 
dort positiv bemerkbar. Spielt man die Vorfüh- 
rung dagegen mit Powerpoint 2001 unter dem 
klassischen Mac-OS ab, sind die Objekte un- 
durchsichtig, ebenso wien einer als Quicktime- 
Film exportierten Präsentation. Dafür ist Po- 
werpoint jetzt in der Lage, Animationen und 
Überblendeffekte in den Film zu übernehmen. 
Die Animationen laufen im Film aber deutlich 
verlangsamt ab, dazugehörige Toneffekte sind 
dann asynchron. 


Verwaltungsbeamter 


Entourage ist vom Anwärter zu einem vollwer- 
tigen Mitarbeiter befördert worden. Dafür sorgt 
zum einen die deutlich übersichtlichere Pro- 
grammoberfläche. Über eindeutige Symbole 
links oben im Fenster lassen sich die einzelnen 
Funktionen wie E-Mail, Kalender, Adressen, No- 
tizen und Aufgaben schnell erreichen. Wir ha- 
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Angepasst Office v. X macht hefti- 
gen Gebrauch von der Quartz-Grafik- 
schnittstelle unter Mac-OS X und ist 
deshalb nicht unter dem klassischen 
Mac-OS einsetzbar. 


zu ma Eu mus u s an a ar 


Schattenspender Eine in Excel akti- 
vierte Zelle wirft einen dezenten 
Schatten auf den Hintergrund. 


Info | Neue Funktionen in Office v. X 


= Komplett an Mac-0S X angepasste Pro- 
grammoberfläche 


= Transparente Objekte in Word, Excel und 
Powerpoint (bisher nicht auszudrucken) 


= Entourage mit übersichtlicherem Haupt- 
fenster 


7 Benutzerdefinierbare Adressenformate 


7 Grafiken, Töne und Animationen in E- 
Mails einbinden 


7 Automatisches Wiederherstellen von 
Dateien in Excel 


= Ieitzonenwahl für Kalenderereignisse 


= Unterstützung des Schlüsselbunds 


= Grammatikprüfung auch für deutsch- 
sprachige Texte 


= Aktivieren nicht zusammenhängender 
Textstellen 


= Öffnen von Apple-Works-6-Dokumenten 
in Word 


= Unterstützung von Realbasic 


= Powerpoint-Animationen und Übergän- 
ge in Quicktime-Filme übernehmen 


= Alle zu einer Präsentation gehörenden 
Dateien sammeln 


7 Benutzerdefinierte Tastenkürzel in Excel 


= Entfernen von Formatierungen in Word 


ben keine Probleme, ein E-Mail-Konto mit 
IMAP-Protokoll einzurichten und zu verwalten 
und müssen uns dank der Unterstützung für 
den Schlüsselbund nicht mehr um die Eingabe 
von Benutzername und Passwort kümmern. Gut 
funktioniert auch das Verschicken von Einla- 
dungen zu einer Sitzung. Sagt der Empfänger 
zu, wird die Zusage im Kalender vermerkt. 

Entourage importiert alle Nachrichten aus 
Eudora 5 inklusive der dort angelegten Ordner 
und Unterordner sowie sämtliche Kontakte aus 
Palm Desktop. Dazu muss Palm Desktop aber 
auf demselben Rechner installiert sein, der Im- 
port über das Netzwerk von einem anderen 
Rechner funktioniert bei uns nicht. Erfreuli- 
cherweise hat Microsoft mit seiner internatio- 
nalen Kundschaft ein Einsehen gehabt und man 
kann nun beliebig viele Adressenformate defi- 
nieren, so dass Postleitzahlen und andere An- 
gaben jeweils an der korrekten Stelle stehen. 
Darüber hinaus lässt sich jedem Kalenderereig- 
nis eine Zeitzone zuordnen. Die Eröffnung der 
Macworld Expo in San Francisco um 11 Uhr 
Ortszeit erscheint dann im Münchner Kalender 
korrekt um 20 Uhr Winterzeit. 


Die automatische Verknüpfung eines Ter- 
mins mit einem Adressbucheintrag ist weiterhin 
nicht möglich, wie man das aus Palm Desktop 
kennt, wenn man im Kalender einen Namen 
eingibt. Man muss dies selbst erledigen. Zwar 
lässt sich ein Adressbucheintrag auf den Kalen- 
der ziehen, dann aber entsteht keine Verknüp- 
fung, sondern Entourage legt eine E-Mail mit 
einer Einladung zum Treffen an. Für vieleFälle 
mag das nützlich sein, aber nicht für einen Ter- 
min beim Zahnarzt. Verbessert haben sich die 
Kalenderansichten, denn nun erscheinen die 
aktuellen Aufgaben in der Tages- und Wochen- 
ansicht in einer separaten Liste. In der Monats- 
übersicht muss man auf sie weiterhin verzich- 
ten und zusätzlich das Aufgabenfenster öffnen. 
Nicht testen können wir den Abgleich mit einem 
Palm Organizer, damomentan noch kein Ver- 
bindungsmodul zur Verfügung steht. 


Korrekt geschrieben 


Zu unserer Überraschung gibt es in Word v. X 
jetzt auch eine Grammatikprüfung für deutsche 
Texte. Bisher hat das nur mit englischen Text- 
passagen funktioniert. Der Korrektor findet un- 
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Interview | Mit Kevin Browne 


Kevin Browne, Chef der Mac-Unit bei Microsoft, 
Redmont, sprach mit Macwelt über Mac-OS X, 
die neue Office-Version und die Schwierigkei- 
ten, für Apples neues Betriebssystem Program- 
me zu entwickeln 


Macwelt: Was sind Ihrer Meinung nach 
die vier wichtigsten Argumentefür einen 
Umstieg auf OfficeX? 

Browne: Am wichtigsten ist, dass dieAn- 
wender nun unter Mac-OS X voll arbaits- 
fähig sind, ohne auf dieClassi-Umgebung 
zugreifen zu müssen. Zum Zweiten geht 
die Arbeit mit OfficeX nun wesentlich 
schneller und einfacher 
von der Hand. Nehmen 
Sie Powerpoint. Dort er- 
halten Sienun gestochen 
scharfe Textzeichen, nicht 
mehr diese leicht körni- 
gen Fonts wie bisher. Die 
Anwender können sich 
nun um ihre Arbait küm- 
mern und erhalten in Of- 
fice X die nötigen Mittel. Als drittes ist die 
mehrfache Auswahl in Word ein echter 
Fortschritt. Das erleichtert die Bearbeitung 
von Texten enorm. Sieaktivieren Textpas- 
sagen unabhängig voneinander und wei- 
sen ihnen dann gleichzeitig Formatierun- 
gen zu, alles sehr einfach. Als viertes 
möchte ich dieOberfläche von Entourage 
nennen. Sieist komplett überarbeitet, an 
Aqua angepasst und macht das Arbeiten 
erheblich effizienter. 


Kevin Browne 


Macwelt: Was sind aus Ihrer Sicht als 
Entwickler die wesentlichen Verbesserun- 
gen in Apples neuem Betriebssystem? 
Browne: DieSpeicherverwaltung. Die läs- 
tigen „Out of memory“-Situationen, mit 
denen sich unsere Programmierer herum- 
schlagen mussten, gehören nun der Ver- 
gangenheit an. Als Anwender hat man 
davon wenig bemerkt, aber für unsere 
Programmierer war diesein echtes Pro- 
blem: Word zum Beispiel wird dafür ver- 
wendet, einen einseitigen Brief zu verfas- 
sen oder ein 800seitiges Handbuch mit 
Abbildungen und automatischem Index. 
Hier mussten unsere Entwickler auf alle 
möglichen Anforderungen Rücksicht neh- 
men und es hat Mühe gekostet, die Spei- 
cherprobleme in den Griff zu kriegen. Mit 
Mac-OS X ist dies Vergangenheit, dank der 
flexiblen Speicherzuweisung des Systems. 


Bitte lesen Sie weiter auf der nächsten Seite 
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Macwelt: Und aus Sicht des Anwenders, 
wo liegen hier die größten Vorteile? 
Browne: Stabilität. Das System stürzt 
nicht mehr ab. Natürlich werden auch Pro- 
gramme weiter Fehler enthalten, bestimmt 
ist auch Officenicht bis in die letzte Funk- 
tion und Situation ausgetestet und fehler- 
frei. Aber wenn etwas passiert und eine Ap- 
plikation sich verabschiedet, dann starten 
Siesie wieder neu, und das war sim We 
sentlichen. Für den Anwender ist dasein 
echter Fortschritt. 


Macwelt: Office X ist im Großen und Gan- 
zen eine Portierung der bestehenden Kom- 
ponenten von Office 2001 auf Mac-OS X. 
Was kommt als nächstes? 

Browne: Stimmt, wir haben uns fast ein 

J ahr mehr oder weniger ausschließlich auf 
die Portierung für Mac-OS X konzentriert 
und wenig Neues entwickelt. Dies ist nun 
abgeschlossen und 
wir haben tausend 
Ideen, was wir als 
nächstes tun wollen. 
Unsere Kollegen vom 
OfficeXP-Team ha- 
ben einige interes- 
sante Dinge, diewir 
für den Macauch gerne hätten. Insbeson- 
dere die „smart tags“ sind eineinteressante 
Geschichte. Sie beruhen auf der Erfahrung, 
dass dieAnwender sehr häufig wiederkeh- 
rende Aufgaben ausführen. Nehmen wir 
an, Siehaben einen Text aus dem Internet 
kopiert und wollen ihn in ein fertig forma- 
tiertes Word-Dokument einfügen. Norma- 
lerweise müssen Sie den eingefügten Text 
markieren und nachträglich der Formatie 
rung des übrigen Dokuments anpassen. Die 
„smart tags“ merken, dass Sieeinen anders 
formatierten Text einfügen und fragen 
nach, ob dieFormatierung dem Dokument 
angepasst werden soll - das ist sehr hilf- 
reich. Solche kontextsensitiven Funktionen 
hätten wir in der Mac-Version auch gerne. 
Ebenfalls auf der Wunschliste haben wir ei- 
ne ausgefeiltere „Rückgängig“-Funktion für 
automatische Aufgaben. Automatische For- 
matierungen beispielsweise sind sehr hilf- 
reich. Wenn Sie diese einmal aber nicht ha- 
ben möchten, ist esrecht kompliziert, die 
Formatierung rückgängig zu machen. Hier 
haben wir Vorstellungen, wieman dasein- 
facher machen kann. 

Aber das sind nur zwei Beispiele, im Inter- 
net Explorer und allen anderen Produkten 
wird sich noch vid tun. 


Wir haben uns fast 
ein Jahr mehr oder 
weniger auf die 
Portierung für Mac- 
05 X konzentriert. 


Bitte lesen Sie weiter auf der nächsten Seite 
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Info | Geschwindigkeitsvergleich 


Scrollgeschwindigkeit in einem Text in Word und Apple Works. Gemessen wurde an einem iMac DV 
450 mit 256 MB RAM. Alle Angaben in Sekunden. 


Programm Text mit 432 000 Text mit 720 000 

Zeichen (126 Seiten) Zeichen (232 Seten) 
Darstellung < besser < besser 
Word 2001 Dr 31,6 | — 62,5 
Apple Works 6.1.2| mm 179 | m 30,3 
Word v. X CE 13) | A 2/1, 
Apple Works 6.2.1 mm 55 | 94,0 


ter anderem nicht zusammenpassende Subjekte 
und Prädikate (einmal Singular, einmal Plural) 
oder einen falschen Dativ. Über die Voreinstel- 
lungen lässt sich festlegen, was geprüft werden 
soll. In diesem Fenster fällt uns auf, dass der un- 
tere Teil eine Reihe leerer Aufklappmenüs ent- 
hält, die anscheinend für eine genauere Anpas- 
sung gedacht sind, aber nicht funktionieren. Das 
Wörterbuch für die Rechtschreibkontrolle stol- 
pert über fast keinen der Begriffe aus unserem 
Office-2001-Test und macht weniger abenteu- 
erliche Korrekturvorschläge bei den Wörtern, 
die Word nicht kennt. 

Ebenfalls neu in Word ist die Möglichkeit, 
mehrere nicht zusammenhängende Textstellen 
zu markieren, wozu man die Befehlstaste ge- 
drückt hält. Die aktivierten Textpassagen lassen 
sich dann gemeinsam formatieren. Man kann 
auch die Suchfunktion einsetzen und alle Fund- 
stellen im Text markieren. So versieht man ei- 
nen Firmennamen oder einen Fachbegriff auch 
in einem längeren Text schnell und bequem mit 
einer anderen Schrift oder einem anderen 
Schriftstil. Word v. X öffnet zudem direkt Apple- 
Works-6-Dokumente. Man muss nicht mehr wie 
bisher den Umweg über den Export von RTF- 
Dokumenten in Apple Works gehen und diese 
dann als Word-Datei sichern. 

Was derzeit noch mangels entsprechender 
Treiber nicht funktioniert ist der direkte Bild- 
import von einer Digitalkamera. Word 2001 


nutzt dazu ein auf dem Rechner vorhandenes 
Photoshop-Plug-in oder einen Twain-Treiber, die 
es für Mac-OS X (noch) nicht gibt. 

Eine kleine Änderung fällt uns in der Sym- 
bolleiste für die Kontakte auf. Zwar ist die Liste 
mit den Namen wie gehabt nach den Vornamen 
sortiert, man kann jedoch in ein Eingabefeld ei- 
nen Namen oder den Teil eines Namens einge- 
ben. Dann sind in der Liste nur noch die dazu 
passenden Einträge aus dem Adressbuch zu se- 
hen. Eine weitere unscheinbare Änderung ist 
die Formatvorlage „Formatierung löschen“, die 
sämtliche im markierten Text enthaltenen Aus- 
zeichnungen löscht und alles auf die Format- 
vorlage „Standard“ zurücksetzt. 


Rechnen und Programmieren 


Excel v. X stellt Dokumente nach einem Absturz 
wieder her, selbst wenn man die letzten Ände- 
rungen oder sogar das ganze Dokument nicht 
gesichert hat. Dazu legt das Programm in vor- 
definierbaren Zeitabständen eine Sicherungs- 
kopie der Datei an, die es automatisch nach 
dem Neustart wieder öffnet. Bisher konnten das 
nur Word und Powerpoint. Zudem haben die 
Programmierer eine Option spendiert, mit der 
man wie schon von Word her gewohnt die Tas- 
taturbefehle editieren und verändern kann. 
Außer mit Visual Basic lassen sich eigene 
Office-Anwendungen jetzt auch mit Realbasic 
programmieren. Laut Handbuch geht das mit 
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Mehrfachauswahl In Word kann 
man nicht nur mehrere nicht zu- 
sammenhängende Textstellen mit 
der Maus markieren, sondern auch 
mit Hilfe der Suchen-Funktion. 


önnen geöffnet bleiben, während man andere Dinge erledigt. 


Rollladen Die meisten Dialoge fahren aus der Titelleiste der Fenster heraus und 
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Mac-OS X 10.0 war 
nicht viel mehr als 


Sie konnten damit 


nünftig drucken. Mit 
Version 10.1 hat Ap- 


Sc 


Macwelt: Office X läuft nur auf Mac-OS X 
ab der Version 10.1. Weshalb nicht auch 
schon unter Version 10.0.x? 

Browne: Mac-OS X 10.0 war nicht viel 
mehr als eine Betaversion. Siekonnten da- 
mit nicht vernünftig drucken! Sie konnten 
nicht Hoch- und Querformat in einem Do- 
kument ausdrucken, stellen Siesich das 
für Word vor. Es gab keine Schnittstelle 
von Carbon zum Quartz-Layer, den wir in 
unseren Programmen eifrig nutzen. Mit 
Version 10.1 hat Apple einen großen 
Schritt voran getan, hat auf Entwickler, 
auch auf unsere, gehört, und diefehlenden 
Funktionen eingebaut. Auf Mac-OS X 10.0 
hätten wir OfficeX nicht zum Laufen ge- 
bracht, auf Version 10.1 ist es prima. 


Macwelt: Das Release von Office X ist das 
erste für Mac-OS X. Wo sehen Siedie 
größten Probleme? 

Browne: In erster Linie werden wir versu- 
chen, mit den System-Updates von Apple 
Schritt zu halten. 
Was Office selbst be- 
trifft, so haben wir 
noch Probleme beim 
Zusammenspiel der 
einzelnen Office 
Komponenten. 
Apple hat zum Bei- 
spiel dieZwischen- 
ablage komplett neu 
geschrieben, also 
mussten wir alles, 
was mit Kopieren 
und Einfügen zu tun 
hat, ebenfalls ummodealn. Das Drucken ist 
ebenfallsein Thema, dasuns waiter be 
schäftigen wird. In Word oder Powerpoint 
befasst sich ein großer Teil des Programm- 
Codes mit dem Drucken, mit Mac-OS X 
und immer neuen Druckertreibern wird 
uns das noch eine Weile beschäftigen. Auf 
System-Updates von Apple und eventuelle 
Fehler werden wir aber sehr schnell mit 
Bugfixes reagieren. 


eine Betaversion. 


nicht einmal ver- 


ple einen großen 
hritt voran getan. 


Macwelt: Was ist Ihr persönliches High- 
light in OfficeX? 

Browne: Transparenzen. Diesind Klasse 
und wir verwenden sie selbst schon fast zu 
häufig. Und siesind nur am Mac zu ha- 
ben. Unter Windows können Sie Transpa- 
renzen zwar darstellen, transparente Gra- 
fiken erstellen können Sieaber nur mit 
OfficeX für den Mac. 


Interview: Sebastian Hirsch 
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kn Schreibkontrolle Jetzt kom- 
men auch Deutsch schreiben- 
de Anwender in den Genuss 
der erstaunlich findigen Gram- 
: matikprüfung. 
Beten ker 


fast allen Projekten, die sich auch mit Visual 
Basic verwirklichen ließen. Schon vorhandenen 
Code kopiert man aus dem Visual-Basic-Editor 
in den Real-Basic-Editor und bearbeitet ihn dort 
weiter. Vorteil soll laut Microsoft die Geschwin- 
digkeit der Programme sein, da Real Basic mit 
systemeigenem Code kompiliert und nicht wie 
Visual Basic interpretiert. Microsoft legt Office 
v. X eine Testversion von Real Basic bei, dieman 
über das Value Pack installiert, das sich eben- 
falls auf der Programm-CD befindet. 

Zu diesem gehören auch zusätzliche Bei- 
spieldateien, Clip-Arts, Schriften, Wörterbücher 
sowie der Windows Media Player für den Mac. 
Ein anderes Zusatzprogramm wird schon mit 
der normalen Installation auf die Festplatte be- 
fördert, nämlich mit MSN Messenger. Die Ins- 
tallation ist wie von Office 2001 her gewohnt 
einfach: Man zieht den Office-Ordner (rund 200 
MB) von der Installations-CD in den Programm- 
ordner von Mac-OS X. Wer nur Teile installieren 
möchte, kann dazu das ebenfalls vorhandene 
Installationsprogramm einsetzen. 


Und Tschüss 


Drei Programmabstürze in Entourage und zwei 
in Word verzeichnet unser Testprotokoll. Keiner 
der Fehler lässt sich jedoch eindeutig reprodu- 
zieren. Während Microsoft an der Stabilität von 
Office noch einiges tun sollte, ist positiv zu ver- 
merken, dass kein Rechnerneustart mehr an- 


steht, sondern wir nur das jeweilige Programm 
neu starten müssen. Über die Geschwindigkeit 
können wir nicht klagen, alle Programme neh- 
men ihre Arbeit in wenigen Augenblicken auf. 
Zwischen vier und sieben Sekunden vergehen 
beim ersten Start, die folgenden sind noch et- 
was schneller. Beim Scrollen in einem langen 
Textdokument zeigt sich, dass Word unter Mac- 
OS X langsamer zur Sache geht als Word 2001 
unter dem klassischen Mac-OS (siehe Tabelle). 
Dies ist bei dem zu Vergleichszwecken geteste- 
ten Appleworks genauso, das jedoch im direkten 
Vergleich diese Aufgabe deutlich schneller erle- 
digt. Die aufwendige Grafikschnittstelle von 
Mac-OS X fordert ihren Tribut. 


Fazit 


Office v. X ist ein Muss für alle, die auf Mac-OS 
X umsteigen wollen oder schon umgestiegen 
sind und mehr Programmpower benötigen als 
die von Apple mitgelieferten Bordmittel Mail, 
Adressbuch und Apple Works. Mit 700 Mark ist 
das Update aber kein Schnäppchen, denn viele 
Neuerungen werden außer der Anpassung an 
Mac-OS X nicht mitgeliefert. Der Neupreis von 
rund 1200 Mark ist für ein Programm mit die- 
sem Funktionsumfang aber in Ordnung. Fein 
heraus ist, wer Office 2001 zwischen dem 10. 
September und dem 15. Dezember 2001 ge- 
kauft hat. Er bekommt das Update für eine Be- 
arbeitungsgebühr von 24 Euro. sh %* 


Steckbrief: Office v. X 


Gut an Apples neues Betriebssystem angepasstes Programmpaket, mit 
dem sich sämtliche Büro- und Kommunikationsaufgaben unter Mac-0S X 


erledigen lassen 


Wertung: 66666 2,0 gut 


Vorzüge: Mac-0S-X-Oberfläche, umfangreiches Funktionsspektrum, gute Online-Hilfe 


Nachteile: hoher Lernaufwand, keine gedruckte Dokumentation, Update teuer 
Preis: DM 1200, € 614, 5 8850, sfr 1045; Update DM 700, € 358, 5 5150, sfr 610 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Ab Mac mit G3-Prozessor und mindestens 128 MB eingebautem 


Arbeitsspeicher, ab Mac-OS X 10.1 


Info: Microsoft TEL 0 18 05/25 11 99 WEB www.microsoft.com/germany/ms/mac 


TECHNIK 


Illustration: Marilyn Janovitz 


EINSTIEG 


Ob man eine Nach- 
richt unverschlüsselt 
per E-Mail oder per 
Postkarte verschickt, 
macht im Grunde kei- 
nen Unterschied - mit- 
lesen können viele. 
Wer dies verhindern 
möchte, sollte seine 
Mail chiffrieren. Ver- 
schiedene Methoden 
bestimmen darüber, 
wie leicht eine Mail 
zu knacken ist. 
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Verschlüssel ung 


Auf den 


kommt es an 


Schl ussel 


von Christopher ] akob 


Datensicherheit im Internet Das Thema wird gerade heiß gekocht: Wie sicher 
sind die Daten im Internet und wie kann man sie geheim halten? Wer sich 
effektiv schützen möchte, muss vor allem die Grundlagen beherrschen 


+ DER VERSCHLÜSSELUNG kommt bei der 
Datenübertragung eine immer größere Bedeu- 
tung zu. Ohne Verschlüsselung lässt sich jede 
Datei, die ein Absender über das Internet oder 
ein Intranet verschickt, mitlesen. Dies gilt be- 
sonders seit dem Terroranschlag vom 11. Sep- 
tember in New York, nach dem die amerikani- 
sche Regierung Schnüffelapparate bei vielen 
Providern installiert hat. Wann und ob diese 
Apparate wieder von den Offiziellen entfernt 
werden, steht in den Sternen. Aber auch in ei- 
nem lokalen Netz wie einer Firma ist der 
Schutz der Privatsphäre wichtig. 

Eine Methode, um Informationen in Net- 
zen zu schützen, ist die kryptographische Ver- 
schlüsselungstechnik. Deren Algorithmen sind 
zwar publiziert und somit für jeden zugäng- 
lich, jedoch lassen sich chiffrierte Dateien oh- 
ne den dazugehörenden Schlüssel nicht in ei- 
ner akzeptablen Zeit knacken. Das Veröffent- 
lichen der Algorithmen hat den Hintergrund, 
dass Kryptoanalytiker in aller Welt die Verfah- 
ren testen können. Erst so ist es möglich, die 
Sicherheit eines Algorithmus zu verifizieren. 

Vertraulichkeit ist jedoch nicht das einzige 
schützenswerte Gut einer Datei. Die Aspekte 
Integrität und Authentizität sind oft mindes- 
tens genau so wichtig. Auch diese lassen sich 
über eine so genannte Elektronische Signatur 
mit Hilfe von Verschlüsselungstechnik sichern. 


Verschlüssel ungs- Tool von Apple 


Ab Mac-OS 9 hat Apple die Sicherheitsoptio- 
nen „Dateien verschlüsseln“ und „Signatur 
überprüfen“ in das Betriebssystem integriert. 
Die mitgelieferte Sicherheitsanwendung ver- 
schlüsselt bis Mac-OS 9.0.4 Dateien mit einem 
56-Bit-Code. Ab Mac-OS 9.1 chiffriert das Si- 
cherheits-Tool mit einem 128-Bit-Schlüssel. 
Die so gesicherten Dateien lassen sich im All- 
tag nur noch mit dem Passwort öffnen, das 
man beim Verschlüsseln eingegeben hat. Ver- 
sendet man eine kodierte Datei, muss der 
Empfänger ebenfalls über das Passwort bezie- 
hungsweise den richtigen Schlüssel verfügen, 
um diese Datei zu Öffnen. 


Sicherheit einzelner Schlüssel 

Die zugeschriebene Sicherheit der unter- 
schiedlichen Schlüssellängen basiert auf der 
Rechenzeit, die Hacker aufwenden müssten, 
um die Verschlüsselungen zu knacken. Die 
Aussagen über die Sicherheit basieren auf der 
heutigen Rechnergeneration und mathemati- 
schen Verfahren. Somit steht und fällt die Aus- 
sage über den Schutz mit der technischen Ent- 
wicklung. Kommen schnellere Rechner auf 
den Markt, verkürzt sich die Zeit, in der ein 
Schlüssel durchgerechnet ist. Auch die Ent- 
wicklung neuerer mathematischer Berechnun- 
gen hat Einfluss auf die Haltbarkeit. 


Differenziertes Vorgehen 


Es gibt zwei unterschiedliche Arten von Kryp- 
toalgorithmen mit Schlüsseln. Zum einen 
symmetrische Algorithmen und zum anderen 
Algorithmen mit öffentlichen Schlüsseln, auch 
asymmetrische Verschlüsselung genannt. 

Bei den symmetrischen Algorithmen sind 
Chiffrier- und Dechiffrierschlüssel entweder 
identisch oder der Dechiffrierschlüssel lässt 
sich aus dem Chiffrierschlüssel berechnen. 
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Evolution Netscape 
hat das Internet- 
Protokoll SSL aus 
der Wiege gehoben, 
um eine sichere 
Verbindung zwi- 
schen Server und 
Browser herzustel- 
len. Mittlerweile 
greifen unter ande- 
rem auch E-Mail- 
Clients auf SSL zu- 
rück. 


Verschlüsselung 


Lebensdauer | Symmetrische und asymmetrische Schlüssellängen 


Je nachdem, für welchen Zweck man die Verschlüsselung vorsieht, bieten sich verschiedene mini- 
male Schlüssellängen an. Die Tabelle zeigt, welche Zeit mindestens notwendig ist, um die 
diversen Schlüssel zu knacken und wo man die Schlüssel derzeit typischerweise einsetzt. 


Zinssätze, Firmenankündigungen 
Wirtschaftsgeheimnisse 
Personenbezogene Daten 


Symmetrisch Asymmetrisch Lebensdauer Einsatzgebiet 
56-64 Bit 384 Bit Minuten/Stunden Militärtaktik 

64 Bit 512 Bit Tage/Wochen 

112 Bit 1792 Bit Jahrzehnte 

D8Bit 2304 Bit über 50 J ahre 

über 128 Bit über 2304 Bit über 65 Jahre Geheimdiplomatie 


Quelle: www.tecchannel .de 


Das bekannteste Verfahren ist der Data 
Encryption Standard (DES). Der Nachteil da- 
bei ist, dass man das verwendete Passwort vor 
dem ersten sicheren Kontakt unter den Betei- 
ligten austauschen muss und dadurch ein Si- 
cherheitsproblem entsteht. 

Bei den Algorithmen mit öffentlichen 
Schlüsseln (Public-Key-Algorithmen) ist diese 
Sicherheitslücke nicht vorhanden, denn die 
Beteiligten verfügen über einen öffentlichen 
und einen privaten Schlüssel. Eine Mitteilung 
chiffriert der Sender mit seinem privaten 
Schlüssel, der Empfänger dekodiert diese Mit- 
teilung ebenfalls mit seinem privaten und von 
dem Sender unabhängigen Schlüssel. Beide 
verwenden ein Schlüsselpaar, so dass sie 
untereinander keine Schlüssel beziehungs- 
weise Passwörter tauschen müssen. Der priva- 
te Schlüssel lässt sich nicht über den gemein- 
samen Öffentlichen Schlüssel ableiten. Zwei 
Verschlüsselungsverfahren sind anerkannter- 
maßen etabliert, zum einen ElGamal und zum 
anderen RSA, die am weitesten verbreitete 
Methode und Quasi-Standard im Internet. 


Authentifizierung 


Mit der in Mac-OS 9.x integrierten Anwen- 
dung „Signatur überprüfen“ kann man kon- 
trollieren, ob die empfangene Datei von einem 
autorisierten Absender stammt und ob ein 
Dritter Veränderungen daran vorgenommen 
hat. Voraussetzung ist jedoch mindestens ein 
Zertifikat im Schlüsselbund. Die Zertifikate 
geben unabhängige Institute und Organisatio- 
nen aus, die die Identität derjenigen Person 
bestätigen, die das Zertifikat beantragt hat. 

Es existieren drei Typen von Zertifikaten. 
Einen Öffentlichen und einen privaten Schlüs- 
sel umfasst das persönliche Zertifikat. Dieses 
asymmetrische Verfahren kann man zum 
Unterzeichnen, Prüfen und Verschlüsseln so- 
wie Entschlüsseln von Dokumenten einsetzen. 
Den privaten Schlüssel besitzt nur der Eigen- 
tümer. Er enthält allgemeine Informationen 
zur Person beziehungsweise Organisation wie 
Vor- und Zuname und E-Mail-Adresse. Diese 


Zertifikate sind mit einer Prüfsumme versehen 
und von einer Organisation oder einem Insti- 
tut unterschrieben. So ist gewährleistet, dass 
nur der rechtmäßige Schlüsselinhaber die Da- 
teien unterzeichnen kann. Die zweite Sorte 
von Zertifikaten sind die regulären, Öffent- 
lichen Zertifikate. Diese setzt man ein, um 
Signaturen von anderen Personen oder Orga- 
nisationen zu entschlüsseln. Die dritte Varian- 
te sind die Institutsschlüssel, dieman auch 
Root-Zertifikate nennt. 


SSL - der Internet-Standard 


Von Netscape kommt der De-facto-Internet- 
Standard Secure Sockets Layer (SSL), Open 
SSL ist die freie Variante davon. SSL war von 
Netscape ursprünglich vorgesehen, die Brow- 
ser-Verbindungen bei der Übertragung von 
sensiblen Daten wie Kreditkartennummern 
oder Passwörtern sicher zu machen. Mittler- 
weile ist es eine Komponente, die für viele 
Internet-Anwendungen wichtig ist, beispiels- 
weise für E-Mail-Clients. SSL kann man mit je- 
der Anwendung verwenden, die über TCP/IP 
läuft. Es befindet sich unterhalb des Applika- 
tionsprotokolls, wie HTTP, Telnet oder FTP 
und oberhalb der TCP/ IP-Schicht. Das Net- 
scape-Protokoll führt vor dem Aufbau einer 
Verbindung eine Initialisierung durch. Diese 
legt die Sicherheitsstufe fest, auf die sich der 
Client und der Server einigen, übernimmt die 
notwendigen Echtheitsbestätigungen für die 
Verbindung durch den Austausch von Zertifi- 
katen und handelt einen „Session Key“ für die 


Verschlüsselung aus. SSL garantiert, dass die 
empfangenen Daten vollständig und unverän- 
dert bei dem ankommen, der sie auch erhal- 
ten soll. Je nachdem, in welche Richtung man 
die Daten überträgt, fordert die Authentifizie- 
rung entweder der Server oder der Benutzer 
an. Bedingung für diesen Einsatz ist ein SSL- 
fähiger Browser, der das Zertifikat überprüft. 
Dies vermögen unter anderem die Browser 
Internet Explorer 5.0, Netscape Communica- 
tor 4.7.8 sowie Netscape 6.2. Außerdem ver- 
schlüsselt SSL die transportierten Daten, so 
dass keiner sie auf dem Weg lesen kann. Um 
diese Geheimhaltung zu gewährleisten, wird 
jeder Block verschlüsselt übertragen. Die Da- 
tenintegrität erreicht man durch eine Authen- 
tifizierung der einzelnen Blöcke (MAC=Mes- 
sage Authentication Code). Somit ist sicherge- 
stellt, dass auch die richtigen Blöcke unverän- 
dert beim Empfänger ankommen. Der Brow- 
ser aktiviert automatisch SSL, wenn man eine 
Internet-Seite mit „https://“ aufruft. 


Fazit 


Gegen unbefugte Mitleser von privaten oder 
geschäftlichen Mails oder Geschäftstransaktio- 
nen kann man sich schützen. Es gibt mittler- 
weile viele Möglichkeiten, Daten so zu chiff- 
rieren, dass sie für Fremde nicht zu entschlüs- 
seln sind. Den ersten Schritt für eine sichere 
Kommunikation bietet Apple systemintern ab 
Mac-OS 9.x an. Wie man seine Daten in der 
Praxis schützt und sichere Mails verschickt, 
dazu mehr in einer der nächsten Ausgaben. % 
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Weit verbreitet Network 
Associates bietet mit der 
PGP-Freeware ein sicheres 
Tool, um verschlüsselte 
Nachrichten über Netze 
zu verschicken. 
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tifizieren. 


Hausmannskost Seit Mac-OS 
9 hat Apple die Verschlüs- 
selungstechnik in das Be- 
triebssystem integriert. 
Mit den beiden Program- 
men lassen sich Dateien 
verschlüsseln und authen- 
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EINSTIEG 


Trotz ihres Alters 
lässt die aus Next- 
step hervorgegange- 
ne Cocoa-Umgebung 
nichts an Moder- 
nität missen. Die 
Entwickler bewiesen 
Weitsicht, so dass 
die Konzepte von 
Nextstep auch heute 
die Vorlage für alle 
modernen Betriebs- 
systeme bilden, die- 
sen sogar noch im- 
mer einen Schritt 
voraus sind. 


Serie Mac-05 X für Profis 


Einführung In die 
Cocoa- Umgebung 


Serie Mac-OS X für Profis, Folge 5 Kurze Einarbeitungs- und Entwickl ungszei - 
ten, Schnittstellen für Objective-C und J ava, aber auch Flexibilität und Leis- 
tungsfähigkeit kennzeichnen Cocoa und machen es somit zur bevorzugten Ent- 


wicklungsumgebung bei der Realisierung neuer Projekte 


#COCOA SETZT SICH ZUSAMMEN aus 
den „Foundation“- und „Appkit“-Bibliotheken, 
auch Frameworks genannt. Erstere beinhalten 
dabei grundlegende Klassen für Dateizugriff, 
Zeichenketten, Zahlen und Felder, aber auch 
für den Zugriff auf Internet-Adressen, die 
Unterstützung von Applescript oder das Multi- 
threading. Hierauf basierend widmet sich der 
zweite Teil von Cocoa primär den sichtbaren 
Elementen der Aqua-Oberfläche wie Fenstern, 
Dialogen, Dokumenten und Grafiken. Eine 
vollständige Übersicht findet man in der Ent- 
wicklerdokumentation, aber auch innerhalb 
des Project Builders in der Dateiliste unter 
„Frameworks“. Zusätzlich gibt es noch zahlrei- 
che anderer solcher Bibliotheken, die in dem 
Ordner „/System/ Library/ Frameworks" zu 
finden sind. Allerdings sind diese nicht Objec- 
tive-C-spezifisch, wie beispielsweise die be- 
kannte Carbon-Bibliothek. 


Die Mutter aller Objekte 


Die oberste Ebene der Klassenhierarchie von 
Cocoa bildet die Klasse NSObject, die allen 
Klassen gemeinsame Methoden in sich ver- 
eint, und somit Teil des „Foundation“-Frame- 
works ist. Dabei spielt es, wie bereits im letz- 
ten Teil der Serie angesprochen, keine Rolle, 
ob man diese beim Deklarieren eigener Klas- 
sen angibt oder nicht. 
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Neben Konstruktoren, Destruk- 
toren und der Speicherverwaltung Fr 


verfügt diese Klasse unter anderem 
über Methoden, um den Typ eines 
Objekts oder die Unterstützung ei- 
nes Protokolls abzufragen. Häufig 
begegnet man auch so genannten 
Selektoren, die die Signatur be- 


Feel I Feuer ich 


" 


stimmter Methoden darstellen und 


die man durch den @selector()- 

Operator erhält. Hierdurch und durch dieMe- 
thode „respondsToSelector“ lässt sich bei ei- 
nem unbekannten Objekt überprüfen, ob es 
einen Selektor und somit den diesem entspre- 
chenden Aufruf kennt. 


Die Speicherverwaltung 


Während C- und C+ +-Programmierer ge- 
wohnt sind, Strukturen beziehungsweise Ob- 
jekte manuell anzufordern und freizugeben, 
befreit die Sprache] ava Entwickler von dieser 
Last, indem sich ein im Hintergrund laufender 
Prozess namens „Garbage collector“ um die 
Freigabe von nicht mehr benötigten Objekten 
selbstständig kümmert. Objective-C und Co- 
coa hingegen vereinen diese Ansätze. Die be- 
reits im letzten Teil zur Sprache gekommenen 
Methoden „alloc“ und „init“ sowie deren Kurz- 


Ungewohnt Die Dar- 
stellung der Klassen 
innerhalb des Inter- 

face Builders hat sich 
ebenso geändert wie 
deren Bearbeitung. 
Diese erfolgt jetzt 
vorrangig innerhalb 
des Inspektors, den 
man über den Befehl 
„Show Info“ erreicht. 


Anpassen Nach dem 
Umstieg auf die neuen 
Entwickl erwerkzeuge 
stürzt mitunter das 
Programm Interface 
Builder häufig ab. Um- 
gehen lässt sich das 
Problem dadurch, dass 
man die Voreinstel- 
lungsdatei „com.ap 
ple.InterfaceBuil der. 
plist“ löscht und die 


form „new“ fordern dabei Speicher für ein Ob- 
jekt an und initialisieren diesen. Hierzu gehört 
auch, dass ein interner Referenzzähler des Ob- 
jekts den Wert 1 erhält, wobei Aufrufe der Me- 
thoden „retain“ und „release“ diesen Zähler 
erhöhen beziehungsweise verringern. Die 
Freigabe des Speichers erfolgt sobald keine 
Referenz mehr auf ein Objekt existiert, der 
Zähler also bei 0 angelangt ist. 

Zusätzlich gibt es jedoch noch einen so 
genannten Autorelease-Pool, der alle Objekte, 
deren Erzeugung nicht explizit anhand der 
Methoden „alloc“ oder „new“ erfolgte, auf- 
nimmt und wieder freigibt. Dadurch ist es 
nicht mehr notwendig, sich selbst um das Ent- 
fernen dieser Objekte kümmern zu müssen, 
dieser Schritt erfolgt automatisch zu einem 
nicht näher definierten Zeitpunkt. Intern legt 
Cocoa bei jedem Durchlauf der Hauptschleife 
eines Programms, die unter anderem Ereig- 
nisse abfragt und verteilt, einen solchen Pool 
an und löst ihn anschließend mit den darin 
enthaltenen Objekten wieder auf. 

Da jedoch die meisten Objekte, dieman 
als Rückgabewert von Methoden erhält, zu- 
nächst in diesem Pool landen, ist dieser Me- 
chanismus natürlich nicht immer wünschens- 
wert. Vor der unvermeidlichen Vernichtung 
bewahren lässt sich ein Objekt jedoch, indem 
man die Methode „retain“ aufruft, so dass der 
oben angesprochene Referenzzähler wieder 
ins Spiel kommt. Umgekehrt wiederum fügt 
die „autorelease“-Methode ein selbst angeleg- 
tes Objekt in den aktuellen Pool ein, so dass 
man sich nicht mehr um die Freigabe küm- 
mern muss. 


Zeichenketten in Cocoa 


Da man auf numerische Objekte wie NSNum- 
ber oder NSDigital eher selten zurückgreifen 
muss und hierfür die einfachen C-Datentypen 
meistens genügen, Zeichenketten und deren 
komfortable Bearbeitung jedoch in nahezu je- 
dem Projekt unverzichtbar sind, ist die Klasse 
NSString ein naheliegender Einstieg. Auch 
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weil es sich hierbei um eine abstrakte Klasse 
handelt, die die eigentliche Repräsentation 
der Zeichenkette beziehungsweise deren Ko- 
dierung verbirgt. Denn NSString unterstützt 
gängige Kodierungen wie Unicode oder Mac- 
intosh- und Windows-spezifische Varianten. 
Abhängig davon verwendet Cocoa intern 
unterschiedliche, entsprechend optimierte Va- 
rianten. Konstante, bereits bei der Überset- 
zung feststehende Zeichenketten stehen dabei 
zwar wie ihre Pendantsin C oder C++ inner- 
halb von doppelten Anführungszeichen, be- 
ginnen jedoch, um sie von diesen zu unter- 
scheiden, mit einem Klammeräaffen (@”...”). 


Optimierung 


Ein gutes Beispiel ist diese Klasse außerdem 
dafür, dass Objective-C an manchen Stellen 
sehr zeitkritisch sein kann, das heißt jeder 
Aufruf einer Methode kostet deutlich mehr 
Zeit als beispielsweise ein entsprechender 
Funktionsaufruf in der Sprache C. Denn im 
Allgemeinen muss hierzu die Laufzeitumge- 
bung von Cocoa zunächst die Klasse des Ob- 
jekts ermitteln und dann, ob sie die ge- 
wünschte Methode überhaupt kennt. Des- 
wegen lautet die einfache 


Regel: möglichst viele Aufru- 


fe vermeiden! Deutlicher 
I macht dies ein Beispiel: 


-(void) test:(id) aString { 
int i; 
for (i=0;i<] aString 
length] ;i +4) 
{unichar ch =[aString 
characterAtIndex:i]; } 


2 


In jedem Durchlauf der 
Schleife erhält hier das Ob- 


Überarbeitet Die 
jüngste Version des 
Project Builders ist 

nicht nur fehlerfreier 
und an Mac-05S X 10.1 
angepasst, sondern 
bietet auch mehr Kom- 
fort durch die hierar- 
chische Anzeige von 
Klassen sowie die In- 
tegration der Entwick- 
lerdokumentation. 


jekt „aString“ zwei Nachrich- 
ten, wobei obendreindem = 


Einstellungen erneut ; . v 
vornimmt. 
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Info | Werkzeuge für Mac-OS X 


Parallel zur neuen Version von Mac-05 X 
veröffentlicht Apple neue Entwicklerwerk- 
zeuge, da die bisherigen Tools nicht mehr 
mit Apples jüngstem System zusammenar- 
beiten. Zahlende Mitglieder der ADC (Apple 
Developer Connection) haben dabei in der 
Zwischenzeit eine entsprechende Aktuali- 
sierung auf CD-ROM erhalten, alle anderen 
müssen das umfangreiche Paket aus dem 
Internet unter connect.apple.com he- 
runterladen. 


Neu hinzugekommen sind dabei neben der 
Programmiersprache Objective-CH die 
Werkzeuge Thread Viewer und Apple Help 
ndexing Tool. Abgesehen davon hat Project 
Builder die meisten Änderungen erfahren. 
So ist inzwischen die Indizierung von Pro- 
jekten voreingestellt aktiv, um eine Über- 
sicht der Klassen und deren Methoden zu 
iefern. Allerdings muss man deshalb und 
aufgrund des neuen Linker-Formats von 
Mac-05 X 10.1 alle Projekte neu erstellen 
assen. Obendrein zeigt die Software nun 
die Entwicklerdokumentation selbst an, der 
Help Viewer ist somit überflüssig. In 
nterface Builder hingegen hat Apple 
neben kosmetischen Korrekturen vorrangig 
die Bearbeitung von Klassen und Verbin- 
dungen geändert und erweitert. 
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Compiler bei der Definition der Methode 
„test“ nicht der Typ dieses Objekts bekannt ist, 
sondern der allgemeine Datentyp „id“ zum 
Einsatz kommt. Deutlich schneller wäre aus 
diesem Grund folgende Alternative: 


-(void) test:(NSString *) aString { 
int i, length =[ aString length]; 
unichar buffer[ length] ; 

[aString getCharacters:buffer]; 
for (i=d;idength;i-+4) 
{unichar ch =bufferli]; } 
} 


Innerhalb der Schleife befinden sich nun nur 
noch schnell auszuführende Anweisungen, 
weil wir die Länge des „aString“-Objekts vor- 
her ermitteln und dessen Zeichen in einen 
Zwischenspeicher kopieren. 


Fortgeschrittene Techniken 


Ausnahmen (Exceptions) sind sicherlich der 
Schwachpunkt von Objective-C und Cocoa, ist 
doch deren entsprechende Lösung in Form der 
Klasse NSException eher beschränkt und auf- 
gesetzt. Lediglich der Umstand, dass Objec- 
tive-C beim Versenden von Nachrichten über- 
prüft, ob das Zielobjekt diese versteht, hilft 
uns ein wenig aus der Bredouille. 

Der „throw“-Anweisung von C++ und 
J ava entspricht dabei der Aufruf [NSException 
raise:...], während die Makros NS_DURING 
und NS HANDLER die Befehle „try“ und 
„catch“ nachbilden und NS ENDHANDLER 
das Ende einer Ausnahmebehandlung kenn- 
zeichnet. 


Delegieren und benachrichtigen 


Neben den Vorteilen der Sprache Objective-C 
heben insbesondere diese Mechanismen Co- 
coa von anderen Entwicklungsumgebungen 
ab. So ermöglicht die Delegation, dass man- 


um 


basriar ruarin 


Ersaren ihr 


Yasi 


Erweitert Nach jedem Drücken des „Start“-Knopfes fügt 
unser einfaches Beispielprogramm nun dynamisch einige 
Resultate in die entsprechende Tabelle ein, anstatt wie 
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bisher nur einen Informationsdialog anzuzeigen. 


che Objekte, beispielsweise die NSWindow- 
Klasse für Fenster, einige Aufgaben an beliebi- 
ge andere Objekte vergeben. Diese setzen sich 
in der Regel primär aus denjenigen Methoden 
zusammen, die das Ursprungsobjekt von ei- 
nem Delegierten erwartet. Der Vorteil: man 
kann das Ableiten von speziellen Klassen häu- 
fig vermeiden und Delegierte und somit das 
Verhalten von Objekten nachträglich noch 
austauschen. Ähnlich verhält es sich mit Da- 
tenquellen wie in unserem Beispielprogramm, 
die die Darstellung von ihrem Inhalt trennen. 


Nachrichtenzentralen 


Spezielle Nachrichtenzentralen, realisiert in 
Form der Klasse NSNotificationCenter, ermög- 
lichen es, beliebig viele Objekte durch das Ver- 
senden eines NSNotification-Objekts über etwas 
zu informieren, ohne sich Gedanken darüber 
machen zu müssen, ob und welche Objekte sich 
überhaupt dafür interessieren. Denn über die 
Methode „addObserver“ registriert sich jedes 
Objekt, das über eine bestimmte Nachricht in- 
formiert werden möchte, zunächst bei der Zen- 
trale. Vor allem größere komplexe Software- 
projekte kommen ohne einen solchen internen 
Kommunikationsweg kaum aus. 


Unser Beispiel projekt 


Bevor wir die Quelltexte unseres Programms 
überarbeiten können, öffnen wir zunächst die 
Datei „MainMenu.nib“ in Project Builder und 
wählen in Interface Builder das Objekt ‚Win- 
dow“ aus. Dabei ist, um dessen Klasse „My- 
Window“ überarbeiten zu können, der Inspek- 
tor notwendig, den wir über den Befehl 

„Show Info“ erreichen. Nachdem wir den 
„Classes“-Reiter im Fenster des Dokuments 
ausgewählt haben, sehen wir alle Aktionen 
und Verknüpfungen der Klasse aufgelistet. Wir 
benötigen nun zwei neue „Outlets“ mit den 
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Namen „results“ und „resultsList“. Über die 
Funktion „Create Files For MyWindow“ erstel- 
len wir danach die Quelltexte der überarbeite- 
ten Klasse neu, wobei wir den alten Text über- 
schreiben wollen. 

Anschließend stellen wir eine Verknüp- 
fung zwischen „results“ und unserer Daten- 
quelle her, wozu wir bei gedrückter Kontroll- 
taste auf das ‚Window“-Objekt klicken, die 
Maus auf „SearchResults“ ziehen, im Inspek- 
tor „results“ auswählen und den Knopf „Con- 
nect“ drücken. Analog dazu erzeugen wir eine 
weitere Verknüpfung zwischen „resultsList“ 
und der Tabelle des Fensters. 

Nach dem Abspeichern kehren wir zurück 
zu Project Builder, öffnen die Datei „SearchRe- 
sults.h“ und deklarieren durch die Zeile 


-(void)addResultWithName:(NSString *) 
name state:(NSString *) state 
count:(NSString *) count; 


vor der „@end“-Anweisung eine neue Metho- 
de, die wir in dem Quelltext „SearchRes- 
ults.m“ mit Inhalt füllen. Dazu fügen wir das 
folgende Code-Fragment ebenfalls direkt vor 
der Zeile „@end“ ein: 


-(void)addResultWithName:(NSString *) 
name state:(NSString *) state 
count:(NSString *) count 
{ 
[_name addObject:name] ; 
[_count addObject:count]; 
[_state addObject:state]; 
} 


Die Methode „addObject“ fügt Objekte zu den 
von uns angelegten Feldern hinzu und ruft da- 
bei intern die Methode „retain“ auf, so dass 
keine Freigabe des Objekts erfolgt, solange es 
Bestandteil des Feldes ist. Außerdem können 
wir nun Resultate zu unserer Datenquelle von 
außen hinzufügen, weswegen wir die Zeilen 


[_name addObject:@”Spalte 1"]; 
[_state addObject:@”Spalte 2”]; 
[_count addObject:@”Spalte 3”]; 


in der „init“-Methode nicht mehr brauchen 

und komplett aus dem Code löschen. 
Abschließend passen wir noch in der Da- 

tei „M yWindow.m“ die Methode „start“ an. 


Überschreiben Nach dem Anlegen 
neuer Verbindungen müssen wir 


Interface Builders erzeugen. Erst 
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dann können wir die Änderungen 


aus dieser Ausgabe einbauen. 


Gab diese in den letzten Folgen unserer Serie 
nach Klick auf den entsprechenden Knopf ein- 
fach einen Dialog aus, ist sie nun in Interface 
Builder zunächst noch ganz ohne Inhalt. Wir 
beheben dies durch folgende Ergänzung 
innerhalb der geschweiften Klammern. 


NSArray *names =[ NSArray arrayWith 
Objects:@"Serie”, 
@"Mac-0S X",@”für”,@"Profis”,nil]; 
int index =0; 
while (index<| names count] ) 
{ 
NSString *count =[NSString stringWith 
Format:@”%d” index]; 
[results addResultWithName:[ names 
objectAtindex:iindex] state:@"-" 
count:count] ; 
index =index+l; 
} 
[resultsList reloadData]; 


Konkret erzeugen wir hier zunächst ein Feld, 
das einige Objekte mit konstanten Texten ent- 
hält. Anschließend fügen wir in einer While 
Schleife jedes Element des Feldes als Resultat 
zu unserer Datenquelle hinzu und veranlassen 
letztlich die Tabelle unseres Fensters dazu, alle 
Daten erneut zu laden und darzustellen. Da- 
mit der Compiler keine Warnung über eine 
unbekannte Methode ausgibt, müssen wir 
noch die Zeile 


#mport "SearchResults.h” 


vor der Zeile „@implementation“ einfügen. 
Wir starten nun das Programm, öffnen über 
„New“ ein neues Fenster und wählen den 
„Start“-Knopf aus. Nun erscheint nicht mehr 
der bekannte Dialog, sondern unser Pro- 
gramm füllt die Tabelle sukzessive mit Resul- 
taten und stellt sie dar. 


Fazit 


Wie jede komplexe Entwicklungsumgebung, 
die auf einer Hochsprache basiert, hat auch 
Cocoa unter Mac-OS X bestimmte Schwächen 
und Einschränkungen. Doch fortschrittliche 
Techniken wie Delegation, Benachrichtigung, 
Nachrichtenzentralen oder Datenquellen ma- 
chen diese mehr als wett und sparen dem Ent- 
wickler kostbare Programmierzeit. %* 


Info | Apples Entwickler 


Die angekündigte Software Applescript 
Studio sowie die Mitte Oktober fertigge- 
stellte Portierung der Tk-Entwickl ungsum- 
gebung erweitern die Scriptsprachen 
Applescript, Tcl, Perl und Python um die 
Fähigkeit, Lösungen mit Aqua-Oberfläche 
zu schreiben, die sich somit optisch nicht 
von „echten“ Programmen unterscheiden. 
Als Ergänzung zu den bisherigen Techniken 
in Form von Cocoa, Carbon und J ava 2, ab 
Mac-05 X 10.1 in der Version 1.3.1, erleich- 
tern sie so den Einstieg in die Software- 
entwicklung unter Mac-OS X. Auch die 
Anpassung bestehender Programme wird 
dadurch spürbar einfacher. 


Die Ziele, die Apple damit verfolgt, sind 
naheliegend: Mehr Entwickler für das neue 
Unix-System gewinnen, den Mac wieder zur 
optimalen J ava-Plattform machen und 
somit letztlich das Angebot an Software 
rasch erweitern. Allein der Integration 
einer X-Window-Lösung, obwohl bereits in 
Form von Xfree86 Teil der aktuellen Dar- 
win-Distribution, fehlt noch der offizielle 
Segen. Ein solcher würde die Umsetzung 
zahlloser Unix- und Linux-Lösungen stark 
vereinfachen. 


Aber selbst wenn die Ziele erreicht wer- 
den sollten, bleibt fraglich, ob dieser 
Ansatz allein die Hardwareverkäufe und - 
Umsätze ankurbeln und damit die Zukunft 
des kalifornischen Herstellers dauerhaft 
sichern kann oder ob sich lediglich das 
Verschwinden in der Bedeutungslosigkeit 
verlangsamt. Allein eines ist sicher: Die 
Möglichkeiten der Softwareentwicklung 
für Macintosh-Rechner waren niemals so 
einfach und umfassend. 
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EINSTIEG 


Die aktuelle Serie 
zeigt, wie man in 
Realbasic ein Brett- 
spiel a la „Mensch 
ärgere Dich nicht“ 
erstellt. In der 
ersten Folge haben 
wir die Spielober- 
fläche entworfen, in 
dieser Folge entwi- 
ckeln wir vier Com- 
puterspieler, die 
gegeneinander 
„Mensch ärgere Dich 
nicht“ spielen. 
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Der Computer- 


spieler 


von Christian Schmitz 


Serie Realbasic, Folge 2 In dieser Folge programmieren wir 
den Computergegner für die Computer-Simulation von 
„Mensch-ärgere-Dich-nicht“. Am Schluss spielt diese kompl ett 
automatisch mit allen vier Spielern gegen sich selbst 
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+ ZUNÄCHST SORGEN wir dafür, dass wir 
die Felder auf dem Spielbrett im Programm- 
code besser unterscheiden können. Dafür 
legen wir unter der Superklasse „Feld“ drei 
Klassen an „Hausfeld“, „Zielfeld“ und „Brett- 
feld“. Im Fenster ändern wir passend die 
Superklassen der Felder für die Häuser, die 
Zielfelder und die Felder des Bretts. 

Wenn jetzt alle Felder nicht mehr von der 
Klasse „Feld“ abgeleitet werden, dann kann 
man später im Programmcode einfach testen 
zu welcher Art ein Feld gehört. Nehmen wir 
an, dass wir eine Variable „f“ vom Typ Feld ha- 
ben, in der irgendein Feld abgelegt ist. Mit der 
Zeile „If f isa Zielfeld Then“ kann man testen, 
ob dieses Feld von der Klasse Zielfeld stammt. 
Natürlich stimmt „Iff isa Feld Then“ auch. 


Figuren-Klasse 


Für die Daten der Spielfiguren legen wir eine 
Klasse namens „Figur“ an. Sie bekommt eine 
Eigenschaft „Farbe as Color“ für die Farbe der 
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Spielfigur. Dazu dann noch eine Eigenschaft 
„Feld as Feld“ für einen Verweis auf das ak- 
tuelle Feld, auf dem die Figur steht. 

Wenn wir im Programmcode eine Figur 
erzeugen, dann sollten wir direkt beim Erzeu- 
gen der Figur eine Farbe angeben. Für eine 
Zeile wie „F= New Figur(Farbe)“, bei der wir 
direkt die Farbe übergeben, brauchen wir ei- 
nen so genannten Konstruktor. Ein Konstruk- 
tor ist ein kleines Unterprogramm, dass aufge- 
rufen wird, wenn ein Objekt aus einer Klasse 
erzeugt wird. Passend dazu wird ein Destruk- 
tor aufgerufen, wenn das Objekt aus dem 
Speicher aufgelöst wird. In Realbasic benennt 
man den Konstruktor genauso wie die Klasse. 
Vor den Namen des Destruktors stellt man zu- 


sätzlich ein „-“. Für unsere Figur heißen da- 
mit der Konstruktor „Figur“ und der Destruk- 
tor „- Figur“. 


Nun erstellen wir in der Klasse „Figur“ ei- 
ne neue Methode mit dem Namen „Figur“ und 
dem Parameter „cas Color“ (Menübefehl 
„Neue Methode...“ im Menü „Bearbeiten“). 
Mit der Zeile „Farbe = c“ in dieser Methode 
sorgen wir dafür, dass man keine Figur erzeu- 
gen kann, ohne Ihr eine Farbe zu geben. 

Es ist eine gute Angewohnheit, Variablen, 
die nur lokal beschränkt verwendet werden, 
einen kurzen Namen zu geben. Dabei orien- 
tiert man sich am Namen des Variablentyps 
und zählt bei Bedarf im Alphabet weiter. Wer 
also ein „i“ oder ein „j“ sieht, kann davon aus- 
gehen, dass es ein Integer ist oder ein „c“ eine 


Farbe (Color) und ein „s“ ein Text (String). 
Dabei sollte man aber direkt auf einen Blick 
sehen können, wo sie deklariert wurden. Bei 
Variablen mit größerer Reichweite nimmt 
man längere beschreibende Namen wie zum 
Beispiel „Farbe“ in der Klasse „Figur“. 


Spieler-Klasse 


Um alle Spielerdaten zusammen zu halten, er- 
zeugen wir eine neue Klasse namens „Spie- 
ler“. Diese Klasse bekommt mehrere Eigen- 
schaften. Eine Farbe mit „Farbe as Color“, der 
Name des Spielers mit „Name as String“ und 
drei Zahlenwerte mit ‚Würfel as integer“, 
„Runden as integer“ und „Offset as integer“. In 
„Würfel“ speichern wir die zuletzt gewürfelte 
Zahl des Spielers. In der Eigenschaft „Runden“ 
halten wir die noch verbleibenden Würfelver- 
suche für den Spieler fest. Am Anfang ist das 
eine drei, bis der Spieler eine Figur im Spiel 
hat. Bei einer gewürfelten sechs bekommt er 
einen Versuch mehr. Mit „Offset“ vermerken 
wir, ab welchem Index in den Feldern des 
Spielbretts das jeweilige Heimfeld anfängt. 


Immer der Reihe nach! 


Die Spieler sollen der Reihe nach spielen. Da- 
zu setzen wir einen Timer in das Hauptfens- 
ter. Wir ziehen also das Steuerelement mit 
dem Bild einer Uhr aus der Toolbar in das 
Hauptfenster. Ein Doppelklick auf dieses Steu- 
erelement im Fenster bringt uns in den Code- 
Editor. Dort öffnen wir den „Action“-Event des 
Timers. Als Code fügen wir nur eine Zeile mit 
dem Inhalt „Nextplayer“ ein. Die Methode 
„Nextplayer“ wird den nächsten Spieler aus- 
wählen und seinen Spielzug veranlassen. 

Wir legen nun eine Methode „Nextplay- 
er“, eine Eigenschaft „Currentplayer as Spie- 
ler“ und eine Eigenschaft „SpielerCounter as 
integer“ an. Currentplayer hält einen Verweis 
auf den aktuellen Spieler. SpielerCounter spei- 
chert, welcher Spieler an der Reihe ist. 

Die erste Aufgabe von Nextplayer ist es, 
herauszufinden, ob ein Spieler schon im Spiel 
ist und noch eine Runde zu spielen hat. Das 
passiert zum Beispiel nachdem er eine sechs 
gewürfelt hat. Mit der Zeile „If Currentplayer 
= Nil or currentplayer.runden<=0 Then“ prü- 
fen wir, ob noch kein Spieler ausgewählt wur- 
de. Der Vergleich „currentplayer.runden<=0“ 
kontrolliert, ob der aktuelle Spieler keinen 
Wurf mehr hat. In beiden Fällen gehen wir 
zum nächsten Spieler über. 

Fallsnoch kein Spieler dran war (Current- 
player ist noch Nil), nehmen wir einfach den 
Spieler 0 („Currentplayer = Spieler(0)“). An- 
sonsten zählen wir den SpielerCounter eins 
höher. Wenn SpielerCounter größer als die 
Liste der Spieler wird, setzen wir den Zähler 
wieder auf 0. Die Zeile „Currentplayer = Spie- 


ler(SpielerCounter)“ wählt den aktiven Spie- 
ler aus und mit der Zeile „Spielername.Text = 
Currentplayer.Name“ schreiben wir den Na- 
men des aktiven Spielers in das Fenster. 


Spieler rekrutieren 


Noch existiert kein Spieler. Das ändern wir 
aber schnell, indem wir eine neue Eigenschaft 
„spieler(3) as Spieler“ anlegen. „Spieler“ ist 
jetzt ein Feld von 0 bis 3 für insgesamt 4 Spie- 
ler. Eine neue Methode „NeuesSpiel“ im 
Hauptfenster mit folgenden Zeilen legt vier 
Spieler an: 


Spieler(0)-New Spieler("Blau”, RGB(0,0,255),0) 
Spieler(1)=New Spieler("Gelb”, 
RGB(255,255,0),10) 

Spieler(2)=New Spieler(“Grün”, RGB(0,255,0),20) 
Spieler(3)=New Spieler(“Rot”, RGB(255,0,0),30) 


Damit existiert nun pro Farbe ein Spieler mit 
dem Namen der Farbe als Spielername, der ei- 
gentlichen Farbe und der jeweiligen Position 
im Spielfeld. Doch den Konstruktor der Klasse 
„Spieler“ gibt es noch nicht. Dazu legen wir in 
der Klasse Spieler eine neue Methode mit dem 
Namen „Spieler“ und den Parametern „n as 
String“, „c as Color“, „o asInteger“ an. Die 
übergebenen Werte speichern wir dann in den 
Variablen Name, Farbe und Offset ab. 

Im Open Event vom Fenster sollten wir 
jetzt noch zum Starten des Spieles die Metho- 
de „NeuesSpiel“ aufrufen. Außerdem sollte 
man dort noch festlegen, dass die jeweiligen 
Startfelder der Spieler die selbe Farbe wie die 
Hausfelder haben: 


Brett(0).Farbe =bHaus(0).Farbe 
Brett(10).Farbe =yHaus(0).Farbe 
Brett(20).Farbe =gHaus(0).Farbe 
Brett(30).Farbe = 
rHaus(0).Farbe 


Protokollant Unser 
Protokoll spei- 
chert alle Ereig- 
nisse im Spiel in 
einer Liste und 
zeigt diese chro- 
nologisch an. Das 
aktuelle Ereignis 
steht dabei immer 
an der obersten 
Stelle. 


Blin würtelt 3 
Hat wirt 4 
ran wiirtait | 
Gr wire 3 


Bliss würtelt 1 
Kat wiwf4 > 
Dr ee 
rk wiürfell 3 
Blis worte 3 
Eat warte 2 
Dr ie 3 
Gr wirfell 
Dis with 
Kat werte & 
Dr wire 
LE wurtelt 
HE Wirth 
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Wenn wir das Programm nun starten, wech- 
selt oben rechts in dem Textfeld sekündlich 
der Name des Spielers, der an der Reihe ist. 


Alea iacta est - Der Würfel ist 
gefallen 


Nun kommt der Zufall ins Spiel. Zunächst be- 
kommt die Klasse Spieler eine neue Methode 
namens „Würfeln“. Diese Methode enthält die 
Würfelformel: „Würfel = rnd*6+1“. Rnd ge- 
neriert eine Fließkomma-Zufallszahl, die grö- 
ßer gleich O und kleiner 1 ist. Wir nehmen 
diese Zahl mal sechs und addieren eins dazu. 
Da Würfel vom Typ „Integer“ ist, schneidet 
Realbasic die Nachkommastellen ab. Wir be- 
kommen so gleichförmig verteilte Zufallszah- 
len von Eins bis Sechs. 

Im Hauptfenster in der Methode „Next- 
player“ schreiben wir nun weiter. Zuerst versi- 
chern wir uns mit einem „If Currentplayer <> 
Nil Then“, dass ein Spieler an der Reihe ist. 
Dieser Spieler bekommt als erstes eine Runde 
abgezogen „currentplayer.runden= current- 
player.runden-1“. Anschließend rufen wir die 
Würfeln-Routine dieses Spielers auf und las- 
sen ihn würfeln. 

Das Ergebnis veröffentlichen wir zuerst im 
Textfeld unter dem Spielername mit der Zeile 
‚Würfel.Text = Str(Currentplayer. Würfel)“. 
Als nächstes ergänzen wir das Protokoll um 
dieses Ergebnis. „Log Currentplayer.Name+" 
würfelt “+ Str(Currentplayer. Würfel)“. 

Wer eine Sechs würfelt, solltenoch mal 
würfeln. Dazu testen wir, ob „Currentplayer. 
Würfel“ gleich sechs ist. Wenn ja, setzen wir 
„Currentplayer.Runden“ wieder um eins rauf. 


J edem Spieler seine Figuren 


Jeder Spieler braucht vier Figuren, die wir am 
Anfang in die vier Häuser setzen. Zuerst be- 
kommt die Klasse Spieler eine neue Eigen- 
schaft namens „Figur(3) as Figur“. Im Kon- 
struktor füllen wir die Figuren mit den Zeilen: 


Figur (0)=New Figur(Farbe) 
Figur (L)=New Figur(Farbe) 
Figur (2)=New Figur(Farbe) 
Figur (3)=New Figur (Farbe) 


|“ 


Im Hauptfenster in der Methode „NeuesSpiel 
fehlen noch einige Variablen, denen wir Start- 
werte übergeben. Vor dem bisherigen Code 
sollten wir für gleich schon einmal eine Zähl- 
variable für die For-Next-Schleife deklarieren: 
„Dim I as integer“. Anschließend löschen wir 
die Protokoll-Listbox mit „Liste.DeleteAll- 
Rows“, löschen den Verweis zum aktuellen 
Spieler mit „Currentplayer = Nil“, setzen den 
SpielerCounter auf Null. 

Dies alles dient dazu, einen Menüeintrag 
„Neues Spiel“ zu erzeugen und damit die Res- 
te vom letzten Spiel zu löschen. 
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Figuren ins Haus! 


Nun schreiben wir noch 
einen weiteren Code, um 
jedem Spieler seine Häu- 
ser zu zeigen und dort seine 
Spielfiguren hinzustellen. Mit einer Schleife 
von null bis drei bekommt jeder Spieler seine 
Häuser und die Zielfelder zugewiesen: 


For i=0 to 3 
Spieler(0).haus(i)=bHaus(i) 
Spieler(1).haus(i)=yHaus(i) 
Spieler(2).haus(i)=gHausii) 
Spieler (3).haus(i)=rHaus(i) 
Spieler (0).ziel (i)=bZiel(i) 
Spieler(1).ziel(i)=yZiel(i) 
Spieler(2).ziel (i)=gZiel(i) 
Spieler(3).ziel(i)=rZiel(i) 

Next 


Als nächstes stellt jeder Spieler seine Figuren 
ins Haus. Dazu rufen wir die Methoden „Mo- 
veHaus“ der Spieler auf, die wir noch anlegen. 


Spieler(0).MoveHaus 
Spieler(1).MoveHaus 
Spieler(2).MoveHaus 
Spieler(3).MoveHaus 


Nun legen wir in der Klasse Spieler eine Me- 
thode „MoveHaus“ an. Diese Methode benutzt 
eine For-Next-Schleife, um allen Figuren den 
Spieler und das Haus zuzuweisen. 


Dimi as integer 


For i=0 to 3 
Figur(i),Spieler =me 
Figur(i).MoveTo haus(i) 

Next 


In der Klasse Spieler fehlt noch die Eigen- 
schaften „Haus(0) as Hausfeld“ und „Ziel(3) 
as Zielfeld“. Damit kann jeder Spieler direkt 
auf seine Felder zugreifen. 


Figur, setz dich da hin! 


Wir übermitteln der Figur zuerst die Informa- 
tion, dass sie zu einem bestimmten Spieler ge- 
hört. Dafür deklarieren wir in der Klasse Figur 
die Eigenschaft „Spieler as Spieler“ und die Ei- 
genschaft „Feld as Feld“, um einen Verweis auf 
das aktuelle Feld zu speichern. 

Nun folgt die Methode „MoveTo“ mit dem 
Zielfeld als Parameter „f as Feld“. Dank der 
objektorientierten Programmierung akzeptiert 
MoveTo auch ein Ziel- oder Hausfeld. 

Wenn das Zielfeld nicht undefiniert ist („If 
f<> Nil Then“), sehen wir nach, ob diese Fi- 
gur schon auf einem Feld ist („If Feld<> Nil 
Then“). In diesem Fall löschen wir den Ver- 
weis auf die Figur in diesem Feld und lassen 
es neu zeichnen („Feld.Redraw“). ] etzt setzen 
wir die aktuelle Figur mit „f.Figur = me“ in 
das neue Feld. Mit „f.Redraw“ zeichnen wir 
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das Feld neu und speichern esmit „Feld = f“. 
Eben haben wir eine Eigenschaft vom Feld be- 
nutzt, die es noch nicht gibt. Wir ergänzen al- 
so in der Klasse Feld die Eigenschaft „Figur as 
Figur“. So weiß jedes Feld, was auf ihm sitzt. 

Jedes Feld besitzt eine Draw-Methode und 
in dieser darf die Figur gezeichnet werden. 
Wenn also eine Figur zum Feld gehört („If Fi- 
gur <> Nil Then“), dann setzen wir die Mal- 
farbe der Grafikumgebung auf die Farbe der 
Figur „g.ForeColor = Figur.Farbe“. Wir zeich- 
nen ein gefülltes Oval mit dem Befehl „g.Fill 
Oval 3, 3, width-6, height-6“. Dieses Oval ist 
kreisrund und hält zum Rand vom Feld einen 
Abstand von 3 Pixel. Wir wechseln die Malfar- 
be nun mit „g.ForeColor = RGB(0,0,0)“ auf 
Schwarz und zeichnen mit „g.DrawOval 3, 3, 
width-6, height-6“ über das gefüllte Oval ein 
ungefülltes als Rand. 


Methoden für die Figur 


Unsere Figuren sind jetzt noch recht unbeweg- 
lich. Manchmal muss eine Figur zurück ins 
Haus. Dazu geben wir der Klasse Figur eine 
Methode „MoveH aus“. Wir deklariereren eine 
Laufvariable mit „Dim i as integer“. In der For- 
Next-Schleife prüfen wir die vier Hausfelder 
des Spielers („For i=0 to 3“), ob dort Platz ist 
(„If Spieler.Hausti).Figur = Nil Then“). Sto- 
ßen wir auf ein Hausfeld, das keine Figur hat, 
bewegen wir die Figur mit der Zeile „MoveTo 
Spieler.Haus(i)“ in das Haus. Mit dem Befehl 
„Exit“ brechen wir die Schleife ab. 

Eine weitere Hilfsfunktion ist „ShowAt“. 
Wenn die Figur später wandert, sollen für ei- 
nen kurzen Moment die Felder auf dem Wan- 
derweg aufleuchten. Dies erreichen wir, in- 
dem wir auf dem Feld kurz (1/ 6tel Sekunde) 
die Figur gegen unsere austauschen. Wir de- 
klarieren eine Methode „ShowAt“ mit dem be- 
treffenden Feld als Parameter „f as Feld“. 

In der Methode brauchen wir eine Varia- 


ble, um die Figur des Feldes für den Tausch- 
vorgang zwischen zu lagern („Dim old as Fi- 
gur“). Zusätzlich benötigen wir noch eine Va- 
riable für die Startzeit („Dim I as integer“). Bis 
das Zielfeld definiert ist („ff <> Nil Then“), 
speichern wir den Verweis auf die aktuelle Fi- 
gur des Feldes in der Variable Old („Old = f.Fi- 
gur“). Danach setzen wir unsere aktuelle Fi- 
gur mit „f.Figur = me“ in das Feld und zeich- 
nen es mit „f.Redraw“ neu. 

Eine Pause von 1/6tel Sekunde erhalten 
wir mit einer leeren Schleife. Wir messen die 
aktuelle Zeit in Ticks (ein Tick entspricht einer 
1/ 60tel Sekunde) und zählen 10 Ticks hinzu. 
Wir benutzen eine While-Schleife, die so lange 
läuft, bis I größer als Ticks wird. Der Code da- 
zu sieht so aus: 


I =Ticks 40 
While >Ticks 
Wend 


Zum Schluss restaurieren wir wieder mit „f.Fi- 
gur = Old“ und „f.Redraw“. 


Methoden für den Spieler 


Auch die Klasse Spieler benötigt noch ein paar 

Befehle. Hilfsroutinen, die wir später aufru- 

fen. Zuerst wäre da die Funktion „Alleim- 

haus“, die ein Boolean-Ergebnis zu- 

rückliefert. Es wird True, wenn % 

der Spieler alle Figuren im £ * N 

Haus hat, sonst bleibt es Fal- 

se. Wir deklarieren zwei Vari- = 

ablen I und Z vom Typ Integer. | 

für die Schleife und Z als Zähler. 
Für jede Figur („For| = 0t0 3“) 

prüfen wir, ob ihr Feld ein Hausfeld ist „If Fi- 

gur(i).Feld isa Hausfeld Then“. Der Test mit 

isa klappt immer. Wenn das Feld nicht defi- 

niert ist (Wert Nil), dann kommt Falsch als Er- 

gebnis zurück. Aber wenn es stimmt, zählen 

wir den Zähler um eins weiter („Z= Z+ 1"). 


Selbstläufer Das in die- 
ser Folge fertiggestellte 
Programm läuft voll- 
ständig mit allen Regeln 
des Spiels. Vier Compu- 
terspieler spielen dabei 
gegeneinander. In der 
nächsten Folge kommt 
dann auch ein Mensch 
ins Spiel. 


Mit der Zeile „Return Z = 4“ melden wir, 
ob alle vier Figuren im Haus sind. 

In der Spieler-Klasse benötigen wir noch 
eine Funktion, die eine Figur aus dem Haus 
zurückgibt. Wir legen also eine Methode „Fi- 
gurIlmH aus“ mit dem Rückgabetyp „Figur“ an. 

In einer Schleife von O bis 3 gehen wir die 
Hausfelder durch und schauen, ob eine Figur 
drin ist („If haus(i).Figur <> Nil Then“). 
Wenn ja, melden wir diese als Ergebnis zu- 
rück: „Return Hausti).Figur“. 

Außerdem deklarieren wir schon für spä- 
ter eine Variable „ZielCount as integer“ und 
eine Methode „GeheFelder“ mit einem Para- 
meter „c as integer“. Diese Methode wird die 
Figur auf dem Spielbrett bewegen. Die Varia- 
ble „ZielCount“ zählt dann die Anzahl der Fi- 
guren im Zielbereich für jeden Spieler. 


Bewegung auf dem Spielbrett 


Den Code zum Würfeln schreiben wir in die 
Methode Nextplayer des Hauptfensters. Wir 
deklarieren dazu zwei Variablen „n“ und „war“ 
vom Typ „Figur“. 

Wenn eine Sechs gewürfelt wird, setzen 
wir „Currentplayer.Runden“ auf eins. So lange 
ein Spieler noch Figuren im Haus hat, muss er 
bei einer Sechs eine Figur aufs Spielfeld set- 
zen. Dazu rufen die Funktion „FigurImHaus“ 
des Spielers am Zug auf, lassen uns einen Ver- 
weis auf eine Figur im Haus geben und spei- 
chern diesen in „n“. Wenn wir keine Figur im 
Haus mehr finden, rufen wir „Currentplayer. 
GeherFelder 6“ auf und bewegen so die Figur 
um sechs Felder weiter. 

Falls wir eine neue Figur auf das Brett stel- 
len müssen, prüfen wir vorher, ob auf dem 
Startfeld vor dem Haus schon eine Figur steht. 
Die Zeile ‚War = Brett (Currentplayer.Off- 
set).Figur“ fragt die Figur des Startfelds ab 
und kopiert einen Verweis in die Variable War. 
Wenn War ein gültiger Verweis auf eine Figur 
ist und diese Figur nicht dem aktuellen Spieler 
gehört („If War <> Nil and War.Spieler <> 
Currentplayer Then“), schreiben wir ins Proto- 
koll: „log Currentplayer.Name + “kicks out“ 

+ War.Spieler.Name“, schicken die Figur mit 
„War.MoveToHaus“ heim und leeren das Feld 
mit. „Brett(Currentplayer.Offset).Figur = Nil“. 

Nun prüfen wir noch einmal, ob das Feld 
leer ist „If Brett(Currentplayer.Offset).Figur = 
Nil Then“, und bewegen unsere Figur N mit 
„n.MoveTo Brett(Currentplayer.Offset)“ dort 
hin. Falls vorher auf dem Feld noch eine Figur 
steht, muss es die eigene sein und wir lassen 
den Spieler mit „Currentplayer.GeheFelder 6“ 

einen normalen Zug machen. 
Falls keine Sechs gewür- 
felt wurde, soll die Figur die 
% E} gewürfelte Anzahl an Fel- 
N * ' dern vorrücken. Die Zeile 
v9*® 
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Mit Uhrzeit In der 
finalen Fassung 
unserer Simulation 
bauen wir auch 
noch eine Zeitan- 
zeige ein, für die 
wir in dieser Aus- 
gabe leider keinen 
Platz mehr haben. 


„Currentplayer.GeheFelder CurrentPlayer. 
Würfel“ erledigt dies. Der Methode „Geherel- 
der“ fehlt noch eine Funktion, die prüft, wie 
das nächste gültige Feld heißt. 


Suche nach dem nächsten Feld 


Wir erzeugen dazu eine neue Metho- 
de im Hauptfenster mit dem Namen 
„NextFeld“, den Parametern „S as 
Spieler, F as Feld“ und dem Rück- 
gabetyp „Feld“. Wir wollen hiermit 
für den Spieler S vom Feld f aus das 
nächste freie Feld für die Figur suchen. 

Auch hier brauchen wir eine Laufvariable 
(„Dim i as integer“). Wir prüfen, ob dasFeld f 
ein Brettfeld ist („If f isa Brettfeld Then“). 
Innerhalb der 40 Brettfelder zählen wir nun 
mit „I = f.Index +1“ hoch. „Index“ ist dabei 
der Index des Steuerelements. 

Hier stoßen wir auf ein Problem. I kann 
den Wert 40 erreichen, doch Brett(40) exis- 
tiert nicht mehr. Falls das I also 40 erreicht, 
setzen wir es einfach wieder auf Null. 

Wenn | mit dem Offset des Spielers iden- 
tisch ist, also der Nummer des Feldes, bei dem 
der Spieler anfängt, dann hat diese Figur eine 
Runde geschafft und wir schauen in die Ziel- 
felder. In einer Schleife gehen wir die Zielfel- 
der durch und suchen einen leeren Platz: 


For i=9 to 3 
If s.Ziel(i).Figur =Nil Then 
Return s.Ziel(i) 
End If 
Next 


Falls wir ein Feld finden, auf dem keine Figur 
steht, geben wir dieses Feld als Ergebnis der 
Funktion zurück. Wenn der Spieler noch nicht 
fertig war, dann melden wir mit „Return 
Brett(i)“ das nächste Brettfeld zurück. Falls F 
jedoch kein Brettfeld ist, geben wir mit „Re- 
turn F" das selbe Feld wieder zurück. 

Achtung! In dieser Funktion benutzen wir 
die Variable i für zwei unabhängige Dinge. 
Normalerweise schafft man sich damit sehr 
schnell Bugs, aber es spart nun mal ein paar 
Bytes Arbeitsspeicher. 


Gehe-Fel der 


J etzt endlich legen wir die Methode „Geherel- 
der“ mit dem Parameter „C as integer“ in der 
Klasse Spieler an. Mit dieser Methode bewegt 
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der Spieler seine Figur um C Felder. 

Wir legen zuerst zwei Variablen vom Typ 
Figur mit den Namen „F“ und „War“ an. Dann 
noch ein Feld mit dem Namen „B“ und ein In- 
teger „I“ für die Schleifen. 

Nun gehen wir alle Figuren des 
Spielers durch und suchen eine Fi- 
gur auf dem Brett. Falls wir eine fin- 
den, legen wirsiein F ab. 

Haben wir eine Figur gefunden, 
kopieren wir in B das aktuelle Feld 
der Figur mit „B = F.Feld“. Dann rufen 
wir die Methode NextFeld von 1bisC im 

Hauptfenster auf rücken mit „B = windowl. 
nextfeld (Me, B)“ jedesmal um ein Feld weiter. 
Wir kennen damit in B das Zielfeld unserer 
Wanderung. Falls dieses Zielfeld definiert ist 
(„fB<> Nil Then“), legen wir zuerst die Fi- 
gur, die dort steht, in der Variable War ab. 
Wenn War leer ist bzw. nicht zu einer der Figu- 
ren des Spielers gehört („If War = Nil or 
War.Spieler <> me Then“), können wir den 
Spielzug zu Ende führen. 

Dazu starten wir wieder mit „B = F.Feld“ 
und gehen wie oben die Felder entlang. Dies- 
mal rufen wir jedoch nach dem NextFeld-Auf- 
ruf die Methode „F.ShowAt b“ auf und zeigen 
damit kurz die Spielfigur auf dem Feld. 

Wenn das letzte „B“ Feld ein Zielfeld sein 
sollte („If b isa Zielfeld Then“), dann hat der 
Spieler einen Punkt gemacht, den wir in der 
Variable „ZielCount“ mitzählen. 

Falls nun in der Variable War eine Figur 
definiert ist („If War <> Nil Then“), dann 
dürfen wir diese Figur Heim schicken. Mit 
‚window1.log me.Name+ "kicks out“ 

+ War.Spieler.Name“ dokumentieren wir das 
und führen esmit „War.MoveToHaus“ aus. 
Schließlich stellen wir die Figur mit „f.MoveTo 
b“ an Ihren Zielort. 

Falls der Spieler alle vier Figuren im Ziel 
versammelt hat, dann hat er gewonnen! Wir 
schreiben „If me.zielcount=4 Then“ und zei- 
gen den Sieger mit. „Msgbox me.name + “hat 
gewonnen!“ “in einer Dialogbox an. 


Fazit 


Wir sind fertig mit dem Computerspieler. Mit 
der 3D-Umgebung aus Realbasic 3.5 könnte 
man dem Spiel auf Wunsch auch räumliche 
Tiefe verleihen. In der nächsten Folge darf 
dann der Mensch mitspielen. cm %* 
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1999 warteten viele Layou- 
ter auf Indesign, die erste 
Alternative zu Xpress von 
Quark aus dem prominen- 


ten Hause Adobe. Die 


anfängliche Begeisterung 


sc 


flaute aber schnell ab. 
Gemächliche Arbeitsge- 
hwindigkeit und Schwie- 


rigkeiten beim Druck waren 
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die Hauptkritikpunkte. 
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+ MAN WÄHLT MIT DER MAUS eine Spalte 
oder eine Zeile in einer Tabelle aus und ändert 
die Hintergrundfarbe. Oder verbreitert die Spal- 
te schnell um einige Millimeter und erzeugt mit 
drei Mausklicks einen Rahmen um die aktuelle 
Zelle. Klingt wie die Arbeit mit Excel oder Ap- 
pleworks, ist aber tatsächlich das Layoutpro- 
gramm Indesign, Version 2, von Adobe, das im 
ersten Quartal 2002 in die Regale kommen soll. 
Die jetzt erhältliche englische Vorabversion ist 
zwar noch alles andere als fehlerlos, doch sie 
zeigt zumindest, dass sich Adobe einiges vor- 
genommen hat. Die größten Ärgernisse will 
Adobe mit Version 2 beseitigen: Indesign 2 soll 
künftig deutlich schneller arbeiten und sich we- 
niger anspruchsvoll bei der Wahl des Drucker- 
treibers zeigen. Beides lässt sich mit der vorlie- 
genden Betaversion nicht eindeutig belegen. 
Der direkte Geschwindigkeitsvergleich mit der 
bisher erhältlichen Version 1.5.2 scheitert, weil 
Indesign 2 auf unseren Macs mit Mac-OS 9.2.1 
gerne und oft mit diversen Fehlermeldungen ab- 
stürzt. Allem Anschein nach hat Adobe aber ei- 
niges für die Beschleunigung getan, da das Mac- 
OS nur noch sehr selten den Cursor mit der sich 
drehenden Uhr zeigt. Bilder sind nach dem Im- 
port praktisch ohne Zeitverzögerung sichtbar, 
selbst der Import komplizierter PDF-Dokumen- 
te läuft flott. Nur bei der Konvertierung von 
Xpress-Dateien und langen Word-Texten muss 
man sich in Geduld üben: Die fünfzigfache Ko- 
pie des deutschen Standardbriefes (Dr. Grauert- 
Brief) importiert Indesign 2 als Word-Datei in 
14 Sekunden auf einem Power Mac G4 Dual 
450 mit Mac-OS X. Weitere zwölf Sekunden ver- 
streichen, bis das Programmen den Text mit sei- 
nen 73 000 Zeichen auf 56 A4-Seiten verteilt 


Der zweite 


Versuch 
in Design 


von Walter Mehl 


Indesign 2 Beta - Bis jetzt musste Quark das Konkurrenz- 
produkt Indesign von Adobe wenig fürchten. Mit Indesign 
2 könnte das anders werden: Adobe bietet qute Funktio- 
nen plus eine schon halbwegs stabile Version für Mac-OS X 


und nach Änderungen am Text vergeht selten 
mehr als eine Sekunde, bis der Bildschirm den 
aktuellen Stand zeigt. Die Zahlen klingen zwar 
langsam, doch der nicht ganz faire Vergleich mit 
Indesign 1.5.2 unter Mac-OS 9.2.1 zeigt klar, 
dass Adobe einiges verbessert hat: Für den Im- 
port desselben Word-Dokumentes lässt sich das 
Programm dort 140 Sekunden Zeit, die Vertei- 
lung auf die Seiten dauert 40 Sekunden. 

Beim Drucken kommt ebenfalls Freude auf. 
Adobe hat endgültig die enge Bindung an den 
Druckertreiber Adobe PS gekappt und nebenbei 


u 9 


Bi Fit 
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Farbspiele Soll die Reihenfol- 
ge des Farbauftrages geändert 
werden, hilft im Druckdialog 
von Indesign der unscheinba- 
re Knopf „Ink Manager” wei- 
ter. Dort findet man unter an- 
derem die Option, die Sonder- 
farben in Prozeßfarben um- 
wandelt. 


übersichtlichkeit Beschnitt- 
marken auf einem Tintenstrahl- 
drucker sind für Indesign 2 kein 
Problem mehr. Zugleich sind die 
Fenster für Druckeinstellungen 
deutlich übersichtlicher gewor- 
den, selbst eine Zusammenfas- 
sung aller Parameter hat Adobe 
nicht vergessen. 


den kompletten Dialog überarbeitet. Es gibt ei- 
ne Option, um Miniaturen der Seiten oder nur 
die Musterseiten zu drucken. Wer will, ändert 
den Rasterwinkel für die Farben oder die Rei- 
henfolge der Farbauszüge beziehungsweise 
speichert die Postscript-Daten in einer Datei, 
wobei Indesign kritische Seitenbereiche, zum 
Beispiel Überfüllungen, entsprechend den Qua- 
litätseinstellungen rastert oder mit Postscript 
3 dem RIP die Arbeit überlässt. Die Layoutseite 
darf sich über mehrere Druckseiten erstrecken, 
die Überlappung definiert man mit einem Wert 
für alle Kanten. Wer den Beschnitt angeben 
muss, kann künftig die Maße für alle vier Sei- 
tenränder einzeln festlegen. 

Zugleich merkt man bei der Druckausgabe 
das verbesserte Farbmanagement. Zwar stecken 
die dazugehörigen Dialoge eigenartigerweise 
noch immer im Menü „Bearbeiten > Farbein- 
stellungen...“ und nicht in den Voreinstellungen, 
doch dafür verwendet Adobe jetzt die gleiche 
Technik mit in Photoshop 6. Indesign 2 über- 
nimmt folglich alle Geräteprofile und selbstge- 
schaffenen Arbeitsumgebungen, die man in 
Photoshop verwendet. Laut Adobe ist damit si- 
chergestellt, dass ein Bild am Monitor und im 
Druck immer mit identischen Farben ausgege- 
ben wird - unabhängig davon, ob man Indesign 
oder Photoshop nutzt. 


Die reine Freude mit Tabellen 


Wer Tabellen fürchtet, arbeitet mit Xpress. Im 
direkten Vergleich der beiden Konkurrenzpro- 
gramme hat Indesign 2 an dieser Stelle eindeu- 
tig die Nase vorn: Bei einer kurzen verlagsin- 
ternen Vorführung kommt fast so etwas wie Bei- 
fall auf, als wir in einer Zelle etwas Text nach- 
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Von kompliziert zu einfach Eine Tabelle in der aktuellen Macwelt (vergleiche Seite 127) impor- 
tieren wir aus dem Xpress-Dokument und wandeln sie in mehreren Schritten in eine Indesign- 
Tabelle um. Die Hinterlegung einiger Zeilen mit einem farbigen Fond ist eine Sache von einigen 


tragen und das Programm automatisch die Zel- 
le vergrößert und die gesamte Tabelle anpasst. 
Dazu kommt, dass Adobe eine Importroutine 
mitliefert, die nicht nur Text mit Tabulatoren 
sondern auch Word- und Excel-Tabellen in das 
Layout übernimmt und dabei auf Wunsch die 
Formatierung übernimmt. Passt die Tabelle 
nicht auf eine Seite, lässt man sie wie normalen 
Fließtext auf eine Folgeseite überlaufen. 

Für den Rahmen um die gesamte Tabelle 
oder um einzelne Zellen sowie für die Unterle- 
gung mit einer Farbe gibt es mehrere Dialoge: 
Indesign 2 hinterlegt zum Beispiel jede zweite 
Zeile in der Tabelle mit einem grauen Fond, be- 
ginnt damit aber erst in der dritten Zeile von 
oben. Zusätzlich steht in jeder dritten Spalte ein 
senkrechter Trennstrich. Trotz dieser Formatie- 
rungen ist esein Leichtes, die Tabelle um eine 
oder mehrere Zeilen oder Spalten zu erweitern 
oder einen bestimmten Bereich zu einer Zelle 
zusammenzufassen. Wer gerne nummerisch ar- 
beitet, kann die Zeilenhöhe und die Spalten- 
breite in einer Palette eintippen. Indesign unter- 


Sekunden. Es genügt die Zeilen auszuwählen, und ihnen eine Farbe aus der Palette zuzuweisen. 


scheidet dabei zwischen einem Mindestmaß 
und der exakten Angabe. Gibt man nur das Min- 
destmaß vor, erweitert das Programm die Zel- 
len automatisch, wenn man zusätzlichen Text 
eingibt oder ein großes Bild in die Tabelle inte- 
griert. Denn die Tabellen sind nicht auf Text be- 
schränkt: Selbstverständlich lässt sich in jeder 
Zelle ein Bild platzieren, wobei Indesign den 
sichtbaren Ausschnitt entsprechend beschnei- 
det, wenn man die Zellengröße reduziert. 
Nach längerer Arbeit mit dem Tabellen- 
werkzeug bleiben nur drei Wünsche offen. Hilf- 
reich wäre es, wenn man nicht zusammenhän- 
gende Teile einer Tabelle auswählen könnte; 
bisher ist man auf mehrere nebeneinanderlie- 
gende Zeilen oder Spalten beschränkt. Alterna- 
tiv würden wir uns mit Stilvorlagen für Tabel- 
lenzeilen oder -spalten zufrieden geben, die 
man schnell mit einer Tastenkombination einem 
bestimmten Bereich zuweisen kann. Und eine 
etwas klarere Einteilung der Optionen würde si- 
cher vielen Anfängern helfen: Den Abstand zwi- 
schen Text und und Zellenrahmen legt man in 


Indesign 2.0 Beta (US-Version) 


Layoutsoftware mit sehr komfortablem Tabelleneditor und typo- 


grafisch einwandfreiem Blocksatz 


Preis: stand bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 9.1, alternativ ab Mac-OS X 
10.0.4, rund 50 MB freier Arbeitsspeicher 


Info: Adobe TEL (D) 08 00/2 30 32 16 (A) 08 00/29 50 73 (CH) 08 00/55 


51 54 WEB www.adobe.de 
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PDF leicht gemacht (rechts) Indesign 2 erzeugt PDF- 


Dokumente, ohne auf Adobe Acrobat angewiesen zu 
sein. Das Exportmodul versteht sich sogar auf „bikubi- 
sche Neuberechnung“ - jene Methode, die Adobe auch 
in Acrobat für gute Bildqualität empfiehlt. 


Kamm u 


zwei verschiedenen Dialogen entweder pau- 
schal für die gesamte Tabelle oder lokal für je- 
de einzelne Zelle fest - was gelegentlich zu un- 
schönen Verwirrungen führt. 


Effekte für Text und Bilder 


Schlagschatten, die einen gewissen dreidimen- 
sionalen Eindruck erwecken, bleiben in Mode. 
Indesign 2 bietet diesen Effekt ebenfalls, außer- 
dem kann man die Ränder von Objekten weich 
ausblenden („weiche Kanten“). Beide Effekte 
lassen sich allen Objekten zuweisen, neben Text 
und Grafiken kann man damit folglich auch im- 
portierte Bilder schmücken. Passend dazu hat 
Adobe die Importroutinen erweitert, damit 
Transparenzen und weiche Kanten beim Import 
von Photoshop-, Illustrator- und PDF-Dateien 
erhalten bleiben. 

Hinzu kommen die Füllmethoden von 
Photoshop, die beschreiben, wie die Farben 
zweier überlappender Elemente gemischt wer- 
den (vergleiche beispielsweise Macwelt 1/2001, 
Seite 120). Ein Bildmotiv auf einer Magazinsei- 
te erscheint so mit wenigen Handgriffen in Po- 
sitivdarstellung außerhalb eines Textranmens 
und in Negativdarstellung innerhalb des Text- 
rahmens. Ebenso leicht kann man damit bei- 
spielsweise zwei oder mehr Bilder in Indesign 


Transparenz im Druck (links) Das Hilfsmodul 
„Ttansparency Flattener” wandelt komplexe Lay- 
outbereiche für die Ausgabe wahlweise in Ras- 
terpunkte oder Vektoren um. Hat man einmal die 
optimale Balance zwischen den hochqualitativen, 
aber rechenaufwendigen Vektoren und den sim- 
pleren Rasterpunkten gefunden, speichert man 
die Einstellung in einer externen Datei. 


zu einer Fotomontage verbinden. Damit man 
bereits am Bildschirm einen Eindruck davon be- 
kommt, wie Indesign diese Kombinationsmög- 
lichkeiten auf Papier bringt, bietet das Pro- 
gramm einen neuen Vorschaumodus. Aktiviert 
wird er mit einem Klick auf das entsprechende 
Symbol in der Werkzeugleiste ganz unten oder 
der Taste „VW“. Dann sind Hilfslinien und Raster 
unsichtbar, für Überfüllungen und Transparen- 
zen zeigt Indesign auf Wunsch eine detaillier- 
tere Darstellung. Bei alledem bleiben alle Ob- 
jekte editierbar, in komplexen Layouts sinkt 
aber die Arbeitsgeschwindigkeit etwas. 


Transparenzen sicher auf Papier bringen 


Für die Präzision im Umgang mit den gerade er- 
wähnten Effekten und den transparenten Stel- 
len im Layout arbeitet in Indesign 2 das Modul 
„Transparency Flattener“. Dieses Hilfsmodul 
wandelt die kritischen Bereiche in Vektoren oder 
direkt in Rasterpunkte für die Ausgabe um, wo- 
bei die Auflösung frei wählbar ist. Wer leichte 
Farbfehler bei der Ausgabe findet, sollte probe- 
halber die Transparenzen im RGB-Farbmodus 
umrechnen (Menü „Edit > Transparency Blend 
Space“). Die RGB-Variante empfiehlt sich im- 
mer dann, wenn man in Indesign mit RGB-Far- 
ben arbeitet oder Bilder im RGB-Modus impor- 


Tipp | Alle Neuerungen auf einen Blick 


= Tabellensatz vergleichbar mit Excel oder Appleworks 

= Verzicht auf Adobe PS, Druckertreiber frei wählbar 

= Import von Tabellen aus Word oder Excel 

= PDF-Export ohne Rückgriff auf Adobe Acrobat (auch PDF 1.4 mit „Tags”) 


J 


XML-Import und -Export 
Palette für Opentype-Schriften 


A 


= Web-DAV-Support für gemeinsame Arbeit am Dokument und Abstimmung 


über Internet 
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Richtig einfärben Sehr übersichtlich und kom- 
fortabel färbt man die Zeilen ein: Oben ent- 
scheidet man, ob jeweils die zweite, dritte oder 
vierte Zeile hinterlegt werden soll, die beiden 
nummerischen Eingaben darunter geben an, ob 
Indesign am Anfang oder Ende der Tabelle Zei- 
len von dieser Regel ausnehmen soll. 


—— 


u rn | ——— im 


tiert. Alle Einstellungen lassen sich als eigen- 
ständige Dateien speichern und so zwischen 
verschiedenen Arbeitsplätzen austauschen. 


Indizierung und andere Hilfen 


Mit Version 2 erhält Indesign Zusatzfunktionen 
für größere Projekte. Mit der Buchfunktion fasst 
man mehrere Einzeldokumente zusammen, wo- 
bei einem Indesign auf Wunsch die durchgän- 
gige Seitennummerierung abnimmt. Zusätzlich 
lassen sich Farben und Stilvorlagen zwischen 
den Dokumenten abgleichen. Sollen die Daten 
an Dritte gehen, arbeitet sich die Prüffunktion 
durch alle Dokumente eines Buches und packt 
anschließend Bilder, Schriften und Profile für 
alle Dateien in einen Sammelordner. 

Die gleichfalls neue Funktion für Register 
und Inhaltsverzeichnisse durchsucht ein Doku- 
ment oder ein Buchprojekt nach Absätzen mit 
einer bestimmten Stilvorlage und übernimmt 
diese Absätze in das Verzeichnis. Bei der Um- 
wandlung und Sortierung arbeitet die Funktion 
einwandfrei, die Formatierung des Verzeichnis- 
ses klappt perfekt. Allerdings hätten wir uns ge- 
wünscht, dass Indesign nicht nur Absatzforma- 
te, sondern auch Zeichenformate in das Ver- 
zeichnis übernimmt. Denn nur damit lässt sich 
ein Stichwortverzeichnis schnell aufbauen. 


XML und andere Exportformen 


Während sich beim SVG-Export wenig getan 
hat, glänzt Indesign dagegen mit dem PDF-Ex- 
port, der wie bisher ohne Rückgriff auf Adobe 
Acrobat PDF-Dateien erzeugt. Indesign erzeugt 
wahlweise PDF 1.3 oder PDF 1.4 - wobei Inde- 
sign letzteres optional mit „Tags“ ergänzt (Ex- 
port im Ebook-Format). Die Einstellungen für 
den PDF-Export lassen sich als externe Datei 
speichern. Doch wer erwartet hatte, er könnte 
direkt die Einstellungen von Distiller überneh- 
men, sieht sich getäuscht. Indesign erkennt die 
gespeicherten Distiller-Profile nicht. Positiv 
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INDESIGN BILLIGER 


Wer die Suche auf diversen 
Internet-Seiten nicht scheut, 
findet Indesign 1.0 derzeit 
übrigens noch zum Schnäpp- 
chenpreis von rund 1000 
Mark. Für 80 bis 100 Mark 
erhält man das Update auf 


Version 1.5.2 und wahr- 


scheinlich zu ähnlichen Prei- 
sen auch das Update auf Ver- 


sion 2. Damit kostet die 


aktuelle Version 2.0 auf die- 
sem Weg nur um die 1200 
Mark - deutlich weniger als 
die Vollversion bei Adobe. 
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wirkt dagegen, dass Adobe neben den einfa- 
chen Methoden für die Bildkompression Inde- 
sign mit bikubischen Algorithmus ausstattet, der 
eine gute Bildqualität bei hoher Packdichte lie- 
fert. Wer die PDF-Dateien von Indesign in die 
Belichtung geben will, solltein den erweiterten 
Voreinstellungen die Geräteprofile angeben. 

In Sachen XML („Extended Markup Lan- 
guage“) arbeitet Indesign 2 ähnlich wie Ave- 
nue.quark beziehungsweise wie Xpress 5. An- 
hand der Stilvorlagen erkennt Indesign die 
Struktur des Dokuments, wer selbst Hand anle- 
gen will, um eine Bildunterschrift einem Bild 
zuzuordnen, greift sich den entsprechenden 
Textrahmen und zieht ihn in die XML-Struktur- 
übersicht, die man links neben dem Doku- 
mentfenster einblenden kann. Wer allerdings 
meint, damit schon eine direkte Verbindung 
zwischen Indesign 2 und Xpress 5 geschaffen zu 
haben, sieht sich getäuscht: Indesign erkennt 
zwar den Text einer XML-Datei, die wir mit 
Xpress erstellen, doch der Import der Bilder 
scheitert, da Indesign die Verzeichnisangaben 
etwas anders verschlüsselt als Xpress. Mögli- 
cherweise springen aber an dieser Stelle Dritt- 
hersteller mit einer Dateibeschreibung (Docu- 
ment Type Definition, DTD) in die Bresche, die 
beide Programme lesen können. Ein Test schei- 
tert im Moment an der XML-Strukturpalette in 
der Vorabversion von Indesign, die sich weigert, 
Elemente anders als „Root“ zu benennen. 


Typografische Feinheiten 


Die typografischen Fähigkeiten von Indesign 
waren schon bisher deutlich besser als bei 
Xpress, was sich vor allem beim Blocksatz zeigt. 
Indesign 2 wartet hier mit einer kleinen Detail- 
verbesserung auf: Zusätzlich zu den bestehen- 
den Regeln für die Trennung von Wörtern gibt 
es Regler, mit dem man Indesign mitteilt, ob ei- 
nem mehr an einem kompakten Schriftbild mit 
wenigen Trennungen gelegen ist oder ob man 
mit einigen Löchern im Textbild leben kann. Da 
Adobe die Qualitäten seiner Opentype-Schrif- 
ten stärker ins Licht rücken will, zeigt Indesign 


XML-Import Links neben dem Layoutfenster blendet In- 
design die Palette mit der XML-Struktur des Dokuments 
ein. Der Import einer XML-Datei, die wir mit Xpress erzeu- 
gen, funktioniert, allerdings erkennt Indesign die Bilder 
beziehungsweise deren Verzeichnispfade nicht. 


bei den Stilvorlagen einige Sonderfunktionen, 
wenn man eine der mitgelieferten Opentype- 
Schriften (Adobe Garamond, Caslon Pro und 
Caflisch Script Pro) wählt. Indesign nutzt dann 
an den passenden Stellen im Text Alternativen 
für die bestehenden Zeichen oder verwendet 
verschiedene Ligaturenformen. Wer diese 
Sonderformen händisch in den Text einfügen 
will, bekommt in der Palette „Glyph“ einen 
Überblick über die Zeichen im aktuellen Schrift- 
schnitt. Bewegt man die Maus über ein Zeichen 
in dieser Palette und drückt für einige Sekun- 
den die Maustauste, zeigt Indesign die Alterna- 
tiven zu diesem Zeichen. Wartet man etwas län- 
ger, blendet es die Nummer des Zeichens im 
Unicode-Zeichensatz ein (siehe rechts). 


Fazit 


Indesign 2 hat zwei Schwächen weniger, die die 
Software in den bisher erhältlichen Versionen 
zum Ärgernis machten: Vorbei ist die sehr ge- 
ruhsame Arbeitsweise bei größeren Textmen- 
gen, vorbei auch die lästige Bindung einiger 
Druckfunktionen an den Druckertreiber von 
Adobe. Hinzu kommt die sehr komfortable Hil- 
fe für den Tabellensatz, der im Alltag eines Lay- 
outers eine enorme Arbeitserleichterung ist. 
Außerdem hat Adobe seine Ankündigung wirk- 
lich wahr gemacht und bietet Indesign 2 in ei- 
ner Fassung an, die genauso gut unter Mac-OS 
9 wie unter Mac-OS X funktioniert. Zwar ist die 
jetzt erhältliche Vorabversion noch sehr wack- 
lig auf den Beinen, doch bis zum Erscheinungs- 
termin im Frühjahr 2002 wird Adobe diese 
Schwäche sicher beseitigt haben. Sollte Inde- 
sign dann stabil unter Mac-OS X laufen, können 
wir nur empfehlen, Indesign 2 in der eigenen 
Praxis zu testen. Adobe will momentan noch 
keine Preise für das Update nennen, so dass im 
Moment noch immer die Aussage vom Herbst 
2001 im Raume steht, „die Kosten würden ähn- 
lich sein wie beim Wechsel von Version 1.0 auf 
Version 1.5 (80 Mark)“. Das würde den Test von 
Indesign 2 zu einem wenig kostspieligen Ver- 
gnügen machen. % 


Schöne Absätze Ein 
kleiner Schieberegler 
justiert den Trennungsal- 
gorithmus im Blocksatz. 
Zieht man ihn nach links, 
macht das Programm 
tendenziell weniger Lö- 
cher im Text, zieht man 
ihn nach rechts, entste- 
hen mehr Trennungen. 


Variantenrech In Opentype-Schriften 
zeigt Indesign in einer eigene Palette 
Alternativen zum ausgewählten Zei- 
chen. Bewegt man die Maus nicht, sieht 
man auch die Unicode-Nummer des je- 
weiligen Zeichens. 
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Physiknachhilfe für Cinema 4D 


Cinema 4D Dynamics Maxon bringt mit einem neuen Plug-in die Gesetze der Physik in die 3D-Software, so dass beispiels- 


weise einem realistischen Zusammenstoß mehrerer Objekte nichts mehr im Wege steht 


+ DAS ZUSATZMODUL DYNAMICS verhilft 
zu neuen Funktionen in Cinema AD: Gravita- 
tion, Reibung und Wind lassen sich in Zusam- 
menhang mit weichen und starren Körpern si- 
mulieren. Die Tatsache, dass Dynamics nicht mit 
einer neuen Version von Cinema 4D auf den 
Markt kommt, sondern als zusätzliches Plug-in, 
bewerten wir positiv - so bleibt dem Anwender 
die Entscheidung überlassen, ob er die neuen 
Funktionen braucht und dafür Geld investieren 


möchte. Nach der Installation stehen die Ob- 
jekte und Werkzeuge von Dynamicsin einer ei- 
genen Befehlspalette zur Verfügung, die sich 
nahtlos in die Cinema-4D-Bedienoberfläche ein- 
fügt. Für die Berechnung der physikalischen 
Vorgänge sorgen die Simulations-Objekte, in de- 
nen sich alleteilnehmenden Kräfte und Körper 
befinden müssen. Spezielle Eigenschaften wie 
Constraints, Federn, Soft- und Rigid-Bodies ord- 
net man mittels Tags im Objektmanager zu. 


Cinema 4D Dynamics 


Nicht ganz billiges Plug-in für Cinema 4D XL Release 7, das sehr gut 
Schwerkraft, Reibung und andere physikalische Effekte simuliert 
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Wertung: 000666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: Kurze Einarbeitungszeit trotz hohem Funktionsumfang, nahtlose Integra- 
tion in Cinema 4D, interaktives Arbeiten in Echtzeit möglich, nicht-modale Einstel- 
lungsdialoge, umfangreiches Handbuch 


Nachteile: Für Einsteiger mehr Fehlertoleranz wünschenswert, Kollisionserken- 
nung nur bei einfachen Körpern empfehlenswert, nur ab Cinema 4D XL Release 7 


Preis: € 499, DM 976 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Macintosh, ab Mac-OS 9.x oder X, Cinema 4D XL 7 
Info: Maxon TEL (D) 0 61 72/5 90 60 WEB www.maxon.net 


von Andreas Asanger 


EINSTIEG 


Die Simulation physikalischer 
Vorgänge und Eigenschaften war 
in Cinema 4D stets ein schwieri- 
ges Unterfangen und nur mit 
aufwendiger Keyframe-Animation 
und Deformatoren zu lösen. Das 
Plug-in Dynamics schafft Abhilfe 
und bietet dem Anwender eine 
Fülle von Möglichkeiten, seine 
Szenen mit physikalisch korrek- 
ten Abläufen aufzuwerten. 


Simulationsobjekte und Kraftfelder 
Der Aufbau eines physikalischen Systems be- 
ginnt mit einem neuen Simulationsobjekt. Es 
übernimmt die Berechnung des Geschehens mit 
einstellbarer Genauigkeit und Integrations-Me- 
thode. Mit steigender Anzahl und Komplexität 
der Elemente des Simulationsobjekts wächst 
allerdings die Prozessorbelastung an. Wir emp- 
fehlen deshalb, mehrere separate Simulations- 
systeme aufzubauen oder niedrig aufgelöste 
Dummy-Objekte für die Kollisionserkennung zu 
verwenden. Gerade bei den ersten Schritten in 
Dynamics fliegen einem die Objekte des Physik- 
Systems oftmals im wahrsten Sinne des Wortes 
um die Ohren. Zwar hilft hier meist etwas Fein- 
tuning bei der Integrationsmethode weiter, den- 
noch wünschten wir uns für den Einstieg in Dy- 
namics ein wenig mehr Fehlertoleranz. 
Kraftfelder sorgen für die Simulation von 
Gravitation, Reibung und Wind. Für jede der 
drei Kräfte lassen sich neben Stärke, Feld und 
Richtung auch die Form des Kraftfelds und die 
Kraftabnahme detailliert festlegen. 


Rigid- und Soft-Body-Dynamics 

Wer den elastischen oder unelastischen Stoß si- 
mulieren will, braucht dafür weiche oder starre 
Körper („soft oder rigid bodies“), was in Cine- 
ma 4D ausschließlich mit Polygon-Objekten und 


Splines möglich ist. Über die Rigid- und Soft- 
Body-Tags im Objektmanager bestimmt man die 
physikalischen Eigenschaften wie Masse oder 
Schwerpunkt. Die physikalischen Eigenschaften 
von Soft Bodies, also weicher elastischer Kör- 
per, definiert man über objektinterne Federn. In 
einem sehr komplexen Fenster bestimmt man 
die Federart des Objekts beispielsweise Struk- 
tur-, Scher-, Biege- und Stofffedern (siehe Screen- 
shot rechts). Dabei besitzen die Federn eigene 
Ruhelänge, Federhärte und Dämpfung, selbst 
Grenzwerte für den Federbruch lassen sich dort 
definieren. Die Soft-Body-Federn bestimmt man 
bei jedem Objekt punktgenau über die Punkt- 
Selektions-Tags. Soft-Body-Splines eignen sich 
für Seile, Bänder und Haare. Sie lassen sich pro- 
blemlos an anderen Körpern befestigen und ma- 
chen jede Bewegung naturgetreu mit. 
Einzelne Federn lassen sich ohne Beschrän- 
kungen auch zwischen verschiedenen Objekten 
spannen. Die Definition dieser Federn erfolgt 
entweder im dafür vorgesehenen Fenster (Rigid 
Body Feder Manager) oder bequem mit einem 
interaktiven Feder-Malwerkzeug im Editor. 
Noch einen Schritt weiter gehen bei der Ver- 
bindung und Befestigung von Objekten die Con- 
straints. Mit ihnen kann man die Bewegungs- 
freiheit von Objekten einschränken, wie dies 
beispielsweise bei Pendeln, Achsen und Gelen- 
ken der Fall ist oder dem Objekt eine feste Ge- 
schwindigkeit oder Rotation (Motor) zuweisen. 


Stoff und Kleidung 


Cinema 4D Dynamics als Kleidungssimulator zu 
bezeichnen, wäre zuviel des Guten. Die natür- 
liche Animation von Körperkleidung gehört zu 
den kompliziertesten Herausforderungen im 
3D-Gebiet. Dennoch lässt sich mit den Soft- 
Body-Federn, der Kollisionsabfrage nach Selbst- 
durchdringung und den ausgefeilten aerodyna- 
mischen Parametern von Dynamics einiges bei 
der Simulation von Stoffen erreichen. Die Stof- 
fe können über Constraints befestigt, von Wind- 
Objekten beeinflusst und über Soft-Body-M as- 
sen punktgenau definiert werden. 


Animation und Rendering 


Ist die physikalische Szene einmal korrekt er- 
stellt, könnte die Animation eigentlich von 
selbst ablaufen. Doch hier ist wesentlich mehr 
möglich. Zum einen lassen sich alle Dynamics- 
Körper und -Kraftfelder per Zeitleiste animie- 
ren, zum anderen lassen sich Verbindungen zwi- 
schen Dynamics-Objekten und anderen über 
Keyframes herstellen. Mit der Funktion „Ba- 
cken“ wandelt man Dynamics-Animationen in 
Keyframe-Animationen um. Dies beschleunigt 
die Wiedergabe in Cinema AD und das spätere 
Rendering, fällt doch die meist aufwendige zu- 
sätzliche Berechnung der physikalischen Vor- 
gänge flach. Ein weiterer Vorteil ergibt sich für 
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Starre Körper Im Dialog „Rigid Body” definiert 
man die Bedingungen für den unelastischen Stoß. 


das Rendering in einem Netz mit mehreren 
Rechnern - kleinste prozessorabhängige Re- 
chen- und Rundungsfehler, die sich äußerst stö- 
rend auf das Ergebnis auswirken würden, sind 
auf diese Weise leicht vermeidbar. 


Probieren geht über Studieren 


Die natürlichen physikalischen Vorgänge sind 
sehr komplex, zu komplex, als dass sie sich in 
einigen wenigen Dialogfeldern mit glatten Zah- 
len festlegen lassen. Statt Fachbücher nach 
Konstanten zu durchsuchen, sollte man lieber 
nach der bewährten Methode ‚Versuch und Irr- 
tum“ vorgehen. Auf diese Weise lernt man die 
physikalischen Zusammenhänge und die Aus- 
wirkungen der vorgenommenen Veränderun- 


Weiche Körper Der Soft-Body-Dialog birgt alle physikalischen Objektparameter und 
sogar eine eigene Federn-Verwaltung in sich. 


gen besser verstehen. Zwei große Pluspunkte in 
Dynamics machen dabei das Leben leichter: Ers- 
tens sind die Dialogfenster nicht-modal, sie 
müssen also nicht geschlossen werden, damit 
Änderungen wirksam werden. Zweitens läuft 
die Dynamics-Simulation im Editor in Echtzeit. 
So kann man sehr schnell feststellen, ob das Si- 
mulationsobjekt mit der Integrationsmethode 
und der Kollisionserkennung exakt genug ar- 
beitet oder ob das Soft-Body-Objekt eher einer 
Götterspeise als einem Gummiball ähnelt. 


Fazit 


Man sollte sich auf jeden Fall Zeit für Cinema 
4D Dynamics nehmen. Die Lektüre des Hand- 
buchs und der Weg durch die zahlreichen Tuto- 
rials und Beispielszenen ist unerlässlich. Dafür 
wird man aber rasch mit den ersten Erfolgser- 
lebnissen belohnt. Das Dynamics-System ist lo- 
gisch strukturiert und weckt in uns den Spiel- 
trieb, die verrücktesten Situationen in Cinema 
4D nachzubauen. Raum für Verbesserungen 
gibt es noch, Partikelsysteme und Metaballs 
werden bisher nicht unterstützt. Trotzdem kön- 
nen wir das Plug-in jedem wärmstens empfeh- 
len, der Animationen unter physikalischen Ge- 
gebenheiten erstellen will. Die Investition soll- 
te sich auf Grund der großen Arbeitserleichte- 
rung schnell amortisiert haben. wm % 
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Bild oben: Windspiel Softsplines vereinfachen 
die Arbeit mit Bändern, Seilen und auch Haa- 
ren. Die angehängten Bänder folgen stets dem 
Ring, an dem sie angehängt sind. 


Bild mitte: Leiste Nahtlos fügt sich Dynamics 
in die Arbeitsumgebung von Cinema 4D ein. 


Bild unten: Wassersimulation Die Punkte- 
struktur der Wasseroberfläche ist mit Soft-Body- 
Federn versehen, die Metallkugel ist ein Rigid- 
Body-Objekt mit einem limitierten Gravitations- 
feld als Unterobjekt. 
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Bekannt ist der Herstel- 
ler Autofx für seine 
Photoshop-Filter 
Photo/Graphic Edges. 
Jetzt bringt die US-Firma 
ein ganzes Paket an kre- 
ativen Filtern heraus. 


Dreamsuite Series 1 


Dream-Team 


von Cyrill Harnischmacher 


Photoshop-Filter Mit Dreamsuite Series 1 kommt eine neue Reihe von Photoshop-Filtern auf den 
Markt, die verschiedenste Effekte in einem Paket zusammenfasst 


+ NACH EINEM BLICK auf das Interface er- 
scheint Dreamsuite Series 1 eher spaßorientiert 
und nicht so intuitiv zu bedienen, wie man es 
sich wünscht. Wer etwas an der Oberfläche 
kratzt, findet jedoch ungeahnte Möglichkeiten 
zur Manipulation von Bildern. Dabei reicht das 
Spektrum vom einfachen Farbeffekt bis zum 
ausgefeilten Verzerrungsfilter. Ob Sie Ihr Bild 
zerknittern, zerreißen, farblich verfremden, par- 
tiell weichzeichnen, mit Tesafilm verkleben oder 
in einen Diarahmen stecken wollen, die Suite 
liefert mit 18 verschiedenen Filtern die nötigen 
Werkzeuge. Damit man die Übersicht nicht ver- 
liert, bietet Dreamsuite zwei Möglichkeiten, 
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einmal erabeitete Einstellungen zu sichern. Mit 
den „Memory Dots“ lassen sich acht Einstellun- 
gen innerhalb eines Filters festhalten. Als zwei- 
te Möglichkeit lassen sich die Effekte als eigene 
Presets sichern und so auch auf andere Bilder 
anwenden. 


Höhen und Tiefen 


Ein Highlight ist der Verzerrunggsfilter Putty. Mit 
ihm kann man Bilder entweder per Pinsel ver- 
ziehen, verdrehen und verwirbeln, oder man 
setzt dazu frei erstellte Vektorlinien und -rah- 
men ein, die sich durch Ankerpunkte und Be&- 
zier-Kurven verändern lassen. Mit Vektoren 
arbeiten auch die Filter Deckle und Crease. An- 
dere Effekte, wie etwa Crackle, der ein Bild mit 
Rissen überzieht, lassen sich mit veränderbaren 
Pinsel- oder Zeichenfederspitzen auftragen. 

Einen weiteren Höhepunkt findet man in 
den Filtern Liquid-Metal und Metal-Mixer. Sie 
imitieren nicht nur Gold und Silber, sondern 
auch zähe Flüssigkeiten wie Zahncreme. Wün- 
schenswert wäre eine bessere Transparenz- 
funktion, denn dann ließen sich auch Substan- 
zen wie Öl oder Honig darstellen. 

Ärgerlich ist, dass sich das Plug-in manch- 
mal nicht mehr aufrufen lässt und erst wieder 
zur Verfügung steht, wenn man Photoshop er- 
neut startet. Zudem läuft die Software in unse- 
rem Test nicht mit Mac-OS X 10.1, obwohl der 
Hersteller mit „nativer Unterstützung“ des 
neuen Betriebssystems wirbt. Das Programm 
kommt nicht ohne Classic--Umgebung aus und 
beansprucht den Prozessor derart, dass der Mac 
sekundenlang nicht reagiert. Ein Update auf 
Version 1.05, das der Hersteller uns empfiehlt, 
verbessert die Performance unwesentlich. 


Fazit 


Freude macht die Arbeit mit Dreamsuite nur un- 
ter Apples altem Betriebssystem und auf einem 
schnellen Mac, denn die Anforderungen an 
Rechner und Arbeitsspeicher sind hoch. Stim- 
men die Rahmenbedingungen, ist Deamsuite 
ein gelungenes Programm mit Spaßfaktor und 
alltagstauglichen Effekten, denen der Herstel- 
ler allerdings noch Beine machen muss. de % 


Wellenreiten Der Ripple-Filter von Dreamsuite bietet 
deutlich mehr Funktionen als der von Photoshop (obe- 
res Bild). Der Putty-Filter bietet die Möglichkeit, Verzer- 
rungen mit B&zier-Kurven zu steuern (Bild unten). 


Dreamsuite Series 


Umfangreiche Bildbe- 
arbeitungseffekte vom 
Gag bis zum professio- 
nellen Tool 


Wertung: 666000 


3,8 ausreichend 


Vorzüge: viele professionel- 
le Bildbearbeitungsmöglich- 
keiten, multiprozessorfähig 
Nachteile: teils sehr lang- 
sam, hoher Speicherbedarf, 
schneller Rechner not- 
wendig, unter Mac-OS X 
unbrauchbar 

Preis: 299 US-Dollar 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Power Mac G3, ab Mac-OS 
9, 128 MB RAM 


Info: Autofx 
WEB www.autofx.com 
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| Bildbearbeitung für Mac-05 X 


Illustration: Alicia Buelow 


Bilder-Tools für X 


Software für die Bildarbeitung Mit dem ersten großen Update mausert sich Mac-OS X zu einem all- 
tagstauglichen System. Während man Mac-05 X noch vor wenigen Wochen eher spaßeshalber gele- 
gentlich gebootet hat, ist bei Vielen das Starten von Mac-OS 9.x inzwischen zur Ausnahme gewor- 

den. Wir sehen nach, was der Markt derzeit an Bildbearbeitungssoftware für das neue System bietet 


von Dorothee Chlumsky 


EINSTIEG 


Kommerzielle Software 
für die Bildbearbeitung 
unter Mac-OS X lässt 
zwar noch auf sich war- 
ten, aber für die Über- 
gangszeit und darüber 
hinaus springen einige 
schöne Sharewaretools 
in die Bresche. 


und werfen einen Blick auf die Software 


+WER MIT MAC- OS X Bilder bearbeiten will, 
braucht nicht auf Photoshop zu warten. Die 
Adobe-Bildbearbeitungssoftw are läuft zwar in 
der Classic--Umgebung, nimmt den Prozessor 
auf diesem Weg allerdings noch mehr in An- 
spruch als ohnehin schon. Wer nicht auf Photo- 
shop angewiesen ist, kann sich seine Leib- und 
Magen-Werkzeuge für Mac-OS X auch unter den 
vorgestellten Programmen suchen. Für gute 
Funktionalität kann man verschiedene Pro- 
gramme kombinieren und hat dabei den Vorteil, 
dass man mit schlanken Werkzeugen arbeitet 
und die Classic-Umgebung nicht bemühen 
muss. Es gibt bereits viele neue Bildbearbei- 
tungstools, diezum Teil aus der Unix-Welt kom- 
men und auf Mac-OS X portiert, zum Teil extra 
für das neue System geschrieben wurden. 
Quartz, ein Bestandteil von Mac-OS X, erleich- 
tert den Softwareentwicklern die Arbeit, weil 
sie damit viele Funktionen vorgefertigt bekom- 
men, die sie unter dem bisher erhältlichen Mac- 
OS selbst programmieren mussten. Deshalb 
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konzentrieren sich die Entwickler jetzt auf an- 
dere Bereiche: Einige Programme sind vor allem 
als Bildbetrachter konzipiert, andere bieten um- 
fangreiche Möglichkeiten, die Bilddaten zu be- 
arbeiten und für die Ausgabe vorzubereiten. 


Goldberg 1.1 


Opus Software hat das kostenlose Hilfspro- 
gramm Goldberg geschrieben. Es ist in erster Li- 
nie ein Bildbetrachtungstool, das die Formate 
PICT, Photoshop, JPEG, TIFF, FlashPix, GIF, 
PNG, Targa, BMP, SGl, und PDF lesen kann. Zu- 
sätzlich haben die Entwickler aber noch die Ef- 
fekte integriert, die Quicktime liefert. Damit bie- 
tet die Software alles, was man braucht, um ein- 
fache Bildkorrekturen vorzunehmen. So lassen 
sich Farben im CMYK- und im RGB-M odus ver- 
ändern und Auswahlen erstellen. Das Bild lässt 
sich in vorgegebenen Winkeln und nach num- 
merischen Werten drehen. Helligkeit und 
Kontrast stellt man per Schieberegler ein. Die 
Quicktime-Effekte bieten auch einige Filter, dar- 


WARTEN AUF PHOTOSHOP 


Noch immer lässt Adobe 
nichts verlauten, wann die 
Photoshop-Fans damit rechnen 
können, den Klassiker auch 
unter Mac-05 X verwenden zu 
können. Zwar läuft die Soft- 
ware in der Classic-Umgebung 
mit vollem Funktionsumfang, 
aber die Performance lässt 
derart zu wünschen übrig, 
dass man vorzugsweise Mac- 
05 9 bootet, wenn man vor- 
hat, Bilder mit Photoshop zu 
bearbeiten. Insider vermuten, 
dass Adobe bis Mitte des 
nächsten Jahres eine neue 
Version von Photoshop liefern 
wird, die mit dem neuen 
Betriebssystem läuft. 


Bud Face 


Unkompliziert Wie die meisten Tools 
im Stone-Paket funktioniert Pack up 
and go per Drag-and-drop. Die Soft- 
ware packt die Dateien ein oder aus, 
die man auf das Fenster zieht. 


unter Scharf- und Weichzeichnen, Staub und 
Kratzer entfernen oder Blendeneffekte. Schön 
ist der Filter „Color Tint“, der das gesamte Bild 
auf Wunsch in Sepiafarben oder in frei wählba- 
ren Farben tönt. Wer gelegentlich mit Grab Bild- 
schirmfotos macht, wird den erweiterten Me- 
nüpunkt „Datei > Neu“ schätzen lernen: Erstellt 
man eine Auswahl und wählt dann den „Neu“ - 
Befehl, erscheint der Menüpunkt „Image with 
selection“, der eine neue Datei erstellt, dienur 
den Inhalt der Auswahl enthält. Zwar stürzt die 
Software gelegentlich ab, doch eingedenk der 
Tatsache, dass Goldberg nichts kostet, finden 
wir uns mit diesem Mangel ab. 


Stone Studio für Kreative 


Die Software von Andrew Stone beherbergt ein 
ganzes Paket von Programmen, die verschiede- 
ne Zwecke erfüllen. Die Werkzeuge heißen Cre- 
ate, Gif fun, Pack up and go, Photo to web, 
Pstill, Slice and Dice und Time equals money. 
Create ist ein Layout-Programm, mit dem man 
schnell und einfach Dokumente erstellt, die Text 
und Bilder enthalten. Die Software bietet eine 
große Auswahl an Vorgaben, etwa zwei- oder 
dreispaltige Dokumente mit Textrahmen oder 
verschiedene Hintergründe und Muster. Bilder 
oder Text werden per Drag-and-drop ins Doku- 
ment eingefügt. Zudem gibt es umfangreiche 
Möglichkeiten, die Schrift nach Bedarf anzu- 
passen. Wer will, kann die Vorgaben auch edi- 
tieren oder eigene erstellen. 

Mit Photo to Web lassen sich Webseiten aus 
Fotos erstellen. Per Drag-and-drop zieht man 
einzelne Bilder oder ganze Ordner ins Fenster. 
Sie lassen sich drehen, skalieren und mit Infor- 
mationen versehen. Mit diesem Tool kann man 
die Bilder auch zur Diashow zusammenfügen, 
Ausschnitte wählen und unerwünschte Bilder 
entfernen. Die Vorschau zeigt eine Voransicht 
der einzelnen Bilder und eine Übersicht, wie 
lang der Browser bei verschiedenen Verbin- 
dungsgeschwindigkeiten voraussichtlich brau- 
chen wird, biser das Bild geladen hat. 


Stone-Tools für Praktiker 


Die Software Pstill wurde von Frank Siegert ent- 
wickelt und von Andrew Stone an die Mac-OS- 
X-Oberfläche angepasst. Sie konvertiert Post- 
script- in PDF-Dateien und lässt dem Anwender 
dabei vielfältige Einstellmöglichkeiten. So be- 
stimmt man, ob die Software Bilder im Doku- 
ment ] PEG-komprimiert und wie stark, welche 
Schriften berücksichtigt werden und ob die 
Software CMYK- oder RGB-Farben in das PDF- 
Dokument schreiben soll. 

Das Programm Slice and Dice liefert die nö- 
tigen Werkzeuge, um Bilder für Webseiten auf- 
zubereiten. So erstellt man mit wenigen Hand- 
griffen etwa ein Rollover-Bild fürs Internet, bei 
dem sich das Bild ändert, wenn man mit der 
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Info | Die Bildbearbeitung Gimp 


Die Linux-Software hat gute Voraussetzungen, Photoshop ernste Konkurrenz 
zu machen. Gimp gibt es als Open-Source-Projekt schon lange für Linux und 
beim Funktionsumfang zieht es mit Photoshop gleich. Seit Mac-OS X gibt es 
Gimp für den Mac. Wer über eine schnelle Internet-Verbindung verfügt, kann 
sich die Open-Source-Software herunterladen. Wer noch Installationshilfen 
und ein umfangreiches Handbuch dazu haben möchte, kann sich für 
90 Mark das offizielle Gimp-Benutzerhandbuch von Karin und Olof S. Kylan- 
der kaufen, das zusätzlich eine CD mit der Software und mit Beispielbildern 
enthält. Um Gimp auf dem Mac einsetzen zu können, braucht man allerdings 
noch die grafische Oberfläche, die auf der CD nicht enthalten ist. Sie lässt sich 
ebenfalls aus dem Internet laden oder bestellen. Außerdem ist es ratsam, ei- 
ne Maus mit drei Tasten zu benutzen, weil viele Funktionen am Besten mit 
der mittleren oder der rechten Maustaste aufgerufen werden. Weitere Infor- 
mationen und eine Installationsanleitung gibt es unter www.macgimp.com. 


Maus darüber fährt. Die Bilder lassen sich im 
GIF-, TIFF-, ] PEG- oder PNG-Format speichern, 
der Befehl “Slice and dice” speichert die Bilder 
und die erstellte Webseite. Gute Beispielbilder 
zeigen die Funktionen des Werkzeugs. 

Pack up and go komprimiert und dekom- 
primiert Dateien bequem per Drag-and-drop. 
Man kann einstellen, ob die Dateien mit pax 
oder mit tar gepackt werden, wo die kompri- 
mierte Datei landen soll und welche Endung sie 
erhält. Die Software kann nicht mit Stuffit-Ar- 
chiven umgehen, entpackt aber Gnuzip-Da- 
teien, die man häufig erhält, wenn man Soft- 
ware für Mac-OS X aus dem Internet lädt. 

Ein nützliches Dienstprogramm zum Ver- 
walten von Kunden oder Arbeitskräften ist Ti- 
me equals Money. Hier erstellt man Tabellen, 
die Arbeitszeiten, Stundensätze und Gesamt- 
kosten errechnen. Währung, Mehrwertsteuer 
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Zusatznutzen Simpleimage 
hat einige Elemente aus dem 
alten Mac-OS integriert. So 
kann man mit einem Klick auf 
den Befehl-Knopf die An- 
sichtsgröße ändern oder der 
Datei ein Etikett verpassen. 
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Große Auswahl Stone Create bietet eine große 
Zahl voreingestellter Effekte, die man verändern und 
durch selbst gestaltete ergänzen kann. Die verschie- 

denen Entwürfe für Layoutmuster zieht man per 

Drag-and-drop ins Dokument, um sie zu aktivieren. 


Bildbearbeitung für Mac-OS X 


und Arbeitsbeschreibung lassen sich nach Be- 
darf eintragen. Ist die Erfassung vollständig, er- 
stellt das Programm auf Wunsch eine Rech- 
nung, die man ausdrucken oder per E-Mail ver- 
schicken kann. 

Stone Studio deckt einen großen Funk- 
tionsumfang ab und bietet vielfältige Möglich- 
keiten, mit Bildern und Grafiken umzugehen. 
Einen zusätzlichen Pluspunkt verdient das Pa- 
ket für die benutzerfreundliche Oberfläche, die 
sich intuitiv bedienen lässt. Viele Aktionen funk- 
tionieren per Drag-and-drop, und häufig kann 
man auch Tastaturbefehle nutzen, die aus eta- 
blierten Programmen (etwa Quark Xpress oder 
Photoshop) bekannt sind. Man kann die Pro- 
gramme auch einzeln bestellen, bis zum 24. De- 
zember 2001 gelten Einführungspreise. 

Man kann Stone Studio unter www.sto- 
ne.com herunterladen und im Demo-Modus be- 
treiben, in dem man allerdings weder drucken 
noch speichern kann. Wer die Software um- 
fangreicher ausprobieren will, kann auf der 
Webseite des Herstellers die Registrierungsco- 
des anfordern, die alle Programme des Stone- 
Paketes für 12 Tage freischalten. Die bestellten 
Daten werden sofort verschickt und befinden 
sich innerhalb weniger Minuten im Posteingang 
des Mail-Programmes. 


Graphic Converter 


Der Klassiker unter den Alternativen zu Photo- 
shop hat inzwischen knapp zehn J ahre auf dem 
Buckel und lässt sich in der deutschen Version 
von der Webseite des Herstellers Thorsten Lem- 


ke herunterladen. Die größte Stärke der Soft- 
ware deutet der Name an: Graphic Converter 
kennt ein sehr großes Repertoire an Bildforma- 
ten, die das Programm öffnet. Hat man das Mo- 
tiv einmal auf dem Bildschirm, lässt es sich in 
fast jedem anderen Format wieder speichern. 
Mit der Software lassen sich unter anderem 
Amiga-, Atari- und Unixformate mit dem Mac 
austauschen. Das Programm verfügt zudem 
über verschiedene Filtereffekte, Werkzeuge zum 
Anpassen und Ändern der Farbe sowie die Mög- 
lichkeit, im M askierungsmodus zu arbeiten. Wer 
Photoshop gewohnt ist, findet einige Naviga- 
tionsfunktionen wieder, etwa das Verschieben 
des Bildes mit der Leertaste oder das Vergrö- 
ßern des Bildes mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Plus oder Befehl-Minus. Der gewöhnungs- 
bedürftige Aufbau der Menüs und der Werk- 
zeuge macht es aber nötig, sich einige Zeit in 
Graphic Converter einzuarbeiten. 


Photoline 32 


Die Software des Bad Gögginger Herstellers 
Computerinsel gibt es schon länger für das klas- 
sische Mac-OS und Windows, seit einiger Zeit 
läuft es auch mit Mac-OS X. Diese Anpassung 
ist gut gelungen, Photoline 32 läuft zuverlässig. 
Die Voreinstellungen hat der Hersteller in einem 
eigenen Menü untergebracht. Photoline kann 
mit allen gängigen Dateiformaten umgehen und 
bearbeitet Pixel- sowie Vektordateien. Das Pro- 
gramm liefert eine brauchbare Alternative zu 
Photoshop, es verfügt über eine Anzahl von Fil- 
tern und arbeitet mit einer Reihe von Photo- 


Das Layout-Paket Stone Design ist zur Zeit als CD für 300 Dollar er- 
hältlich. Allerdings gilt dieser Einführungspreis nur bis Weihnachten, 


Bildbearbeitungen | Funktionsübersicht 


danach soll etwa Create allein 700 Dollar kosten. Auf Anfrage schal- 
ten die Autoren Demoversionen zeitlich begrenzt frei. 


Produkt 
Hersteller 
Preis 
FÄHIGKEITEN 


Formate Import 


Formate Export 


Konvertierung RGB -> CMYK 
Ebenen möglich 
Maskierung möglich 
Sprache 


Classic-Version 


Goldberg 2 
Opus Software 


Freeware 


BMP, TIFF, LZW-TIFF, 
PC, PDF, PNG, 
PSD, TGA, GIF, JPEG 


PSD, JPEG, PICT, 
TIFF, SGI, BMP. PNG, 
TGA, Quicktime 


nein 
nein 
nein 
englisch 


ja 


Graphic Converter X 4.1 
Lemke Software 
DM 50, € 26, 5 400, sfr 45 


BMP, EPS, GIF, LZW-TIFF, PCT, 
PCX, PDF, PNG, PSD, PXR, 
RAW, SCT, TGA, TIFF, GIF, JPEG' 


BMP. EPS, GIF, LZW-TIFF, PCT, 
PCX, RTE MOV, PSD, RAW, 
TGA, SGI, TIFF, GIF* 


deutsch 


ja 


Photoline 32 8.04 
Computerinsel 
US$ 60 


BMP, EPS, GIF, LZW-TIFF, PCI, 


SCT, TGA, TIFF, GIF, JPEG 


Text, Photoline, PDF, PICT, 
Mac-und Windows-Icon, BMP, 
JPEG, TIFF, PNG, GIF, EPS, PSD, 
PCX, Windows animierter 
cursor, GEM Bitmap, JIF, XBM 


deutsch 


ja 


PCX, PDF, PNG, PSD, PXR, RAW, 


Pictureplay X 1.2.5 
Crescendo Software 
us$ 10 


BMP. LZW-TIFF, PCT, 
PDF, PNG, PSD, TGA, 
TIFF, GIF, JPEG 


Pictureplay doku- 
ment, JPEG, BMP. 
PSD, PNG, PICT 
Quicktime image, 
SGI, TGA, TIFF 


nein 

ja 

nein 
englisch 


ja 


Stone Create 
Andrew Stone 
US$ 150 (bis 24.12.01) 


BMP. EPS, LZW-TIFF 
PCT, PDF, PNG, PSD, 
TGA, TIFF, GIF, JPEG 


Stone create, TIFF, 
PDF 


deutsch 


nein 


Anmerkung: ' Vollständige Liste siehe www.lemkesoft.de 
Info: Opus Software WEB http://www.opus.plugin.ch/freeware/g2/ Lemke Software WEB www.lemkesoft.de Computerinsel WEB www.pl32.de Crescendo Software 
WEB http://users.netcon.net.au/-brupau/pictureplay.html Stone Design WEB www.stone.com 
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shop-Plug-ins zusammen (etwa von Alienskin). 
Auch hinsichtlich der Werkzeuge ist das Pro- 
gramm ähnlich aufgebaut wie Photoshop: In 
der Werkzeugpalette finden sich unter anderem 
die Lupe und die Verschiebehand sowie Aus- 
wahl- und Textwerkzeug, so dass man sich 
schnell zurecht findet, wenn man Photoshop 
kennt. Auch mit Ebenen und im Maskierungs- 
modus kann man in Photoline arbeiten. Neu für 
Mac-Benutzer ist die häufige Verwendung von 
Kontext-Menüs im Programm, die man auf ei- 
nem Windows-PC über die rechte Maustaste 
aufruft. Mit Apple-Mäusen erhält man die Me- 
nüs, indem man den Klick auf ein Objekt mit ge- 
drückter Controltaste ausführt. Helligkeit und 
Kontrast lassen sich entweder mit Schiebereg- 
lern beeinflussen, oder man verändert die Gra- 
dationskurven für rot, grün und blau. Hier bie- 
tet Photoline sogar noch mehr Optionen als 
Photoshop, denn man kann die Kurve auch per 
Hand malen oder aus einer Liste von 25 Kurven- 
Voreinstellungen wählen. In den Einstellungen 
kann man unter anderem Tastaturkürzel für 
Werkzeuge und Aktionen bestimmen und die 
Speicheroptionen für die verschiedenen For- 
mate festlegen. Zudem ist Photoline das einzi- 
ge Programm in diesem Überblick, das die Mög- 
lichkeit bietet, Colorsync-Profile für Monitor 
und Proof-Drucker einzusetzen. 


Bildbetrachter und Tools 
Pictureplay 


Diese Shareware wurde konzipiert, um Kollagen 
aus verschiedenen Bildern zu erstellen. Dazu 
unterstützt die Software verschiedene Datei- 
formate zum Öffnen und Speichern von Bildern 
und bietet überdies die Möglichkeit, Textebenen 
einzufügen. Außerdem bietet Pictureplay eini- 
ge Filter, die Farben der Bilder lassen sich be- 
einflussen. Leider sind alle Menüs mit bunter 
Schrift geschrieben, so dass man sie in den 
meisten Fällen nur fragmentarisch lesen kann. 
Wer mit hellem Hintergrund oder hellen Bildern 
arbeitet, kann die Menüs erst lesen, wenn er mit 
der Maus darüber scrollt und die Befehle dun- 
kel unterlegt sind. Deshalb erkennt man oft nur 
durch Ausprobieren, ob ein Menübefehl an- 
wendbar ist oder nicht - eine sehr zeitaufwen- 
dige und frustrierende Programmoberfläche. 


Shomi 


Shomi 2.0 liegt derzeit lediglich in einer Beta- 
Version vor und ist eine Vorschau-Funktion für 
Bilddaten. Zieht man Dateien in den gängigen 
Bilddateiformaten auf das Programm oder sein 
Alias, schaltet der Bildschirmhintergrund auf 
Grau und zeigt in der Mitte das Bild an. Ein 
Mausklick oder das Drücken einer beliebigen 
Taste bringt den alten Bildschirm wieder. So- 
lange man die Shareware nicht registriert hat, 


Bildbearbeitung für Mac-OS X 


erscheint mitten im Bild die Bitte um Registrie- 
rung. Wer mit vielen Bilddaten umgeht und 
häufig nur eine Vorschau des Bildes braucht, oh- 
ne dass er ein Bildbearbeitungsprogramm öff- 
nen will, erhält mit Shomi für 30 Dollar ein hilf- 
reiches Werkzeug, das auch in einer Nicht-Car- 
bon-Version vorliegt. 


Simpleimage 

Die Shareware Simpleimage braucht sehr we- 
nig Arbeitsspeicher und ist ein gut durchdach- 
tes Hilfsmittel. Es verfügt über mehrere sinn- 
volle Funktionen, die das Navigieren durch den 
Finder erleichtern und bringt hilfreiche Funk- 
tionen zurück, die seit Mac-OS X verschwunden 
sind, etwa die Möglichkeit, Dateien und Ordner 
mit Etiketten zu versehen. Das Info-Fenster gibt 
Größe, Erstellungs- und Änderungsdatum und 
Bittiefe der offenen Datei an sowie die Bild- 
schirmvergrößerung in Prozent. So erfasst man 
auf einen Blick alle wichtigen Daten des Doku- 
ments. Unter dem Menüpunkt „Open Folder...“ 
verbirgt sich ein Kontextmenü, das verschiede- 
ne Aktionen anbietet, dieman mit dem Ordner 
tun kann. Hier lassen sich die Dateien etwa 
nach verschiedenen Gesichtspunkten ordnen 
oder die Software öffnet alle Dateien, die den 
gewünschten Kriterien entsprechen oder erstellt 
eine Diashow aus ihnen. 

Beim Installieren der Software sollte man 
allerdings beachten, dass das Installationspro- 
gramm die Software in den Applications-Ord- 
ner platziert, auch wenn man einen anderen 
Platz angegeben hat, an dem man die Software 
haben möchte. Zwar stürzt das Programm ge- 
legentlich beim Versuch ab, Dateien zu öffnen, 
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ange ie Der 
Schlechte Sicht Die Menüs von Fi Tune ET: 
Pictureplay sind zwar bunt, aber re Da 
vor hellem Hintergrund meist 
nicht lesbar. Die Menüpunkte 
sind nur zu erkennen, wenn 
man mit der Maus darüberfährt 
und sie unterlegt sind. 
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Info | Photopaint 


Die einzige kommerzielle Bildbearbeitungssoft- 
ware, die wie die hier gezeigten Programme auf 
den Cocoa-Baustein von Mac-OS X aufsetzt und 
zur Zeit erhältlich ist, ist Photopaint von der Co- 
rel-Tochter Procreate. Man erhält das Programm 
im Paket, wenn man die Corel Graphics Suite für 
Mac-OS X kauft, die zusätzlich Corel Draw, Photo- 
paint und R.A.\.E enthält sowie weitere Plug-Ins 
und Schriften. Das Paket kostet 1200 Mark, ein- 
zeln ist Photopaint nicht erhältlich. Einen aus- 
führlichen Test der Graphics Suite für Mac-OS X le- 
sen Sie in der nächsten Ausgabe der Macwelt. 


Selber machen In Photoline kann 
man sich die Tastatur selber belegen, 
beispielsweise mit Aktionen, die man 


häufig braucht. 
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Alles ändern Die Shareware Con- 
vertimages ändert auf Wunsch Na- 
men, Auflösung, File Type und Crea- 
tor einer Bilddatei und fügt Text ein. 
Das Tool gibt es auch für das klassi- 
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Korrektur In Graphic Converter 
enthalten viele Dialogboxen kur- 
ze Erklärungen. Die Vorschau 
lässt sich auch auf das gesamte 
Bild ausweiten, was allerdings 
Rechenzeit kostet. 
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PRRT er Ro) 
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r Mi 
chenvorgang länger, berech- LE ige MapDt und FF unser Winde 


net Graphic Converter die Re- 
chenzeit, die voraussichtlich 
noch benötigt wird. 


dafür bietet es praktische Funktionen, die den 
Umgang mit Bilddateien so vereinfachen, dass 
man gut Zeit sparen kann und ist sehr günstig. 
Allerdings verfügt die Software nicht über Fil- 
ter oder Effekte, sondern dient vorrangig zum 
Betrachten und Organisieren von Bilddateien. 


Art Directors Toolkit 


Dieses Toolkit hat mit Bildbearbeitung wenig zu 
tun, macht seinem Namen aber alle Ehre. Die 
Shareware vereint sieben nützliche Tools unter 
einem Dach: Ein Rechner wandelt Brüche in De- 
zimalwerte um und berechnet die Größe, die 
Bilddateien bei gegebener Auflösung und Grö- 
ße haben. Zudem rechnet das „Numbers“-Werk- 
zeug zwischen Zentimetern, Inches, Punkten 
und Pica hin und her. Das Werkzeug, das man 
über den Menüpunkt RGB aufruft, zeigt die He- 
xadezimalen Werte von Farben an, die man aus 


N het ha 


Ablenernun % 


einer Palette wählen kann. Die Werte sieht man 
auf Schiebereglern für rot, grün und blau und 
als nummerische Werte. Das Werkzeug zeigt bis 
zu vier Farben an. Das CMYK-Werkzeug ist ein 
Farbmixer. Hier gibt man die Werte zweier Far- 
ben in Cyan, Magenta, Yellow und Schwarz an 
und bestimmt Mischungsverhältnis und -me- 
thode. Die Mischfarbe wird optisch und mit 
nummerischen Werten angezeigt. 

Zwei weitere Werkzeuge des Toolkits be- 
schäftigen sich mit Buchstaben und Text. Das ei- 
ne, Symbol, stellt einzelne Buchstaben und Zei- 
chen in einer gewünschten Schrift dar, zeigt ih- 
re Grundlinie und gibt ihre Werte in ASCII- und 
Hexadezimalwerten an. Das zweite Textwerk- 
zeug gibt die Laufhöhe einer gewählten Schrift 
an und stellt die Grundlinie und die maximale 
Höhe der Buchstaben dar, wobei man die obe- 
re Linie und die Schriftgröße einstellen kann. 


Tipp | Tools für die Bildbearbeitung 


Das Art Director's Toolkit ist ein virtueller Rechenschieber und kann keine Bildbearbei- 
tung. Die anderen Programme öffnen und speichern alle gängigen Formate. 


Produkt Art Director's | Convert- Shomi 2.0b1 Simple- 
Toolkit X 2.1.1 | ImagesX 1.7 imageX3.3b1 
Hersteller Code Line Gian Enrico Maf Vosburgh Nicht bekannt 
Software Conti 
Preis US$ 30 Freeware us$ 20 us$ 25 
Fähigkeiten 
Formate keine BMP, EPS, LZW-TIFE | BMP, EPS, LZW-TIFF, | BMP, EPS, JPEG 
Import PCT, PCX, PDE.PNG, | PCT, PCX, PDEPNG, | TIFF, PCT, 
PSD, PXR, RAW, JPEG | PSD, PXR, RAW, JPEG | PNG, PSD, TGA, 
SCT, TGA, TIFE, GIF | SCI, TGA, TIFE GIF | TIFF, GIFf 
Formate keine beliebig keine, da BMP JPEG, Mac 
Export ausschließlich paint,PSD, PICT, PNG, 
Betrachtungs- Quicktime image, 
software SGI, TARGA, TIFF 
Sprache englisch englisch englisch englisch 
Classic-version | ja ja ja nein 


Info: Code Line Software WEB www.code-line.com Gian Enrico Conti WEB www.ingconti.com Maf Vos- 


burgh WEB http:// www.goat.demon.co.uk/shomi.html Simpleimage WEB www.simpleimage.com 
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Das Tool „Scale“ hilft beim Berechnen von 
Bildgrößen. Will man etwa ein Dia vergrößern 
oder verkleinern, kann man hier Ausgangs- und 
Zielgröße eingeben und sieht, wie groß dasEr- 
gebnis wird. Man kann auch nur eine Seite der 
Zielgröße eingeben und die zweite berechnen 
lassen, oder man verändert die Größe prozen- 
tual. In jedem Fall stellt die Software die neue 
Größe optisch und nummerisch dar. 

Auch „Columns“ ist ein Rechenwerkzeug, es 
stellt Spalten auf einer gewünschten Papiergrö- 
ße optisch dar, wobei sich der Abstand der Spal- 
ten untereinander sowie der Abstand vom obe- 
ren und seitlichen Rand einstellen lassen. Wie 
bei allen anderen Werkzeugen des Toolkits kann 
man sich bei den Maßeinheiten zwischen Zen- 
timetern, Inch, Punkt und Pica entscheiden. 


ConvertimagesX 


Dieses Werkzeug konvertiert die Bildgröße von 
Dateien per Drag-and-drop. In den Voreinstel- 
lungen bestimmt man, welche Auflösung das 
neue Bild haben soll und stellt Dateiformat und 
Creator ein. Man kann Ausgangs- und Zielord- 
ner festsetzen und bestimmen, ob die ur- 
sprüngliche Datei gelöscht werden soll oder 
nicht. In unserem Test ändert Convertimages 
zwar die Auflösung richtig und dreht das Do- 
kument auf unseren Wunsch hin, setzt aller- 
dings den Creator nicht wie gewünscht auf 
Photoshop, sondern gibt der Datei das „Vor- 
schau“-Icon. Dennoch ist die schlanke Software 
praktisch, wenn man häufig Dateien in der sel- 
ben Art bearbeitet und für diese Aktion nicht 
extra eine Bildbearbeitungssoftw are öffnen will. 


Fazit 


Der Quartz-Layer macht viel aus. Diesem Teil 
des Betriebssystems verdanken M ac-OS-X-Nut- 
zer die Tatsache, dass nahezu alle vorgestellten 
Programme PDF-Dateien lesen und schreiben 
können. Werkzeuge wie Goldberg profitieren 
zusätzlich, da dort Quartz mit den Funktionen 
von Quicktime verbunden wird. Auch die opti- 
schen Feinheiten wie das Anti-Aliasing, die 
Transparenz und die Vorschaufunktionen ma- 
chen die Bildbearbeitung mit Mac-OS X einfa- 
cher und schöner. Trotzdem sind die meisten 
Programme spezialisiert: Sie leisten in einigen 
Bereichen viel, doch im Vergleich mit dem Tau- 
sendsassa Photoshop können sie nicht mithal- 
ten. Dennoch muss man nicht auf Photoshop 
warten, um Bilder auch unter Mac-OS X korri- 
gieren und bearbeiten zu können. Die vorge- 
stellten Werkzeuge decken einen großen Teil 
der Funktionen ab, die man sich zum Editieren 
von Bilddateien wünscht. Experimentierfreudi- 
ge Anwender finden in unserem Überblick si- 
cher das eine oder andere Tool, das sie bald 
nicht mehr missen möchten. % 


PUBLISH Serie Webdesign 


Als die Bilder laufen 
lernten ana 


Serie Webdesign mit Photoshop und Imageready, Folge 3 Gute wie schlechte Internet-Seiten 
sind mit GIF-Animationen geschmückt, die häufig eher abschrecken. Doch richtig eingesetzt, macht 
auch dieses älteste Web-Animationsformat Spaß und Sinn. In dieser Folge der Serie zeigen wir, 
wie man mit den beiden Adobe-Programmen zu kreativen Animationen kommt 


EINSTIEG 


Das Format GIF89a existiert 
schon seit über zehn Jah- 
ren. In Imageready gibt es 
geeignete Funktionen, mit 
denen man bequem eine 
Animation für dieses For- 


% 


mat erstellt. 
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+ GIF89A MULTIPART heißen die kleinen 
Animationsbilder, die etwas an das Daumenki- 
no erinnern. In einer Bilddatei sind mehrere 
Einzelbilder gespeichert, die sich in praktisch al- 
len Browsern als Sequenz abspielen lassen. 
Sounds und Vektorformate allerdings benötigen 
Extra-Tools wie Flash oder Quicktime. Auch ani- 
mierte GIFs sind auf die maximal 256 Farben 
des GIF-Formats beschränkt. 

Die Einbindung in HTML-Code ist einfach. 
Wie normale Bilder werden animierte GIFs 
als Bildquelle definiert: 


<IMG SCR=,animation.gif „> 
oder als Hintergrundbildquelle mit dem Code 


<BODY BGCOLOR=,#FFFFFF,, 
BACKGROUND=,animation.gif „> 


Auch für animierte GIF-Bilder gilt, dass man 
sie möglichst kompakt halten sollte. Zwar ist 
für den Betrachter nur ein Download nötig, 
doch erst wenn dieser abgeschlossen ist, 
beginnt die Filmvorführung. 


Einzelbilder und Sequenzen 


Eine GIF-Animation lässt sich pro Einzelbild in 
der Verzögerung, wie esin Imageready genannt 
wird, steuern. Anders als bei normalen Filmbil- 
dern macht eine individuelle Verzögerung von 
Frames (das sind die Einzelbilder GIF-Anima- 
tionen) auch Sinn. So kann man etwa ein Start- 
bild länger stehen lassen, während die eigentli- 
che Animationssequenz kürzere Frame-Verzö- 
gerungsraten erhält, damit der Ablauf flüssiger 
wird. Bei einer Rate von 24 Frames pro Sekun- 


einmaligen Abspielen entscheiden. In den zu- 
letzt genannten zwei Fällen ist das letzte Bild 
der Sequenz nach dem Stop der GIF-Animation 
wie ein normales GIF-Bild im Browser zu sehen. 
Weitere Spezialoptionen gibt es nicht, in GIF- 
Animationen kann man darüber hinaus die ge- 
wohnten Möglichkeiten von Einzelbildern nut- 
zen, also 1-Bit-Transparenz, Interlacing sowie 
die Zuweisung spezieller Farbpaletten. 


Spezielle Imageready-Funktionen 


Die Animationsarbeit fällt Imageready zu, 
Photoshop spielt bei GIF-Animationen nur den 
Zulieferer, der Bilder für die Animations-Frames 
vorbereitet. Einzelebenen aus Photoshop über- 
setzt Imageready beim Import standardmäßig 
in Frames (die Ebenen bleiben dabei auch in 
Imageready erhalten). 

In Imageready bestehen folgende Möglich- 
keiten für das Anlegen von Frame-Sequenzen: 
= Aus einer einzelnen Ebene lässt sich eine Se- 
quenz erzeugen. Dazu legt man einen neuen 
Frame an und modifiziert den Inhalt. Im Aus- 
klappmenü der Animationspalette muss dazu 
die Option „Neuen Frames eine Ebene hinzufü- 
gen“ deaktiviert sein. Geeignet ist diese M etho- 
de etwa für Laufschriften, wobei man mit dem 
Verschieben-Werkzeug den Schriftzug Stück für 
Stück weiter bewegt. 


Serie | Webdesign mit Photoshop und Imageready 


de, wie sie bei Filmen üblich ist, kann man sich 1 Bildoptimierung fürs Web Heft 11/2001 

aber ausmalen, wieviele Einzelbilder dabei 2 Hintergrund-Variationen Heft 12/2001 

a ee a zu . sind. 3 GIF-Animationen mal anders Heft 01/2002 
ußerdem lässt sich in der Animationspa- . 

lette von Imageready die Wiederholfrequenz der 4 Slices und Imagemaps Heft 02/2002 

kompletten Bildfolge einstellen. Man kann sich 5 Rollovers Heft 03/2002 

zwischen einem endlosen Loop, einer be- 6 HTML und Javascript generieren Heft 04/2002 


stimmten Anzahl Wiederholungen und einem 
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Tipp | GIF-Animation als Background-Bild 


GIF-Animationen kann man auch als Hintergrundbild einsetzen. Hintergrundbilder werden im Browser-Dokument- 
fenster so oft wiederholt, bis die Dokumentfläche ausgefüllt ist. Dieses Beispiel zeigt, wie man in Imageready 
eine Hintergrund-Animation erstellt. 


Bd er vie nn es Tr ]oskrsi ion Te] 3 Nun werden weitere Frames zwischen den se un Framm 
“ma eingefügt. Da sie automatisch die eingestellte Ablauf ee een I 
ingreniferhr -- JE 04 0+ Ds zeit („Frame-Verzögerung“) des ersten Frames anneh- Frame kopieren 
nn men, ändern wir diese auf 0,1 sek. Aus dem Ausklapp- Frursa einlegen 
menü der Animationspalette wählen Sie „Dazwischen Eie [rmmın nanarählen 
einfügen...” und eine Anzahl von 10 Frames. MB TEILIIET 1 
— : Annie mpSmieren.. 
u GE Ubree im alien [ramıen sepmnuen 
Im Br Dei Pie 
Er ee birers Er En | r an { 
Forsmsian Life |Beerpıiee | “Euer [rameı plan (bear binrafagea 
Wienkkrenn x seur Iheren niihlbar in alien Iramını 
1 Legen Sie in Imageready ein neues Dokument mit irferte Faletim-Spliosen._ 
den angegebenen Maßen an. Duplizieren Sie die Ebe- Bann dern wendig | mama bein fen 
ne in der Ebenenpalette und füllen Sie die Kopie mit Brennen Iren ifo ] 


dem Farbton #333399. Verschieben Sie die Hinter- 
grundebene so, dass sie über der Kopie steht. Dazu 
müssen Sie zunächst auf den Ebenennamen doppelkli- 
cken, um die Hintergrundebene in eine normale zu 
verwandeln. 


4 Die Animation ist fertig, nachdem wir die Ablaufzeit des 
ersten Frames wieder zurückgestellt und die Animation auf 
einmalige Wiederholung festgelegt haben. 


er ee 
Fresse Isınbem 
Breirmalian lükiien 
ram 


Irma anlagen 


IT 13 
S7TETeTSI 


5 In den Ausgabeeinstellungen des Datei- 
menüs wählen wir den Unterpunkt „Hinter- 
grund > Ansicht unter: Hintergrund“. Jetzt 
kann die Animation in der Browser-Vor- 
schau flächendeckend gezeigt werden. 
Speichert man die Datei mit dem Befehl 
„Optimiert-Version speichern” und dem 
Format „HTML und Bilder”, schreibt Image- 
ready auch den HTML-Code, der die GIF-Ani- 


Bus Frame Du Dahn 


Brei it tagen 
ser: ner 


small pplimerem_. 
Üben ms wen Pramaı omas 
Dr ee Ren Frau lee 


Be rm Fin ÜDREE fünraragen 
Fr kerge Lernen 1ichäber im allen [rmmırn 


Feirlben-Bolieree_ 


2 Wählen Sie aus dem Ausklappmenü 
der Animationspalette den Befehl „Fra- 
mes aus Ebenen erstellen“. Die unterste 
Ebene wird dabei der linke Frame, der 


mation als Background-Bild einbindet. In 
unserem (sehr einfachen) Beispiel erhalten 
wir einen Hintergrund, der im Zeitraum von 
vier Sekunden auf die Standard-Hinter- 


Start der GIF-Animation. 


grundfarbe Weiß einblendet. 


[2 7 7 


7 Frames lassen sich aus Ebenen ableiten. Bei 
dem Wechsel von Photoshop geschieht dies be- 
reits standardmäßig. In der Zeitabfolge wird die 
unterste Ebene als erster Frame umgesetzt und 
die oberste Ebene als letzter Frame. Für einzel- 
ne Frames lässt sich die Sichtbarkeit verschie- 
dener Ebenen steuern (siehe auch Kasten „Ef- 
fekte einsetzen“). Entsprechend vorbereitet, 


erzielt man allein durch das Variieren der Ebe- 
nensichtbarkeit eine große Vielzahl von Ani- 
mationseffekten. 

= In der Animationspalette selbst lassen sich 
Frames zwischen bereits vorhandenen einset- 
zen. Dies eignet sich für Überblendungen, wo- 
bei man die Parameter Position, Deckkraft und 
Effekte berücksichtigen kann. Der Befehl „Da- 


zwischen einfügen...“ findet sich im Ausklapp- 
menü der Animationspalette. 

TIPP Will man einen Effekt langsam einblenden, 
stellt man ihn schon auf dem Ausgangs-Frame 
ein, aber so, dass er noch nicht sichtbar ist. 

7 Über den Import-Befehl „Ordner als Frames“ 
lassen sich auch Einzelbilder aus Ordnern zu Se- 
quenzen umwandeln. Dabei geht Imageready 
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Effekte einsetzen | Arbeitsteilung zwischen Photoshop und Imageready 


Photoshop und Imageready können sich gegenseitig geöffnete Dateien überreichen. Auf diese Art lässt sich eine 
GIF-Animationssequenz in Photoshop vorbereiten und dann an Imageready übergeben. 


4 Die mit dem Ebenenstil aus- 
gezeichnete Ebene wird dupli- 
ziert und der Ebenenstil der er- 
neuten Kopie wieder aufgeru- 
fen. Jetzt stellen wir die Größe 
auf 2 Pixel. So verfahren wir 
weiter bis zu einer Größe von 6 
Pixeln. Der Ebenenstil der an- 
schließend duplizierten Ebenen 
wird in umgekehrter Reihenfol- 
ge wieder ausgeblendet. 


1 In Photoshop legen 
wir ein neues Dokument 
an und verleihen der 
Hintergrundebene ein 
dunkles Muster. An- 
schließend legen wir ei- 
ne neue Ebene an, in- 
dem wir die Hinter- 
grundebene duplizieren. 


— O0 O4 0408 


Er] 
® 


2 Mit dem Textauswahl- 
werkzeug wird ein 
Schriftzug erstellt, die 
daraus resultierende 
Auswahl umgekehrt und 
der restliche Inhalt mit 


— DE Ds 0+ Ds 


-| der Rückschritttaste ge- 
I TEIENSTeETETeT]  Jöscht. 
lese _ = 
Ve [$ ler ren = 
nun GE [maesinen | 
ne m a]: 
a ge — ji j= en 5 Mit Befehl-Umschalt-M erfolgt nun der 
“HH j I Wechsel zu Imageready. Die einzelnen 
= Hu Ebenen werden dabei gleich in eine An- 
u 5] imationssequenz umgesetzt, wobei die 
Bee EI» unterste Ebene als erster Frame und die 
g— [Dr = 
höchste Ebene als letzter Frame auftaucht. 
ri Für das Ende der Animation haben wir die 
ei E Hintergrundebene kopiert und ganz nach 
ER, — = Re oben gestellt. Für jeden einzelnen Frame 
stellen wir nun in der Ebenenpalette die 
Sichtbarkeit so ein, dass nur er und die 
Hintergrundebene gleichzeitig sichtbar 


sind. Die GIF-Animation ist fertig und kann 
optimiert werden. 


3 Aus dem Ebenenmenü rufen 
wir den Ebenenstil „Schein nach 
außen...” auf und stellen die 
Technik anschließend im Ab- 
schnitt „Elemente“ auf „Präzise“ 
und die Größe auf 0 Pixel. 


17] 


bei der Frame-Anordnung alphabetisch nach 
den Dateinamen vor. 

Während der Arbeit mit der Animationspa- 
lette empfiehlt es sich, die Datei in der Origi- 
nalansicht zu halten und erst beim Sichern der 
fertigen GIF-Animation den Befehl „Optimiert- 
Version speichern“ zu wählen. Imageready ver- 
steht es nämlich, auch Animationen im Photo- 
shop-eigenen Format zu speichern, was sich 
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während der Arbeit zum Zwischenspeichern an- 
bietet. So bleiben alle Funktionen und Ebenen 
zur Weiterbearbeitung erhalten. 


FAZIT 


Die Animationspalette enthält viele Funktionen 
zum Editieren von Sequenzen und einzelner 
Frames - zur Not lassen sich erzeugte Frames 
auch wieder in Ebenen umwandeln und außer- 


halb der Animationspalette bearbeiten. So er- 
schließen sich vielfältige Bearbeitungs- und Ef- 
fektmöglichkeiten. Der Erzeugung von ansehn- 
lichen GIF-Animationen steht somit nichts im 
Wege. Damit Sie diese Folge der Serie zu Hau- 
se nachvollziehen können, haben wir die ver- 
wendeten Dateien auf die Abo-CD gelegt. Wer 
sich Macwelt am Kiosk besorgt hat, findet die 
Daten unter www.macwelt.de/_magazin. % 
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Media Skin Jedem Film ein eigenes Aussehen, lautet das Motto bei Quicktime 5. 
Wer die kostenpflichtige Pro-Version von Quicktime besitzt, braucht lediglich 
einen Texteditor, ein Malprogramm und etwas Geduld, um einen neuen Rahmen 


für den eigenen Film zu entwickeln von Walter Mehl 

Das Ausgangsszenario 1 Erstellen der Masken 
ZUERST SUCHT MAN ein passendes Motiv, DAS BILD MUSS IN RGB-FARBEN stehen, bevor man mit der Arbeit an der Maske be- 
das als Rahmen für den Film dienen soll. In un- ginnt. Im ersten Schritt erzeugen wir eine Maske, die nur jene Teile sichtbar lässt, die spä- 
serem Beispiel wollen wir eine Rose in die Mit- ter im Film zu sehen sind. Steht die Auswahl, sollte man sie als Photoshop-Kanal speichern. 
te eines Apple-Werbefilms setzen und das Gan- In anderen Programmen empfehlen wir, eine Kopie der Auswahl zu speichern. 

ze mit einem ovalen Rahmen garnieren. Das TIPP Wer mit Photoshop arbeitet, sollte unbedingt darauf achten, dass in den Maskierungs- 
Bild zeigt alle nötigen Dateien. werkzeugen die Option „Glätten“ deaktiviert ist. Andernfalls erzeugt das Programm eine 


weiche Auswahlkante, die später in Quicktime als störende Farbblitze sichtbar ist. 


Bildabmessungen an den Film anpassen 3 


DANN LÖSCHT MAN alle nicht mehr benötigten Bildteile, reduziert die Bild- 
größe auf die Abmessungen des Films und speichert die Datei im Format PICT 
oder TIFF ohne ] PEG-Kompression (hier: „rahmen.pict“). Wer seiner Sache 
sicher ist, kann jetzt sofort die zwei zum Rahmen passen- 
den Masken erzeugen, die Quicktime braucht. Die Infor- 
mationen dazu gibt es in Schritt 4. Wer erst einen Probelauf 
mit dem Rahmen machen will, zieht den Schritt 5 vor und 
holt Schritt 4 später nach. er] 
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Zwei Masken für Quicktime 4) 


ZUERST ERZEUGT MAN DIE MASKE für das 
Fenster, das später sichtbar sein soll, in unserem 
Fall einfach eine Ellipse. Der schwarze Bereich 
umfasst die sichtbaren Stellen, der weiße die 
nichtsichtbaren. Wir speichern diese Ellipse 
wiederum als PICT-Bild und vergeben den Na- 
men „fenstermaske.pict“. Diezweite Maske be- 
nötigt Quicktime, um Rahmen von eventuell 
vorhandenem Text-Untertitel und Knöpfe vom 
eigentlichen Filmbereich zu trennen. In unse- 
rem Fall ist folglich die Ellipse von vorher nötig, 
diesmal ist allerdings die Kontur der Rose mit 
weißer Farbe gefüllt. Diese Maske speichert man 
unter dem Namen „interfacemaske.pict“. 


Rahmen und Film werden eine Einheit 
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JETZT STEHT DAS BILD vor dem Film (die Ebenennummer des Bildes ist niedriger als die 
des Films). Damit der Film an den von uns gewünschten Stellen sichtbar wird, öffnet man 
das Fenster „Filmeigenschaften“ (Befehlstaste-] ), wechselt im Aufklappmenü links zum Punkt 


‚Video 2“ und im Aufklappmenü rechts zum 


Punkt „Grafikmodus“. Dort lässt sich die 
Einblendfunktion „transparent“ wählen, die 
uns aber erst zum Ziel führt, wenn wir im 
Farbfeld die weißen Bereiche unseres Bil- 
des selektieren. J etzt sollte der Film durch 
das Bild sichtbar sein und wie gewohnt ab- 
laufen - allerdings hinter unserem Rah- 
men. Sind wir mit dem Ergebnis zufrieden, 
speichern wir den Film als eigenständige 
Datei „filmmitrahmen.mov“. 


Einsetzen will geübt sein 


JETZT BLENDEN WIR den Rahmen zum ers- 
ten Mal in den Quicktime-Film ein. In Quick- 
time Player Öffnet man zuerst den Film und 
dann das Bild „rahmen.pict“ 
aus Schritt 3. Mit dem Befehl 
„Bearbeiten > Kopieren“ über- 
nimmt man das Bild in die 
Zwischenablage und fügt es 
mit „Bearbeiten > Skaliert hin- 
zufügen“ in den Film ein. 

TIPP Vor dem Einfügen spult 
man am besten den Film zum 
Anfang zurück (Wahltaste- 
Pfeil nach links) und löscht ei- 
ne eventuell vorhandene Aus- 
wahl (Befehlstaste-B). 


Tinerlaen 
lauikem 


les surpwählien 


[DREI 


Aa ae ee 


Shabrri mrsgen Cd 


Der Trick mit XML 


DIE ZWEI MASKEN AUS SCHRITT 4 verbin- 
det man über eine kleine XML-Datei mit diesem 
neuen Film. Der Screenshot unten zeigt die 
Handvoll Textzeilen, dieman am schnellsten in 
Simpletext, Word oder BB-Edit produziert und 
anschließend als Datei speichert, beispielsweise 
unter „fastfertig.mov“. 


FERNER EEE ee 


mi iM Grm 


Die Eigenständigkeit nicht vergessen 


ÖFFNET MAN DIESE XML-DATEI mit Quicktime Player, sieht man zum 
ersten Mal das fertige Werk in voller Pracht. Da die Datei aber nur die Ver- 
weise auf die Masken und den Film enthält, sollte man die Datei noch ein 
weiteres Mal sichern: Mit dem Befehl „Sichern unter...“ und der Option 


„Als eigenständigen Film sichern“ erzeugt 
man eine eigenständige Datei, die sich 
auf CDs oder im Internet von jedem 
nutzen lässt, der über Quicktime 5 
verfügt. 

TIPP Manchmal deaktiviert Quick- 
time unter OS X aus unerfindlichen 
Gründen die Option „Als eigenständigen 
Film speichern“. In unseren Tests genügte es, 


einmal das Verzeichnis zu wechseln, um die Option wieder zu aktivieren. 
TIPP Da der Film mit dem Spezialrahmen keine Steuerungselemente mehr 
hat, sollte man vor dem Speichern unter „Filmeigenschaften > Film > 
Auto-Start“ die Option „Auto-Start aktiviert“ einschalten. Dann läuft der 
Film beim Betrachter automatisch an, der Tastendruck auf die Leertaste 


ist nicht nötig. 
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EINSTIEG 


Bis zu 80 MB sind sie 
groß, doch gegenüber den 
Betriebssystemen der 8.x- 

Familie sind die Updates 
der 9.x-Serie unspektaku- 
lär. Es geht fast aus- 
schließlich um die Kompa- 
tibilität zu Mac-OS X und 
um Fehlerbereinigungen. 
Wer die richtigen Pakete 
aus dem Internet lädt, 
erhält sich sein System, 
bekommt den vollen 

Funktionsumfang und 

spart Leitungskosten. 
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Illustration: Margaret Riegel 


+ UM EINEN MAC mit Mac-OS 9 auf den neu- 
esten Stand zu bringen, braucht es ganze 170 
MB an Downloads aus der Apple Knowledge 
Base, sofern man alle drei Zwischenschritte von 
9.0.4 über 9.1 bis hin zu 9.2.1 installiert. Recht- 
fertigen die Funktionen der neueren System- 
versionen diesen zeitlichen und finanziellen 
Aufwand? Oder lässt sich der Rechner auch mit 
bescheidenen Mitteln auf zeitgemäßes Niveau 
hieven? Wir zeigen, ob nur ein komplettes Up- 
date oder schon einige wenige aktualisierte 
Komponenten aus Ihrem Rechner die größt- 
mögliche Funktionalität herausholen. 


Von 9.0.4 auf 9.1 


Wer an einer DSL-Leitung hängt, mag die 70 
MB Download verschmerzen können, dieesfür 
den Versionssprung von Mac-OS 9.0.4 auf 9.1 
braucht. Modem-Benutzer wird es dagegen 
schaudern, wenn sie an ungültige Prüfsummen 
für das Update-Image oder gar ein durch die Ak- 
tualisierung aus dem Takt gebrachtes System 
denken. Unser Test zeigt, dass man gerade in 
diesem Fall mit ein wenig Handarbeit reichlich 
Verbindungskosten spart, kaum neue Funktio- 
nen einbüßt und sein bewährtes System fast un- 
angetastet lassen kann. 


Neue Funktionen 


Mac-OS 9.1 ist trotz seines Umfangs ein un- 
spektakuläres Update. Der Look-and-feel des 
Systems unterscheidet sich kaum von seinem 
Vorgänger. Augenfällig sind lediglich die an 
Mac-OS X angepasste neue Struktur der Fest- 


' Mac-05 


' nach Maß ...... 


Mac-OS 9.x aktualisieren Was nicht kaputt ist, soll man 
‚nicht reparieren. Wer sich deshalb scheut, wegen einiger 
weniger Verbesserungen sein System mit einem Update zu 
überschreiben, kann auch chirurgisch vorgehen und per 
Internet-Download einzelne Komponenten erneuern 


platte („Applications (Mac OS 9)“, „Dokumente“ 
und Systemordner) sowie das Menü „Fenster“, 
mit dem sich, ohne hinderliche Boxen verklei- 
nern oder schließen zu müssen, durch Finder- 
Fenster navigieren lässt. Außerdem bieten die 
„Öffnen/ Sichern“-Dialoge jetzt den Eintrag ‚Ver- 
binden mit der iDisk“. Ansonsten wartet der Fin- 
der nur noch mit leicht geschliffenen Kontroll- 
feldern auf: In „Ton“ lassen sich Lautstärke und 
Balance von Ausgabegeräten besser justieren, 
insbesondere wenn USB-Peripherie angeschlos- 
sen ist. Im zuvor recht trockenen Exemplar „All- 
gemeine Einstellungen“ hat Apple nun eine 
interaktive Vorschau eingebaut und die Unter- 
stützung für mehrere Benutzer nachgereicht. Im 
Kontrollfeld „Energie sparen“ fällt dank einer 
neuen Rubrizierung der Funktionen unter vier 
Reiter die Einrichtung leichter. Das Kontrollfeld 
„startvolume“ schließlich erkennt und unter- 
scheidet mehrere Systemordner auf ein und 
demselben Volume - auch dies ein Tribut an 


Tipp | Systemstart und RAM-Verbrauch fast identisch 


Seit Mac-OS 9.0 ist die Dynamik der immer speicherhungrigeren und ladezeit-in- 
tensiveren Systemversionen gebrochen. Bei beinahe gleich bleibender Anzahl an Sys- 
temerweiterungen unterscheiden sich die drei Probanden kaum. 


SYSTEM START (IN SEK.) BELEGTER RAM (IN MB) 

Mac-05 9.0.4 EEE 61 34,0 
Mac-0S 9.1 GE | 5/ 35,1 
Mac-0S 9.2.1 BB 5 36,5 


Anmerkungen: gemessen auf iMac DV 400 SE, Erweiterungsset jeweils „Mac-OS 9.x.x komplett” 
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Tipp | Wartungsupdate auf Mac-OS X 10.1.1 


u Pa a | Frggrpen 


Update für Apples Unix 

Seit 14. November liegt Mac-0S X in einer neuen Version vor. Nach einem ersten Blick 
stellt sich Mac-OS X 10.1.1 als reines Wartungsupdate heraus. Nichtsdestotrotz lohnt 
die Installation für alle Anwender. Wer in einem Firmennetz arbeitet, wird die ver- 
besserte Netz- und Netzdrucker-Anbindung zu schätzen wissen. Der Heimanwender 
profitiert von neuen Kamera-Plug-ins und besser kompatibler Brennsoftware. Finder 
10.1.1 und Mail 1.1 kommen allen zugute. Wie unsere Tests zeigen, sind allerdings 
noch nicht alle Bugs aus dem System verschwunden. 


Neue Applikationen 

Neben neuen Versionen des Finders und des Docks enthält das Update Mail 1.1 (v475). 
Alle Programme haben den bisherigen Funktionsumfang und leiden weiterhin unter 
Bugs. So funktioniert die Maximierung von Finder-Fenstern mit Symboldarstellung und 
automatischer Ausrichtung weiterhin nicht korrekt. Mail verzettelt sich nach wie vor 
beim Zugriff auf bereits geöffnete Mailboxen. 


Bessere Treiber 

Unter der Oberfläche hat sich dagegen viel getan. Obwohl das neue System über 
keine zusätzlichen Druckerbeschreibungen verfügt, hat sich laut Apple die Anbindung 
von Druckern über TCP/IP und Apple Talk verbessert. Das I/O-System, über das der 
Rechner mit Festplatten, optischen Laufwerken und anderer Peripherie kommuniziert, 
haben die Entwickler umfassend überarbeitet. Wie schon das Readme zum Update 
angibt, betreffen die Neuerungen insbesondere Firewire- und USB-Geräte, aber auch 
SCSI-Peripherie wie Fujitsu-MO-Drives. So spielt der Aktualisierer einen neuen Treiber 


für DV-Kameras auf, bestückt 
Image Capture mit Plug-ins für 
neue Canon-Modelle und stattet 
iTunes und Disc Burner mit überabeiteten Liteon- und Sony-Treibern aus. In einem 
ersten Test lässt sich eine mit dem Oxford-Brückenchip OW 911 ausgestattete Fire- 
wire-Platte zuverlässig mounten, ein Vorgang, der unter Mac-OS X 10.1 nur mit Glück 
von Erfolg gekrönt war. Leider herrscht in Apple System Profiler weiterhin Chaos. Un- 
ter dem Reiter „Geräte und Volumes“ ordnet das Programm das eigentlich dem Bren- 
ner zugedachte Attribut „Apple Disc Burning: Unterstützt” der USB-Maus zu. 


a 


Änderungen im Netz 

Weitere Verbesserungen betreffen laut Apple den Netzwerkbereich, namentlich den 
Zugriff auf AFP-, SMB- und Web-DAV-Fileserver. Wir stellen fest, dass das Anmelde- 
passwort für Web-DAV-Server nun nicht mehr unverschlüsselt übertragen wird. Die 
iDisk lässt sich jetzt auch mit Windows XP nutzen. Apple verspricht auch Verbesse- 
rungen bei dem beispielsweise von T-DSL verwendeten PPPoE-Protokoll. 


Radeon-Grafik beschleunigt 

Wer über ein neues Powerbook G4 verfügt, profitiert am meisten von Mac-0S X 10.1.1. 
Die Treiber für Radeon-Grafikchips ermöglichen es unter anderem, Inhalte auf einen 
externen Schirm zu spiegeln. Das 14.4 MB große Update ist über das Kontrollfeld „Soft- 
wareaktualisierung” zu bekommen. Systemvoraussetzungen sind Mac-OS X 10.1 und 
die (in dieser Reihenfolge aufgespielten) Updates „Security Update 10-19-01“ und 
„Installer Update 1.0”. If 


Mac-OS X, das sich auf von Apple ausgeliefer- 
ten Rechnern ein Volume mit dem klassischen 
System teilt. Unter der Oberfläche arbeitet mit 
Colorsync 3.0.3 unter anderem ein neues Farb- 
management. 

Darüber hinaus gibt esfür Mac-OS 9.1 ver- 
schiedene nachgereichte Updates, die Apple 
über das Kontrollfeld „Software-Aktualisierung“ 
zur Verfügung stellt. Deren wichtigstes dürfte 
Disc Burner 1.0.1 sein, das auf Rechnern mit 
unterstützten Brennern leere CD/ DVD-Rohlin- 
ge als Volume mountet und so per Drag-and- 
drop beschreibbar macht. Parallel nutzt iTunes 
diese Funktionalität, um Musik-CDs aufzuneh- 
men. Auch die neueste Version 2.7 von DVD 
Player erscheint erst in der „Software-Aktuali- 
sierung“ von Mac-OS 9.1. Schließlich kommen 
noch eine neue Carbon Lib in Version 1.4, die 
fehlerbereinigte Open-Transport-Version 2.7.6 
und die J ava-Laufzeitumgebung MR] 2.2.4 hin- 
zu. Außerdem erschien die neue Applescript- 
Umgebung 1.6, die auf Mac-OS 9.1 aufsetzt. 


Die Rosinen für 9.0.4 


Wer seine Festplatte gerne auf klassische Weise 
verwaltet, also ohne das Korsett aus Programm- 
Dokument- und Systemordner, und wer ohne 
das „Fenster“-Menü des Finders auskommt, der 
kann auf das gewichtige Update verzichten und 
sich nur die ] uwelen aus dem Paket in sein Sys- 
tem einbauen. Apple DVD Player 2.7 taucht im 
Kontrollfeld „Software-Aktualisierung“ nicht 
auf, steht aber als eigenständiger Download auf 
Apples Knowledge Base (Schlagworte „kbdlo- 
ad“ und „DVD“). Ergibt nicht nur Film und Ton 


flüssiger aus als seine Vorgänger, sondern ver- 
steht sich auch besser mit den Laufwerken von 
Drittherstellern. Mit einem Patch für die Sys- 
temerweiterung „Apple CD/DVD Treiber“ 
(www.biermann.org/ philipp/ DVD/) spielt er 
auch älterer Hardware Filme ab. Darüber hinaus 
ist er in der Lage, auf Festplatte abgespeicherte 
DVD-Filme über den zuschaltbaren Menübefehl 
‚Video_TS öffnen“ zu starten. 

Auch Quicktime 5 bietet der automatische 
Downloadmechanismus des Betriebssystems 
nicht von sich aus an. Unter www.apple.com/ 
de/ quicktime gibt es einen Installer für die Mul- 
timediaumgebung, der auch unter Mac-OS 
9.0.4 ohne weiteres funktioniert. Quicktime 5 


Diät Wer sich auf das Kontroll- 
feld „Software-Aktualisie- 
rung” verlässt, dem entgehen 
einige wichtige Updates für 
sein Mac-OS 9.0.4. 
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Vakuum Auch in Mac-0$ 
9.1 ist noch Raum für 
Verbesserungen. Neben 
den „amtlichen“ 
Updates finden sich 
Zusätze im Netz. 
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Tuning Für begeisterte Spieler lohnt 
sich die Nacharbeit von Hand, denn 
mit den neuen Game Sprockets 
und den aktuellen Open-GL-Trei- 

bern laufen Spiele besser. 


ist für eine verzögerungsfreie Wiedergabe ge- 
streamter Inhalte optimiert und unterstützt 
neue Audio-, Video- und Bildformate. Auch 
neue Codecs wie etwa Sorenson Video 3 sind 
eingebaut. Leider müssen sich Besitzer einer 
Pro-Lizenz der Versionen 3 und 4 erneut in Un- 
kosten stürzen; ihre Schlüssel lassen sich mit der 
neuen Version nicht verwenden. 

Ein weiteres Paket, das Apple nicht von sich 
aus anbietet, ist Airport in Version 1.3.1 bezie- 
hungsweise 2.0. Die Drahtlosnetzlösung lässt 
sich per Download beziehen (Schlagworte 
„kbdload“ und „Airport“) und empfiehlt sich 
schon allein wegen der neuen Firmwareversio- 
nen für die stets etwas zickige Airport Base Sta- 
tion. Darüber hinaus bietet Version 2.0 bessere 
Abwehrmaßnahmen gegen Eindringlinge. Spie- 


Ruckelfrei Quicktime 5 ist für über das 
Internet gestreamte Inhalte optimiert und 
lässt sich auf allen Betriebssystemen der 
9.x-Famile installieren. 


lern empfehlen sich die Pakete Game Sprockets 
1.7.5 (Schlagworte „kbdload“ und „Sprockets“) 
und Open GL 1.2.1(Schlagworte „kbdload“ und 
„OpenGL“), die ohnehin von neuerer Software 
vorausgesetzt werden. Sie bieten Unterstützung 
für USB-Spielehardware respektive eine besse- 
re und beschleunigte Darstellung dreidimen- 
sionaler Objekte. 

Unter Mac-OS 9.0.4 ist es unmöglich, auf 
dem offiziellen Weg über die von Apple emp- 
fohlenen und unterstützten Updates aus iTunes 
2 eine CD zu brennen. In unserem Test gelingt 
es unsjedoch, aus mit der Freeware Tome Vie- 
wer aufgeknackten Updates den Systemordner 
so zu frisieren, dass die] ukebox doch CD-Roh- 
linge bespielt. Wir öffnen die Archive des Ins- 
tallationsprogramms von Authoring Support 


Info | Firimware-Update 


Längst nicht so aufwendig wie ein Betriebssystem-Update, aber oft genauso heil- 
sam (und für Mac-OS 9.2.1 zum Teil notwendig) ist ein Upgrade der Firmware eines 
Rechners. Mit welcher Version Ihr Mac ausgestattet ist, zeigt der Eintrag „Boot ROM” 
im Unterpunkt „Produktionsinformation” von Apple System Profiler. Die aktuellen 
Versionen haben wir unten aufgelistet. Alle von Apple zur Verfügung gestellten Firm- 
ware-Upgrades können Sie über www.macwelt.de/ magazin beziehen. 


Rechner aktuelle Firmware-Version 
iMac mit Einzuglaufwerk 4.1.9 

iBook 4.1.7 

iBook Dual USB 4.1.7 

iBook Firewire 4.1.7, iBook Firewire Battery Update 
iBook Ende 2001 4.2.6 

Power Mac G3 2940 U2 B Firmware 1.1 
Power Mac G3 blau-weiß 1.1 

Power Mac G4 PCI-Graphik 4.1.9 

Power Mac G4 AGP-Graphik 4.2.8 

Power Mac G4 Quicksilver 4.2.5 

Powerbook G3 Firewire 2.7 

Powerbook G4 4.1.8 

Powerbook G4 4.2.7, DVD-ROM Update 
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Luxus Nur Mac-0S 9.2.1 beinhal- 

tet schon Apple DVD Player 2.7. 
Dennoch lässt er sich von Hand 
auch auf ältere Systeme aufspielen. 


1.3.1 und fügen die in Mac-OS 9.2.1 enthalte- 
nen Dateien „FireWire Enabler“ und „FireWire 
Support“ jeweilsin Version 2.8.4 hinzu. Prompt 
erkennt und akzeptiert iTunes den an der Hoch- 
geschwindigkeitsschnittstelle angeschlossenen 
Quel-Brenner. Apple System Profiler 2.4.5 be- 
merkt übrigens nichts von dem illegalen Tun 
und meldet für den Firewire-Bus: „An diesem 
Bus ist kein Gerät vorhanden“. Dank der neuen 
Firewire-Systemerweiterungen mountet 9.0.4 
auch unsere mit Oxford-911-Brückenchip aus- 
gestattete Festplatte. 

Die Finder-Erweiterung Disc Burner 1.0.1 
v1.1 lässt sich über den Tome-Viewer-Trick eben- 
falls aufspielen. Da das Update allerdings auch 
den Finder aktualisiert und der Rechner da- 
raufhin unregelmäßig abstürzt, vertrauen wir 
bei Daten-CDs lieber auf Toast und stellen den 
Urzustand wieder her. 


Fazit 


Die Apple Knowledge Base ist ein El Dorado für 
Anwender, die mit Mac-OS 9.0.4 arbeiten. Hier 
finden sich fast alle modernen Betriebssystem- 
bestandteile als Standalone-Installer. Zusam- 
men mit den vom recht nonchalanten Kontroll- 
feld „Software-Aktualisierung“ bereit gestellten 
Zugaben Carbon Lib 1.4, Startvolume 9.2.1, 
Colorsync Update 3.0.3 und Mac OS Runtime 
for) ava 2.2.4 erhält man so ohne viel Aufwand 
ein zeitgemäßes, kompatibles System. 


Von 9.1 auf 9.2.1 


Das Verhältniszwischen Datenmenge und neu- 
en Funktionen wirkt beim Update auf Mac-OS 
9.2.1 noch absurder. Satte 82,3 MB umfasst das 
Disk Image. Neue Funktionen? Fehlanzeige. Das 
„Hilfe-Center“-Dokument mit dem Titel „Was ist 
neu?“ entspricht wortwörtlich dem der Vorgän- 
gerversion und schwärmt von vermeintlich hin- 
zugekommenen Features wie der an Mac-OS X 
angelehnten Ordnerstruktur, dem Freigeben ei- 
nes USB-Druckers für die Nutzung im Netz- 
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werk, dem „Fenster“-Menü und der iDisk-Ein- 
bindung in „Öffnen/Sichern“-Dialogen. Tat- 
sächlich ist Mac-OS 9.2.1 ein Wartungsupdate, 
das das System auf aktuelle Rechner anpasst 
und seine Funktionalität als Kompatibilitäts- 
umgebung verbessert. 


Schneller zu Fuß 


Wessen Hardware nicht schon mit Mac-OS 9.1 
ausgeliefert wurde oder wer Mac-OS X nicht 
einsetzt, der sollte sich das Update wohl über- 
legen. Denn auch hier kann man die wenigen 
neuen Systembestandteile und im Lieferumfang 
enthaltenen Anwendungen leicht per Hand ak- 
tualisieren. So bietet das Kontrollfeld „Software- 
Aktualisierung“ schon von sich aus Applescript 
1.6, Carbon Lib 1.4, Open Transport 2.7.6, 


Tipp | Updates für die Systeme 


NAME KBASE-SUCHWORTE 
Airport 1.3.1/2.0 kbdload airport 
Apple DVD Player 2.7 kbdload dvd 


Carbon Lib 1.4 kbdload carbon 


Colorsync Update 3.0.3 kbdload colorsync 
Game Sprockets 1.7.5 


Mac 0S Runtime for Java 2.2.4 


kbdload sprockets 


kbdload java 


Open GL 1.2.1 kbdload opengl 
Quicktime 5 < 
USB Printer Sharing 1.0 kbdload usb 


NAME AIRPORT 1.3.1/2.0 
Applescript 1.6 kbdload applescript 
Authoring Support 1.1.3 kbdload authoring 
Disc Burner 1.0.1 v1.1 kbdload burner 


— Gecrackt Mit einigen 
u: = Tricks und neuen System- 
in CDs erlangt iTunes 2 auch 
auf einem Mac-OS 9.0.4 
die Fähigkeit, Musik-CDs 
zu brennen. 


“ 


Startvolume 9.2.1, Apple DVD Player 2.7, Disc 
Burner 1.0.1 und Mac-OS Runtime for J ava 
2.2.4 an. Auch Quicktime 5 lässt sich einzeln 
installieren. Hinzu kommen noch die CD-Re- 
korder-Treibersammlung Authoring Support 
1.3.1 (Schlagworte „kbdload“ und „Authoring“) 
und die 3D-Schnittstelle Open GL 1.2.1 (Schlag- 
worte „kbdload“ und „OpenGL“). Das macht zu- 
sammen knapp 32 MB an Daten, also weniger 
als die Hälfte des Komplettpakets. 

Eine Mogelpackung ist Mac-OS 9.2.1 den- 
noch nicht. Innerhalb des Systems haben sich 
gravierende Änderungen vollzogen, die Ab- 
stürze wegen Konflikten zwischen einzelnen 
Programmen oder auf Grund verirrter Schreib- 
/ Lesezugriffe abstellen sollen. Die für die Steu- 
erung solcher Prozesse verantwortlichen Mo- 
dule „Process Manager“ und „Folder Manager“ 
haben die Entwickler tief greifend umgearbei- 
tet. Ärger mit bestimmten Firewire-Geräten, die 
sich selbst mit den in Mac-OS 9.1 enthaltenen 
Treibern nicht zähmen ließen, soll jetzt endgül- 
tig vorbei sein. Gleiches gilt für USB-Peripherie, 
namentlich störrischen Massenspeichergeräten. 
Was sonst nur nach wiederholtem Ab- und An- 
stecken auf dem Schreibtisch erschien, soll nun 
dem Grundsatz Plug-and-play gerecht werden. 


Fazit 


Wer ein solides Mac-OS 9.1 hat, das keinen Är- 
ger macht und flott läuft, sollte dabei bleiben 
und sich nach Bedarf die Schmankerl aus der 
Knowledge Base aufspielen. Bevor Apple nicht 
eine mit neuen Funktionen angereicherte 9.x- 
Version vorstellt oder gar die Entwicklung des 
Systems für beendet erklärt, ist ein getuntes 
Mac-OS 9.1 noch absolut auf der Höhe der Zeit. 


Von 9.2.1 auf 9.2.2. 


35 Systemerweiterungen, eine neue Apple- 
script-Umgebung und einen neuen Systemkof- 
fer nebst Zusätzen spielt das nach Macwealt-In- 
formationen kurz bevorstehende Update auf 


PRAXIS 


Die Systeme im Überblick 


Auch wenn sich seit Mac-OS 9.0 wenig an der Oberfläche der 
Systeme ändert, unter der Haube bastelt Apple konstant. Ei- 
ne grobe Übersicht, was die Versionssprünge bringen: 


MAC-0S 9.0.4 

Systemanforderungen: 

Power Mac, 32 MB RAM, installiertes Mac-OS 9.0.x 

Neue Funktionen (Auswahl): 

= Bessere Unterstützung für USB-Mikrofone und USB-basier- 
te unterbrechungsfreie Stromversorgungen 

= Besseres Speichermanagement auf G4-Rechnern 

= Probleme mit Schlafzustand von Power Mac G3 behoben 

= Applescript 1.4 

= Open Transport 2.6.1 

= Unterstützung für Airport 

= Bessere DHCP-Unterstützung für ISDN-Router 


MAC-05 9.1 

Systemanforderungen: 

Power Mac, 32 MB RAM, installiertes Mac-OS 9.0.x 

Neue Funktionen (Auswahl): 

= Kontextmenüeintrag „Paketinhalt zeigen“ 

= Menüeintrag „Fenster“ 

= Unterstützung für Mac-OS-X-Pakete 

= 128-Bit-Verschlüsselung 

= ipisk im „Öffnen/Sichern“-Dialog verfügbar 

= Renoviertes Kontrollfeld „Allgemeine Einstellungen” mit 
Unterstützung für „Mehrere Benutzer” 

= Internet unterstützt Programmpakete 

= Software-Aktualisierung mit Unterstützung für Firewalls 

= Startvolume mit Unterstützung mehrerer Systemordner auf 
einem Volume und für Mehrere Benutzer 


= Applescript 1.5.5 mit Unterstützung für Mac-OS X 


 Farbmanagement Colorsync 3.0.3 mit Unterstützung der 
aktuellen ICC-Standards 

= Firewire 2.7 mit Unterstützung für gleichzeitig angeschlos- 
sene DV-Kameras und Firewire-Festplatten 


= Mehrere Benutzer 1.3 mit Unterstützung für Macintosh Ma- 
nager und Kidsafe 

= Open Transport 2.7.4 mit Fehlerbereinigungen 

= Open GL 1.2 mit Unterstützung für den G4-Prozessor 

= Quicktime 4.1.2 optimiert für G3- und G4-Prozessoren 

= USB Printer Sharing 1.0.1 erlaubt den Druck auf USB-Gerä- 
ten im Netzwerk über TCP/IP 

= Sherlock 2 

= Apple System Profiler mit Fehlerbereinigungen 

= Bessere Unterstützung von Carbon-Programmen 


MAC-0S 9.2.1 /9.2.2 

Systemanforderungen: 

zu Mac-0S X kompatibler Mac: Power Mac G4, Power Macin- 

tosh G3, Powerbook 64, Powerbook G3 (außer original Power- 

book 63), iMac und iBook, 32 MB RAM, installiertes OS 9.1 

Neue Funktionen (Auswahl): 

= Applescript 1.7 mit Kompatibilität zur Mac-OS X-Version 

= Stärkere Grafikbeschleunigung mit ATI-Radeon- und 
Nvidia-Geforce-Grafikkarten 

= iTunes und Disc Burner unterstützen mehr (SDAP-) Brenner 

= Firewire 2.8.5 mit Unterstützung für Geräte, die über einen 
Oxford-FW-911-Brückenchip angeschlossen sind 

= Quicktime 5 

= Optimierte Open-Gl-Treiber 1.2.4 

= Bessere Unterstützung für USB-Geräte 
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Tipp | Grafikprimus Mac-OS 9.2.2 


Das nach Macwelt-Informationen bevorstehende Update auf Mac-0S 9.2.2 birgt stark verbesserte Grafiktreiber 
für die Beschleunigerkarten der beiden Apple-Hoflieferanten ATI und Nvidia. Wie unser Test zeigt, profitiert 
vor allem die im Mac-Bereich noch junge Geforce-Technologie vom Update und legt bei Open GL und Rave ge- 
waltig zu. Während auch ATIs Radeon noch kräftige Geschwindigkeitsgewinne mitnimmt, können sich die an- 
gejahrten Rage-128-Modelle nur bei Rave-Anwendungen leicht steigern. 


— 


Bodenständig Das Airport-Ufo kommuniziert auch mit 


zwei Jahre alten Betriebssystemen. Rechner System Rave Rave OpenGL OpenGL 
800 x 600 ! 1024 x 768 ' 1024x 768? | 1280 x 1024? 
iperiai Wille 64/400 ATI Rage 128 os92ılm 248 | 137 8 25,7 | 19,5 
Schreibikech 64/400 ATI Rage 128 os922\|lE 270 98 © 26,1 19,4 
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G4/400 ATl Radeon PCI 
G4/400 ATI Radeon PCI 
G4/2x800 Nvidia Geforce 2 MX 
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Zugabe Ob es sich lohnt, allein 
wegen des „Fenster”Menüs und ei- 
niger weniger anderer Änderungen 
Mac-OS 9.1 zu installieren, muss je- 
der Anwender selbst entscheiden. 


Versteckt Das Kontrollfeld „Software-Aktualisie- 


rung” ignoriert die Tatsache, dass sich USB-Drucker 


auch unter Mac-OS 9.0.4 im Netzwerk zur Verfü- 
gung stellen lassen. 


05 9.2.2 


G4/2x800 Nvidia Geforce 2 MX 
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Anmerkungen: ! in Frames pro Sekunde (fps), gemessen mit Unreal Tournament, Version 400 ?in Frames pro Sekunde (fps), 


gemessen mit Quake III Arena, Version 1.30 


Mac-OS 9.2.2 auf die Festplatte. Trotzdem gibt 
es wie schon beim vorigen Update keine neuen 
Kontrollfelder, keine neuen Menüeinträge und 
keine neuen Features. Dies zeigt, dass Apples 
Entwicklungsabteilung nach dem Parforceritt, 
den sie nach der Veröffentlichung von Mac-OS 
X 10.0 und 10.1 hinter sich hat, nun hinter dem 
neuen Unix-System herräumen und deshalb 
Mac-OS 9 zurecht biegen muss. Einmal dabei, 
bügeln die Ingenieure noch die übrigen ver- 
steckten Falten platt. Es scheint, als sei das klas- 
sische System in seiner letzten Ausbaustufe an- 
gekommen, wenigstens hinsichtlich seines 
Funktionsumfangs. 


Quicksilver lässt grüßen 


Die Version 9.2.x des Mac-OS ist das Standard- 
Betriebssystem für die Power Mac G4 mit 
Quicksilver-Gehäuse sowie für die Mobilrechner 


Kaufentscheidung | Welches System für welchen Zweck 


Natürlich ist es schön, seinen Mac auf der Höhe der Zeit zu wissen. Notwendig ist dies 
allerdings nur in den seltensten Fällen. Hier einige Kriterien für Update-willige: 


Wenn 


... Sie 3D-Grafik und -Spiele einsetzen ... 
... Sie Firewire-Peripherie verwenden ... 


... Ihr Rechner eine Nvidia- oder Radeon- 


Grafikkarte hat ... 


... Ihr System stabil läuft, sie aber DVDs 


sehen möchten ... 


... Sie mit Applescript programmieren ... 


... Sie CDs brennen möchten ... 


... Mac-05 9.2.1 
... Mac-OS 9.2.1 
... Mac-0S 9.2.1 


... Mac-0S 9.0.4 bis 9.2.1 mit Apple DVD 
Player 2.7 


VYYVYvvv 


... Mac-05 9.2.1 
.. Mac-05 9.1 


....Sie die Mac-0S-9.x-Partition ausschließ- > ... Mac-0S 9.1 oder 9.2.1 
lich als Classic-Umgebung einsetzen ... 


... Sie mit Airport ein drahtloses Netzwerk > ... Mac-0S 9.0.4 bis 9.2.1 mit Airport 


betreiben ... 


1.3.1 oder Airport 2 
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Powerbook G4 Titanium 550/ 667 und iBook 
600. Das Update auf Version 9.2.2 orientiert 
sich daher stark an deren Bedürfnissen. So pro- 
fitiert beispielsweise die in diesen Modellen ver- 
baute Grafikhardware am meisten von den neu- 
en ATI- und Nvidia-Treibern. In unserem Test 
mit den betagten, aber immer noch anspruchs- 
vollen 3D-Shootern Quake 3 Arena und Unreal 
Tournament legten Karten mit Geforce- und Ra- 
deon-Chips teilweise um bis zu 20 Prozent zu. 
Dagegen holen Rage-Beschleuniger allenfalls 
bei Rave-basierten Anwendungen noch ein paar 
Frames heraus. Ganz offensichtlich verabschie- 
det sich die Apple-Entwicklungsabteilung auch 
hier von vermeintlich veralteter Technologie 
und versucht konsequent, die jüngere Hardware 
ins rechte Licht zu setzen. 

Die wesentliche Neuerung ist Applescript 
1.7, das die Scripting-Umgebungen des klassi- 
schen Systems von Fehlern befreit und mit dem 
neuen Betriebssystem zusammen führt. Bei- 
spielsweise speichert Script Editor 1.7 Applets 
in einem universellen Format für alle Hardware- 
und Betriebssystemplattformen ab. Zuvor gab 
es bis zu drei unterschiedliche Formate. Auch 
Scripting Additions, die als Bundle oder Pack- 
age gesichert sind, akzeptiert Version 1.7. 


Fazit 


Die 20 MB sollte neben Applescript-Entwicklern 
nur downloaden, wer Mac-OS 9.2.1 als Classic- 
Umgebung einsetzt und auch rege davon Ge- 
brauch macht. Ansonsten lohnt es noch für 
Spieler und 3D-Arbeiter, in deren Rechnern neu- 
este Grafikkarten arbeiten. Darüber hinaus bie- 
tet sich die nochmals überarbeitete Version der 
Firewire-Treiber Besitzern von Laufwerken mit 
Oxford-FW-911-Brückenchip an; bleibt zu hof- 
fen, dass „FireWire Enabler 2.8.4“ und „FireWire 
Support 2.8.4“ bald auch als eigenständiger 
Download zur Verfügung stehen. % 


Mac-0S X anpassen 


Aqua-Look mit 
Retro-Finder 


von Thomas Armbrüster 


Power-Tipps für Mac-OS X Ein alter Hund lernt keine neu- 
en Tricks - und viele Mac-Anwender möchten auch unter 
Mac-05 X so arbeiten, wie sie es bislang gewohnt waren. 
Ganz authentisch wird die Bedienung nie werden, aber 
mit Hilfe einiger Tricks sowie verschiedener Programme 
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EINSTIEG 


Mac-0S X, das kommende 
Apple-Betriebssystem, 
überrascht nicht nur mit 
neuen Funktionen. Viele 
alte, dem Mac-Anwender 
vertraute und hilfreiche 
Elemente, sind aus dem 
System verschwunden. 
Doch durch einige Tricks 
und Erweiterungen lässt 
sich Mac-0S X um Mecha- 
nismen des klassischen 
Mac-0S erweitern. Auch 
gänzlich verschwundene 
Finder-Funktionen bringen 
die kleinen Helfer zurück. 
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+ WER SEINE ERSTEN SCHRITTE in Mac- 
OS X unternimmt, wird vor allem damit zu 
kämpfen haben, dass Volumes nicht an der ge- 
wohnten Stelle auftauchen, sich Fenster bei 
einem Doppelklick anders verhalten, der Pa- 
pierkorb immer einen Warnhinweis vor dem 
Entleeren abgibt und Apple- und Programm- 
menü entweder andere Elemente enthalten 
oder gleich ganz verschwunden sind. Wer sich 
nicht umstellen mag oder nützliche Funktionen 
aus dem klassischen System vermisst, dem hel- 
fen unsere Tricks und Software-Empfehlungen. 


Einstellungen ändern 


Unser erster Weg führt in die Voreinstellungen 
des Finders. Dort lässt sich bestimmen, dass 
Festplatten, Wechselmedien und Netzwerk-Vo- 
lumes wie eh und je auf dem Schreibtisch er- 
scheinen. Apple hat dies lobenswerterweise 
schon voreingestellt, so dass man die entspre- 
chende Option nur bei Bedarf ändern sollte. 
Anders ist dies beim Verhalten von Fens- 
tern. Ein Doppelklick auf einen Ordner öffnet 
diesen im gleichen Fenster. Damit der Finder 
beim Doppelklick auf einen Ordner wie im klas- 
sischen Mac-OS ein neues Fenster öffnet, muss 
der Anwender die Einstellungs-Option „Ordner 
immer in neuem Fenster Öffnen“ aktivieren. 
Etwas umständlich ist es, die Warnung beim 
Entleeren des Papierkorbs zu deaktivieren. Hier 
hat Apple einen Fehler eingebaut, denn in der 
deutschsprachigen Version des Finders funktio- 
niert dies nicht. Man muss deshalb in der Sys- 
temeinstellung „Landeseinstellungen“ bei „Spra- 
chen“ in der Liste den Eintrag „Englisch“ an die 
oberste Stelle ziehen, sich abmelden und wie- 
der anmelden. Nun arbeitet der Finder auf Eng- 


und Erweiterungen lassen sich nützliche Funktionen in 


Mac-05 X anfügen 


lisch und die Nachfrage für den Papierkorb lässt 
sich deaktivieren. Stellt man jetzt wieder auf 
Deutsch um, bleibt die Einstellung erhalten. 
Der nächste Ausflug geht in die Systemein- 
stellung „Allgemein“. Hier legt der Anwender 
fest, wo die Rollpfeile in einem Fenster posi- 
tioniert sind, ab welcher Größe eine Schrift 
geglättet wird und wie viele Einträge im Apple- 
Menü bei benutzten Programmen und Doku- 
menten erscheinen. Die standardmäßigen fünf 
Objekte sind meist zu wenig, man kann dem 
Gedächtnis des Finders aber auf die Sprünge 
helfen und den Wert auf bis zu 50 hinaufsetzen. 
Weitere Bordmittel zur Anpassung des Ap- 
ple-Menüs gibt esnicht. Allerdings lässt sich das 
Dock einsetzen, um auf häufig benötigte Pro- 
gramme und Dateien zuzugreifen. Dazu legt 
man sich in seinem Benutzerverzeichnis einen 
oder mehrere neue Ordner an und platziert in 
diesen Aliasse der Programme, Dateien und 
Ordner, auf die man immer direkt zugreifen 
will. Diese Ordner zieht man nun in das Dock. 
Klickt man auf deren Symbole und hält die 
Maustaste gedrückt, zeigt der Finder ein Kon- 
textmenü mit dem jeweiligen Ordnerinhalt. Zur 
Verschönerung lassen sich den Ordnern andere 
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Ir Finder zeigen 


Schnellzugriff Zieht 
man Ordner mit dort 
abgelegten Aliassen 
ins Dock, kann man 
auf alle Objekte ohne 
eine Odyssee durch die 
Ordner zugreifen. 


Mac-0S X anpassen 


TESTSTRECKE 


Um unsere Vorschläge auszu- 
probieren, sollte man sich 
einen Testbenutzer einrich- 
ten. Denn stoßen die vorge- 
nommenen Veränderungen 
nicht auf Gegenliebe, kann 
man den Benutzer wieder 
entfernen und mit dem bis- 
herigen Benutzerkonto wie 
gewohnt weiter arbeiten. 
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GrinemeinsbeBungen 


Einielunger 


Programmwechsel ASM installiert 
unter Mac-OS X ein Programm-Me- 
nü, das sogar etwas mehr kann als 
beim klassischen Mac-OS. 


Symbole verpassen, was man wie bisher mit 
dem Informationsfenster erledigt und dort das 
Symbol über die Zwischenablage einsetzt. 


Versteckte Funktionen aktivieren 


Apple hat in Mac-OS X einige Funktionen ein- 
gebaut, die der Benutzer nicht ohne weiteres ak- 
tivieren kann. Allein Terminal-Könner sind in 
der Lage, diese Gimmicks über Befehlszeilen 
einzuschalten. Dem Normalanwender hilft das 
komfortable Programm Tinker Tool weiter. Die 
Erweiterung für die Systemeinstellungen legt 
verborgene Optionen offen. Das Tool erweitert 
die Funktionen des Mac-OS also nicht, sondern 
macht sie nur zugänglich. Deinstalliert man es, 
muss man die Einstellungen vorher zurückset- 
zen, denn nur durch das Entfernen der Erwei- 
terung ändern sich die Einstellungen nicht. 
Hat man Tinker Tool installiert, gehört zu 
den nun zugänglichen Optionen die Möglich- 
keit, das Dock mit seinem Anfangs- oder End- 
punkt am Bildschirmrand zu fixieren. Platziert 
man es unten mit dem Ende am rechten Bild- 
schirmrand, so findet man den Papierkorb im- 
mer an der gewohnten Stelle wieder, da sich das 
Dock nun von rechts nach links ausdehnt. 
Tinker Tool bietet auch mehr Optionen als 
das Mac-OS, die Pfeiltasten in den Rollbalken 
anwenderfreundlich und individuell zu positio- 
nieren. So lassen sie sich im Tandem am oberen 
und unteren Rand des Rollbalkens anordnen, 
was selbst in Mac-OS 9 nicht möglich ist. 
Umfangreich sind die Schrifteinstellungen. 
So kann man die Systemschriftart ändern, die 
Programme für ihre Fenster verwenden, darun- 
ter auch das Fenster der Systemeinstellungen. 
Der Finder und die Menüs bleiben davon jedoch 
unbeeindruckt, ihre Schrift lässt sich nicht ver- 
ändern. Nützlich sind die Vorgaben für die 
Schriftglättung, da man sie für Cocoa-Pro- 
gramme und Quickdraw-Anwendungen unter- 
schiedlich einstellen kann. Der Algorithmus für 
die Glättung ist in Cocoa wesentlich besser als 
bei Quickdraw, so dass man ihn hier in der Re- 
gel eingeschaltet lässt. Einzig bei nicht-propor- 
tionalen Schriften, wie sie etwa im Terminal- 
Fenster zum Einsatz kommen, sollte man ihn 
deaktivieren. In Quickdraw-Programmen (das 
sind diejenigen, die man als Carbon-Anwen- 
dung bezeichnet) ist die Schriftglättung für klei- 
nere Schriften nicht optimal und man deakti- 
viert sie deshalb für entsprechende Größen. 


Programmmenü für Mac-0S X 


Wer das Programmmenü schon endgültig ab- 
geschrieben hatte, kann es mit Hilfe des Pro- 
gramms ASM unter Mac-OS X wieder zum 
Leben erwecken. Auch diese Systemergänzung 
installiert sich als Einstellung. Dabei belässt es 
ASM nicht bei der simplen Aktivierung des Me- 
nüs, sondern bietet umfassende Konfigura- 


Tipp | Stolperfallen in Tinker Tool 


Mit der Option in Tinker Tool, sich versteckte Systemdateien anzeigen zu las- 
sen, sollte man vorsichtig umgehen. Sie sind zwar gegen Eingriffe eines nor- 
malen Anwenders geschützt, nicht aber gegen unfreiwillige Löschungen des 
Systemadministrators „root“. Während ein Sabotageakt auf einem saube- 
ren System allerhand umständliche Kommandoeingaben im Terminal erfor- 
dert, ist die Katastrophe so nur noch einen Mausklick entfernt. 


tionsmöglichkeiten. Man kann das Erschei- 
nungsbild des Menüs selbst festlegen und ent- 
scheiden, ob nur Symbole oder auch der Pro- 
grammname erscheinen, wie sie sortiert sind 
und welche Größe sie haben. Auch die Menü- 
punkte zum Ein- und Ausblenden von Pro- 
grammen lassen sich individuell hinzufügen. 
Außerdem gibt es Einstellungen für den Menü- 
titel, ein Trennelement und die Menübreite. 

Auf der Registerkarte „Extras“ von ASM fin- 
det man die Einträge „Ein-Programm-M odus“ 
und „Klassisches Fensterverhalten“. Aktiviert 
man die erste Option, blendet Mac-OS X zu- 
künftig die Fenster aller nicht aktiven Anwen- 
dungen automatisch aus. Die zweite Option 
sorgt dafür, dass alle Fenster eines Programms 
mit dem Programm in den Vordergrund kom- 
men. Normalerweise schichtet Mac-OS X die 
Fenster nämlich in der Reihenfolge übereinan- 
der, in der man sie öffnet, auch wenn essich um 
Fenster unterschiedlicher Programme handelt. 
Neben globalen Einstellungen lassen sich auch 
programmspezifische Vorgaben machen. Dabei 
lässt sich auch einstellen, dass ein Programm- 
fenster nicht automatisch ausgeblendet wird, 
nicht im Programm-Menü erscheint oder beim 
Start automatisch das Dock ausblendet. 


Kleine Helfer 


Auf einem großen Bildschirm reicht die Mausge- 
schwindigkeit manchmal selbst in der schnells- 
ten Stufe nicht aus. Abhilfe schafft die Sys- 
temeinstellung Mouse Zoom, die den Zeiger 
über das normalerweise einstellbare Maß hin- 
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INSTALLATION 


Um Probleme mit nicht funk- 
tionierenden Erweiterungen 
für Mac-05 X zu vermeiden, 
sollte man die Dateien unter 
Mac-0S X aus dem Internet 
laden, entpacken und deco- 
dieren. Manche funktionieren 
nämlich nicht, wenn man sie 
mit Stuffit Expander im klas- 
sischen Mac-OS auspackt. 


Benutzerrechte Get 

Info (links) und Su- 

per Get Info (rechts) 
Br stellen Benutzerrech- 
te und Dateityp um, 
dabei muss man 
aber vorsichtig ans 
Werk gehen. 
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Tipp | Free- und Shareware für den Finder in Mac-OS X 


Alle hier vorgestellten Tools finden Sie auf der Abo-CD dieser Ausgabe 


und auf www.macwelt.de/_magazin. 


TOOL HERSTELLER FREE-/SHAREWARE 
ASM 2.0.2 Frank Vercruesse Freeware 

Audio CD Player On-Core Freeware 

Dockling 2.0.0 

Classic Menu 2.5 Sig Software Shareware 10 US-Dollar 
Get Info 0.8 Gideon Softworks Shareware 10 US-Dollar 
Mouse Zoom 1.1 Ben Hines Freeware 

Prefling1.2.2 Amar Sagoo Freeware 

Super Get Info 1.0.4 Barebones Shareware 20 US-Dollar 
Tinker Tool 2.0.2 Marcel Bresink Freeware 


Window Shade X 1.1 Unsanity 


Shareware 7 US-Dollar 


aus beschleunigt. Dabei macht die Erweiterung 
nichts anderes als in die auf normalem Wege 
nicht zugängliche Einstellungsdatei für die 
Maus einen höheren Wert einzutragen. 

Mit Hilfe der Dock-Erweiterung Prefling be- 
kommt das Dock ein Kontextmenü für alle Sys- 
temeinstellungen. Man kann dann analog zum 
Eintrag „Kontrollfelder“ im Apple-Menü des 
klassischen Mac-OS direkt auf einzelne Sys- 
temeinstellungen zugreifen, ohne erst das Dia- 
logfenster der Systemeinstellungen öffnen zu 
müssen. Unter Mac-OS X 10.1 erhält man zwar 
eine Warnung, dass das für Version 10.0.4 ent- 
wickelte Prefling eventuell nicht funktioniert, in 
unserem Test verrichtet die Erweiterung ihren 
Dienst aber klaglos. Allerdings kann sie keine 
Systemeinstellungen von Drittherstellern auf- 
listen, wie etwa Tinker Tool oder ASM. 

Mac-OS X versteckt ein Fenster im Dock, 
wenn der Anwender die Titelleiste doppelklickt. 
Window Shade X holt den Fensterrollladen des 
klassischen Systems zurück. Die als Shareware 
für 7 Dollar vertriebene Erweiterung kann ein 
Fenster aber nicht nur auf die Titelleiste verklei- 


nern, sondern auch transparent machen oder 
mit seiner Anwendung ausblenden. Dies lässt 
sich für den Doppelklick auf die Titelleiste und 
den Verkleinerungsknopf einstellen. 

Classic Menu erweckt das klassische Apple- 
Menü wieder zum Leben. Allerdings überlagert 
das Programm mangels anderer Möglichkeiten 
das Apple-Menü von Mac-OS X, so dass entwe- 
der dieses oder Classic Menu verfügbar sind. 
Zum Umschalten hält man eine Taste gedrückt. 
Classic Menu greift auf den Ordner „Classic Me- 
nu Items“ zu und zeigt alle dort vorhandenen 
Aliasse von Dateien, Programmen und Ordnern 
unter dem Apfel an. Anhand von Unterordnern 
lässt sich Classic Menu übersichtlich gliedern. 
Da man denselben Effekt wie oben geschildert 
auch mit Hilfe des Docks erreichen kann, er- 
scheint uns Classic Menu wegen der nur lü- 
ckenhaften Integration in Mac-OS X weniger 
empfehlenswert. Darüber hinaus kostet es 10 
Dollar Shareware-Gebühr. 

Um eine Musik-CD am Rechner anzuhören, 
muss man nicht unbedingt iTunes installieren, 
denn dafür ist Audio CD Dockling ausreichend. 


gun Parma inmsaen 


Erst Bm 


Rollladen Ist Window Shade X installiert, lässt sich ein 
Fenster per Doppelklick auf die Titelleiste verkleinern. 


Diskjockey Audio CD Dockling 
spielt Musik-CDs ab und lässt sich 
einfach über das Aufklappmenü im 
Dock bedienen. 
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Wie das Kontrollleistenmodul des Programms 
Apple Audio CD unter dem klassischen Mac-OS 
klappt ein Menü auf, wenn man auf das Symbol 
der Erweiterung im Dock klickt. Dort wählt man 
die Titel aus, startet und stoppt die Wiedergabe 
und wirft die CD aus. Als Bonus unterstützt Au- 
dio CD Dockling die Internet-Titeldatenbank 
CDDB, so dass man sich aus dem Internet die 
Titel der Interpreten, Alben und der einzelnen 
Stücke auf den Rechner laden kann, die dann 
im Aufklappmenü zu sehen sind. Einefür Mo- 
dem-Besitzer praktische Funktion: Audio CD 
Dockling merkt sich die einmal eingelesenen Ti- 
tel auch über einen Neustart hinaus. 


Rechte und Schutz 


Da es sich bei Mac-OS X um ein Unix-System 
handelt, ist die Vergabe von Rechten und der 
Schutz von Dateien komplizierter als unter dem 
klassischen Mac-OS. Damit der normale An- 
wender nicht versehentlich die Rechte so ver- 
ändert, dass sich Dateien nicht mehr verwen- 
den lassen, was durchaus möglich ist, kann man 
über das Fenster „Information“ keine anderen 
Eigentümer als den ursprünglichen für eine Da- 
tei auswählen und auch keine Änderungen am 
Dateityp vornehmen. Wer mehr Optionen be- 
nötigt, um beispielsweise eine Datei einem an- 
deren Eigentümer zuzuweisen oder die Datei- 
spezifikationen Type und Creator zu ändern, 
muss zu einem Zusatzprogramm wie Get Info 
oder Super Get Info greifen. Beide sind Share- 
ware und erlauben es, sowohl die Eigentums- 
rechte als auch die Dateispezifikationen zu ver- 
ändern. Man sollte mit ihnen also sehr sorgsam 
umgehen. Super Get Info von Barebones, aus 
deren Werkstatt auch BB-Edit stammt, liefert 
darüber hinaus Informationen über versteckte 
Dateien und Ordner und verfügt über einen 
Befehl, den Papierkorb auch von Dateien zu be- 
freien, für die man momentan nicht ausrei- 
chende Rechte hat. Eine Information am Ran- 
de: Überträgt man Dateien, Programme und 
Ordner von einem Rechner mit Mac-OS 9 auf ei- 
nen anderen unter Mac-OS X, haben die über- 
tragenen Dateien denjenigen Benutzer als Ei- 
gentümer, als der man sich angemeldet hat. 
Deshalb kann es vorkommen, dass Ordner und 
Programme für einen normalen Anwender un- 
ter Mac-OS X nicht zugänglich sind, wenn sie 
der Administrator übertragen hat. 


Fazit 


Mac-OS X lässt sich nicht komplett austricksen 
und mit der Oberfläche des klassischen Be- 
triebssystems behaften. Bei manchen Dingen 
wie dem multifunktionalen Dock ist das auch 
gar nicht wünschenswert. Durch geschickten 
Einsatz von einigen Utilities, die zumeist sogar 
kostenlos erhältlich sind, stehen aber lieb ge- 
wordene Optionen wieder zur Verfügung. If ® 
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Kommunikation mit 


dem Rest der Welt 


Serie Mac-OS X, Folge 7 Dank seiner Unix-Wurzeln, insbesondere des BSD- 
Kerns, ist Mac-OS X wie geschaffen für den Betrieb von Servern und die Integra- 
tion in Netze und somit ein echtes Internet-Betriebssystem. Der Umstieg vom 


klassischen Mac-OS wie aus der Unix-Ecke fällt leicht 
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+ DA MAC-OS X die wichtigsten Internet- und 
Netz-Einstellungen bereits direkt nach der Ins- 
tallation abfragt, kümmern sich die wenigsten 
Anwender selbst um dieses Thema. Selbst trag- 
baren Rechern verpasst die automatische Kon- 
figuration eine Internet-Anbindung. 


Die Systemeinstellungen 


Wer die Konfiguration verändern möchte, fin- 
det unter der Kategorie „Internet & Netz“ alle 
notwendigen Optionen. Apple hat die klassi- 
schen Kontrollfelder „Appletalk“, „Modem“, 
„Remote Access“ und „TCP/IP“ unter „Netz“ zu- 
sammengefasst, „Personal Websharing“ und 
„Filesharing“ unter der Rubrik „Sharing“. Auch 
die Proxy-Einstellungen liegen nicht mehr im 
„Internet“-Kontrollfeld, sondern im Bereich 
„Netzwerk“. Während Letzteres noch nachvoll- 
ziehbar ist, weiß vermutlich niemand außerhalb 
des Apple-Campus, warum Quicktime ebenfalls 
in dieser Kategorie gelandet ist. 

Da ein Umgebungsassistent fehlt, lassen sich 
im „Netzwerk“-Dialog mehrere Umgebungen 
anlegen, wobei die vorgegebene automatische 
Netzeinstellung selbstständig zwischen Modem 


von Christian Grunenberg 


und Ethernet wechselt, was vor allem für Po- 
werbook-Besitzer ein deutlicher Fortschritt ist. 
Die aktiven Schnittstellen findet man mit dem 
Befehl „Zeigen - Aktive Netz-Anschlüsse“ und 
kann sie separat an- und ausschalten, per Drag- 
and-drop sortieren und Prioritäten festlegen. 
Neben der inzwischen selbstverständlichen 
Unterstützung von PPPoE (PPP over Ethernet) 
hat Apple den Bereich „Sharing“ um einen in- 
tegrierten FTP-Server sowie den optionalen Zu- 
gang über ein Terminal von außen erweitert, al- 
so um die Möglichkeit zum Fernzugriff auf den 
eigenen Rechner. Wer vom klassischen Mac-OS 
kommt, greift sicher auf die bisher übliche und 
unproblematische Vernetzung per Appleshare 
zurück, egal ob sie auf Appletalk oder TCP/IP 
basiert. Für private Nutzer sowie kleinere Net- 
ze hat sich diese einfache Methode bewährt. 
Bei allen anderen Optionen sollte sich der 
Anwender im Klaren darüber sein, dass er je 
nach Einstellungen Hackern unfreiwillig Türen 
öffnet (siehe auch Macwelt 12/01, Seite 72). 
Auch wenn Mac-OS X nach der Installation min- 
destens so sicher, wenn nicht noch sicherer als 
das klassische Mac-OS ist, stellt es größere An- 
sprüche an den Benutzer, da dieser selbst für die 
Sicherheit seines Rechners verantwortlich ist. 
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Mac-OS X 10.1 verbessert 
die Netzfähigkeiten des 
Betriebssystems spürbar. 
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tegration in gemisch- 
tze ebenso wie die 
dung an ältere 
tosh-Rechner, da sie 
ugriff auf Apple- 
Server (AFP) auch 
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ppletalk ermöglicht. 


Nahezu komplett Der 
Netzdialog entspricht 
der Kombination der 
alten Kontrollfelder Ap- 
pletalk, Modem, Re- 
mote Access und 
TCP/IP. Allein die 
Unterstützung der an- 
gestaubten Infrarot- 
Schnittstelle fehlt noch, 
obwohl sich in den Tie- 
fen der Systemordner 
bereits ein entspre- 
chendes Menü-Extra 
befindet. 


Verbinden Der Dialog 
„Mit dem Server ver- 
binden“ ist eine Kombi- 
nation aus der bisheri- 
gen Auswahl und dem 
Programm Netz Brow- 
ser. Zusätzlich erreicht 
man im „Gehe zu”-Me- 
nü des Finders leicht 
die eigene iDisk, wobei 
sich beide Funktionen 
ab Version 10.1 auch in 
die Symbolleiste inte- 
grieren lassen. 
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Mehr Möglichkeiten bedeuten eben auch mehr 
Möglichkeiten, etwas falsch zu machen. 

Auffällig ist der reduzierte Internet-Dialog. 
Hier finden sich nur noch die notwendigsten 
Einstellungen zu „iTools“, „E-Mail“, „Web“ und 
„News“. Andere Internet-Protokolle und -Da- 
tentypen sowie die zugehörigen bevorzugten 
Anwendungen lassen sich nicht mehr definie- 
ren, obwohl die Konfiguration intern noch vor- 
handen ist. Dies fällt jedem auf, wenn sich 
iTunes beim ersten Start als bevorzugte Soft- 
ware für die MP3-Wiedergabe registriert. 


Mit Servern verbinden 


Die Funktionalitäten der bisherigen Auswahl- 
erweiterung für Appleshare und des Programms 
Netzwerk Browser findet man nun einheitlich 
im Menü „Gehe zu“ des Finders zusammen mit 
einem Befehl, eine Verbindung zur eigenen 
iDisk herzustellen. So löblich diese Kombination 
ist, sie wäre im Apple-Menü besser aufgehoben. 
Ein Ausgleich dafür ist aber, dass man auch in 
der Dateiauswahlbox direkt auf die iDisk zu- 
greifen kann und dasssich ab Mac-OS X 10.1 in 
die Symbolleiste des Finders entsprechende Fä- 
higkeiten integrieren lassen. 

Ab dieser Version basiert Apples Internet- 
Diskette auf dem Protokoll Web DAV statt wie 
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bisher auf AFP. Dieses Protokoll erlaubt es, eine 
Verbindung ständig offen zu lassen, denn die 
Server kappen sie nicht mehr nach einer Stun- 
de. So wird die Bandbreite geschont. 

Die eigentliche Mixtur aus Auswahl und 
Netzwerk-Browser ist jedoch der Dialog „Mit 
dem Server verbinden“, zu finden unter dem 
Menüpunkt „Mit Server verbinden“. Dasin Ver- 
sion 10.1 neu hinzugekommene SMB-Protokoll 
erfordert dabei die Eingabe einer Adresse, zu- 
mindest im Moment lassen sich solche Server 
nicht einfach per Maus auswählen. Unverändert 
ist auch, dass der Finder während der Kontakt- 
aufnahme zu anderen Rechnern blockiert bleibt. 


Weitere Werkzeuge 


Benötigt man mit Mac-OS X 10.0.4 noch das 
Programm Internet Connect, um eine PPP-Ver- 
bindung aufzubauen, so erledigt dies unter 10.1 
ein entsprechendes Menü-Extra. Die Vorteile der 
Extras sind, wie bei dem analogen PPPoE-Extra, 
ständige Erreichbarkeit, wenig Ansprüche an — 


Mac-0S X | Sicherheitslöcher 


Zwei nach der Veröffentlichung von Mac-05 X 10.1 bekannt gewordene Sicherheits- 
löcher hat der kalifornische Hersteller rasch durch entsprechende Aktualisierungen 
gestopft. Im ersten Fall konnte jeder Benutzer, der Zugang zu einem Rechner hatte, 
durch einen Trick die Rechte eines „root”-Superbenutzers erlangen und unterlag 
somit keinerlei Einschränkungen mehr beim Zugriff auf Systemkomponenten oder 
Dokumente anderer Benutzer. Dieses Sicherheitsloch, das von Version 10.1 bis 10.1 
(Build 5664) existiert, erlaubt jedoch keinen Angriff von außen. 


Ein weiteres Sicherheitsdefizit betrifft ausschließlich Microsofts Internet Explorer un- 
ter Mac-OS X 10.1, da dieser heruntergeladene und dekodierte Mac-Binary- und 
Binhex-Dateien sofort ohne Rückfrage ausführt und so Viren oder trojanischen Pfer- 
den ein mögliches Tor öffnet. 


Wer die automatische Software-Aktualisierung deaktiviert hat, erhält die neuen 
Komponenten durch einen manuellen Aufruf derselben innerhalb der Systemein- 
stellungen. Um die Anpassung des Internet Explorers herunterzuladen muss sich 
das Programm im Ordner „Applications“ befinden und nicht in einem Unterordner 
oder an einer anderen Stelle auf der Festplatte. Alternativ kann man auch manuell 
die gefährlichen Einstellungen im Internet Explorer unter dem Punkt „Dateien 
empfangen” deaktivieren. 


Komfortabel Der auto- 


Netzkonfiguration kommt 
insbesondere Besitzern 
eines mobilen Macs ent- 
gegen und lindert den 


Umgebungsassistenten. 
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Speicher- und Bildschirmplatz sowie eine An- 
zeige des aktuellen Verbindungsstatus. Wer die 
bisherige Lösung bevorzugt oder nicht mehr ge- 
nug Platz in der Menüleiste für die Extras hat, 
sollte beachten, dass Internet Connect nicht 
ständig laufen muss, sondern nur während des 
Startens und Beendens von Verbindungen. 

Ebenfalls neu unter Mac-OS X 10.1 sind die 
Programme Airport Admin Utility und Airport 
Setup Assistant, die das Einrichten und Verwal- 
ten von Airport-Basisstationen und -Karten er- 
möglichen, was bisher nur in der Classic-Um- 
gebung möglich war. Wie in vielen anderen 
Hardwarebereichen ist die Unterstützung der 
Infrarot-Schnittstelle, die sich in vielen Mac-OS- 
X-kompatiblen Rechnern befindet, unvollstän- 
dig. Ein noch nicht funktionierendes Menü- 
Extra im Systemordner deutet jedoch darauf 
hin, dass Apple nachbessern will. 


Werkzeuge für Profis 


Apples Unix-System beinhaltet auch Fähigkei- 
ten, die kein Pendant unter dem klassischen 
Mac-OS kennen oder nur über Dritthersteller 
verfügbar gemacht werden. Die Software Net- 
work Utility überprüft beispielsweise die Funk- 
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Freigeben Apples Unix-System bie- 
tet nicht nur, wie sein klassischer 
Vorgänger, Datei- und Web-Server, LE] 
sondern auch einen integrierten FTP- 
Server und einen externen Zugang 
per Terminal. Aus Sicherheitsgründen 


tionalität von eigenen oder fremden Netzen und 
Servern. Unter „Information“ findet man Anga- 
ben zu den eingebauten Schnittstellen sowie 
Übertragungsstatistiken, durch das Versenden 
eines „Pings“ lässt sich überprüfen, ob die an- 
gegebene Gegenstelle antwortet. 

Nützlich sind die Kommandos „Trace“, 
„Lookup“ und „Whois“. Ersteres zeigt den Über- 
tragungsweg eines Paketes innerhalb eines Net- 
zes oder des Internets an, letztere geben Infor- 
mationen über IP-Adresse, Server-Typ sowie die 
Registrierungsdaten einer Internet-Domain. Si- 
cherheitslöcher findet der so genannte „Port- 
scan“, indem dieser Befehl einen Server nach of- 
fenen Ports und somit potenziellen Angriffsflä- 
chen durchsucht. Allerdings sollte man diesen 
Befehl nur auf eigene Netze anwenden, alles an- 
dere wäre ein eindeutiger Einbruchsversuch. 


Verzeichnisdienste 


Vom Werkzeug „Directory Setup“ profitieren nur 
Administratoren größerer Netze, beispielsweise 
in Schulen oder Firmen. Sie können damit Zu- 
gangsdaten von Benutzern freigeben bezie- 
hungsweise zentral verwalten. Dabei kommen 
die Verzeichnisdienste LDAP und Netinfo zum 
Einsatz. Im ersten Fall handelt essich um einen 
Internet-Standard, der unter anderem Personen- 
und Gruppendaten verwaltet. Auf LDAP basie- 
ren beispielsweise die Suchfunktionen des 
Adressbuchs sowie die von Sherlock für Perso- 
nen. Besonders interessant im Zusammenspiel 
mit der Server-Variante von Mac-OS X ist Net- 
info, handelt es sich doch um den bevorzugten 
Verzeichnisdienst von Apple-Unix-Systemen. 
Netinfo macht Daten über Computer, deren Be- 
nutzer sowie vorhandene Netze zugänglich. 
Wie es der Name bereits suggeriert, kommt 
hier auch die Software Netinfo Manager ins 
Spiel. Mit Hilfe dieses Programms lassen sich 
die Informationen der unsichtbar im Hinter- 
grund laufenden Netinfo-Server bearbeiten, 
und zwar lokal auf dem eigenen oder auf einem 


sind diese Funktionen direkt nach = 
der Installation inaktiv. i.. ER u j=) = [1 9% 
LLFEC EEE - 


übersichtlich Die ehemals 
über mehrere Kontrollfelder 


des klassischen Mac-OS ver- Den 151 A # 
teilten Netz- und Internet- _— or _ . 
Einstellungen hat Apple zu- - 
sammengefasst, und ab re u ie 
Mac-OS X 10.1 nach Kate- 4 & “ I 2 
gorien sortiert. re . - En 
u 


MACWELT 1 |2002 


anderen Rechner. In Folge sechs haben wir die 
Funktionen dieses Werkzeugs unter anderem 
beim Anlegen von neuen Gruppen beschrieben. 
Aber auch Benutzer, Drucker, Protokolle und 
Rechner lassen sich mit Netinfo Manager defi- 
nieren und konfigurieren. 


Hinter den Kulissen 


Verborgen und ohne spezielle Werkzeuge nur 
über das Terminal zu erreichen sind eine in 
Mac-OS X integrierte Firewall sowie die Fähig- 
keit zur Network Address Translation (NAT). 

Bei Firewalls handelt es sich um Hard- 
und/oder Software, die unberechtigte Zugriffe 
auf Rechner und somit Netze abfangen (siehe 
Macwelt 9/2001, Seite 62). Dazu überwachen 
diese die Ports, die für bestimmte Dienste not- 
wendig sind. Per NAT lassen sich IP-Dienste 
(Internet-Protocol-Dienste) von einem auf ei- 
nen anderen Rechner umleiten. Nützlich ist dies 
vor allem, wenn ein zentraler Rechner über ei- 
nen Internet-Zugang verfügt, den man für alle 
Netzteilnehmer bereitstellen möchte. 

Die entsprechenden Kommandos hören auf 
die Namen „ipfw“ (IP Firewall) und „natd“ 
(NAT Daemon). Ein Blick in die Dokumenta- 
tion, erreichbar anhand der Befehle „man ipfw“ 
und „man natd“, verdeutlicht, dass es sich hier 
um komplizierte Abläufe handelt. Einfacher ist 
das Einrichten solcher Dienste mit Hilfe von PD- 
Lösungen wie Brickhouse, Fire-Walk X sowie 
gNAT, da diese eine grafische Oberfläche und 
teils auch vordefinierte Konfigurationen für häu- 
fige Anwendungsfälle anbieten, etwa um gän- 
gige Sicherheitslücken zu schließen. 

Mit Apache beinhaltet Mac-OS X weiterhin 
einen Server, der über das einfache klassische 
Personal Websharing weit hinausgeht, da ein 
Großteil des Internets auf dieser Lösung basiert. 
So sind dynamische Seiten mit der Scriptspra- 
che PHP ebenso möglich wie Datenbankanbin- 
dungen, beispielsweise mit Hilfe von My SQL, 
oder so genannte CGI-Programme (Common 
Gateway Interface). Viele Fähigkeiten von Mac- 
OS X Server sind bereits in der Client-Version 
vorhanden oder lassen sich durch Public-Do- 
main- oder Open-Source-Software nachrüsten, 
diese Software bietet jedoch nicht den Komfort 
von Mac-OS X Server. Für erste Versuche und 
einfache Anwendungen genügen Programme 
wie NFS-Manager, Lookup-Manager, Samba, 
Tomcat beziehungsweise] SP sowie Sharity und 
Open-SSH durchaus. 


Fazit 


Die Einfachheit des Macintosh und die Flexibi- 
lität von Unix machen mit der Unterstützung al- 
ler gängigen Standards Mac-OS X zu einem ide- 
alen Internet- und Netzbetriebssystem, wodurch 
es sich stark von dem doch eher auf sich ge- 
stellten klassischen System abhebt. mbi %* 
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PD & SHAREWARE 


Shareware des Monats 


Objectfarm Spell 0.9.1b: Deutsche 
Rechtschreibkontrolle für Mac-0S X 


„Bis Mac 05 X 10.1 hat es Apple nicht ge- 
Fl Er schafft, die Rechtschreibkontrolle des Sys- 
tems mit einem deutschen Wörterbuch auszu- 
statten. Abhilfe schafft die Shareware Objectfarm 
Spell, die sich als so genannter Service in das 
System integriert und damit in allen nativen Mac- 
0S-X-Applikationen zur Verfügung steht. Das Pro- 
gramm ist keine Neuentwicklung, sondern inte- 
griert das bewährte Unix-Programm Ispell, das es 
für zahlreiche europäische Sprachen gibt. Bislang 
sind Wörterbücher in Deutsch, Spanisch, Italie- 
nisch und Französisch verfügbar. Die speziellen 
Benutzerwörterbücher von Ispell unterstützt der 
Service nicht. Da die Rechtschreibprüfungsarchi- 
tektur von Mac-OS X Wörterlisten für jeden Be- 
nutzer und jede Sprache getrennt verwaltet, ist 
dies jedoch kein Nachteil. 
Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, 
ab Mac-OS X 10.1, Autor: Stefan Kreutter, Preis: 
Freeware 
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Dockimage Bilder von weit ent- 
fernten Orten zeigt diese kleine 
Freeware im Dock von Mac-OS X. 
Da Web-Cams in jeder großen oder 
kleinen Stadt der Welt aufgestellt 
sind, ist die Auswahl groß. 
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SYSTEM 


Löschen: Power Delete 1.0 


Macs ohne erweiterte Tastatur sowie die 
A Powerbooks und iBooks besitzen keine 
Taste zum Vorwärts-Löschen - wer das Zeichen 
rechts von der Schreibmarke löschen will, muss 
erst auf die Pfeil-nach-Rechts- und dann auf die 
Rückschritt-Taste drücken. Einfacher geht esmit 
Power Delete: Die kleine Systemerweiterung für 
Mac-OS X simuliert die Funktion ‚Vorwärts LÖ- 
schen“ mit der leicht zu merkenden Tasten- 
kombination Umschalt-Rückschritt. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Autor: Graham Bakay, Preis: Free- 
ware (GNU Public License) 


Ohne Schatten: Shadow Killer 1.1 


Die Aqua-Oberfläche von Mac-OS X be- 

sticht durch Eigenschaften, die andere 
Betriebssysteme nicht haben, unter anderem 
weiche Schlagschatten. Doch nicht jedem ge- 
fallen dererlei grafische Spielereien. Die Free- 
ware Shadow Killer schaltet die Schlagschatten 
systemweit einfach ab. Zumindest auf sehr lang- 
samen Macs beschleunigt dies die Fensterdar- 
stellung noch ein klein wenig. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S X 10.1, Hersteller: Unsanity, Preis: Freeware 


Zusammenrollen: Windowshade X 1 


„m Unter dem klassischen Mac-OS lassen 
© sich Fenster auf ihre Titelleiste zusam- 
menrollen. Mac-OS X legt Fenster statt dessen 
ins Dock, wenn man sie minimiert. Die Share- 
ware Windowshade X holt die Zusammenroll- 
funktion auf Mac-OS X, inklusive der typischen 
Sounds. Zusätzlich macht die Shareware Fens- 
ter auf Wunsch auch halbdurchsichtig, so dass 
man sehen kann, was hinter ihnen liegt. Der 
Grad der Transparenz ist dabei ebenso frei wähl- 
bar wie die Aktion, die Windowshade X aus- 


führt, wenn man den Minimieren-Knopf eines 
Fensters betätigt, die Titelleiste doppelklickt 
oder dabei noch die Control-Taste gedrückt hält. 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Hersteller: Unsanity, Preis: Share- 
ware US$ 7 


DESKTOP 


Berechnen: Life Clock 1.0.2 


Mit dem Modul „Bildschirmschoner“ in 
A Mac-OS X hat Apple zahlreiche Pro- 
grammierer zum Schreiben neuer Schoner ani- 
miert. Ein solcher Bildschirmschoner ist Live 
Clock Screensaver, der nach Eingabe von Ge- 
burtsdatum und Geschlecht die noch verblei- 
bende Lebenszeit in Minuten berechnet und die- 
se als dreidimensionalen Zähler im Wechsel mit 
der aktuellen Uhrzeit anzeigt. Nach Angaben 
des Autors basieren die Berechnungen auf den 
Statistiken des US-amerikanischen National 
Center for Health Statistics. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Autor: Travis McLeskey, Preis: Share- 
ware US$ 5 


Beobachten: Dockimage 1.0 


In den letzten J] ahren haben Leute rund 

um den Globus tausende von Web-Cams 
installiert und stellen 24 Stunden am Tag Live- 
Bilder aus allen großen und kleinen Metropo- 
len ins Internet. Dockimage holt das Bild einer 
beliebigen Kamera direkt ins Dock von Mac-OS 
X. Dazu braucht man lediglich die Internet- 
Adresse, die man sich zum Beispiel aus der rie- 
sigen Web-Cam-Sammlung der Shareware iCam 
Master herauskopiert. Dockimage lädt das Bild, 
stellt esin seinem Symbol im Dock dar und ak- 
tualisiert es in regelmäßigen Abständen. 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Autor: Gabriel Rousseau, Preis: 
Freeware 
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Snax Wem der Finder 
von Mac-OS X zu spar- 
tanisch ist, der findet 
in Snax eine komforta- 
ble Alternative mit ei- 
ner Vielzahl zusätz- 
licher Funktionen vom 
Komprimieren und 
Entpacken von Dateien 
bis hin zu einem inte- 
grierten Hex-Editor. 


HILFSPROGRAMME 


Ausdrucken: Print 66 


Das kleine Freeware-Programm Print 66 
en stellt lokal angeschlossene Drucker für 
andere Rechner im Netz zur Verfügung. Dazu 
implementiert es den Unix-Standard Line Prin- 
ter Protocol (LPR), den unter anderem auch der 
Laserwriter-Druckertreiber der aktuellen Mac- 
OS-Versionen unterstützt. Die Konfiguration ist 
jedoch alles andere als einfach, denn es gibt 
weder Dialogfenster noch einen komfortablen 
Editor für diese Aufgabe. Statt dessen muss man 
alle Parameter in einem ganz bestimmten For- 
mat iin eine Textdatei eintragen. Ist das korrekt 
geschehen, können alle Netzteilnehmer direkt 
auf den Drucker zugreifen. 


ınro Systemanforderungen: ab 68020- oder Power- 
PC-Prozessor, ab System 7.0, Drucker, Autor: Barija- 
ona Ramaholimihaso, Preis: Freeware 


Organisieren: Snax 1.1.4 


Der Dateisystembrowser Snax für Mac- 
OS X erlaubt es, wie im Finder durch die 
Ordner und Dateien zu navigieren, Objekte zu 
löschen, Programme zu starten und Dateien zu 
organisieren. Zusätzlich zu den im Finder vor- 


Spiel des Monats 
Enigma 2.1: Knobeln für die NSA 


Alles beginnt mit einem in einer Höhle in Südamerika gefundenen 

goldenen Koffer, dessen verschiedene Besitzer der Reihe nach ver- 
schwinden. Der Koffer ist mit einem elektronischen Schloss gesichert, an 
dem selbst die Kryptologie-Experten der NSA scheitern. Als Top-Mann des 
Geheimdienstes ist es nun Ihre Aufgabe, mit Hilfe der Dechiffriermaschine 
„Rosetta” hinter das Geheimnis des Koffers zu kommen. Dazu müssen Sie 
dreistellige Codes aus acht verschiedenen Farben knacken, wobei Sie für je- 
den Code zehn Versuche haben. Enigma ist eine gut gemachte Variante von 
Mastermind, die man wegen Suchtgefahr nicht im Büro installieren sollte. 


InFo Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, 10 MB freies RAM, ab Mac- 
0S 8.6 oder Mac-0S X 10.0, Hersteller: Freeverse, Preis: Shareware US$ 14,95 


handenen Funktionen bietet Snax einige Unix- 
Werkzeuge unter seiner Oberfläche an. Dazu 
zählen beispielsweise das Komprimieren und 
Dekomprimieren von Ordnern und Dateien mit 
einem Mausklick, das Konvertieren von Bildern 
in andere Formate, das Ändern von Unix-Datei- 
rechten oder das Löschen von Dateien durch 
Überschreiben. Zudem kann man sich mit Snax 
zeitlich begrenzt als „Root“ anmelden, Disk- 
Images erstellen oder Dateien in hexadezima- 
ler Form editieren. Allerdings läuft das Pro- 
gramm nicht sehr stabil, ein falscher Mausklick 
kann das Programm zum Absturz bringen. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S X 10.1, Hersteller: Cocoatech, Preis: Share- 
ware US$ 30 


Nachschauen: Long Info CMM 1.0 


Das erweiterte Dateisystem HFS-Plus 

kennt bereits seit einiger Zeit lange Da- 
teinamen und Mac-OS X verwendet sie auch. 
Nur der Finder des klassischen Mac-OS bis zur 
aktuellen Version 9.2.1 hält beharrlich an der 
Begrenzung auf 31 Zeichen fest. Die Kontext- 
menüerweiterung Long Info CMM ändert daran 
nichts, erlaubt es aber zumindest auch unter äl- 
teren Systemversionen, die längeren Dateina- 


men zu sehen. Dazu wählt man einfach die ent- — 


PD & Shareware 


Update | Neue Versionen 


PROGRAMM VERSION AB SYSTEM 
Airport Modem Utility | 1.2.1 9 

BBEdit Lite 6.1.2 7/10.0 
Calc Service 2.5.2 10.1 
Cat-in-the-Dock 1.1 10.0 
Dock Swap 1.2 10.0 
Dragthing 42 8.6/10.0 
Earthbrowser 1.5.5 10.0 
Extension Overload 5.9.3 8.0 
Filebuddy 6.1.4 7 

File Freak 353] 9/10.0 
Finder Patch 4.0 8.6 
Folder Synchronizer 2.2.1 8.0 
Grafikkonverter 4.1 8.6/10.0 
iCab Preview 2.6 | 7/10.1 
iCam Master 1.93 9 

IC Word 2.0 8.0 
Journal Keeper 1.1.1 10.0 
Lockout 3.2 8.1 
Menu Strip 2.0 10.0 
Mozilla for Mac 0SX | 0.9.5 10.0 
Omni Graffle 1.1.4 10.1 
Print To PDF 2.3 8.0 
R-Browser 2.9.6 10.0 
Rosetta 1.4.2 8.5/10.0 
Smart Scroll 3.72 7 
Snapper Head 42 8.5/10.0 
Snaptalk 2.0.1 7 

Snapz Pro X 1.0.1 10.0 
Soundsampler 4.5 7 
Startup Doubler 2.6.1 7 

Tape 1.7 9/10.0 
Tinker Tool 2.0.2 10.1 

Top Calculette 3.2 8.6/10.0 
Unsupported Utility X | 2.0 9 

Word Service 2.0.1 10.1 
Writer X 2.3 10.0 
Xload 1.4.2 10.0 


- Aa [3 BL: R ® i -T- 


Enigma Mit Hilfe der 


setta versuchen Sie in 
diesem Spiel hinter 
das Geheimnis eines 
goldenen Koffers zu 
kommen, der mit ei- 
nem extrem trickrei- 
chen Codeschloss ge- 
sichert ist. Ein Muss 
für alle Mastermind- 
Freunde. 
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PD & Shareware 


Free- und Shareware 
für das Home Office 


Acht Programme zum Planen, Kalku- 
lieren, Organisieren und Schreiben 


Contact Keeper 3.7.5 ist ein Organizer mit Adress- 
buch, Kalender, Internet-Lesezeichen-Verwaltung und 
Erinnerungsfunktion. Es ist deutlich ausgefeilter als 
iOrganizer, läuft aber bislang nur unter dem klassi- 
schen Mac-05. Shareware US$16 

Flexisheet 0.4 ist eine mehrdimensionale Tabellen- 
kalkulation für Mac-OS X, die sich an die Nextstep/ 
Openstep-Zeit anlehnt und die sich vor allem für 
Zahlenspielereien in Finanzmodellen eignet. Am An- 
fang etwas gewöhnungsbedürftig, aber sehr mäch- 
tig. Betaversion Freeware 

Han-Mac Word-K 2.0.6 stammt aus Korea und ist eine 
der besten Shareware-Textverarbeitungen für das 
klassische Mac-OS. Sie bietet alle wichtigen Funktio- 
nen von frei definierbaren Absatzformaten, Textrah- 
men und Tabellen bis hin zum Einbinden von Illustra- 
tionen. Shareware US$ 35 

IC Word 2.0 und IC Excel 1.0 laden Dokumente von 
Microsoft Word, Excel oder Apple Works und zeigen 
sie an, ohne dass man eines der genannten Pro- 
gramme besitzen muss. Das Programm speichert ge- 
ladene Dokumente in den Formaten Text, RIF sowie 
Apple Works wieder ab, so dass man sie problemlos 
weiterverarbeiten kann. Shareware US$ 19,95 


iOrganizer 2.0 ist ein kleiner Organizer mit einem 
einfachen Adressbuch, einer Internet-Lesezeichenlis- 
te, einem Kalender und einem Download-Manager. 
Damit hat man alle wichtigen Organisationshilfen in 
einem Programm, das Adressbuch könnte jedoch ei- 
nige Datenfelder mehr vertragen. 

Shareware US$ 35 

iSlideshow 1.2 erstellt aus beliebig vielen Bildern 
und Illustrationen sowie aus 65 verschiedenen Über- 
blendungseffekten selbstablaufende Diaschauen und 
speichert sie als Quicktime-Filme. Ein Präsentations- 
modus spielt die Filme schließlich ohne störende 
Menüs oder andere Mac-0S-Oberflächenelemente 
ab. Shareware US$ 10 


Mesa 3.0.4 ist eine klassische Tabellenkalkulation für 
Mac-OS X. Sie besitzt ein Diagrammmodul und eine 
Exportfunktion, mit der man Tabellen im Excel-For- 
mat speichert. Shareware US$ 99 für kommer- 
zielle Anwendung, US$ 50 für Studenten 
Sum-It 1.0.4 dient ebenfalls der Tabellenkalkulation, 
läuft im Gegensatz zu Flexisheet und Mesa aber un- 
ter dem klassischen Mac-OS. Das Programm ist ein- 
fach gehalten und verfügt über keine Diagramm- 
funktion. Shareware US$ 20 

Writer Pro 1.4.1/Writer X 2.3 bietet neben den für 
eine Textverarbeitung zu erwartenden Funktionen 
auch einen eigenen Taschenrechner, ein Notizbuch 
sowie eine Abfragefunktion für ein Wörterbuch im 
Internet. Die Shareware existiert in zwei Versionen 
für Apples altes und neues System, die sich aller- 
dings im Funktionsumfang unterscheiden. Share 
ware US$ 15, Spende für Writer X US$ 1 
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sprechende Datei aus und aktiviert Long Info 
über das Kontextmenü. Ein Dialogfenster zeigt 
den langen Dateinamen an, den man von hier 
auch direkt ändern kann. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS 9.0, Autor: Norbert M. Doerner, Preis: Free- 
ware 


KOMMUNIKATION 


Mails kodieren: GPG Mail 0.5.1 


In Zeiten, in denen BND und NSA versu- 
A chen, den gesamten E-Mail-Verkehr ab- 
zuhören, zu archivieren und zu analysieren, 
möchte mancher sicher sein, dass niemand mit- 
liest. Hierfür eignet sich das bislang praktisch 
unknackbare Verschlüsselungsverfahren Pretty 
Good Privacy (PGP). Es basiert auf dem Public- 
Key-Verfahren, das mit einem zweigeteilten 
Schlüssel arbeitet: Einem öffentlichen Bestand- 
teil zum Kodieren und einem geheimen zum 
Dekodieren. Dabei kann niemand aus dem öf- 
fentlichen den geheimen Schlüssel errechnen. 
Eine besonders komfortable Variante für Mac- 
OS X ist GPG Mail. Es erweitert das von Apple 
gelieferte Programm Mail um Menüpunkte und 
Voreinstellungen zum Umgang mit verschlüs- 
selten Nachrichten. Kodierung und Dekodie- 
rung übernimmt das Unix-Werkzeug GPG, das 
man separat installieren muss. Bislang funktio- 
niert die Freeware mit Mac-OS X 10.0.4, eine 
Version für Mac-OS X 10.1 ist angekündigt. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, 
Mac-0S X 10.0.4, Autor: Stephane Corthesy, Preis: 
Freeware 


ANWENDUNGEN 


Verschlüsseln: Ciboulette 1.0 


Die Shareware Ciboulette verschlüsselt 
' Dateien mit dem praktisch unknackba- 
ren Blowfish-Algorithmus und einem 448 Bit 


Shareware online 


Floating Notes Die farbigen Notizzettel von Floating 
Notes schweben über allen anderen Fenstern und gehen 
somit nicht auf dem Schreibtisch verloren. 


langen Schlüssel. Als Zugang zu einer so ko- 
dierten Datei dient ein beliebiges vom Benutzer 
eingegebenes oder von Ciboulette vorgeschla- 
genes Kennwort. Zudem komprimiert das Pro- 
gramm die Daten und macht das Archiv zur 
bald ebenfalls erhältlichen Windows-Version 
kompatibel, so dass es sich auch auf einem PC 
dekodieren lässt. Für noch mehr Sicherheit löscht 
die Funktion „Secure Delete“, falls gewünscht, 
alle Originaldateien so unwiderruflich, dass sie 
sich selbst mit speziellen Reparaturwerkzeugen 
nicht mehr wiederherstellen lassen. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S 8.6, Hersteller: Marcadesign, Preis: Share- 
ware US$ 10 


Notieren: Floating Notes 1.2 


a Die elektronischen Haftnotizen von Clas- 
—& sicoder Mac-OS X sind zwar schön, doch 
sobald ein oder zwei Programme geöffnet sind, 
verschwinden die Notizen im Fensterdschungel. 
Die Floating Notes von Mauisoftware schweben 
als winzige Paletten über allen anderen Fens- 
tern, so dass man sie nie übersehen kann. Jede 
Notiz lässt sich beliebig einfärben, und auch die 
Schriftgröße ist frei wählbar. Im Gegensatz zum 
Original von Apple unterstützen die Floating 
Notes jedoch kein Drag-and-drop von Texten. 
Floating Notes ist eine Carbon-Applikation und 
lauft sowohl unter dem klassischen System als 
auch unter Mac-OS X. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S 8 oder Mac-OS X, Hersteller: Mauisoftware, 
Preis: Shareware US$ 10 


Eric Böhnisch/ sw 


Die vorgestellte Shareware finden Sie auf unserer Homepage unter www. 
macwelt.de/_magazin/, Abonnenten auf unserer Abo-CD. Täglich präsentie- 
ren wir eine aktuelle „Shareware des Tages”, nach Themen zusammenge- 
stellte Specials, eine ausführliche Treibersammlung, die Links aller bisher 
vorgestellten Programme sowie viele weitere Free- und Shareware. Da alle 


Programme komprimiert sind, benötigen Sie zum Ent- 


packen ein Utility wie Stuffit Expander, das Apple zu- 
ar lieh ae! 


sammen mit seinen Betriebssystemen Mac-OS 9 und 
Mac-OS X ausliefert und das Sie zudem bei Aladdin Soft- 
ware im Internet unter www.aladdinsys.com finden. 


"ze 
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EINSTIEG 


Ab dem 1. Januar 2002 ist 
der Euro in Deutschland das 
einzige offizielle Zahlungs- 
mittel. Zum Glück erweist 
sich der Mac bei der Euro- 
umstellung als guter Partner. 
Sowohl das Mac-OS als auch 
die wichtigsten Programme 
stellen die neue Währung 
ohne großen Aufwand dar. 
Schwieriger wird es, wenn 
Excel Mark-Beträge in Euro 
umrechnen soll. 
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In Excel mit Euro rechnen 


So wird der Mac fit 
für den Euro 


von Michad Hillenbrand 


Euro-Umstellung am Mac Spätestens ab Januar 2002 heißt es, nicht nur den 
Umgang mit neuen Banknoten und neuen Preisen zu erlernen, sondern auch 
seinen Rechner an den Euro anzupassen. Während Änderungen in den System- 
einstellungen nur einen Klick erfordern, sind Rechenblätter in Excel und 


ähnliches etwas härtere Kandidaten 


+ SCHON MIT MAC-OS 8.5 hat Apple sein 
Betriebssystem Euro-kompatibel gemacht und 
das europäische Währungszeichen integriert. 
Bis zu Mac-OS 9.0.4 erreicht man das Euro- 
symbol mit der Tastenkombination Wahl-Um- 
schalt-D, ab Mac-OS 9.1 und unter Mac-OS X 
erzeugt man es mit Wahltaste-E. 

Microsoft hat mit Office 98 schon Schriften 
ausgeliefert, die das Eurowährungszeichen dar- 
stellen. Die neuen Euro-Zeichensatzkoffer las- 
sen sich nach dem Download durch Kopieren in 
den Ordner „Zeichensätze“ innerhalb des Sys- 
temordners im klassischen Mac-OS verwenden. 
Unter Mac-OS X legt man die Schriften in den 
Ordner „Fonts“ im Verzeichnis „Library“ und 
macht sie so jedem Benutzer zugänglich. 


Umstellung von Excel mit Euroconvert 


Die Tabellenkalkulation Excel stellt das Euro- 
zeichen seit Version 98 dar. Nur wer mit Mac- 
OS 8.5 arbeitet, muss ein entsprechendes Up- 
date für das Programm beziehen oder das Be- 
triebssystem auf Version 8.6 aktualisieren. 

Die Versionen Excel 2001und Excel X bie- 
ten eine eigene Konvertierungsfunktion für den 
Euro an. Man erreicht sieüber den Menüpunkt 
„Funktionen > Finanzmathematik“. Der Kon- 
verter leistet die Umrechung von fast jeder Eu- 
ro-Mitgliederwährung in die Gemeinschafts- 
währung und umgekehrt. Einen Schnitzer hat 
sich Microsoft allerdings geleistet. Griechen- 
land, das etwas später als die anderen elf Mit- 
glieder dem Währungsverbund beitrat, hat die 
Gates-Company glatt vergessen. Selbst in Offi- 
ce X akzeptiert der Konverter von Excel keine 
Drachmen als Eurowährung - und das, obwohl 
Griechenland bereits seit ] anuar 2001 Mitglied 
des Währungsverbundes ist. 

Auch Triangulationsrechnungen beherrscht 
das Excel-Add-In. So rechnet es eine Eurowäh- 
rung über den Zwischenschritt Euro in eine an- 
dere um. Dafür stehen jedoch nur die Währun- 
gen der Mitglieder der Europäischen Union zur 


Verfügung, die den Euro als gemeinsame Wäh- 
rung eingeführt haben (außer Griechenland). 
Die Erweiterung verwendet die von der Euro- 
päischen Union festgelegten Wechselkurse. 
Euroconvert arbeitet mit folgender Syntax: 
„Number“, „Source“, „Target“, „Full_Precision“, 
„Iri_Precision“. Der Platzhalter „Number“ steht 
für einen Wert oder eine Zelle, die konvertiert 
werden soll. „Source“ ist die Quellwährungs- 
einheit und „Target“ die Zielwährung. Beide 
Werte werden in einem speziellen ISO-Code an- 
gegeben oder in Bezug zu entsprechenden Zel- 
len gesetzt. Eine Tabelle mit den ISO-Codes der 
einzelnen Länder steht im Kasten unten auf die- 
ser Seite. Der Parameter „Full_Precision“ ist ein 
logischer Wert, der den Zustand „Wahr“ oder 
„Falsch“ annehmen kann. „Wahr“ zeigt das Er- 
gebnis mit allen signifikanten Ziffern aus der Be- 
rechnung. Bei „Falsch“ berücksichtig Excel die 
währungsspezifischen Rundungsregeln und den 


Tipp | ISO-Währungscodes 


Die europäischen Länder, ihre Währungen und die für 
deten Kürzel nach ISO auf einen Blick. 


sie verwen- 


LAND WÄHRUNG ISO-CODE KURS 
Belgien Franc BEF 40,3399 
Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583 
Frankreich Franc FRF 6,55957 
Finnland Mark FIM 5,94573 
Griechenland Drachme GRD 340,75 
Irland Pfund IEP 0,787564 
Italien Lira ITL 1936,27 
Luxemburg Franc LUF 40,3399 
Niederlande Gulden NLG 2,20371 
Österreich Schilling ATS 13,7603 
Portugal Escudo PTE 200,482 
Spanien Peseta ESP 166,386 
Euro-Mitgliedstaaten Euro EUR 1 


Anzeigengenauigkeitswert. Diese Einstellung ist 
der Standardwert, wenn man hier nichts ein- 
trägt. „Tri_Precision“ gibt die Anzahl der Stellen 
an, die Excel bei der Umrechnung zwischen 
zwei Eurowährungen verwenden soll. Der Pa- 
rameter muss eine ganze Zahl gleich oder grö- 
ßer drei sein. Lässt man das Argument aus, run- 
det Euroconvert den Zwischenwert nicht. 


Excels Eurokonverter in der Praxis 


Um einen D-Mark-Wert in Euro umzurechnen, 
geht man wie folgt vor: Zuerst klickt man in die 
Zelle, die den Eurowert enthalten soll. An- 
schließend wählt man im Menü „Einfügen“ die 
Option „Formel“. In der nun erscheinenden Di- 
alogbox wählt man links die Option „Finanz- 
mathematik“ und rechts das Modul „EURO- 
CONVERT“. Für die Umrechnung von Mark in 
Euro setzt man im Fenster der Excel-Erweite- 
rung nach der Syntaxregel die gewünschten 
Werte ein. Für das Argument „Number“ kann 
man einen festen Wert oder eine Zelle (zum Bei- 
spiel „Al“) angeben, die den zu konvertieren- 
den Betrag enthält. Als Quellwährungseinheit 
trägt man nun Mark mit dem ISO-Code „DEM“ 
ein. Für die Zielwährung Euro gibt man den 
Wert „EUR“ an. Soll der Betrag nicht wäh- 
rungsspezifisch gerundet werden, setztman den 
Parameter „Full_Precision“ auf ‚Wahr“. Möchte 
man das Umrechnungsergebnis auf bis zu fünf 
Stellen genau, muss man dies im Feld „Tri_Pre- 
cision“ angeben. Man kann beide Felder aber 
auch leer lassen. 

Nach erfolgreicher Eingabe der Parameter 

errechnet Excel nun für jeden Betrag in der an- 
gegebenen Zelle den entsprechenden Eurobe- 
trag und zeigt ihn an. Möchte man eine Um- 
rechnung von beispielsweise deutschen Mark in 
österreichische Schilling, so trägt man einfach 
als Zielwährung unter „Target“ „ATS“ ein. 
TIPP Steht die Euroconvert-Zusatzfunktion von 
Excel nicht zur Verfügung, muss man diese erst 
laden. Man aktiviert die Erweiterung über den 
Add-In-Manager, den man unter dem Menü- 
punkt „Extras“ erreicht, mit dem Kontrollkäst- 
chen „Eurotool“. Wer diese Wahlmöglichkeit 
nicht findet, muss sie in den Voreinstellungen 
von Excel unter dem Reiter „Menü bearbeiten“ 
aktivieren. 


Probleme beim Export 


Auch nach der Umstellung gilt es einige Punk- 
te zu beachten. So übernimmt Excel beim Ex- 
port einer Arbeitsmappe in die meisten anderen 
Tabellenkalkulationen das Eurozeichen nicht. 
Betroffen sind die Formate dBase, Lotus 1-2-3, 
Excel 2.2 bis 4.0 Tabellenblatt und Excel Ar- 
beitsmappen in den Versionen 4.0, 5.0/95. Ein 
Fragezeichen anstatt des neuen Währungssym- 
bols präsentiert Excel in den Formaten CSV 
(MS-DOS), Text (MS-DOS) und DIF (Data Inter- 


In Excel mit Euro rechnen 


Tipp | Hilfreiche Links 


Allgemeine Hinweise und Informationen zum Euro findet man unter http://europa.eu.int/euro 


Euro-Tipps rund um den Mac und Apple Works bietet Apple auf seinen Support-Seiten unter 
www.apple.com/support/index-d.html 


Problemlösungen in Zusammenhang mit seinen Office-Lösungen und der neuen Währung bietet 
Microsoft unter http://support.microsoft.com 


Eine Auswahl an Schriftensätzen mit verschiedenen Schnitten des Eurosymbols bieten die großen 

Schriftenhersteller kostenlos an: www.adobe.com/support/downloads/detail.jsp?ftpID=435 
www.monotype.com/index.html 
www.fontexplorer.com/FontStore/ 


change Format). Möchte man Textwerte im- 
portieren, erkennt Excel nur das Währungs- 
symbol, das in der Ländereinstellung im Kon- 
trollfeld „Zahlenformat“ festgelegt wurde, und 
das Eurosymbol. 

Ein häufig auftretender Fehler bei Verwen- 
dung des Euroconvert-Excel-Add-Insist die fal- 
sche Formatierung der in die Umrechnung ein- 
bezogenen Felder. Enthält der Quellbereich zum 
Beispiel Uhrzeit- oder Datumsangaben, so ko- 


Aktivieren Umrech- 
nung von verschiede- 
nen Währungen in die 
neue Einheitswährung 
beherrscht Microsoft 
Excel 2001 nach dem 
Laden des entsprechen- 


piert die Erweiterung nur die Werte statt diese teren den Add-Ins und Aufru- 
umzurechnen. Im Hinterkopf sollte man auch re fen des programm- 
behalten, dass Microsoft zur Zeit nur die Kon- IE 
vertierung von Währungseinheiten der M itglie- nn 
der der Europäischen Union anbietet, die den Er Eee AB 
Euro als offizielles Zahlungsmittel eingeführt Sum ine 
haben. Ausnahme ist Griechenland. Uruteumiemren [3 be mkiee 

Nicht ohne Probleme läuft auch der Daten- air In lie 


: . a) [ee 6] u rt un ws 
austausch von Office-Dokumenten zwischen 2 Fi 


Mac und Windows ab. In beiden Richtungen 
kommt es häufig zu Fehlern bei der Interpreta- 
tion des Eurosymbols. Anwender auf beiden 
Seiten erhalten dabei eine Meldung über Uni- 
code-Bestandteile im Dokument, die nicht über- 
setzt werden können. In der Datei erscheinen 
daraufhin alle Eurozeichen als Unterstrich, der 
Rechner öffnet so ein Dokument nur im Modus 
„Read-Only“. Einerichtige Interpretation bringt 
im Moment nur die Konvertierungslösung Mac- = 


Umgesetzt Auch unter Mac-OS 
X und der nativen Office-Ver- 
sion „Office for X” ist der Um- 
gang mit der neuen Währung 
nicht problematisch. Neben der 
Anpassung an die Benutzer- 
oberfläche „Aqua“ hat Micro- 
soft auch die Euro-Konvertie- 
rungsfunktion portiert. 


ae A | 
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Automatisch Beste- 


4 dan = Bien de Leim Er. = & - = m Ba 
Mr] r Banlı r 1 hende Daten kann 
on one mi A an man in Excel mit 
en en; u 12. 5 Hilfe eines einfachen 
nn nn 2 Makros in Euro über- 
it TARkEE "| setzen. 
: U Tin we cur u. 
Aa al Er SU. 
mn Ar "hä Y 
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FEB ae _ [Eur 
Pre Hl Su U Kid 
kur [HH Iy = 
- (m — ud = Te 
Ici gem (m. = u 
en ‚* 1.1 
mu nn rin ee; 
Onboard Ab Version 2001 verfügt Ex- 
cel über die Möglichkeit, verschiede- he 
ne Währungen in Euro umzurechnen. 
Die Funktion gibt auf Wunsch auch 
den Gegenwert in jeder anderen a ar Fee ml 
europäischen Währung aus. el 


link Plus von Dataviz zu Stande. In der Kon- 
stellation Office 98 und Mac-OS 8.5 treten die 
Interpretationsfehler nicht nur zwischen den 
beiden Rechnerwelten, sondern häufig auch 
von Mac zu Mac auf. Für die Lösung dieses Pro- 
blems bietet Microsoft ein eigenes Update „Of- 
fice 98 Update for Mac OS 8.5“ auf den Sup- 
portseiten im Internet an. 


Konvertierung bestehender Daten 


Bereits bestehende Daten von Mark oder Schil- 
ling in Euro zu übersetzen, ist etwas kniffliger. 
Sucht man im Internet nach entsprechenden Er- 
gänzungen für Excel, dann wird man zwar fün- 
dig, allerdings nur bei Lösungen für den PC. Für 
den Mac haben wir keine einzige Lösung ge- 
funden, die bestehende Excel-Daten konvertiert. 
Doch selbst PC-Besitzer müssen meist extra zah- 
len, denn halbwegs professionelle Programme, 
die die Konvertierung bestehender Daten über- 
nehmen, gibt es zwar reichlich, jedoch nicht 
zum Nulltarif. 

Weiterhelfen muss man sich hier selbst und 
sich an die Programmierung eines Makros ma- 
chen. Die Makro-Sprache von Excel heißt Visu- 
al Basic und benötigt etwas Einarbeitungszeit, 
bis man ein passendes Programm für die Euro- 
konvertierung geschrieben hat. Wer es gerne 
einfach hat, muss seine Excel-Dateien dennoch 
nicht von Hand auf den Euro übertragen. Fol- 
gendes Makro hilft, aus allen nummerischen 
Zahlen eines Datenblatts Euro zu machen. Zel- 
len mit Formeln erhalten ihren Inhalt, ebenso 
solche mit Datumsangaben. 

Zuerst erstellt man ein neues Makro, indem 
man im Menü „Extras“ die Option „Makro“ 
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wählt. Dort gibt man einen Namen ein, bei- 
spielsweise „Euro“, und klickt auf „Erstellen“. 
Anschließend gibt man folgenden Text ein: 


Sub DMtoEur o() 
Dim zelle As Range 
For Each zelle In ActiveSheet.UsedRange 
If zelle.HasFormula =True Or 
IsNumeric(zelle) =False _ 
Or IsEmpty(zelle) Or IsDate(zelle) Then 
Eise 
zelle =zelle / 1.95583 
End If 
If IsEmpty(zelle) Or IsDate(zelle) Then 
Eise 
zelle.NumberFormat =“? #,4##0.00;? - 
#,440.00" 
End If 
Next zelle 
End Sub 


Bei der Ausführung des Makros werden al- 
le im Datenblatt vorkommenden nummerischen 
Werte von D-Mark in Euro umgerechnet und die 
Zahl mit dem Eurosymbol versehen. Möchte 
man andere Währungen umrechnen, muss man 
statt des Teilersfür Mark (1,95583) einen an- 
deren Wert einsetzen, beispielsweise 13,7603 
für österreichische Schilling (siehe Kasten). 


Fazit 


Die Darstellung des Euro bereitet am Mac kei- 
ne Probleme. Kniffliger wird es bei Microsofts 
Tabellenkalkulation Excel. Mangels kommer- 
zieller Lösungen für den Mac kann man sich 
aber mit dem Eurokonverter und einem simplen 
Makro behelfen. sh % 


Tipp | Das Eurosymbol drucken 


Spannend wird es erst, wenn man den Euro auf Pa- 
pier bannen will. Mit den Originalschriften von Apple 
ist das spätestens seit Mac-OS 8.6 kein Problem, alle 
Zeichensätze enthalten das Eurozeichen. 


EURO-FONTS 

Die großen Hersteller wie Adobe, Linotype, Agfa 
(Monotype) oder Bitstream gehen ähnliche aber nicht 
völlig identische Wege: Adobe wie Monotype bieten 
kostenlos einen eigenen Euro-Font in mehreren Schnit- 
ten an, den man zusätzlich auf dem Mac installieren 
kann. Die Adobe-Variante enthält das Eurozeichen 
mehrfach, bei Monotype findet man das Symbol da- 
gegen nur über die Tastenkombination Wahl-Umschalt- 
2. Bei Bitstream liegt das Eurozeichen im kosten- 
pflichtigen Schriftschnitt Bitstream Currency Pi oder in 
den neueren Varianten anderer Schnitte wie Basker- 
ville oder Poster Bodoni. Auch bei Linotype muss man 
aktuelle Varianten eines Schriftschnittes kaufen, um 
das Eurozeichen zu erhalten. Alternativ dazu bietet 
Linotype aber wie Monotype und Bitstream an, das Eu- 
rosymbol in einen bestehenden Zeichensatz einzu- 
bauen. Denn nur so kann man laut Linotype sicher stel- 
len, dass sich der Aufbau eines Dokuments nicht durch 
leichte Modifikationen zwischen verschiedenen Upda- 
tes einer Schrift ändert. Völlig tabu ist übrigens der 
Austausch von Texten zwischen Mac-OS und Windows: 
Dabei bleibt das Eurozeichen nicht erhalten, nur Kon- 
vertierprogramme wie Maclink Plus von Dataviz be- 
wältigen die nötige Übersetzung. 


DRUCKAUSGABE 

Drucken lässt sich der Euro mit dem Druckertreiber 
Laserwriter ab Version 8.6. Seit Mac-OS 8.5 spielt je- 
de Installation des Betriebssystems diesen Drucker- 
treiber auf. Drucker, die Postscript-Level 3 interpretie- 
ren können, verfügen über das Eurozeichen als Sym- 
bolschrift. Sendet der Anwender einen Druckauftrag an 
einen Drucker mit Level-3-Funktionalität, lädt dieser 
automatisch den Euro-Font aus seiner Symbolschrif- 
tensammlung. Druckern, die weder die Seitenbeschrei- 
bungssprache Level 3 verstehen, noch über das Euro- 
zeichen verfügen, hilft Laserwriter 8.6 auf die Sprün- 
ge. Es analysiert das neue Währungszeichen im jewei- 
ligen Druckdokument und fügt es den Symbolschriften 
des Druckers hinzu. wm/ mh 
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Schriften per Tastatur 
auswählen 


Das Bildbearbeitungsprogramm Photoshop 6 bie- 
tet umfangreiche Möglichkeiten, Zeit und Maus- 
meter zu sparen und statt des Nagers die Tastatur 
einzusetzen. Besonders brauchbar ist diese Eigen- 
schaft, wenn man mit Text arbeitet. So lässt sich 
die Schriftart per Tastatur steuern, indem man bei 
aktiver Textebene und aktivem Textwerkzeug die 
Eingabetaste betätigt (dabei darf kein Text ausge- 
wählt sein), so dass das Schriftfeld farbig unter- 
legt erscheint. Gibt man den Anfangsbuchstaben 
der gewünschten Schrift ein, springt Photoshop 
dort hin. Ein Drücken der Eingabetaste setzt be- 
reits geschriebenen Text in die gewählte Schrift. 
Wer den Namen der Schrift nicht kennt oder sich 
noch nicht sicher ist, welche Schrift sich über- 
haupt eignet, kann auch mit den Pfeiltasten 
durch die Schriften navigieren. dc 


Gase Te] Besser I 


Schriften-Hopping Text lässt sich in 
Photoshop 6 am schnellsten mit der Tas- 
tatur editieren. Wichtig ist, dass kein Text 
ausgewählt ist, wenn man die Eingabe- 
taste drückt. Dann kann man per Pfeiltas- 
ten durch die Schriften navigieren. 
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Menüleiste drapieren 


Mac-OS X legt auf Wunsch die Anzeige für Ton, 
Datum, Bildschirme oder den PPPoE-Status 
rechts in der Menüleiste ab. Wer die Symbole 
mit gedrückter Befehlstaste anklickt, kann sie 
nach eigenen Wünschen anordnen. Will man sie 
nicht in der Menüleiste haben, packt man sie 
mit dem gleichen Trick und zieht sie aus der 
Leiste. Will man siezurückholen, aktiviert man 
in den Systemerweiterungen wieder ihre Me- 
nüleistendarstellung. dc 


Finder-Fenster im Klappkonzert 


Hat man mehrere Finder-Fenster geöffnet, will 
aber beispielsweise eine Datei nur in ein be- 
stimmtes Fenster kopieren, hilft im klassischen 
Mac-OS folgender Trick: Mit gehaltener Con- 
trol-Taste steuert man im Finder über das Menü 
„Fenster“ den Fensternamen an, den man offen 
lassen will. Alleanderen Fenster klappen sofort 
bis auf die Titelleiste zusammen. Hält man da- 
bei die Tastenkombination Wahl-Befehl ge- 
drückt schließt man alle anderen Fenster. cja 


Spaltennavigation 


Die schnellste Methode, um in Mac-OS X durch 
Ordner und Dateien zu navigieren, ist die Spal- 
tenansicht. Diese vom Next-Betriebssystem 
übernommene Navigationsart kann man auch 
per Tastatur steuern. Mit der Tasteneingabe 
Pfeil-Links wechselt man eine Spalte nach links, 
mit Pfeil-Rechts nach rechts. Durch die Taste 
Pfeil-abwärts wandert man in der Liste nach un- 
ten. Will man in einer langen Spaltenliste zu ei- 
nem bestimmten Ordner oder Programm sprin- 
gen, kann man diesen auswählen, indem man 
den oder die Anfangsbuchstaben eingibt. sw 


Mülleimer im Doppelpack 


Mit einem zweiten Monitor am Mac wachsen 
bei der Müllentsorgung die M auswege zum Pa- 
pierkorb. Will man im klassischen Mac-OS 
weiterhin schnell seinen Datenmüll beseitigen, 
hilft ein Alias, das man vom Papierkorb erstellt 
und innerhalb des zweiten Bildschirms günstig 
platziert. cja 


Volle Auswahl 


Die empfohlene Bildschirmauflösung verändert 
man im klassischen Mac-OS schnell über das 
Modul „Monitorauflösung“ in der Kontrollleis- 
te. Die gesamte vom angeschlossenen Monitor 
unterstützte Auswahl erhält man aber erst, 


wenn man das Modul mit gedrückter Control- 
Taste ansteuert. Man kann die Änderungen aber 
auch über das Kontrollfeld „Monitor“ und das 
Aufklappmenü „Alle“ vornehmen. dja 


Rascher Schriftenüberblick 


Über das Schreibtischdruckersymbol erhält man 
schnell einen Überblick über die in einem Post- 
script-Drucker installierten Schriften. Das Sym- 
bol markieren, mit Befehl-I das Informations- 
fenster aufrufen und darin über das Aufklapp- 
menü den Befehl „Zeichensätze“ anwählen. cja 


Per Kontextmenü werkeln 


Wer in Photoshop mit Kontextmenüs arbeitet 
spart viel Zeit. Die Menüs, die aufklappen, wenn 
man mit gedrückter Control-Taste klickt, zeigen 
zum Beispiel die Feinheiten beim Einsetzen von 
Werkzeugen, etwa Luminanz und Deckkraft, 
oder bieten die Möglichkeit, eine Auswahl zu 
bearbeiten oder in einen Arbeitspfad umzu- 
wandeln. Wer mit mehreren Ebenen arbeitet, 
kann auch in diesem Bereich Zeit gewinnen: 
Klickt man bei aktiviertem Bewegen-Werkzeug 
und gehaltener Control-Taste an den Stellen ins 
Bild, wo sich mehrere Ebenen befinden, zeigt 
das Kontextmenü die Ebenen an und man kann 
zwischen ihnen wechseln. dc 


PHOTOSHOP 


Besserer Überblick mit Ebenen-Sets 


Wer häufig mit vielen Ebenen arbeitet, verwen- 
det viel Arbeitszeit darauf, den Überblick zu be- 
halten. Nützliche Zeitsparhelfer für dieses Auf- 
gabenfeld sind die Ebenen-Sets. So kann man 
etwa die Ebenen verknüpfen, die man in einem 
Set zusammenfassen will, und dann im Ebe- 
nenmenü den Punkt „Neuer Satz aus verbun- 
denen Ebenen“ wählen. Alternativ dazu kann 
man auch einen neuen Ebenensatz erstellen 
und die gewünschten Ebenen per Drag-and- 
drop hinzufügen. Die Sätze sowie die in ihnen 
enthaltenen Ebenen lassen sich außerdem beim 
Erstellen farblich markieren. dc 
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BROWSER 


Explorer zieht nach 


Internet Explorer bietet unter Mac-OS X mit der 
Version 5.1 nun auch die Möglichkeit, ein neu- 
es Fenster hinter dem aktiven zu öffnen. Einfach 
beim Klicken auf einen Link die Kombination 
Befehl-Umschalttaste gedrückt halten. cja 


Guter Anfang 


Die deutsche Version von Internet Explorer fin- 
det zwar hierzulande Internet-Adressen, wenn 
man nur den Namen ohne die Adresszusätze 
„http://www.“ und „.de“ in die Adresszeile ein- 
gibt. Will man aber eine Seite ohne „.de“-En- 
dung öffnen, macht der Browser mit der Tas- 
tenkombination Control-Pfeil nach Rechts den 
ersten Schritt. In dem ehemals leeren Adress- 
feld erscheint „http://www.“ und erspart einem 
somit ein paar Tastatureingaben. cja 


QUICKTIME 


Steuermann am Quicktime-Hebel 


Im Web angebotene Quicktime-Filme kann man 
innerhalb eines Browser-Fensters mit einem 
kleinen Trick eigenhändig steuern. Klickt man 
mit gehaltener Control-Taste auf eines der bei- 
den Einzelbildschaltungen rechts im Kontroll- 
balken, erscheint ein kleiner Regler, mit dem 
sich die Laufrichtung und Geschwindigkeit des 
Films bestimmen lässt. cja 


POWERPOINT 


” 


Powerpoint ausblenden 


Um während oder am Ende einer Präsentation 
mit Powerpoint den Bildschirm abzudunkeln, 
muss man nur die Taste „B“ auf der Tastatur 
drücken. Mit derselben Taste gelangt man auch 
wieder zur Präsentation zurück. th 


WORD 


IT 


Zum Textanfang 


Um in einem langen Word-Dokument schnell 
zum Anfang des Textes zu gelangen, aktiviert 
man den gesamten Text mit der Tastenkombi- 
nation Befehl-A und drückt dann die nach oben 
weisende Pfeiltaste auf der Tastatur. Derselbe 
Trick geht auch, um an das Textende zu gelan- 
gen, man nimmt dann die nach unten weisen- 
de Pfeiltaste. Eine andere Möglichkeit bieten die 


Tasten „Dokumentanfang“ und „Dokument- 
ende“ auf der erweiterten Tastatur (schräge 
Pfeile nach links oben oder rechts unten). Sie 
funktionieren in Word aber nur, wenn man 
gleichzeitig die Befehlstaste gedrückt hält. th 


Symbole ausblenden 


Um die Symbolleiste in Word, Excel und Po- 
werpoint zu entschlacken, muss man die Sym- 
bolenicht löschen, sondern man kann sie auch 
ausblenden. Dazu klickt man die Symbolleiste 
mit gedrückter Control-Taste an und wählt 
„Ausblenden“. Die ausgeblendeten Symbole fin- 
det man, wenn man rechtsin der Leiste auf den 
Pfeil klickt. Um ein ausgeblendetes Symbol in 
die Symbolleiste wieder einzubauen, nimmt 
man wieder das Kontextmenü und wählt den 
etwas unverständlichen Befehl ‚Vorführen“. th 


Tabelle aus Excel übernehmen 


Um einen Tabellenbereich aus Excel in Word zu 
übernehmen, kann man die zu übertragenden 
Zellen in Excel markieren, kopieren und dann 
in Word einfügen. Dabei entsteht automatisch 
eine Word-Tabelle. Ein weitere Methode geht 
per Drag-and-drop. Entweder markiert man in 
Excel den Zellenbereich, bewegt den Mauszei- 
ger an den Rand des Bereichs bis er die Form ei- 
ner Hand annimmt und zieht dann den Bereich 


TIPPS & TRICKS 


in ein geöffnetes Word-Dokument. Oder man 
zieht ein Excel-Dokument aus dem Finder in das 
Word-Dokument. Auch in diesen beiden Fällen 
legt Word eine Word-Tabelle an. Umgekehrt las- 
sen sich auch markierte Tabellenbereiche aus 
Word per Drag-and-drop in eine geöffnete Ex- 
cel-Tabelle übertragen, der Weg mit Kopieren 
und Einsetzen steht natürlich ebenfalls offen. th 


u 


INDESIGN 


Manueller Einzug 


Um in Indesign alle nachfolgenden Zeilen eines 
Absatzes bis zu einer bestimmten Stelle einzu- 
ziehen, kann man entweder mit einem hän- 
genden Einzug arbeiten und dazu die Einzugs- 
marken entsprechend setzen, schneller geht es 
aber mit dem Befehl „Einzug bis hierhin“. Man 
ruft ihn über das Kontextmenü auf und findet 
ihn dort unter „Sonderzeichen einfügen“. Es 
geht auch mit dem Tastaturbefehl „Befehl-Wahl- 
Umschalt-ß“. th 


Neuen Verlauf anlegen 


Will man in Indesign einen neuen Verlauf mit 
schon angelegten Farben erstellen, ist die Pa- 
lette „Verlauf“ untauglich, da sie keine Farben 
aus der Palette „Farbfelder“ übernimmt. Man = 


Funktionsbereicherung auf Klick 


Unter dem klassischen Mac-OS erscheint nach einem Klick mit gedrückter Control-Taste 
auf den Schreibtisch, ein Icon oder Volume, ein Kontextmenü mit einer Auswahl an Be- 
fehlen, die sich durch Zusatzmodule erweitern lässt. So findet man beispielsweise im 
Internet unter www.control-click.com/archive.php3 oder www.puremac.com/cmm.html 
interessante Kontextmenüs zum Nachrüsten. Zur Auswahl stehen vor allem Shareware 
und kostenlose Freeware, wie Plug-ins zum Verbergen von Dateien oder Verändern von 
Dateiattributen. Hat man sich die Module seiner Wahl herunter geladen, legt man sie 
per Maus in den Ordner „Contextual Menu 
Items”, der sich im Systemordner befindet. Alter- 
nativ dazu kann man sie auch einfach auf den ge- 
schlossenen Systemordner ziehen. Das Betriebs- 
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system teilt daraufhin mit, in welchen Ordner die Kiel # 
Datei gehört, und legt sie dort nach dem Bestäti- Klin erzeugen 
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gen der Nachfrage automatisch ab. cja 
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TIPPS & TRICKS 


Mit Mail die Annahme 


verweigern 


Das E-Mail-Programm von Mac-OS X hat 
eine schöne Funktion, die gelegentlich 
bei unerwünschter Werbung hilft: „E- 
Mail > Zum Absender zurücksenden“ si- 
muliert, dass die E-Mail unzustellbar ist. 
Die Software verändert den Vorspann 
der E-Mail entsprechend und schickt das 
Ganze wieder an den Absender zurück. 
Wer dies gerne mit einem Knopf in der 
Menüleiste tätigt, bekommt nach dem 
Befehl „Darstellung > Symbolleiste an- 
passen...” die Gelegenheit dazu. wm 


legt deshalb den neuen Verlauf mit dem Befehl 
„Neues Verlaufsfeld...“ in der Farbfelder-Palet- 
te an. Dort hat man die Möglichkeit, bei „Reg- 
lerfarbe“ die Option „Benannte Farbe“ aus dem 
Aufklappmenü zu wählen, woraufhin Indesign 
im Fenster die Liste aller angelegten Farben 
zeigt. Dies muss man für jede Farbposition im 
Verlauf wieder neu einstellen, da Indesign beim 
Klick auf eineneue Position das Aufklappmenü 
auf „CMYK“ zurückstellt. th 


Konturenführung einrichten 


Damit in Indesign ein Text um ein Objekt herum 
fließt, kann das Objekt sowohl vor als auch hin- 
ter dem Text liegen. Für das Objekt muss die 
Konturenführung eingeschaltet sein, was man 
über die gleichnamige Palette aus dem Menü 
„Objekt“ bewerkstelligt. Klappt es immer noch 
nicht, sieht man nach, ob eventuell für den Text- 
rahmen die Umfließeneigenschaft deaktiviert 
ist. Die Option ist unter „Objekt > Textrahmen- 
optionen“ zu finden, ganz unten im Fenster. 
Standardmäßig ist Umfließen aktiviert. th 


Indesign Ein Text läuft um ein Objekt herum, egal, ob es vorne 
oder hinten liegt. Der Textumfluss darf aber für den Textrahmen 
nicht ausgeschaltet sein. 
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Powermail Wer schon im- 
mer mal wissen wollte, wie 
es hinter der Fassade von 
E-Mail-Programmen aus- 
sieht, wird mit einem klei- 
nen Trick bei Powermail 
fündig. 


E-MAIL-PROGRAMME 4 


Elektronische Schaltzentrale 


In Powermail 3.0.x kann man das hinter dem 
Client steckende elektronische Gehirn sehen, 
wenn man die Befehlstaste drückt und mit der 
Maus die Kategorien der Mailsortierung etwas 
verschiebt. Alternativ dazu funktionieren auch 


die Wahl- oder die Control-Taste. cja 

Ansicht festhalten 

Freehand 10 hilft bei der Detaäilarbeit in einer 
Zeichnung mit einer Speichermöglichkeit für 
Bildausschnitte in einer bestimmten Vergröße- 
rung. Drückt man die Kombination Befehls- 
Hochstell-Leertaste, öffnet sich eine kleine Dia- 
logbox, dienach dem Namen für diese Ansicht 
fragt. Diesen Namen findet man dann unter 
dem Punkt „Sonstiges > Ansicht“ wieder. Wer 
gerne mit der Tastatur zwischen mehreren sol- 
chen Ansichten wechseln möchte, sollte „Bear- 
beiten > Tastaturbefehle bearbeiten“ aufrufen. 
Unter „Befehle > Ansicht > Optionen“ findet 


man den Befehl, mit dem man zur vorherigen 
Ansicht in Freehand 10 wechselt. wm 


FREEHAND 


EXCEL 


H 


Eingabe überprüfen 


Will man in eine Excel-Zelle oder in einen Zell- 
bereich nur bestimmte Werte eingeben, kann 
man über die Befehlsfolge „Daten > Gültig- 
keit...“ Vorgaben auswählen, aus welchen Be- 
reichen die eingegebenen Werte stammen sol- 
len. Diese Vorgaben lassen sich unter anderem 
für Zahlen, ein Datum, eine Uhrzeit oder für 
Texte bestimmen. th 


Tabellen hinzufügen 


Einem Arbeitsblatt in Excel kann man neue Ta- 
bellen über das Kontextmenü hinzufügen, wenn 
man mit gedrückter Control-Taste unten im 
Fenster auf den Karteikartenreiter einer Tabel- 
leklickt und „Einfügen“ auswählt. Dann Öffnet 
sich der Projektkatalog, in dessen Fenster man 
„Tabelle“ markiert und auf „O.K.“ klickt. th 


Zellenbreite anpassen 


Zeigt Excel den Inhalt einer Zelle nicht voll- 
ständig an, weil die Zelle zu schmal ist, genügt 
ein Doppelklick in der Titelleiste der Tabelle auf 
den Trennstrich zur nächsten Spalte, um die Zel- 
le auf die notwendige Breite zu vergrößern. th 


Gelöschten Text zurückholen 


Hat man in Nisus Writer einen Text mit der 
Löschtaste irrtümlich aus dem Dokument ent- 
fernt, hilft folgendes: Ohne dass ein Text aus- 
gewählt ist, ruft man den Befehl „Kopieren“ auf 
oder drückt Befehl-C. Nisus Writer setzt den ver- 
meintlich verlorenen Text in die Zwischenab- 
lage ein, so dass man ihn dann mit „Einsetzen“ 
wieder zurück in das Dokument holen kann. th 


NISUS WRITER 


Keine druckreifen Anmerkungen 


Will man in Nisus Writer Kommentare in einen 
Text einfügen, die man nicht mit ausdrucken 
will, erstellt man eine Stilvorlage mit der For- 
matierung „Unsichtbar“. Sichtbar macht man 
den Text, wenn man auf das Zeilenschaltungs- 
symbol in der unteren Fensterleiste klickt und 
aus dem Aufklappmenü „Unsichtbaren Text zei- 
gen“ wählt. Vorm Drucken darf man aber nicht 
vergessen, die Option wieder auszuschalten. th 
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Der Euro kommt 


PROBLEM: Der Mac zeigt kein Eurosymbol. 


LÖSUNG: Die erste Hilfe auf dem Mac ist 
das Kontrollfeld „zahlenformat”. Dort trägt 
man unter dem Punkt „Währung“ anstelle 
von „ÖS” oder „DM“ das Eurosymbol ein. Ab 
Mac-0S 8.6 bis Mac-OS 9.0.4 erreicht man das 
Symbol mit der Kombination Wahlt-Umschalt- 
D, in einem Betriebssystem mit höherer Ver- 
sionsnummer mit Wahltaste-E. Achten Sie dar- 
auf, vor dem Eurosymbol ein Leerzeichen 
einzufügen, sonst klebt das neue Symbol 
direkt an den davor stehenden Zahlen. 


Damit ist beispielsweise in der Tabellenkalku- 
lation von Apple Works oder Claris Works die 
Anpassung vollzogen, ab sofort fügen diese 
Programme in Währungsfeldern das Eurozei- 
chen nach dem Betrag ein. Öffnet man ältere 
Dokumente, ersetzt das Programm dort aber 
automatisch das bestehende Währungssymbol 
durch den Euro. 


Anders die Datenbank Filemaker: Wer dort 
schon vorhandene Zahlenfelder auf den Euro 
umstellen will, muss das Zahlenformat von 
Hand eintragen: Zunächst „Modus > Layout“ 
und dann dort das Feld „Format > Zahl > Wäh- 
rungsangabe” ändern. 


Excel greift ebenfalls auf die Währungsangabe 
im Kontrollfeld „Zzahlenformat” zurück und 
bietet darüber hinaus eine eigene Funktion 
„EuroConvert”, die zwischen alter und neuer 
Währung konvertiert beziehungsweise bei der 
Umrechnung in eine andere Währung zusätz- 
lich den Gegenwert in Euro auf den Bildschirm 
bringt. (Siehe dazu auch Seite 134). wm 
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FTP-Zugriff einschränken 


PROBLEM: Wer sich über einen Web-Browser 
mit dem FTP-Protokoll (ftp://Anwenderna- 
me:Passwort@ IP-Adresse des Rechners) auf ei- 
nen Rechner mit Mac-OS X einwählt, kann nicht 
nur auf sein eigenes Anwenderverzeichnis zu- 
greifen (Users > Anwendername), sondern hat 
mit Ausnahme der Ordner anderer Benutzer Le- 
sezugriff auf sämtliche Verzeichnisse. 
LÖSUNG: Um den FTP-Zugriff auf das jeweili- 
ge Verzeichnis eines Anwenders zu beschrän- 
ken, muss man eine Textdatei mit dem Namen 
„ftpchroot“ im Verzeichnis „/etc“ anlegen oder, 
wenn schon vorhanden, editieren. Da das Ver- 
zeichnis verborgen ist, bietet sich BB-Edit Lite 
als Editor an. In die Datei trägt man den Kurz- 
namen des Anwenders oder der Anwender ein, 
jeweils gefolgt von einer Zeilenschaltung. Zu- 
erst meldet man sich als „root“ beim Rechner an 
und ruft in BB-Edit den Befehl „File> Open 
Hidden...“ auf. Nun sucht man das Verzeichnis 
„etc“ auf der ersten Ebene der Festplatte und 
öffnet eine der dort vorhandenen Textdateien. 
Diese speichert man mit „Save As...“ mit dem 
Namen „ftpchroot“. ] etzt löscht man den Inhalt 
der Datei und trägt die Anwendernamen ein, 
wobei man die Zeilenschaltung nach jedem Ein- 
trag nicht vergessen darf. Nach einem Neustart 
ist der FTP-Zugriff auf das jeweilige Verzeichnis 
des Anwenders beschränkt. th 


CPU-MONITOR 


Bunter CPU-Monitor 


PROBLEM: Unter Mac-OS X 10.1 zeigt das Pro- 
gramm „CPU Monitor“ den Grad der Prozessor- 
auslastung in einer kleinen grünen Skala an. In 


den Einstellungen kann man zwar eine andere 
Farbe wählen, indem man das Feld „Farbe für 
die CPU-Auslastung“ doppelklickt. Allerdings 
wird sie nicht übernommen, wenn man den 
„Anwenden“-Knopf drückt, die Skala behält ihr 
standardmäßig eingestelltes Grün. 

LÖSUNG: Hier steckt noch ein kleiner Bug. 
Man kann sich aber behelfen, indem man die 
gewünschte Farbe einstellt und per Drag-and- 
drop in das Kästchen der übergeordneten Dia- 
logbox zieht. Dann übernimmt das Programm 


die neue Farbe. dc 

x 
Menü verschwunden 
PROBLEM: In Illustrator 9 fehlt in der Menü- 
leiste ein Eintrag wie zum Beispiel „Ablage“ 
oder „Bearbeiten“. 
LÖSUNG: Man beendet Illustrator und löscht 
anschließend den Ordner „Adobe Illustrator 
9.x“ aus dem Ordner „Systemordner > Prefe- 


rences“. Nach einem Neustart des Programms 
sollte das Menü wieder komplett sein. th 


Bilder drehen 


PROBLEM: Wie lässt sich ein schräg einge- 
scanntes Bild gerade ausrichten? 

LÖSUNG: Für diesen Zweck bietet sich das 
Messwerkzeug von Photoshop 6 an. Mit diesem 
zieht man vom linken zum rechten Bildrand ei- 
neLinie, die der gewünschten Horizontalen ent- 
spricht. Nun ruft man „Bild > Arbeitsfläche dre- 
hen > Per Eingabe“ auf. Dabei trägt Photoshop 
automatisch den mit dem Messwerkzeug fest- 
gelegten Winkel in das Eingabefeld ein und man 
muss nur noch auf „OK“ klicken, um das Bild zu 
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Bug CPU Monitor sperrt sich da- 
gegen, eine neue Farbe für die 
Prozessorauslastung zu überneh- 
men. Der Farbwähler versagt, es 
hilft allein der Transport zu Fuß, 
per Drag-and-drop. 


Schief stehende Bil- 


automatisch über das 
Messwerkzeug gera- 


kan vers I m ELET eH 


Stillgestanden 


der lassen sich in 
Photoshop beinahe 


de ausrichten. 


drehen. Eine zweite Methode zum Drehen bie- 
tet das Freistellungswerkzeug. Zuerst legt man 
den zu beschneidenden Ausschnitt fest. Klickt 
man nun außerhalb des Ausschnitts mit der 
Maus und hält die Maustaste fest, lässt sich der 
Ausschnitt drehen. Ein abschließender Doppel- 
klick in den Ausschnitt beschneidet und dreht 
das Bild. Dieser Trick funktioniert auch mit 


Photoshop Elements. th 

Komplett deinstallieren 

PROBLEM: Der PDF-Betrachter Acrobat Reader 
legt allerhand Plug-ins, Dateien und Präferen- 
zen im Dateisystem von Mac-OS 9.x an. Wie 
löscht man das Paket komplett? 

LÖSUNG: Um die Adobe-Software unter Mac- 
OS 9.x vollständig von der Festplatte zu entfer- 
nen, muss man folgende Objekte löschen: 

1. Den Ordner „Acrobat Reader 5.0. 

2. Den Ordner „Acrobat User Data“ aus dem 
Ordner „Dokumente“, 

3. Den Ordner „Acrobat“ und die Datei „Acro- 
bat Reader Prefs.plist“ aus dem Ordner „Sys- 
temordner > Preferences“. 

4. Die Datei „PDFViewer“ aus den Plug-in-Ord- 


nern der Web-Browser Internet Explorer und 
Netscape Communicator. th 


ACROBAT READER 


SHERLOCK 2 


ie 


hi 


Gezielt indizieren 


PROBLEM: Es dauert teilweise so lange, eine 
ganze Festplatte unter Mac-OS 9.x zu indizie- 
ren, dass es sich noch nicht einmal über Nacht 
erledigen lässt. 

LÖSUNG: Es geht schneller, wenn Sherlock nur 
für bestimmte Ordner und Dateien einen Index 
erstellen muss. Dazu vergibt man an alle zu in- 


dizierenden Objekte ein Etikett, das man bei- 
spielsweise mit „Indizieren“ bezeichnet hat. An- 
schließend startet man Sherlock 2 und ruft aus 
dem Menü „Bearbeiten“ den Eintrag ‚Vorein- 
stellungen...“ auf. Bei „Indizierungsoptionen“ 
markiert man „Nur diese Objekte indizieren“ 
und wählt dann rechts aus dem Aufklappmenü 
das Etikett aus. Ab sofort berücksichtigt Sher- 
lock beim Indizieren nur noch Objekte mit die- 
sem Etikett. th 


INTERNET UND NETZ 


Outlook mit HTML-Schwächen 


PROBLEM: Immer mehr HTML-Mails kursie- 
ren im Internet. In der Regel stellt Outlook Ex- 
press die Seiten auch so dar, wie es die Autoren 
gedacht hatten, doch kann es vorkommen, dass 
Microsofts E-Mail-Client anstatt von Text und 
Bildern nur eine Fehlermeldung bringt. 
LÖSUNG: Das ist in der Regel das erste Anzei- 
chen, dass die Outlook-eigenen Datenbanken 
zu groß geworden sind. Beim nächsten Pro- 
grammstart sollte man deswegen die Wahltas- 
te gedrückt halten. Innerhalb einiger Minuten 
komprimiert und kopiert Outlook die alten Be- 
stände und legt neue Datenbanken an. Mails ge- 
hen dabei nicht verloren. pm 


Schnell, aber langsam 


PROBLEM: T-Online nennt einen Power Mac 
mit einem 133 MHz schnellen Prozessor und 
Mac-OS 8.5 als Mindestvoraussetzung für DSL. 
LÖSUNG: Das stimmt nur halb. Auch ein Po- 
wer Mac der ersten Generation, etwa ein 6100 
mit 66 MHz schnellem PPC-601-Prozessor, lässt 
sich an den Breitbandzugang der Telekom an- 
schließen. Nur wird man keine wesentlichen 
Geschwindigkeitsvorteile feststellen können, da 
in diesem Fall der veraltete Prozessor das Na- 
delöhr beim Interpretieren des HTML-Codes 
darstellt. Die Zugangssoftware von T-Online 
setzt Mac-OS 8.5 oder höher voraus. pm Pa 


Troubleshooting TIPPS & TRICKS 


Über Infrarot drucken 


PROBLEM: Angeblich druckt ein Power- 
book über seine Infrarot-Schnittstelle auf ei- 
nem HP-Tintenstrahler aus, der ebenfalls eine 
solche Drahtlos-Schnittstelle hat. Dieser Ver- 
such schlägt aber fehl. 


LÖSUNG: Das Einrichten des Infrarot-Dru- 
ckers ist die größte Hürde. Anschließend soll- 
te das Powerbook die Verbindung zum Dru- 
cker aber zuverlässig finden. In der Auswahl 
klickt man im linken Bereich auf das Symbol 
des HP-Druckers. Daraufhin prüft der Treiber 
die USB-Verbindung, das Apple-Talk-Protokoll 
und zuletzt die Infrarot-Schnittstelle auf einen 
angeschlossenen Drucker. Der Haken bei der 
Sache ist, dass der Treiber über die Infrarot- 
Schnittstelle den Drucker in den seltensten 
Fällen auf Anhieb findet. Aus diesem Grund 
klickt man auf ein anderes Symbol im rechten 
Auswahlfenster, etwa das Apple Share Icon, 
und daraufhin erneut auf den HP-Treiber. So 
beginnt er erneut, nach einem angeschlosse- 
nen Drucker zu suchen. In der Regel steht die 
erstmalige Verbindung über die Infrarot- 
Schnittstelle nach etwa vier bis fünf Versu- 
chen. Von nun an klappt die Verbindung auf 
Anhieb, wenn die Infrarot-Schnittstellen des 
Powerbooks und des Druckers immer korrekt 
aufeinander ausgerichtet sind. Übrigens ver- 
steht der HP-Drucker nur das Irda-Protokoll, 
das ältere Powerbooks wie etwa das Power- 
book 1400 nicht unterstützt. mas 
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Erwischt Teilweise erst nach dem fünften Versuch findet der 
Hewlett-Packard-Treiber unseren Infrarot-Drucker. 
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Verfeinert Wenn Sherlock 
nicht mehr alles fressen 
muss, dauert die Indizierung 
einer Festplatte nicht mehr 
so lang. 
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Wegweiser Produkte älte- 
rer Freehand-Versionen 
weist der Finder nicht einer 
installierten Freehand- 
9/10-Version zu, sondern 
lässt sie ins Leere laufen. 
Erst der Fingerzeig im Kon- 
trollfeld „File Exchange” 
löst das Problem. 


Alte Seiten, neue Seiten 


PROBLEM: Seitdem die T-Online-Zugangs- 
software auf dem Rechner installiert ist, lassen 
sich einige Seiten nicht mehr aufrufen. Tages- 
aktuelle Seiten erscheinen darüber hinaus in ei- 
ner immer gleichen, veralteten Version. 
LÖSUNG: Die T-Online-Software konfiguriert 
den verwendeten Browser so, dass er seine Sei- 
ten zwangsweise von einem Proxy-Server der 
Telekom bezieht. Ein Geschwindigkeitsvorteil 
beim Surfen ergibt sich jedoch nur mit einer 
analogen Wählverbindung. DSL-Anwender kön- 
nen den „Zwischenspeicher“ also getrost in den 
Voreinstellungen ihres Web-Browsers deakti- 
vieren (In Internet Explorer 5: „Optionen > 
Netzwerk > Proxies“). Dann holt sich die Soft- 
ware die Daten an Ort und Stelle, alle Seiten la- 
den wieder in ihrer aktuellen Version. pm 


FREEHAND 


Ältere Dateien öffnen 


PROBLEM: Nach einem Doppelklick auf ein 
Freehand-Dokument, das mit Version 8 erstellt 
wurde, öffnet sich nicht wie erwartet Freehand 
9 beziehungsweise Freehand 10. Es meldet sich 
statt dessen das Mac-OS mit einer Fehlermel- 
dung, laut der kein Programm verfügbar ist, das 
dieses Dokument öffnen könne. 

LÖSUNG: Das Kontrollfeld „File Exchange“ 
schafft Abhilfe: Im Fenster „Dateien konvertie- 
ren“ klickt man mit der Maus auf den Knopf 
„Hinzufügen“. Im folgenden Dialog wählt man 
zuerst das Freehand-Dokument aus und dann 
das Programmsymbol von Freehand 9 oder 10. 
Beim nächsten Doppelklick auf das Dokument 
sollte Freehand automatisch starten. wm 


Alten Monitor wiedererwecken 


PROBLEM: Wir haben einen alten Apple-Mo- 
nitor „Apple RGB Monitor“, der als Server-Bild- 
schirm noch gute Dienste leisten könnte. Leider 
finden wir die passende Auflösung nicht, um ein 
stabiles Bild zu erzeugen. 

LÖSUNG: Wenn das betagte Stück noch nicht 
durchgebrannt ist, sollte sich das Bild bei einer 
Auflösung von 640 x 480 Bildpunkten zeigen. 


Recycling Uralt-Mo- 
nitore wie dieser Mi- 
ro 7teen oder das 
Apple 16-Zoll-Display 
lassen sich mit eini- 
gen Tricks und den 
nötigen Kabeln auch 
an einem modernen 
Server betreiben. 


Die Bildwiederholrate muss auf 67 Hz stehen. 
Bei manchen Monitoradaptern oder Kabeln von 
Drittherstellern will außerdem die Synchroni- 
sation nicht richtig funktionieren. Wir empfeh- 
len deshalb dringend, ein Original-Apple-M o- 
nitorkabel zu verwenden. Zumindest sollte das 
Kabel einen zweireihigen D-Sub-Anschluss auf 
beiden Enden haben, sonst macht das Fossil 
möglicherweise Schwierigkeiten. wm 


Redaktion: Lars Felber 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desk- 
topmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine 
Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


1 Escape-Taste 2 Tabulatortaste 3 Feststelltaste 4 Umschalttaste 5 Control-Taste 6 Wahltaste 7 15 Funktionstasten 8 Eurotaste 
9 Leertaste 10 @-Taste 11 Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 12 Rückschritttaste 13 Zeilenschalter 
14 Pfeiltasten 15 Sondertasten 16 Separater Zahlenblock 17 Lautstärkeregelung 18 CD-Auswurf 19 Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


Software gesucht: 


CDs archivieren 


FRAGE: Gibt es ein Archivierungsprogramm 
für CD-ROM-Inhalte? Es darf ruhig etwas kosten, 
denn mit etwa 250 erfassten CDs ist die bisher 
eingesetzte Software Disc Wizard am Ende. 
ANTWORT: Es gibt eine 
preisgünstige Alternative: Ver- 

suchen Sie es mit der Share- 

ware CD-Finder, Sie finden 

sie in der aktuellen Version 
3.1.2 im Internet unter www. 
cdfinder.de. cm 


Multimedia-Formate 


FRAGE: Ich suche Software, die Audio-Da- 
teien ins AIFF-Format wandelt und AVI-Daten als 
Quicktime-Filme speichert. 

ANTWORT: Sie sollten es mit Mac Amp 2.0 
versuchen (erhältlich unter anderem bei 
www.macwelt.de/_download). Das Programm 
speichert MP3-Streams aus dem Internet, die 
sich anschließend zum Beispiel mit Quicktime 
als AIFF-Dateien sichern lassen. Mit der Pro-Li- 
zenz von Quicktime öffnet der Quicktime-Play- 
er auch AVI-Daten und exportiert sie in einem 
beliebigen Quicktime-Format. cm 


Brandneu Einen flotten 

Datendurchsatz zwischen 
Rechner und Festplatte 
verspricht die Acard AEC- 
6880M, die nach dem 
Standard Ultra-ATA-133 
gebaut ist. 
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RECHNER/ PERIPHERIE 


Firmwanllpdate beim Cube 


FRAGE: Ich besitze einen Cube und habe des- 
sen RAM erweitert. Bekanntermaßen können 
bei einem Firmware-Update Probleme mit nach- 
träglich eingebauten Speicherbausteinen auf- 
treten. Kann ich nun ein weiteres Firmware-Up- 
date wagen, nachdem schon eines auf meinem 
Rechner geklappt hat und auch der DIMM- 
Check positiv ausgefallen ist? 

ANTWORT: J a, auch in unseren Tests verlaufen 
entsprechende Firmware-Updates bisher un- 
problematisch. Apple gibt jedoch nach wie vor 
keine Garantie für diese Aktion. cm 


GRAFIKKARTEN Run 


Upgrades von Village Tronic 


FRAGE: Sie haben in Macwelt 11/2001, Seite 
38, die Grafikkarte MPDD + von Village Tronic 
getestet. Welche neuen Features bietet diese 
Karte im Vergleich zur MPDD und kann ich 
ebenfalls von ihnen profitieren? 

ANTWORT: DieMPDD+ hat eine verbesserte 
Firmware. Sie ist speziell für Mac-OS X opti- 
miert, bietet einige zusätzliche Auflösungen 
(auch virtuelle) und lässt sich fortan per Soft- 
ware aktualisieren. Ältere MPDD-Karten lassen 
sich aufrüsten. Dazu kann man sich bei Village 
Tronic unter Telefon (D) 0 50 66/90 19 12 oder 
per E-Mail unter support@villagetronic.com für 
25 Mark zuzüglich Versandkosten ein neues 
ROM bestellen. Vor dem Bestellen sollte man je- 
doch seine Grafikkarte ausbauen und prüfen, 
ob der dort eingebaute ROM-Baustein 32 oder 
28 Füßchen hat. Beide Varianten sind möglich. 
Weitere Informationen und Software finden Sie 
im Internet unter www.villagetronic.com/e_su_ 
downloads.html. cm/ mbi 


Macwelt vs Händler 


FRAGE: In dem Artikel „Fitness-Check für alle 
Macs“ in Macwelt 10/2001 ab Seite 102 raten 
Sie, eine Ultra-ATA-100-Karte einzubauen, um 
die Geschwindigkeit der Festplatte zu erhöhen. 


Mein Händler sagte mir nun, es gäbe für Macs 
allenfalls Karten mit Ultra-ATA 66. 
ANTWORT: Da irrt Ihr Händler. Die Firma 
Acard (im Internet erreichbar unter www.acard. 
com/eng/) stellt sowohl eine UDMA-100- als 
auch eine UDMA-133-Karte für den Macher. In 
Deutschland erhalten Sie Acard-Produkte über 
Com-Discount (www.com-discount.de) unter 
den Produktbezeichnungen Acard AEC-6280M 
ATA-100+ PCI Mac und Acard AEC-6880M 
ATA-133 Raid PCI Mac für 269 Mark (138 Eu- 
ro) beziehungsweise 489 Mark (250 Euro). Wir 
werden die Karten übrigens in einer der näch- 
sten Ausgaben testen. cm/ mbi 


MASSENSPEICHER En 


Toast findet CD-Brenner nicht mehr 


FRAGE: Ich habe an meinem Power Mac G3 ei- 
nen Firewire-CD-Brenner von Teac angeschlos- 
sen. Nachdem ich am ersten Tag ein paar CDs 
gebrannt habe, findet Toast jedoch den Brenner 
nicht mehr. Am Brenner selbst kann es nicht lie- 
gen, denn beschriebene CDs erkennt der Rech- 
ner ohne Probleme 

ANTWORT: Deaktivieren Sie die Systemerwei- 
terung „Firewire Authoring Support“, dann soll- 
te Toast den Brenner wieder erkennen. cm 


Schneller brennen mit USB 2.0 


FRAGE: Ich besitze einen iMac mit 333 MHz 
und möchte mir gerne einen CD-Brenner mit 
USB-2.0-Schnittstelle kaufen. Muss ich dann 
nur den USB-Treiber auf die neue Version 2.0 
aufrüsten, oder wie kann ich diesen schnellen 
Brenner nutzen? 

ANTWORT: Sie können zwar CD-Brenner mit 
der neuen USB-2.0-Schnittstelle am iMac an- 
schließen, profitieren aber nicht von der vollen 
Geschwindigkeit, die USB 2.0 bereitstellt. Da 
der iMac nur eine USB-1.x-Schnittstelle besitzt 
und sich auch nicht nachrüsten lässt, schaltet 
der Brenner automatisch auf die maximale Ge- 
schwindigkeit von USB 1.0 herunter. Diese liegt 
bei 12 MBit/s, unter USB 2.0 wären maximal 
480 MBit/smöglich. Ein Software-Update reicht 
nicht, um Ihrem Rechner den Sprung von USB 
1.x auf USB 2.0 zu ermöglichen. cm 


Festplatte mountet nicht 


FRAGE: Wo erhalte ich einen Treiber für die 
Festplatte IBM Ultrastar 36XP DRHS Comp iec 
950? Ich habe meinen Rechner mit einer PCI- 
Karte Adaptec 39160D bestückt, das Festplat- 
tensymbol der IBM Ultrastar erscheint jedoch 
nicht auf dem Bildschirm. Fehlt mir jetzt noch 
ein Treiber, oder wie löse ich das Problem? 


> 


TIPPS & TRICKS Anwenderhotline 


Überblick Welche 
MP3-Player und CD- 
Brenner mit Apples 
iTunes zusammen 
arbeiten, führt Apple 
im Internet auf. 


HB 
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Schrift gesucht 


FRAGE: Ich bin auf der Suche nach der 
Schrift, die Sie für das Macwelt-Logo ver- 
wendet haben. Könnten Sie mir die Schrift 
zur Verfügung stellen? 

ANTWORT: Das Macwelt-Logo basiert 
auf dem Font Aurora, der jedoch für unse- 
re Zwecke noch bearbeitet wurde. Den 
Font selbst können wir Ihnen leider nicht 
zur Verfügung stellen. Auch wenn es oft- 
mals nicht so aussieht, unterliegen Schrif- 
ten ebenso wie Software Lizenzbedingun- 
gen, müssen also gekauft werden. Aurora 
stammt von Bitstream und ist beispiels- 
weise bei Fontshop (www.fontshop.de) für 
154 Mark (79 Euro) erhältlich. mbi 
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ANTWORT: Einen Treiber benötigen Sie nicht, 
Sie müssen die neue Festplatte jedoch erst ein- 
mal für Mac-OS initialisieren. Achtung, bei die- 
sem Vorgang gehen alle bis dato auf der Platte 
gespeicherten Daten verloren! Starten Sie das 
Dienstprogramm Laufwerke konfigurieren. So- 
bald die Platte in der Liste der Laufwerke auf- 
taucht, wählen Sie sie an und klicken auf „Initi- 
alisieren“. Im folgenden Dialog können Sie 
Anzahl und Größe gewünschter Partitionen fest- 
legen, dann überschreibt das Programm die 
Platte. Nach erfolgreicher Initialisierung er- 
scheinen das oder - je nach Partitionierung - die 
Festplattensymbole auf Ihrem Schreibtisch. cm 


Kompatibilität mit iTunes 


FRAGE: Ist das Iomega Zip CD 650 mit Apples 
iTunes kompatibel? 

ANTWORT: Ja, allerdings nur mit der Firmwa- 
re P1.9. Beide Angaben finden sich übrigens in 
einer Liste, die Apple unter der Internetadresse 
www.apple.com/ itunes/ notes.html veröffent- 
licht und regelmäßig auf den neuesten Stand 
bringt. cm 


DVD Player und externe Brenner 


FRAGE: Ich habe gehört, dass der DVD Player 
nur interne Laufwerke unterstützt, in der Mac- 
welt jedoch von einem Patch gelesen, der das 
Problem umgehen soll. Ich schaffe es aber nicht, 
diesen Patch aufzuspielen. 
ANTWORT: Sie können den Patch erst anbrin- 
gen, wenn Sie die Player-Software auf dem 
Rechner haben. Dazu empfiehlt es sich, die ein- 
zelnen Elemente des DVD Players von Hand zu 
installieren. Benutzen Sie die Shareware Tome 
Viewer (zu finden unter www.macwelt.de/ 
download) dazu, die einzelnen Dateien aus 


dem Installer zu extrahieren und kopieren Sie 
alle Systemerweiterungen in den gleichnami- 
gen Ordner Ihres aktiven Systems. Wenn Sie 
jetzt den Patch installieren, sollte der Player das 
Laufwerk erkennen. cm 


Festplatte wieder herstellen 


FRAGE: Ich suche dringend fachmännische Hil- 
fe, da der Treiber meiner internen Festplatte zer- 
stört wurde. Welcher professionelle Dienstleis- 
ter kann mir den Inhalt der Festplatte wieder 
zugänglich machen? 

ANTWORT: Es gibt eine Reihe von Firmen, die 
sich auf solche Notfälle spezialisiert haben. Wir 
haben beispielsweise gute Erfahrungen mit On- 
track aus Böblingen gemacht. Sie erreichen die 
Firma unter Telefon (nur D) 00 800/10 12 13 
14 oder via Internet unter www.ontrack.de. cm 


DRUCKER wi 


Serielle Geräte weiter nutzen 


FRAGE: Ich besitze noch einen Laserwriter und 
einen Mannesmann Tally T70 A2, die beide mit 
einer seriellen Schnittstelle ausgestattet sind. 
Kann ich die Geräte auch an einem neuen Po- 
wer Mac G4 weiter verwenden? 

ANTWORT: Mit einem USB-nach-seriell-Wand- 
ler sollte das möglich sein. Der Adapter Keyspan 
USA28x Manager simuliert einen Printerport, 
an dem alle seriellen Drucker laufen sollten. 
Weitere Informationen zu dem Adapter finden 
Sie im Internet unter www.keyspan.com/ pro 


% 
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Adapter Drucker mit einer seriellen Schnittstelle wie dieser 
Apple Laserwriter laufen mit einem Schnittstellenwandler 
auch an neuen Power Mac G4. 


ducts/ usb/ usa28x/ docs/ swp/ 05M anager.html. 
Beim deutschen Distributor Format heißt das 
Produkt übrigens Keyspan USB Twin Seriell 
Adapter (MD8) und ist unter www.format.de 
für einen Preis von 199 Mark (101,75 Euro) zu 
beziehen. cm/ mbi 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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Kolumne | Heute bei AOL 


Hier steht kein Witz über die Boris-Becker- 
Kampagnefür AOL, kein Wort verlieren 
wir über AOL-CDs, dieman bald beim 
Schlachter als Trennfolie zwischen die 
Wurstscheiben packen wird. 
Es geht uns stattdessen um 
die Profis unter den Mac-Be 
sitzern, die sich bemühen, 
das Internet über AOL zu er- 
reichen. Scheitert dies aus 
nicht näher zu bestimmen- 
den Gründen, steht unserem 
Mac-Anwender nicht der re 
guläre ADL-Kundendienst 
unter einer 0180-Telefonnummer zur Ver- 
fügung, sondern ein Premiumservice, des- 
sen Rufnummer mit 0190 beginnt. Dumm 
nur, dass dieser Extraservicemit 1,21 Mark 
pro Minute zu Buche schlägt, während 
AOL von Otto Normalverbraucher mit 
Windows-Rechner nur 0,24 Mark dieMi- 
nute verlangt. 

AOL sagt dazu: „Für diewenigen Mac-Be- 
nutzer müssen wir zusätzliche Ressourcen 
bereit halten und unsere Techniker be- 
sonders schulen, deshalb leiten wir dieAn- 
rufer gleich an unseren Premiumservice 
weiter.“ Wir in der Redaktion finden, dass 
es wohl kaum eine weniger schöne Art gibt, 
uns Mac-Leuten zu vermitteln, dass wir et- 
was Besonderes sind. 


Walter Mehl, 
Redakteur 
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Musikinformationen fehlen 


Zunächst einmal möchte ich sagen, dassich Eu- 
er Magazin und auch Eure stets aktuellen Inter- 
net-Infos sehr gerne lese. Als Toningenieur wun- 
dert es mich nur, wie wenig auf die doch klas- 
sische Mac-Klientel der Musiker und Ton-Leute 
dabei eingegangen wird. Auch die Tipps für 
Weihnachtseinkäufe in der Ausgabe 12/01 er- 
scheinen mir für den Audiobereich weder um- 
fangreich noch aktuell. 

Peter Veismann, via E-Mail 


Regelmäßige Lektüre 


Ich möchte Ihnen ein Lob auf Ihr inhaltsreiches 
täglich erscheinendes Morgenmagazin und die 
aktuellen Meldungen des Tages auf www.mac 
welt.de aussprechen. Sie gehören mittlerweile 
zu meiner regelmäßigen Lektüre. Weiter so! 
Joachim Becker-Bergemann, via E-Mail 


Eingeschränkter Widerspruch 


Ich habe den Rio MP3-Player mit 64 MB Spei- 
cher gekauft, eine in dem iPod-Kommentar von 
Frau Chlumsky vorgeschlagene Lösung, die bes- 
ser als der iPod sein soll. Leider hat dieses Ge- 
rät verschiedene Nachteile, wie eine beschränk- 
te und teure Speicherkapazität sowie eine 
schlechte Stromversorgung. Der Kritik, dass der 
iPod als Consumer-Produkt wegen der Firewi- 
re-Schnittstelle und seines Preises nicht durch- 
gehen würde, kann ich aber teilweise zustim- 
men. Einige Macianer werden zwar gerade 
wegen der Schnittstelle den iPod wählen. Aller- 
dings hat Frau Chlumsky Recht, dass dadurch 
keine breite Käuferschicht im Sinne eines Con- 
sumer-Produktes angesprochen wird. Dennoch 
überlege ich mir, ob ich den iPod kaufen soll, 
und wenn es nur wegen des Designs und der 
guten Benutzerführung sein wird. 

Andreas Zbinden, via E-Mail 


Fehlende Unterstützung 


Mac OS X 10.1 macht wirklich Spaß, es ist 
schnell und ich nutze es jeden Tag, auch wenn 
noch nicht alle Programme, die ich einsetze, 
carbonisiert sind. Da ich mich schon länger mit 
Rhapsody/ Mac OS X beschäftige und auch Da- 
tenbank-Front-Ends in Entwicklung hatte, fin- 
de ich die Entscheidung von Apple, das EOF 
Framework nur noch mit Webobjects auszulie- 
fern, sehr schade. Ich kenne auf dem Markt mo- 
mentan keine bessere Umgebung, um Daten- 
bank-Programme zu schreiben, als den Urvater 
des Mac OS X, Rhapsody/Openstep. Realbasic 


kann zwar einiges, bietet aber nicht annähernd 
den Komfort. Ich hoffe, dass Apple es sich noch- 
mals überlegt und Framework und den EOF- 
Modeller wieder mit auf die Developer-Tools-CD 
packt. Das EOF Framework war eines der J u- 
welen, die Nextstep- beziehungsweise die 
Openstep-Programmentwicklung so herausra- 
gend gemacht hat. 

Claudius A. Warzecha, via E-Mail 


Kinderkrankheiten 


Vor 18 Monaten habe ich mir ein iBook gekauft. 
Vor wenigen Tagen hat das Gerät schon seinen 
Geist aufgegeben - Festplatte defekt. Die Repa- 
ratur würde zwei Drittel des Neupreises betra- 
gen, versicherte man mir in dem Apple-Laden, 
also rund 2000 Mark. Diese Summe setzt sich 
nach Aussagen des Verkäufers aus einem Pau- 
schalpreis von 1300 Mark zusammen, den Ap- 
ple seit kurzem für jede Reparatur verlangt, plus 
die Kosten für die Festplatte, plus Transport- 
kosten und Mehrwertsteuer. Ein Einzelfall, mag 
man denken. Weit gefehlt, andere iBook-Besit- 
zer hat es ebenfalls erwischt. Ich empfinde den 
so schnell eingetretenen Defekt und die Preis- 
politik von Apple bei den Reparaturkosten als 
eine Unverschämtheit. 

Sandor Janosi, via E-Mail 


Möchtegern-Paradigma 


Mit Mac-OS X mutet uns Steve J obs erneut ei- 
nen seiner berüchtigten Paradigmenwechsel zu. 
Ich fürchte allerdings, dass seine Stammklien- 
tel, zu der ich mich seit gut zehn J ahren rech- 
nen darf, diesmal nicht mitziehen wird. Die Be- 
nutzeroberfläche mit Dock, Sheets und PDF- 
Grafik ist zweifellos ein Fortschritt. Auch das 
Multitasking und die Stabilität stehen auf der 
Habenseite. Aber die Logik des Mehrbenutzer- 
systems mit seiner Unterscheidung in Root, Ad- 
min und User, mit seinen allgegenwärtigen Li- 
brary-Ordnern, mit Programmpaketen aus tau- 
send kleinen Bibliotheken kryptischen Namens 
- das überfordert mich. Und es steht im kom- 
pletten Widerspruch zur eigentlichen Apple- 
Philosophie und der aktuellen Produktlinie. Ein 
Unix-System ist das natürliche Gegenteil vom 
„Computer for the rest of us“. Genauso wenig 
verträgt es sich mit iMac, iPod, iBook und der 
aktuellen quecksilbrigen Serverhardware. 
Peter Widtmann, Esslingen 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


In welchem Land 
findet der originale 
Wasa-Lauf statt? 


.. FINNLAND? 
. LAPPLAND? 
GRÖNLAND? 
.. SCHWEDEN? 
. DÄNEMARK? 


vr rwn 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreu- 
zen Sie sie auf der Karte von Seite 131 an 
und schicken Sie die vollständig ausgefüllte 
Karte an die Redaktion. Mitmachen dürfen 
alle Leser mit Ausnahme der Verlagsange- 
stellten und ihrer Angehörigen. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss für 
das Preisrätsel ist Freitag, der 28. Dezember 
2001 (Datum des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


CD/DVD-BRENNER 


Ricoh MP9120 


EINES DER SCHNELLSTEN Combo-Laufwerke zum 
Brennen von CD-R-, CD-RW- und DVD-Medien hat 
Ricoh mit dem MP9120 auf den Markt gebracht. Im 
Vergleichstest in Macwelt 10/01, Seite 40, zeichnet sich der Brenner nicht 
nur durch eine hohe Schreibgeschwindigkeit für CD-Rs aus, sondern auch 
durch durchweg hohe Leseraten. Das Combo-Laufwerk hat einen Wert von 
knapp 500 Mark. 


GRAFIKTABLETT 


Graphire 2 Steel Blue 


NICHT NUR GRAFIKER, sondern alle Anwender, 
die zusätzlich zur Maus ein zweites Eingabegerät su- 
chen, sind mit dem Graphire 2 gut bedient. Das 145 
x 12,5 Millimeter große Tablett besitzt einen USB- 
Anschluss, und seit kurzem bietet Wacom sogar Treiber für Mac-OS X für 
seine Geräte an. Wacom liefert das 220 Mark teure Tablett mit einem druck- 
sensitiven Stift, einer kabel- und kugellosen M aus sowie der Software Pain- 
ter Classic aus. 


DATENBANK 


Filemaker Pro 5.5 


WER AUF DEM MAC GROSSE DATENSÄTZE ver- 
waltet, benötigt Filemaker - die Standard-Daten- 
bank am Mac. Version 5.5 weist nicht nur Unter- 
stützung für Mac-OS X auf, sondern arbeitet auch 
besser mit den Standards ODBC und SQL zusam- 
men. Professionelle Anwender freuen sich auch über die integrierten LAN- 
und WAN-Funktionen. Die Datenbank ist in der aktuellen Version für 770 
Mark im Fachhandel zu finden. 


Auflösung des Gewinnspiels 11/2001: 
Auch wenn eine Reihe Leser der Meinung waren, das verdrehte Zitat „Die Garde ergibt sich, aber sie stirbt nicht!” 
stamme aus dem Comic „Asterix als Legionär“, lautet die richtige Antwort „Asterix auf Korsika“, Ratepunkt vier. 


GEWINNER 


> Einen CD-Brenner mit 24facher Brenngeschwindigkeit für CD-Rs, 
den Brainwave CRD BP1500P, gestiftet von 
Nichimen, erhält Anastassios Kollios, Niernhausen 

>» Der 16fach CD-RW-Brenner HighFly CDRW gestiftet von 
Dics Direct , geht an Wolfgang Beier, Ochtersum 

>» Eine kabellose Maus Mouse Man Optical, gestiftet von Logitech, 
erhält Klaus Gelhar, Paderborn 
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CWR 


PUBLISH 


Quark Xpress 
aufbohren 


XPRESS ALLEIN IST GUT, aber es geht noch 
besser. Auf dem Markt gibt es eine große Zahl 
an Plug-ins und Erweiterungen, mit denen das 
Programm noch einige Funktionen zusätzlich 
beherrscht. Die richtigen Xtensions helfen et- 
wa, den Workflow zu überwachen oder Schrif- 
ten zu verwalten, oder sie erleichtern den Um- 
gang mit Bildern in Xpress-Dokumenten und 
bei der Ausgabe. In den letzten Monaten sind 
einige neue Erweiterungen für das Layoutpro- 
gramm dazugekommen, die wir in der näch- 
sten Ausgabe vorstellen. 
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PRAXIS 


HACKER BLEIBEN 
DRAUSSEN 


UNIX-SYSTEME gelten wegen ihrer konsequenten Benutzerverwaltung als besonders sicher, 
doch Mac-OS X ist nicht von Haus aus unknackbar. Das Sicherheitsupdate, das Apple der Ver- 
sion 10.1. hinterhergeschickt hat, beweist, dass auch Unix-Systeme anfällig sind. In der näch- 
sten Macwelt erklären wir die Sicherheitskonzepte von Unix und Mac-OS X, vergleichen die 
unterschiedlichen Bedingungen, die für Einzelplatzrechner und Netzwerk-Clients gelten und 
testen die Firewalls, die derzeit für das neue System verfügbar sind. 


Im Vergleich - Günstige 
Tintenstrahler 


EINEN FARBIGEN TINTENSTRAHLDRUCKER bekommt man inzwischen für 150 Mark. 
Allerdings macht der Anschaffungspreis nur einen Teil der Kosten aus, die auf einen Dru- 
ckerbesitzer zukommen, weil die Hersteller in diesem Preissegment ihren Umsatz weniger 
mit den Geräten machen als mit Tinte und Verbrauchsmaterialien. Im großen Vergleichstest 
von Low-End-Tintenstrahlern in der nächsten Ausgabe klären wir, wann sich ein so günstiges 
Gerät für den Heimanwender lohnt und was man tun kann, um die laufenden Kosten des 
Druckers gering zu halten. 


PUBLISH 


Imagemaps 


PRAXIS 


Grafik in 


erstellen 


WELCHE BILDER UND GRAFIKEN auf Web- 
seiten wirken und welche eher abstoßen, weiß 
man aus den täglichen Odysseen im Netz. Im 
vierten Teil unserer Serie zu Webdesign mit 
Photoshop und Imageready widmen wir uns 
den fortgeschritteneren Methoden, Bilder im 
Web darzustellen: Wir erklären, was man 
braucht um eine Imagemap zu erstellen, in der 
sich Links hinter einem Bild verstecken, und 
zeigen, wie man Bilder vorbereitet, um sie so 
ins Netz zu stellen, dass sie in surferfreund- 
lichen Zeiten geladen werden. 


Mac-OS X 


SEIN LOOK-AND-FEEL verdankt Mac-OS X ei- 
nem wichtigen Baustein, dem Quartz-Layer. Er 
ist für die geglätteten Kanten von Schriften ver- 
antwortlich und dafür, dass sich der Inhalt von 
Fenstern anpasst, wenn man sie größer oder 
kleiner zieht. Diese und andere, weniger of- 
fensichtliche Funktionen, die der Quartz-Bau- 
stein dem Betriebssystem zur Verfügung stellt, 
durchleuchten wir im achten Teil unserer Serie 
über Mac-OS X. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten um Ihr Verständnis. 


